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Wie man in Frankreich Wahlen macht !
Morgen Beginn öer Kantonalwahlen / Wahlagenlen und politisches Gangstertum / Politik als Geschäft / Zwecke und Aussichten der Wahlen

on unserem ständigen Pariser Vertreter Dr . Paul Gra,f Toggenburg .

Paris , 8. Oktober.
Am 7. und 14 . Oktober finden in der französischen

Provinz die sogenannten Kantonalwahlen zur Ergänzung der
Hälfte der General - und Bezirksräte statt . . Die Wahlvorberei¬
tung und Propaganda haben schon seit Wochen in vollem Um -
fange eingesetzt . Da diese Wahlen Personalwahlen sind,
bieten sie nicht nur ein sehr eigenartiges Gemisch von politi -
schem Willen und persönlicher Kundgebung , sondern sie sind auch
in ihrer ganzen Aufmachung dem lokalen Departements -, Stadt -
und sogar Quartiercharakter unterstellt . Diese Anpassung einer
an und für sich trockenen politischen Aktizn an die örtliche
Atmosphäre geht soweit , daß man mancherorts mehr den
Eindruck einer Kirrmeß mit allem dazugehörigen
Rummel gewinnt als den eines politischen Borgangs .

Wahlrummel und Wahlagenlen .
Die Vorbereitung der Kantonalwahlen ist die große Zeit

des ganz Frankreich überziehenden Riesenheeres der sogenann -
ten Wahlagenten . Diese politischen Miniatur - Propaganda -
chefs sind das typische Erzeugnis jener engen Verquickung , die
Politik und Privatleben in Frankreich gefunden haben . Die
Agenten rekrutieren sich aus allen sozialen Schichten, vom
Kaffeehausbesitzer und Kneipenwirt , Briefträger und Gemeinde -
fchreiber bis zum Straßenarbeiter und anscheinend politisch
ganz harmlosen Tippelbruder . Millionenbeträge werden Jahr
aus Jahr ein an diese Agenten bezahlt . Wenn eine der periodisch
Frankreich erschütternden Skandalaffären diesen Amei -
seuhaufen ansticht und dem gutgläubigen Wähler eine :n
tausend und abertausend Verästelungen vibrierende politische
Unterwelt - enthüllt , dann empört sich wohl der eine oder andere
Spießbürger . Sicher aber geht er am nächsten Tage wieder in
sein bistro und ilägt ' dem Wttt zwischen zwei Gläschen Pcrnaud
seine politischen Sorgen und Wünsche. Er tut dies , obwohl 'er
ganz genau weiß , daß dieser Wirt von dem Deputierten X. oder
dcm Stadtrat Y . ganz erhebliche Summen bezieht , um diese
Herren auf dem Laufenden zu halten über die jeweilige Stim -
mung im Wahlkreis und die guten oder bösen Absichten einzel -
ner einflußreichen Wähler . Und er wird auch mit keiner Wim -
per zucken , wenn der Briefträger am nächsten Morgen ihm
einen kleinen politischen Propagandavortrag hält , ganz offen -
sichtlich unter ber Wirkung des srischanAzapften Wahlfonds

dieser Herren X. und A . . Das war eben so und wird immer so
bleiben , fo lange diese unfaßliche komzlizierte , korrumpierte und
doch so überaus widerstandskräftige dritte Republik besteht.
Banden der Unlerwell als Wahlhelfer.

Eine besondere Gilde innerhalb der Wahlagenten bilden die
Unterweltserscheinungen der sübfranzösischen Städte
Ihr Zentrum ist Marseille , das sich nicht umsonst gerne
das Chicago Frankreichs nennt . So bekannte Unterweltserschei »
nungen wie beispielsweise die Herren Charbone und Spirito ,
beides zünftige Korsen , die italienische Skrupellosigkeit mit
französischer Behendigkeit verbinden , sind für jeden ehrsamen
Bürger des „Midi "

, der politisch Karriere machen will , schlech-
terdings unentbehrlich . Ihr und ihrer Genossen Einfluß reicht
weit über Marseille hinaus und umfaßt , wie der Stavisky - Pro -
zeß gezeigt hat , die ganze Riviera und den größten Teil Süd -
frankreichs . Diese politischen Gang st er sind nicht nur
sehr nachdrückliche Wahlredner , indem sie gelegentlich auch tin
starkes Wort mit einem wohlgezielten Revolverschutz zu unter -
streichen verstehen , sondern sie wissen auch über alle Tagessorgen ,
unbefriedigte Ambitionen und Wechselproteste ihrer Mitbürger
genauestens Bescheid. Die von ihnen organisierten Bandin
haben das ausschließliche Recht zum Ankleben , aber auch zum
Zerstören der Wahlplakate .

Dafür ein Beispiel : Mit Genugtuung las in diesen
Tagen die französische Oeffentlichkeit die erfreuliche Nachricht,
baß infolge eines gentleman - agreement zwischen zwei rivali -
sierenden Unterweltsbanden in Marseille kaum Wahlunfälle
mit tödlichem Ausgang zu beklagen sein dürsten . Die Herren
Charbone und Spirito hätten sich mit ihren politischen Gegnern
geeinigt , „diesmal davon abzusehen , gegnerische Wahlzettel ib -
znreitzen oder zu überkleben ". .Da aber das Vertrauen in die-
f«n Kreisen ein unbekannter Begriff ist, wurde beschlossen , daß
jede Gruppe von Zettclklevern von einigen Männern mit brei -
ten Schultern und gutgefüllten Revolvertaschen begleitet wür -
den . Bedauerlicherweise war diese Vorsichtsmaßnahme nicht
unbegründet , denn Mitglieder einer Bande , die von dem
Gangster - agreement nichts wußten , hielten sich an die bisher
übliche Methode . Ergebnis : ein toter Zettelkleber
und ein toter Passant . Dies war aber , wie die Zeitung

(Fortsetzung auf Seite 2 .)

Ein Schritt zur Arbeitsdienstordnung
Eine wichtige Vereinbarung zwischen Staatssekretär Äierl und Dr . Ley.

B e r l i » , 6. Okt . Zwischen dem Reichsführer des National »
sozialistische» Arbeitsdienstes . Staatssekretär Hierl , und dem
Stabsleiter der PO und Führer der DAF , Reichsleiter Dr .
Ley . ist eine Vereinbarung getroffen worden , deren wesentlich -
sie» Inhalt wir nachfolgend wiedergeben :

1. Der gesamte Ftthrernachwuchs der PO nnd der DAF muß
zukünftig durch die Schule des Arbeitsdienstes gehen . Für alle
nach dem St . Dezember 1914 geborenen Führeranwärter der
PO nnd ber DAF ist der Arbeitsdienstpaß die unerläßliche Bo -
raussetzung für die Zulassung znr Führerlansbahn .

Für die in der Zeit vom 1 . Januar 1911 bis 31 . Dezember
191t geborene « Führeranwärter ist die Arbeitsdienstzeit nack -
znholen . soweit die Ausnahmesähigkeit der Organisation des
Arbeitsdienstes dieses ermöglicht .

2 . Die Arbeitsdienstzeit beträgt künftig ansnahmslos ein
Jahr ? sür die vor dem l . Januar 1915 Geborenen % Jahr .

3 . Die Einstellung erfolgt erstmals zum 1. November <931
aus Grund der von der Neichsleitnng des Arbeitsdienstes dem
Ttabsleiter der PO und Führer der DAF eingereichten Be -
darssanzeige .

4. lieber das Einbernssversahren erfolgen AusführungSbe -
stimmnngen . Die ans dem Arbeitsdienst ausscheidenden Füh -
reranwärter erhalten eine eingehende abschließende Beurteilung
mit besonderer Würdigung ihrer voraussichtlichen Fnhrereig -
nnng .

5. Der Führer der Arbeitsfront trisst Anordnungen , daß
die nach beendigter Arbeitsdienstzeit ausscheidenden Führer und
Männer des Arbeitsdienstes möglichst sofort Arbeitsplätze in
der Wirtschaft erhalten .

Die Vereinbarung zeigt , welche große erzieherische Beden -
tung dem Arbeitsdienst vonseiten der maßgebenden Partei -
stellen zugesprochen wird .

Im ganzen genommen ist dieser Akt ein Schritt vor -
wärts zur allgemeinen Arbeitsdienst Pflicht , die
aus dem Volke heraus sich zu gestalten beginnt , so daß die
Schaffung ihrer gesetzlichen Grundlage nur noch eine Frage ab-
sehbarer Zeit ist,' ein Schritt vorwärts zum Heil und Segen des
nationalsozialistischen Aufbaues und des deutschen Volkes , ein

Schritt , zu dem man die Reichsleiter Dr . Ley und Reichs -
arbeitsführer Hierl nur aufrichtig beglückwünschen kann .

Ein Raubmord im Neckartal ?
E b e r b a ch. 6. Okt . Am Freitag morgen hörte » Bewohner

des Dorfes Elsheim laute Hilferufe vom jenseitigen Neckar-
nfer . Später fand man aus dem Bahnkörper zwischen Eberbach
und Hirschhorn eine männliche Leiche . Es handelt sich nm einen
51 Jahre alten Mann aus Leipzig , der sich ans der Wander -
schast befand und am Abend vorher in Begleitung eines zweiten
Mannes nnd einer Frauensperson zwischen Neckarhausen und
Hirschhorn gesehen wurde , wobei er ein Fahrrad mit sich
führte . Das Rad , daS wahrscheinlich gestohlen war , hatte der
Wanderer in Hirschborn sür 20 Mark vcrkanst . Da bei der
Leiche kein Geld gesunden wurde , liegt der Verdacht eines
Raubmords vor . Als Täter kommen die beide » Begleit -
personen i» Frage . Diese haben die Leiche , um Selbstmord vor -
zutänkchen. ans den Bahnkörper geschleppt. Die Leiche wies
neben Schlagwunden auch Würgspnren ans . Von den mnt -
maßlichen Tätern fehlt bisher jede Spur .

Wir bringen heute:
Unterhaltung :

Volk und Heimat :

Lokales :

Badische Chronik :

Film und Funk .

Heinz Stesuwelt : Der Bauernschreck -
Richard Eurinecr : Der Baum zu
Sandhorst .
Gert Lvnch : Rasteliis Ball .
Friedrich Schnack : Roman des Nel¬
kenbaumes .
Pet &r Bamm : Moralische Taee .
Willv Brandl : Die Manessische Lie¬
derhandschrift .
Emil Baader : Kunst und Dichtung im
badischen Frankenland .
Reinhold Flamm : Der . .Pechbub "
des Schwarzwaldes .
Kleine Liebe zu Karlsruhe . / Das
Gesicht der badischen „Residenz ".
Rund um den Kaiserstuh !.
Ortenauer Herbstmesse in Offenburc .
Neue Filme der Saison -

Die Procrammsrestaltunsr des Rund¬
funks .

Ehre und Recht.
Die badische Landeshauptstadt steht an diesem Wochenende

im Zeichen des Gauparteitages . Der Gau Baden der NSDAP
vereint sich in Karlsruhe zu einer Reihe von Sondertagungen ,
in denen die Fachgruppen der verschiedenen Organisationen eine
Zwischenbilanz ihrer Aufgaben und ihres Arbeitszieles vor -
nehmen . Die Beamten , die Lehrer , die Gruppen der Wirtschaft ,
der Kommunalpolitik , der Bauernschaft , der NS - Volkswohlfahrt
und andere sammeln sich arbeitsgemeinschaftlich , um auss neue
das Gelöbnis ihres Arbeitswillens für das Dritte Reich und
für unsere badische Grenzmark im Besonderen zu bekunden .

Mit diesem Gauparteitag verbindet sich die Abhaltung des
ersten badischen Kriegsopfer - Ehrentages . In
11 Sonderzügen kommen aus dem ganzen Lande , von Süden
und von Norden , die alten Soldaten des großen Krieges , die
das Schwertkreuz im Ehrenkranz als Zeichen ihrer Opferschaft
am Rocke tragen , nach Karlsruhe . Ihnen gilt die Ehre des
Tages und der Gruß des badischen Volkes ebenso, wie jenen
zahllosen und namenlosen Frauen , die die Stütze ihrer Familie
im Kriege verloren und die schwere Last der Witwenschaft tra -
gen müssen. Diese Männer und Frauen — sie haben den Krieg
mit dem tatenfrohen Antlitz der Jugend erlebt und die Runen
des Leidens sind ihnen geblieben — sind Kameraden einer
Opfergemeinschaft , die unseres Dankes würdig ist . Wenn auch
seit dcm großen Weltbrand 20 Jahre im Schöße der Zeit ver -
funken sind — ihre kämpferische Tat und ihren Einsatz für
Volk und Heimat stehen heute wieder unvergessen vor uns .

Ein Mitglied ber Reichsregierung , es war Reichsminister
Darr6 , hat einmal ausdrücklich hervorgehoben , wie mutig und
kämpferisch sich die Badener im Weltkriege bewährt haben . Sie
waren ganze Soldaten . Der Bauer aus dem Schwarzwald und
der Kaufmann aus ber Stadt hielten Schulter an Schulter die
Frontwacht und jeder von ihnen schützte mit seinem Leibe zwei
Meter deutsche Muttererde . Und daheim kämpften unter der
tragischen Last der Einsamkeit die Frauen und Mütter . Die
Wucht der schweren Zeit härtete ihre Herzen . Aber die Wehmut
ihres Opferganges hüteten sie wie eine reine Flamme in der
demütigen Unterordnung unter das Schicksal des Vaterlandes .
Die Opfer , die so für die Gemeinschaft gebracht wurden , sind
unter ber Führung des Frontsoldaten Adolf Hitler zu einem
Ansatzpunkt gemeinsamer Besinnung und gemeinsamen Dankes
geworden . So soll dieser Ehrentag für die badischen Kriegs -
opser den Dank der Grenzmark künden .

Der Reichskriegsopferführer Hanns Oberlindober , der in einer
großen Kundgebung am Sonntag zu den badischen Kriegsopfern
sprechen wird , hat die Parole „Ehre und Recht " zur Parole
der deutschen Kriegsopfer gemacht. Die Ehre der Kriegsopfer be-
Deutet , daß sie im neuen Reich nicht nach Gewerkschaftlerart For -
derungen stellen , Resolutionen fassen und einen Kuhhandel um ihre
Versorgung betreiben , wie es in den letzten Jahren bei den zer-
splitterten Organisationen der Fall war . Der große Einheitsoer -
band der nationalsozialistischen Kriegsopferversorgung hat bewußt
nie von Rente und Rentenerhöhung oder sonst materiellen Wün -
schen der Kriegsopfer gesprochen , sondern immer nur von der Wie-
derherstellung der deutschen Soldatenehre und des Stolzes auf die
große Soldatenleistung . Sie hat darauf hingewiesen, daß das bit -
tere Los der Kriegsopfer nur deshalb gekommen war , weil die
Soldatenehre einmal in Deutschland preisgegeben worden war . Die
neue Richtlinie , die der Reichskriegsopferführer gegeben hat , beruht
auf der Auffassung, daß mit der Wiedergewinnung der
Ehre zwangsläufig auch das Recht gewonnen wird .
Diese Ehre ist unter der Führung des Frontsoldaten Hitler , der in
Nürnberg auf dem Reichsparteitag 60 Kriegsblinden die Hand
drückte , wiederhergestellt worden . Unser Volk hat sich wieder auf
seine deutschen Kriegsopfer besonnen. Nun stellte man mit einem-
mal fest, daß die Arbeitsstätten der Nation sich öffneten , selbst für
die schwerstkriegsbeschädigten Kameraden , und Zehntausende konnten
wieder mit eigener Hand in frohem Schaffen für Weib und Kind
das tägliche Brot erwerben . Se erhielten damit wieder jenen
inneren Adel, den nur Arbeit und tatenfrohes Schaffen dem Men-
schen zu geben vermag . Auch in den Amtsstuben der Regierung
ist man dabei , all das nachzuholen und wieder gutzumachen, was
in den Jahren des Niederganges versäumt worden ist. Wenn aus
dem Gebiete der Reichsversorgung ansehnliche Beträge bereitgestellt
wurden , so bedeutet das die amtliche Anerkenung der Leistung der
deutschen Soldaten und des Opsers der deutschen Soldatenfrauen .

Es ist der entscheidende Unterschied der heutigen Kriegsopfer -
gemeinschaft gegenüber den vielen früheren Organisationen , daß
die nationalsozialistische Kriegsopferversorgung nicht auf einer mate-
riellen Basis ausgerichtet , sondern von idealen Auffassungen er-
füllt ist, die das Schicksal des einzelnen in das Schicksal der Nation
einordnen . Damit hat das Leiden der Kriegsopfer wieder einen
Sinn erhalten : den Sinn der heroischen Ausfassung vom Leben.
Die soldatische Gesinnung, die hier bekundet wird , bedeutet nicht
den Wunsch , in einem neuen Kriege aufzumarschieren, sondern sie
bedeutet die Eingliederung der Einzelpersönlichkeit unter die Not-
wendigkeiten für das gesamte Volk, sie bedeutet Dienen am
Volk . Aus dieser neuen Sinngebung wächst den Kriegsopfern
wieder neues Selbstbewußtsein zu und der Glaube , daß ihre Opfer
nicht vergebens waren .

Die nächste Aufgabe ist der Aufkaufes Friedens . Zu
dieser Aufgabe sind die Frontkämpfer der Nationen berufen , die
jich die gegenseitige Achtung nicht versagen können. Sie , die VA
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Jahre lang mannhast gegeneinander standen, müssen den Weg
finden , eine Eefinnungsgeineinschaft des Friedens zu begründen .
Sie find die eigentlichen Partner dieses Aufbauwerkes . Auf der

Grundlage von Ehre und Recht für Deutschland wird unser Volk
den Friedensgedanken in Europa vorantragen und damit seinen
Führern folgen.

Wie man in Frankreich Wahlen macht!
(Fortsetzung von Seite 1 .)

versichert , nur ein Irrtum . Niemand in Frankreich nahm des -
halb auch daran Anstoß , daß im nächsten Wahlbericht aus
Marseille zu lesen stand : „Die Wahlen versprechen einen glän -
zenden Verlauf , denn man sah dieser Tage Herrn Charbone in
einer funkelnagelneuen Luxuslimonfine ." Das ist ein Stim -
mungsbild aus Marseille . Aber Marseille ist noch lange nicht
Frankreich , obwohl der Marseille ! sehr ungemütlich werden
kann , wenn man Paris als die Hauptstadt Frankreichs be-
zeichnet. In anderen Teilen dieses Landes geht es aber ent -
sprechend harmloser , ja bisweilen sogar poetischer zu . So hat
in einem mittelfrauzöstfchen Departement ein Kandidat bei Ab-
fafsung seiner Wahlplakate großzügüig auf die übliche Beweis¬
führung verzichtet , daß sein Gegenkandidat „ein Narr und ein
Gekaufter " sei nnd sich mit der ergreifenden Feststellung be¬
gnügt : „Eine Stimmenabgabe für Herrn Dnrant gleicht dem
Kuß einer Mutter auf die Stirn ihres SoHneS ."

So bietet Frankreich in diesen Tagen ei« merkwürdiges ,
aber durchaus charakteristisches Bild eigenartiger Mi -

schnng von Spießbürgertum und Abenteuer , Geschäft
und politischer Wirklichkeit.

Dieses Zerrbild wird durch die Grundnorm der französischen
Innenpolitik geschaffen, die lautet , daß Politik und Ge -
schäft nebeneinander wachsen, d . h . daß man in der Politik
so lange reüssiert , als man im Geschäft nicht strauchelt .

Der eigentliche Zweck der Wahl .
bedeuten nun im Kreislauf der französischen Innen -

Politik diese Kantonalwahlen ? Ihr eigentlicher und politisch
recht beschränkter Zweck ist die Erneuerung der Hälfte der Ge-
neral - und Bezirksräte , die seit dem letzten Walilgang 1928 ihre
Posten innehaben . Die Wahlen finden in 3000 Kantonen Frank¬
reichs statt . Insgesamt 1500 Mandate sind zu vergeben . Ob -
wohl den Bezirksräten überwiegend nur verwaltungspolitische
Bedeutung zukommt , so kann diesem Wahlgang der französischen
Provinz , diesmal doch nicht eine ernsthafte allgemeinpvlitische
Bedeutung abgesprochen werden . Der Umstand , daß sowohl die
Bezirks - als auch die Generalräte als Wahlmänner für die Se -
natswahlen bestimmt sind und im politischen Leben Frankreichs
das Mandat für die Kantonalwahlen als erste Stufe für die
parlamentarische Karriere gilt , verschafft dieser Wahl einen
sehr eindeutigen politischen Charakter . In diesem besonderen
Falle kommt hinzu , daß seit dem Jahre 1932 keine allgemeine
Wahl mehr in Frankreich durchgeführt wurde , so daß die beiden
gegenwärtigen Wahlgänge allgemein als Stichprobe für
die B e u r t e i l u u g der i n n e r p o l i t i f ch e n E n t w i ck-
lung Frankreichs gelten können . Es ist wiederholt an
dieser Stelle darauf aufmerksam gemacht worden , daß sich das
Schwergewicht der innerpolitischen Entwicklung Frankreichs im
Laufe des letzten Jahres sehr deutlich zugunsten der französischen
Provinz von Paris weg verschoben hat . Der 0. Februar mit
den daran anschließenden vergeblichen Versuchen einiger radi -
kaler Verbände , von der französischen Hauptstadt aus eine revo -
lutionäre Neuorientierung Frankreichs auszulösen , haben als
einzig greifbares Resultat eine scharfe Radikalisierung des alten
Gegensatzes zwischen der Rechten nnd Linken in der Provinz
gehabt . Die Provinz ist heute das zweite Versuchsfeld gewor -
den , an dem sich die Hauptgegner der gegenwärtigen französischen
Innenpolitik , die nationale Front der rechteil und bürgerlichen
Mitte und die Einheitsfront der Kommunisten und Sozialisten
messen und für den EntscheidnngSkampf im Falle von neuen
Parlamentswahlcn rüsten . Das Zusammengehen der Sozia -
listen nnd Kommunisten , die sich zu der sogenannten „front com-
mun " vereinigt und zum ersten Male in den gegenwärtigen
Kantonalwahlen in fast allen Bezirken gemeinsame Kandidaten
aufgestellt haben , wird ohne Zweifel das Ergebnis stark beeilt
flussen . Hauptverlustträger des linksradikalen Zuwachses wird
die radikalsozialistische Partei fein . Damit aber werden die
Kantonalwahlen auch indirekt einen M a ß st a b für die Zu -
kunftsauSfichten der Nationalen Union nnd es
Burgfriedens abgeben . •

Prognose für den Wahlausgang .
Der mächtigste Bundesgenosse der radikalen Parteien ist

ohne Zweifel die Wirtschaftskrise , die gerade die fran -
zösische Provinz am empfindlichsten getroffen bat . Während

Paris sich mit einzelnen Explosionen als Ergebnis einer allge -
meinen Mißstimmung und Unruhe begnügt hat , ist die Pro -
vinz in den letzten Monaten in eine immer stärkere Gährung
geraten . Die Nachwirkungen der Skandalaffären verbunden
mit der wachsenden wirtschaftlichen Depression , haben auf dem
französischen Lande eine Nervosität geschaffen, die allen radi -
kalen Einflüsterungen sich bereitwillig ergibt . Die kaum mehr
zu überwältigende Getreide - und Weinkrife haben den fran -
zösischen Bauern , der lange Zeit hindurch einer der zuverlässig -
sten und ruhigsten politischen Faktoren war , zu einem politischen
Speknlationsobiekt gemacht. Nimmt man hinzu , daß in der

gleichen Weise auch Handel und Industrie durch die Verringe -
rung der Kaufkraft durch den lähmenden Gegensatz zwischen
einer Teildeflation , Ueberprotektionismus , KoNtingeutierungs -
unwefen , Zollkrieg und Lebensverteuerung sich getroffen
sehen, so ergibt sich jene Atmosphäre der Verbitterung , des Miß -
trauens und der Unsicherheit , die dem politischen Freibentertum
so willkommen ist.

Die Regierung Donmergue sieht sich diesem unfaßbaren
Gegner , nämlich der Krise , so gut wie machtlos gegenüber . Sie
hat den ersten Unmutsregungen auf dem Lande durch Teilmaß -
nahmen zu begegnen versucht . So wenig es ihr aber gelungen
ist , das Vertrauen in die französische Justiz durch die nach wie
vor bestehende Verdunkelung im Staviskyskaudal wieder herzu -
stellen , so wenig ist es ihr auch geglückt, der ständig fortfchrei -
tenden Wirtschaftslähmung entgegenzutreten . Jetzt hat nun der
französische Wähler zum ersten Male Gelegenheit , durch seine
Stimmabgabe für oder gegen die Bemühungen der Regierung
Donmergue Stellung zu nehmen . Es kann kaum ein Zweifel
darüber bestehen , daß die bisherige Mehrheit der Regie -
rnngsparteien in den Generalräten , die etwa 60 Prozent
beträgt , eine empfindliche Einbuße erleiden
wird .

Arbeitslose in Frankreichs Keer.
Unbeschränkte Anwerbung für das Berufsheer / Ein Erlaß und ein Sieg Petains.

T . Paris . 6 . Okt . (Eigener Drahtbericht der Badischen Presse.)
Kriegsminister General Petain hat ein Dekret erlassen, das einen
neuen Beweis dafür darstellt , daß die französische Regierung plan¬
mäßig und in großem Umsange die Effektivaufrüstung der fran -
zösischen Armee auf außergewöhnlichem Verordnungswege durch -

zuführen begonnen hat . In der gestern erlassenen Verordnung des
Kriegsministers wird angeordnet , daß

in Zukunft alle Beschränkungen wegsallen für die Anwerbung
zum Berufsheer,

das heißt , den ständig dienenden Eadres der französischen Armee
( Militärverwaltungsbeamten . Gendarmerietruppen , technische Epe-

zialtruppen für Befestigungen ) . Ausdrücklich wird hinzugefugt , iWB
die Freiwilli genan Meldung kurzfristig erfolgen kann

^
das

heißt ohne Rücksicht aus die gesetzlich bestimmten Termine . Weiter
wird hinzugefügt , daß auch diejenigen Truppen , die ihren Dienst ab¬
solvierten , freigestellt erhalten , sich in Spezialtursen für die tech -

nischen Spezialtruppen ausbilden zu lassen . Die Verordnung er-
klärt schließlich , daß insbesondere Arbeitslose für diese Reu-

einstellunqen in die Arm4e vorgesehen sind . _ Begründet wurde der
Erlaß einerseits mit der notwendigen Auffüllung der Armee an-

gesichts der rekrutenarmen Jahrgänge , andererseits „als Maßnahme
zur Steuerung der Arbeitslosigkeit und Wirtschaftskrise .

Durch diesen Erlaß , der ohne Zweifel m den sranzosi >chen
Rechtskreisen freudige Zustimmung finden wird , haben sich also die
andauernden Bemühungen des Generalstabes mit Umgehung einer
Kammerdiskussion ine effektive Vermehrung der französischen Armee

unauffällig aber umfassend durchzuführen , erfolgreich im Kabinett
Do-umerg-ue durchgesetzt .

Verhökerte Staatsaktion in England .
8 . London , 6. Okt . Sämtliche früheren Minister Britanniens

find vom Sekretär des Kabinetts aufgefordert worden , Staats -
dokumente , die sich etwa noch in ihrem Besitze befinden , zurttck-
zugeben . Die Liste der Aufgeforderten umfaßt etwa hundert
Namen . Zuerst hatte man den Eindruck , daß man nur an die
Mitglieder der früheren sozialistischen Regierungen herauge -
treten sei , was aber jetzt widerlegt wird . Der Grund für die
Aufforderung ist einigermaßen aufsehenerregend : eS hat sich
herausgestellt , daß wichtige Staatspapiere mitunter von Alt -
buchhändlern an die Regierung zurückgeliefert worden sind,
und es find sogar Fälle vorgekommen , wo man solche Schrift -
stücke für ein paar Pence bei einem Straßenhändler erstehen
konnte . Offenbar sind solche Dokumente mit dem Nachlaß ver -
storbener Minister einfach verhökert worden . Künftig werden
die britischen Exminister , wenn sie ihre Erinnerungen für die
Nachwelt schreiben wollen , die amtlichen Unterlagen ihrer meyr
oder weniger erfolgreichen Ministertätigkeit in Downtngstreet
selbst einsehen müssen. Die sozialistischen Exminister wollen erst
einmal miteinander beraten , ob sie sich dieser Anordnung des
Kabinetts fügen sollen .

Der Ausruhr in Spanien
A Madrid , 6 . Okt. Der Generalstreik in Madrid dauert

u n v e r m i n d e r t a n . Die Eisenbahnzüge, die zunächst noch regel-

mäßig , wenn auch mit großen Verspätungen verkehrten , mußten im

Laufe des Freitagabend zum Teil ihren Verkehr einstellen. Die

Weichensteller des Südbahnhofes verließen ihre Arbeitsplätze , so daß
die Züge weder ein- noch auslaufen konnten. Ein Schnellzug nach
Madrid mußte seine Fahrt unterwegs aufgeben , da keine Wechsel-

Maschine zur Verfügung stand. Der aus Santander kommende Zug

lief zwar in Madri dein , führte aber keine Fahrgäste .
Während die Zwischenfälle in der Hauptstadt am Tage von ge-

ringerer Bedeutung blieben , verstärkten sie sich nach Einbruch der

Dunkelheit . An einer Weichenkreuzung der Straßenbahn stellten
die Ausständischen die Weichen so , daß Straßenbahnen aus
verschiedener Richtung ineinanderliefen , so daß es eine

Reihe von Verletzten gab. An anderen Stellen der Stadt wur -
den Spreng st offan schlüge verübt , die außer Materialschaden
einige Verletzte im Gefolge hatten . Die Streikenden steckten ferner
eine Kraftdroschke in Brand , deren Fahrer die Fahrt ge-

wagt hatte . Der Fahrer wurde schwer verwundet .
Die Polizei ist im übrigen Herr der Lage. Zahlreiche Strei -

fen zu Fuß und zu Pferde durchziehen die Stadt . Ferner sieht man
häufig Polizeikraftwagen mit Überfallkommandos und aufmontier¬
ten Maschinengewehren. Zur besseren Ueberwachung der Umgebung
der Polizeidirektion wurden auf dem Dach dieses Gebäudes starke
Scheinwerfer eingebaut .

Wahlen werfen
ihre Schatten voraus

Der Wahlkauipf für die am Soun -
tag in Frankreich stattfindenden
Kantonalwahlen hat seinen Höhe -
punkt erreicht . Der Wahlkampf
wird von den einzelnen Parteien
mit besonderer Erbitterung geführt ,
was sich in einer Flut von Plakaten
äußert .

Der sozialistische „Populaire "
versncht Unruhe nnd Spannung zu
erzeugen mit der Vorankündigung ,
daß die Frontkämpferver -
e i n i g u n g F e u c r k r e u z in der
Nacht auf Sonntag durch Mauer -
anschlüge den sofortigen
Rücktritt des I u st i z m i n i -
iters Cheron nnd eine Berstär -
kung der Machtbefugnisse Donmer -
aues fordern werde . Die Mobile
Garde von Paris und Umgebung
sei in Hinblick auf die Mvalichkeit
von Unruhen alarmiert . Vielleicht
ivolle man einen neuen 0 . Februar
vorbereiten . Aber auch die Ver -
bände der sozialistischen Arbeiter -
partci stünden bereit . Wie sich ans
diesen Aeußernngen ergibt , herrscht
eine fieberhafte Stimmung , die man -
cherorts im Lande in eine Kampf -
stimmung umschlagen könnte .

Bis jetzt sind insgesamt S00 Verhaftungen vorgenonv
men worden .

Die Streikleitung der Marxisten hat den Befehl ausgegeben ,
in der Nacht, falls keine Gegenorder erfolgt , zum „revolutionären "

Generalstreik überzugehen . Hierin dürfte die von der Regierung
veranlaßte Zusammenziehung von Militär in den
Madrider Außenbezirken im Zusammenhang stehen . An
verschiedenen Stellen der Stadt sind Maschinengewehre in Stellung
gebracht. Zahlreiche Patrouillen durchstreifen die Straßen . Der
Verkehr liegt still. Während die rechtsstehenden Madrider Abend-
blätter , die von Nichtorganisiertem Personal hergestellt werden , er-
scheinen konnten, kam die übrige Presse nicht heraus .

Besonders ernste Formen hat der Generalstreik in Astu -
r i e n angenommen , wo die Grubenarbeiter allerlei Gewalt -
a k t e verüben . U. a . wurden

mehrere Ueberfälle von Syndikalisten aus Polizeiposten
durchgeführt, wobei bis jetzt fünf Polizisten als getötet,
vier als schwer verwundet gemeldet sind . Mehrere Ar-

beiter sollen getötet und verwundet sei «.

In Sevilla und Barcelona ist der Generalstreik ausgerufen wor -
den . Einzelheiten fehlen , da die telephonischen Leitungen zum
größten Teil zerstört sind.

Die - Regierung hat , nachdem die ernsten Nachrichten aus
Asturien eingetroffen sind, den Kriegszustand über diese
Provinz verhängt . Zur Niederwerfung des revolutio -
nären Aufstandes der Minenarbeiter im asturischen Kohlen -
gebiet , die sich verschanzt haben , wurden von Balladolid , Astorsa
und Leon Artillerieabteilungen und Maschinen -
gewehrkompanien in Marsch gesetzt . Auch mehrere
Flugzeuggeschwader aus Madrid wurden hinbeordert .

In Saragossa sind die Streikenden ebenfalls zu Gewalt -
tätigkeiten übergegangen . Es kam dort

au mehreren Stellen zu Schießereien , die angeblich zahl-
reiche Opfer gefordert haben. Mehrere Lastkraftwagen
wnrden umgestürzt . In Mondrago « wurde» ei« Ab-
geordneter und in San Sebastian ei« hoher Beamter

der Provinzverwaltnug ermordet .
Die Regierung ließ durch Rundfunk in Madrid mitteilen ,

daß die Bewohner nach 20 Uhr möglichst nicht mehr auf der
Straße weilen sollten , da die Polizei strenge Anweisungen habe .

Auch aus Valladolid werden Gewaltakte gemeldet . Eine
marxistische Bande überfiel dort eine Polizeikaserne , wobei zwei
Offiziere getötet wurden .

In E i b a r stürmten die Marxisten eine Waffenfabrik . Auch
von dort fehlen Einzelheiten .

Den letzten Meldungen zufolge haben die Minenarbeiter in
M i e r a s erneut die Staatsorgane angegriffen . Bei den Schie -
ßereien sollen dort 10 Arbeiter getötet worden sein . In
E i b a haben die Aufständischen auf dem Bahnhof die weiße
Flagge gefetzt und sich der Polizei e r ge b e n .

Der den Linksbürgerlichen angehörende Präsident des
Staatsgerichtshofes ist aus Protest gegen die neue Regierung
zurückgetreten .

Die französisch—spanische Grenze geschlossen.
DNB. Paris , 6 . Okt. Wie der „Matin " berichtet, ist die fran -

zösisch-spanische Grenze geschlossen worden.

20 Verletzte bei Schwarzhemdeu-Versammlung
London, k . Okt . Bei einer Versammlung der englischen

Schwarzhemdcn in Plymonth , aus der Sir Oswald M o s l e y
sprach, kam es am Freitag abend zn schwere « Zusammenstöße«.
20 Personen wurden verletzt.



Tödliche Strahlen.
Professor Ablolls „Toöesslerne" / Frankreichs Blendlichlbombe.

Englischer Bomber ins Meer geslürzl.

Oer Hiit <Iecker 6er „ Todes¬
sterne " , der amerikanische
Gelehrte Prof . Abbott .

In fast allen Ländern sucht man seit Kriegsende die so-
genannten Todesstrahlen zu entdecken, die in einer gewissen
Literatur die Hauptrolle spielen und den Stoff zu Sensation ?-
romanen abgeben . Aber bis heute ist es keinem Forscher » und
unter ihnen befinden sich recht bedeutende Männer , gelungen ,
die elektrische Kraft so umzuformen ,
bah sie drahtlos in eine bestimmte
Richtung gelenkt und dabei zerstö -
rende Wirkungen ausüben kann .

In letzter Zeit find nun verfchie-
dene Männer mit der Behauptung
in der Öffentlichkeit erschienen , daß
es ihnen gelungen wäre , Strahlen
zusammenzufassen , und damit auf
weite Entfernung Tiere zu töten
oder Kraftwagen zum Stillstand zu
bringen . Für die ausländische
Presse waren diese Angaben natür -
lich ein willkommener Anlaß , mit
amtzen Schlagzeilen aufzuwarten .
Aber die Entdecker sind dann wie -
der in der Versenkung verschwun -
den , man hat nichts mehr von ihnen
gehört , auch nicht von dem Ameri -
kaner T e s l a , der jeden Eid leisten
wollte , daß seine Strahlen die ech-
ten und wirklichen Todesstrahlen
wären .
Jetzt hat sich ein anderer Amerikaner namens Abott zu Worte
gemeldet , der lange Zeit im Observatorium Mount Wilson in
Kalifornien saß . Er hat das Licht der Sterne untersucht und

will nnn herausgesunde « haben , daß das blaue Licht der
Gestirne eine tödliche Wirkung ausübe .

Da aber die Erde von einer starken Lufthülle umgeben sei ,
könne dieses Licht keinen Schaden auf der Erde anrichten . Biel -
leicht hat der Gelehrte recht, vielleicht irrt er sich wie viele an -
dere , die sich mit dem Problem der Todesstrahlen beschäftigen.

Dall Allerneueste ist aber nun diefranzösischeBlend -
lichtbombe . Auch sie gehört in die Rubrik der Todesstrahlen ,
nur wird hier nicht mit Elektrizität , sondern mit einer grell
leuchtenden Masse gearbeitet , die man mit einer Granate aus
dem Luftabwehrgeschütz abfeuert . In der gewünschten Höhe
explodiert die Granate , die geheimnisvolle Masse entzündet sich
sofort und brennt unter starker Lichtentfaltnng ab . Diese Licht -
strahlen sollen nun so stark sein , daß sie

jede» iu der Nähe fliegenden Piloten für einige Zeit , es
wird von drei bis vier Minuten gesprochen, blind machen.

Dieser Zeitraum soll genügen , um das Flugzeug der Gewalt
des Piloten zu entreißen , so daß es dann abstürzt .

Verschiedene Versuche mit der neuen Erfindung sollen schon
gemacht worden sein , doch möchten wir daran erinnern , datz der
Weltkrieg eine ganze Reihe von Erfindungen gebracht hat , auf
die aber die Gegenseite regelmäßig nach einiger Zeit mit ent -
sprechenden Abwehrmaßnahmen reagierte . Wenn es also rich¬
tig ist, daß diese Lichtbomben die Piloten blenden , so datz sie die
Gewalt über ihr Flugzeug verlieren , dann wird felbstverständ -
lich jede Nation sofort dazu übergehen , ihre Flieger mit ent -
sprechenden Schutzvorrichtungen auszurüsten . Bei der Autogen -
schweißerei , die auch ein furchtbar grelles Licht entwickelt , schützt
man sich gegen die Blendwirkung durch farbige Brillen . Wa -
rum soll es also nicht möglich sein , die Piloten mit entsprechen -
den Augengläsern auszurüsten . Allzu große Bedeutung darf
man wohl diesen Lichtbomben nicht beimessen.

Ehrung des Reichsflallhalters.
bld . Karlsruhe , S . Okt . Reichsstatthalter Robert

Wagner wurde iu Anerkennung seiner großen Verdienste um
den nationalsozialistischen Arbeitsdienst znm Ehren -Gauarbeits -
sührer ernannt .

Schweizer als Präsidenten der Saarstimmbüros
DNB Bern , 0. Okt . Das eidgenössische politische Departe -

ment ist von v . Henry - Schweiz , Mitglied der Abstimmungskom -
Mission des Saargebiets , befragt worden , ob die Bundesbehör -
den Bedenken dagegen hätten , datz Schweizer Bürger als Prä -
sidenten der Stimmbüros während der Volksabstimmung beru -
sen würden . Diese Funktion würde einige Tage dauern und
solle von Personen ausgeübt werden , die die nötige Erfahrung
und Autorität besitzen. Der Bundesrat ist einhellig mit dem
Vorsteher des politischen Departements der Meinung , daß
nichts dagegen einzuwenden sei , daß Schweizer Bür -
ger mit dem in Frage stehenden befristeten Auftrag betraut
werben .

Prüfung öer Memelbeschwerden
durch die Signatarmächte ,

qh, London, 6 . Ott . „Times " schreibt : Der Bericht der Juristen
über die Beschwerde der deutschen Regierung gegen die Magnahmen ,
die von dem litauischen Gouverneur des Memelgebiets getroffen
wurden , ist jetzt erstattet worden und wird vom englischen Aus-
wärtigen Amt und den Regierungen Frankreichs und Italiens ge-
prüft . Die drei Mächte sind zusammen mit Japan die besonderen
Garanten des Memelstatuts . Es besteht wenig Zweifel darüber ,
daß technische Verletzungen des Statuts begangen worden sind .

Wetter aufheiternd.
Der kräftige Druckanstieg über Mittel - und Westeuropa

hält immer uöch an und sührt zur Abschwächung des unsere
Witterung bisher bestimmenden Tiefdruckgebietes und zu einer
raschen Verlagerung nach Norden .

Wetteraussichten für Sonntag , 7. Oktober : Zunächst noch
vorwiegend bewölkt und einzelne Regensälle , später vorüber -
gehend etwas aufheiternd , nachts ziemlich kühl , stellenweise
Frübnebel und tagsüber wärmer als an den Vortagen .

# London , 0. Okt . Am Freitag ereignete sich in der Mün -
duug des Firth of Förth ein schweres Flugzeugunglück . Ein
Bombenflugzeug , das auf dem Deck des Flugzeugmutterschiffes
„Courageous " landen wollte , verfehlte die Richtung , stietz gegen
die Ecke der Kommandobrücke und stürzte dann ins Meer . DaS
Flugzeug geriet unter das Schiff und kam nicht wieder an die
Oberfläche . Von den beiden Insassen fand der eine , der Flieger -
offizier , den Tod , während der andere , ein Sergeant , bei dem
Zusammenstoß aus das Deck geschleudert wurde und beide Beine
brach.

Schweres Berkehrsunglück . In Waldum bei Duisburg
stieß am Freitag abend ein Motorrad mit einem Personenkraft -
wagen so heftig zusammen , datz sich der Wagen , in dem sich eine
Hochzeitsgesellschaft aus Hainborn befand , überschlug . Der im
Beiwagen des Motorrades sitzende Gerichtsassessor Dr . Schwarz
aus Hamborn wurde auf der Stelle getötet , während der Fahrer
und die vier Insassen des Personenwagens mit schweren Ver -
letzungen dein Krankenhaus zugeführt werden mutzte» . Der
Lenker des Motorrades kam init dem Schrecken davon .

Belgisches Schiff an der holländischen Küste gesunken . Der
belgische Dampfer „Charles Jose " war manövrierunfähig ge-
worden . Die Besatzung in Stärke von etwa 10 Mann gab
andauernd Notsignale mit roten Leuchtraketen . Darauf liefen
ans Helder ein Motor -Rettnngsboot und ein Schleppdampfer
zur Hilfeleistung aus . Bevor sie aber die grotze Entfernung
zur Unfallstelle zurückgelegt hatteu , war das belgische Schiff
bereits in den Wellen der See verschwunden , so datz sie unver -
richteter Sache nach Heider zurückkehren mußten .

MesseerSffmmg in Offenburg.
h. Offenburg , 0. Okt . (Eigener Dr «htbericht .) Die erste

Braune Ortenauer Herbstmesse (11 . Herbstinesse»
wurde heute vormittag 11 .30 Uhr von Regierungsrat V ö l k e l
im Auftrag des Ministerpräsidenten Köhler eröffnet . Im
Anftrag des Instituts für deutsche Wirtschaftspropaganda , das
auch diese Braune Herbstmesse leitet , sprach Dr . K i k i s ch von
Berlin . Er betonte , datz die Braunen Messen das Kernstück der
deutschen Aufbauarbeit seien . Sie hätten den besonderen Zweck ,
die Produktionsüberschüsse Deutschlands in die rechten Wege zu
lenken uud die Landwirtschaft wie alle übrigen Gewerbe zu
einem neuen Auftrieb zu bringen .

Kreisleiter Oberbürgermeister Dr . Rombach gab einen
Rückblick auf die bisherigen Messen , die in Offenburg stattsan -
den, erinnerte daran , wie die erste Messe ins Leben gerufen
wurde , nach dem Abzug der Franzosen aus Offenburg und be -
tonte dann , datz gerade das Grenzlandgebiet der Ortenau in
folge seiner reichen Produktionsstätten die besondere Aufgabe
habe , derartige Messen zu veranstalten . Aber nicht nur wirt
schaftlich ist diese Braune Ortenauer Herbstmesse von größter
Bedeutung , sondern anch idelle , da sie auch dem künstlerischen
Wollen und Schaffen einen breiten Raum zur Ausstellung ge -
geben habe .

Der Präsident öer Badischen Handelskammer Dr . Ken
t r u p -Karlsrnhe bekundete seinen Stolz und seine Freude , die
er empfunden habe , beim Betreten der wunderbaren Ausstel -
luug . Der Führer hat betont , datz das deutsche Volk sich immer
durchsetzen werde , wenn es ans die Eigene Kraft vertraut . Man
soll sich nicht irremachen lassen durch Devisenschwierigkeiten , Ab-
satzhemmungen und dergleichen .

Darauf eröffnete Regierungsrat Völker im Namen des
badifcheu Ministerpräsidenten und Finanz - und WirtschaftSmini -
sterS Walter Köhler die Ausstellung .

Der feierliche Akt schloß mit dem Deutschland - und Horst -
Wessel-Lied.

(Bericht über die Ausstellung siehe Badische Chronik .1

Achgelis wieder daheim.
Erfolge des deutschen Kuuslsliegers in USA / In Sporl und Wort siir Deutschland geworben

m . Berlin . 5 . Okt . (Eig . Drahtbericht der Vadischen Presse.)
Am Freitag traf mit der „Bremen " unser K u n st s l >ug m e i st e r
Gerd Achgelis nach einem längeren Aufenthalt in Ämerika in
Bremerhafen wieder ein . Achgelis hatte an den großen amerika -
nischen nationalen Luftrennen in Cleoeland teilgenommen . In
Berlin leitet er als Chefpilot die Albatros - Werke der Fokke -Wulf -
Flugzeugbau A .G . in Johannistal . Am 18 . August war Achgelis
nach Amerika abgedampft . Die Tlevelander Rennen selbst dauerten
vom 28. August bis zum 29 . September . Im vergangenen Jahre
hatte noch eine Anzahl von Ausländern an diesem Rennen teil -

nommen. Deutschland wurde seinerzeit durch den bekannten
nnstslugmeister Ernst Udet vertreten . In diesem Jahre war Ach -

gelis der einzige Nichtamerikaner , der als Vertreter Deutschlands
und Europas an den Start ging . Es ist bekannt , daß bei diesem
letzten amerikanischen Lustrennen Geschwindigkeiten bis zu
450 Stundenkilometern herausgeflogen wurden . Bis auf
den letzten Tag , an dem der Amerikaner Douglas tödlich abstürzte,
verlief das Rennen ohne nennenswerte Zwischenfälle.

Achgelis wurde als Deutscher in Amerika überaus herzlich
aufgenommen , wie er selbst nach seiner Ankunft in Bremerhasen
schilderte . Er führte den Amerikanern « ine Reihe von Kunstflug-
figuren vor , wie sie dort nicht bekannt sind , und erntete protzten
Beisall und Anerkennung . E« waren vor allem Loopings nach vorn ,
Rückenslüge in besonders niedriger Höhe und die sogenannte Boden-
akrobatik, di« immer wieder die hellsten Begeisterungsstürme der
Amerikaner hervorriefen . Einen Sonderapplaus holte sich der Kunst-
flieger aber bei einem Kunstflug im nächtlichen Scheinwerserlicht,

Zu wieberholen Malen mußte Achgelis auch im Rund -
funk sprechen. Vor allem über das neue Deutschland

sollte er erzählen und hinterließ mit seinen Ausführungen einen
tiefen Eindruck . Der Chef der amerikanischen Lustsahrtorga -
nisation sagte wörtlich zu dem Kunstflieger :

„Wenn Hitler mehr solche Jungs hat wie Dich» danu
ist er allright !"

Achgelis hat auch auf Einladung der Organisationsleitung meh -
rere Rundflüge durch Amerika unternommen . So war er in
Busfalo , Chicago , Ohio uud Acrou . Bei seinen fliegerischen
Vorführungen benutzte er eiue Fokke - Wnls - Maschine FW 44
mit dem bekannten Siemens -Halske - Motor SH 14 A . Die Ma -
schine leistet eine Geschwindigkeit von 200 Stundenkilometer » .
Sie hatte alle Kunstflüge und sonstige Bcansprnchiingen fabel¬
haft überstanden .

Die oberste Organisationsleitung der amerikanischen Luftren -
nen machte dem deutschen Flieger übrigens ein wunderschönes
Luxusauto als Andenken an Amerika zum Geschenk.
Er wurde auch eingeladen , im nächsten Jahr an den Weltflug '
Meisterschaften von Los Angeles teilzunehmen . Diese Kämpfe
sollen die Entscheidung für eine sogenannte Flieger - Olympiade
bringen . Auch soll Achgelis während der drei Monate seines
nächsten Aufenthaltes in Amerika a» einer Reihe von Schau -
flugveraustaltungen teilnehmen . Achgelis erzählte , daß er

„drüben " sehr viel mit dem irischen Flieger Fitzmaurice zusammen -
war , der seinerzeit die deutschen Ozeanslieger Köhl und Hüne -
feld begleitete . Auch Prinz Louis Ferdinand von Preußen traf
er in Amerika , der zur Zeit als Flieger bei den Fordwerke »
arbeitet .

Die Sammlungen im Winler.
Generalverbot zu Gunsten von Winterhilfswerkund Adolf Kitlerspende der Deutschen Wirtschaft

NSK . Berlin , 6. Okt . Der Reichsschatzmeister hat die fol -
gende Anordnung erlassen :

Am 9 . Oktober 1934 beginnt das Winterhilfswerk
des deutschen Volkes . Um diesem einen vollen Erfolg zn sicher«,
ordne ich hiermit an , daß alle Gliederungen der Partei wie auch
alle der Partei angeschlossenen Verbände während der
Dauer des Winterhilfswerks jede Sammlnng
von Geld - und Sachspenden zn unterlassen haben .
Ich mache die strengste Einhaltung dieser Anordnung alle «
Parteidieuststellen zur unbedingten Pflicht . Nach dem Reichs -
gesetz über das Verbot von öffentlichen Sammlungen vom 3.
Juli 1984 sind alle Sammlungen von Geld - oder Sachspenden
aus öffentlichen Straßen oder Plätzen , von Hans zu Haus , iu
Gast - oder Vergnügungsstätte » und an andere « öffentlichen
Orten bis znm 31 . Oktober 1934 verboten . Als Sammlung gilt
auch der Verlaus von Gegenständen , deren Wert in keinem Ver -
hältnis zu dem geforderte « Preis steht.

Ich weise darauf hiu , daß das vou mir für die Partei
uud die der Partei angeschlossenen Verbände erlassene Verbot
Sammlungen jeder Art , also nicht bloß Sanimlunge » , die dem
bezeichneten Reichsgesetz unterliegen , umfaßt , und daß sich mein
Verbot unabhängig von der Geltungsdauer des Samn »elgesctzes
zeitlich bis zum Ende des Winterhilfswerks des deutschen Vol¬
kes erstreckt.

Von dem Verbot wird auch die Werbung von sogenannten
fördernden Mitgliedern und von Patenschaften ersatzt.

Die Erhebung von Spenden für die Adolf - Hitler -
Spende der deutschen Wirtschaft wird durch ein Verbot
nicht berührt .

Das Direktorium der Adolf - Hitler - Spende der
deutschen Wirtschaft gibt bekannt :

Der bevorstehende Beginn des Winterhilfswerks 1S34M
veranlaßt mich zn der Mitteilung , daß die Sammlungen für
das Winterhilfswerk nicht unter das Sammelverbot zugunsten
öer „Adolf -Hitler - Spende öer deutschen Wirtschaft " fallen .

Bezüglich der NS . - Volkswohlfahrt ist folgende Re -
gelung getroffen :

Für Betriebe , die sich in ungünstiger wirtschaftlicher Lage
befinden und im Besitz der von der „Adolf -Hitler - Spende der
deutschen Wirtschaft " ausgestellten Bescheinigung sind, kann von
der Geschäftsführung des Kuratoriums aus Antrag das Sam -
melverbot zugunsten der „Adolf -Hitler - Spende der deutschen
Wirtschaft " auch auf die Spendenvorhaben öer NSV . (Mit -
gliedsbeiträge , Patenschaften usw . ) ausgedehnt werden . Dadurch
sind bei diesen Firmen alle weiteren Leistungen an die NSB .
abgelöst .

Während der Dauer des Winterhilfswerks werben beson-
dere Sammlungen für die NSV . nicht veranstaltet .

Nachstehend ist noch einmal die Liste derjenigen Dienststellen
und Einrichtungen aufgeführt , für die das im Austrage des
Führers durch seinen Stellvertreter erlassene Sammelverbot zu-
gunsteu der „Adolf -Hitler -Spende der deutschen Wirtschast "
Gültigkeit hat :

PO der NSDAP , SA , SS , NSKK , HI , Luftsportverband ,
Luftschutzbund, Arbeitsfront und NS .- Gemeinfchast „Kraft durch
Freude "

, Nationlsozialistische Kriegsopferversorguug , NS -Hago ,
NS - Studentenschast , NS -Frauenschast , Nationalsozialistischer
Frontkämpferbund , NSV siehe obige Regelung .

B e r l i n , den 4. Oktober 1934.
Der Vorsitzende des Kuratoriums

Dr . Krupp von Bohlen und Halbach .
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Das amiliche Ergebnis
zum Gordo» -Be « net-Wettbewerb

Der Aero - Club von Polen hat nun nach genauer Prüfung
der Bordbücher und Barographen die genauen Ergebnisse zum
diesjährigen Gordon -Bennett - Wettflug der Freiballone auSge -
rechnet . Die Reihenfolge hat sich gegenüber den bisherigen Be -
rechnungen noch etwas verschoben . Als bester deutscher Ballon
wurde die „Deutfchlan d "

, die Götze jun . führte , mit 800 Km.
auf die elfte Stelle gesetzt . Nur KM Meter weniger legte
der von Dr . W . Zinner geführte Ballon „Wilhelm von
Opel " zurück , während der Ballon „Stadt Essen " (Dr . Kau -
len ) mit 759,83 Km . auf den vierzehnten Platz kam . Man kann
mit der Plazierung der deutschen Ballone immerhin zufrieden
sein , denn sie waren nicht für diesen Wettbewerb eigens kon-
struiert , wie dies bei einigen anderen Ländern der Fall war .
Ausgezeichnet haben die Polen abgeschnitten , die den ersten , zwei -
ten und vierten Platz belegten . Die Wasserlandung der „Polo -
nia " ist allerdings doch noch anerkannt worden , obwohl dabei
der Barograph verloren ging .

Das amtliche Ergebnis lautet :
1 . „Kofziufko" ( Polen ) 1331,80 Km .
2. „Warszwawa " (Polen ) 1304,76 Km.
3 . „Belgica " (Belgien ) 1172,43 Km .
4- „Polonia " (Polen ) 1138,54 Km .
5. „Zürich III" (Schweiz ) 1051,40 Km.
6. „Basel " (Schweiz ) 910,58 Km.
7. „Lorraine " (Frankreich ) 890,00 Km .
8. „L 'Aigle " (Frankreich ) 867,80 Km.
9. „Dux " (Jalien ) 846,80 Km.

10. „Busfalo Courier -Expreß " (U .S .A .) 821,31 Km.
11 . „D e u t s ch l a n d" (Deutschland ) 800,00 Km.
12. „W ilhelm v - Opel " (Deutschland ) 799,40 Km.
13. „US - Navy " (U.S .A .) 761,62 Km.
14 . „S t a d t Essen " (Deutschland ) 759 .83 Km.
15. „Brüssel " (Belgien ) 700,13 Km.
16. „Bratislava " (Tschechoslowakei) 296,71 Km.

Oslpreuhenfahrt 1934 .
Die große Ostpreußenfahrt , die auch in diesem Jahre mit

zu den schwersten und bedeutendsten motorsportlichen Zuvor -
lässigkeitsprüsungen zählt , bildet seit einigen Tagen das Ge -
sprächsthema Königsbergs . Ueberall beleben die zahlreichen
Fahrzeuge und Fahrer das Stadtbild . Die am Freitag erfolgte
Abnahme der Fahrzeuge fand großes Interesse . Auf der An -
fahrt ereignete sich leider ein tödlicher Unglücksfall .
Frau Lieselotte Sack auf Wanderer wurde bei Schlochau an
einem ungesicherten Bahnübergang von einem elektrischen Trieb -

,wagen erfaßt und erlag bald darauf ihren schweren Ber -
letzungen .

Inlerne Regatta des Rheinklubs Alemannia .
Als Abschluß des diesjährigen Rennruderbetriebes veranstaltet

der Rheinklub Alemannia Karlsruhe vor seinem schön
gelegenen Bootshaus im Nordbecken des Rheinhafens am kom-
menoen Sonntag , mittags 3 Uhr , die traditionelle Klubregatta ,
bei der eine ganze Anzahl spannender Rennen zum Austrag ge-
langen wird . Nicht nur messen sich die in vielen erfolgreichen Kämp-
fen erprobten Rennmannschaften im Rennvierer und Renn -
achter (Josef Krapp - Gedächtnispreis ) , sondern es wird auch im
Renneiner zur Klubmeisterschaft gestartet , für die Franz
Batschauer als routinierter Skuller nach wie vor die besten
Aussichten haben dürfte . Von den übrigen Rennen ist besonders
hervorzuheben der A l t - H e r r e n v i e r e r , der 3 Boote am Start
sieht . — Da der Besuch der Veranstaltung völlig kostenlos ist, hat
die Karlsruher Bürgerschaft Gelegenheit , das auch den Laien fes-
selnde ruderische Treiben der Alemannen am kommenden Sonntag
aus nächster Nähe zu beobachten.

Das Ausscheidungslurnen der Badener
für die Deutschen Eerätemeisterjchasten .

Zu dem Olympia -Prüfungsturnen der Badischen Turner -
schaft des Gaues XIV . der DT ., das zugleich die Ausscheidung?-
kämpfe fiir die Deutschen Gerätemeisterschaften mit sich bringt , ist
ein erfreuliches Meldeergebnis zu verzeichnen . 60 Turner aus dem
badischen Lande , wobei alle Turnkreise vertreten sind , stellen sich
am nächsten Samstag und Sonntag in der Turnhalle des Tbd.
Gaggenau den Kampfrichtern . Dazu kommt noch, daß die dortigen
Leistungen und Ergebnisse ausschlaggebend sind für die Berücksichti-
gung und Einreihung der Badischen Mannschaft , die bekanntlich vor
einem Gerätekampf mit dem Gau Württemberg am 11 . November
in Pforzheim steht .

Weitere Welllausseslseyungen im Skisporl .
Bei den großen gauamtlichen Wettläufen detz Skiclnb

Schwarzwald waren bisher Ort und endgültige Zeit für die
Staffelmeisterschaft und für die Jugendmeisterfchast noch offen
geblieben . Nun liegen die Festlegungen auch hierfür vor . Beide
genannte Wettläufe vertauschen ihre gedachten Daten . Die I u-
gend Meisterschaft geht vom 24 . Februar auf den 10. Fe -
bruar 1935 vor und wird von S ch ö n w a l d , das aus Jahren
über eine reiche Erfahrung in diesen Spezialdingen besitzt ,
übernommen . Die S t a f f e l m e i st e r s ch a f t rückt vom 10.
Febrnar auf den 24 . Februar hinaus und kommt in den B e -
zirk Süd , voraussichtlich hier in den Bereich von Altglas -
h ü t t e n - S ch l u ch f e e . Im Februar wird die Monatsmitte
von größeren gauamtlichen Läufen frei gelassen , um eine lieber -
schneidung mit der badischen Polizeimeisterfchaft am 16./17 . Fe¬
bruar auf dem Feldberg zu vermeiden . Ferner wird Schönwald
feine Adlerschanze im Umbau für mögliche Sprungweiten von
50 bis 60 Meter vollenden , so daß auf den zweiten Weihnachts -
feiertag das Eröffnnngsspringen ins Programm der größeren
Veranstaltungen aufgenommsn werden kann . Damit wird auch
Schönwald in die Reihe der Orte einrücken , die ähnlich wie
im Süden Neustadt mit seiner Hochfirstschanze große Sprnng -
weiten über 50 Meter zuläßt . rbrg .

Otto Schmidt bei Graditz.
Der mehrfache deutsche Champion -Reiter Otto Schmidt hat

nach seinem Ausscheiden vom Stall Weinberg sehr schnell ein neues
Betätigungsfeld gefunden . Schmidt wurde für das kommende Jahr
als Ersatz

'
für E . Grabsch an den staatlichen Rennstall des Ee -

stüts Grabitz verpflichtet .
Otto Schmidt wird bereits am kommenden Sonntag im Ra -

tibor - Rennen auf Contesjina die Farben des neuen Stalles ver-
treten .

*

Der Titelkamps um die deutsche Schwergewichts -Meisterschaft
zwischen dem Verteidiger Vinzenz Hower -Köln und dem Ber -
liner Arno Kölblin findet am 29 . Oktober in Berlin statt .

Kandball am Sonntag.
Der erste Spielsonntag der Gauklasse mit vollem Programm

bringt folgende Begegnungen :
SpV . Waldhof — 08 Mannheim .
Phönix Mannheim — T .- u . SpV . Nußloch .
Turnerschaft Beiertheim — VfR . Mannheim .
Turnverein Ettlingen — Turnverein 62 Weinheim .
Turnverein Hockenheim — Turngemeinde Ketsch.

Nach diesen fünf Treffen wird man die Spielstärke der Mann -
schatten schon etwas besser überblicken können. Es ist kaum anzu-
nehmen, daß Waldhof durch seinen Lokalgegner 08 gefährdet wird .
Nußloch ist, wie das Spiel gegen Beiertheim zeigte, in guter Form ,
ob es aber gelingt , in Mannheim Punkte zu erobern , bleibt abzu-
warten . Im Kreisgebiet Karlsruhe interessiert besonders das zweite
Auftreten des Neulings Beiertheim . Er wird gegen den spielstarken
VfR . Mannheim einen schweren Stand haben , wenn aber alles
klappt , sollte doch ein Sieg für die Gäste nicht leicht werden .
Jedenfalls wird das Spiel auf dem Platz beim Stephanienbad den
Karlsruher Handballfreunden viel bieten können . Von Ettlingen ,
das auf eigenem Platze den zweiten Neuling in der Gauklasse Tv . 62
Weinheim empfängt , muh man bedeutend mebr erwarten als das
im ersten Spiel gezeigte, wenn den routinierten Handbällern von
der Bergstraße der Sieg streitig gemacht werden soll . Das Treffen
Hockenheim — Ketsch dürfte mit aller Wahrscheinlichkeit die Gast-
Mannschaft für sich entscheiden . Tr .

Phönix Karlsruhe I . - Komb . Reichsbahn -Sp . -B .
Am kommenden Sonntag , vormittags 10K Uhr , findet im

Phönix st adion eine interessante Begegnung statt . Die kom-

plette 1 . Mannschaft des FC . Phönix trifft hier auf eine Mann -
schaft , die sich aus Spielern der Reichsbahnturn - und -Sportvereine
von mehreren badischen Städten wie Basel , Villingen , Heidelberg ,
Konstanz. Pforzheim usw . zusammensetzt . Das Spiel ist als Werbe-

Veranstaltung gedacht und steht im Zusammenhang mit der vom

Reichsbahnturn - und Sportverein Karlsruhe veranstalteten Werbe -

sportwoche . Ermäßigte Eintrittspreise .

KFB. - Waldhos.
Der badische Meister kommt!

Die Gauligakämpfe in Baden werden am Sonntag wohl
einem ihrer Höhepunkte entgegengeführt werden . Meister —Alt -
meister ! Diese Paarung wird das Interesse der Sportkreise weit
über die Grenzen des Gaues hinaus finden .

W a l d h o f . die Mannschaft Sifflings , genießt seit langem
den Ruf besonderer Spieltüchtigkeit . Alle Spieler verfügen
über ein hervorragendes , technisches Können , und der berühmte
Waldhofstil entzückt immer wieder das Auge des KennerS . Im
Vorjahre holten sich die schwarzblauen Mannheimer in glän -
zendem Siegeslauf die Meisterschaft von Baden und konnten
sich auch im Kampf um die Deutsche eindrucksvoll zur Geltung
bringen, ' erst im Vorschlußspiel scheiterten sie an der damals
größeren Kunst Schalkes , des Deutschmeisters . Seither hat Wald -
hos schwächere Stellen im Mannschastsgesüge beseitigt, ' insbefon -
dere durch den Zugang Pennigs , der als Halbstürmer in der
technischen Durchbildung und taktischen Veranlagung seinem in
den letzten Monaten berühmt gewordenen Kameraden Siffling
in Fachkreisen für gleichwertig erachtet wird , wird der Angriff
des Meisters an Eleganz und Gefährlichkeit außerordentlich ge-
Winnen . Pennig spielt am Sonntag erstmals wieder für die
schwarzblauen Farben Waldhoss . Auch auf den übrigen Posten
ist die Besetzung so glänzend , daß heute schon Waldhof als un -
streitig beste badische Elf sicherer Favorit für die Erringung der
Meisterschaft ist.

Der KFV . wird gegen diesen großen Gegner einen sehr
schweren Stand haben . Das mit jungen Kräften stark aufgefüllte
Mannfchaftsgefüge steht wohl vor seiner schwersten Belastung ?
probe Der Ehrgeiz und die Erfolge der jungen Spieler an den
letzten Sonntagen lassen aber erhoffen , daß sie dem Meister ein
großes Treffen , dessen Ausgang bei den immer möglichen Ueber -
raschungen trotz allem ungewiß ist. liefern werden .

Beginn HS Uhr auf dem KFV . - Platz . Borher 2 . Mann -
fchaften.

*

Das Frankfurter Journalisten -Radrennen sah in der Haupt -
klaffe aus der 52 Km . langen Strecke Frankfurt — Bischofsheim
bei Mainz und zurück den freien Journalisten Erich Wick in
l :46 :53 Stunden vor Otto Boer (fr . Journalist ) in 1 :48 :31 Std .
und Herz (DNB .) in 1 :58 :51 Std . als Sieger . Bei den Alters -
fahrern gewann Karl Schäfer (Frankfurter Zeitung ) in 45 :17
Min . über 23 Kilometer .

Von Paris bis Brünn.
Rückblick auf den europäischen Motorsport — Mercedes und Aulo - lluiou in Front .

Das große Konzert im europäischen Automobil -
Kampfsport ist beendet . Zum letzten Male in dieser Sat -
son sangen am vergangenen Sonntag auf dem Autodrom bei
Brünn die Rennmotoren ihre Arien im schrillen metallischen
Diskant . Was jetzt noch an Veranstaltungen folgt , sind Ren -
nen und Prüfungen minderen Grades , Nachspiele einer großen
Schlacht , wie sie in diesem Sommer in einem bisher nicht er -
lebten Ausmaß auf den berühmtesten europäischen Bahnen ge
schlagen worden ist . lieber diesem Nachspiel liegt nicht mehr
jene spannungsgeladene Atmosphäre der großen Wagenrennen
und der großen Rennfahrer .

Paris war die für Deutschland unfreundliche Onver -
türe des Konzerts , Brünn das großartige Finale . Alles , was
zwischen diesen beiden Punkten lag , war ein großartiges Creö -
cendo deutscher Erfolge und deutscher Leistungsfähigkeit . Mau
hat vor Beginn der großen europäischen Automobil -Rennen
die deutschen Hoffnungen und die deutsche Zuversichtlichkeit
etwas zu dämpfen versucht, indem man auf die Stärke und die
langjährige Erfahrung der Gegner und zugleich darauf hinwies ,
daß die neuen deutschen Rennivageir ihre Feuertaufe ja erft
»och bestehen müßte ». Nun , sie haben ihre Feuertaufe mit
einer Ueberlegenheit bestanden , wie es auch die kühnsten Opn -
misten unter unS nicht zu hoffen gewagt haben .

Wenn man jetzt am Ende der Saison die automobilspor : -
liche Bilanz zieht , so läßt sie keine andere Feststellung zu , daß
unser Rennsport eine wahrhaft triumphale Entwicklung genom -
men hat . Die auch auf dem Masaryk -Ring bewiesene Regel¬
mäßigkeit der deutschen Siege und vor allem die Art , in der
sie erfochten wurden , zeigen deutlich , daß die deutschen Renn -
wagen vorläufig nicht zu schlage » sind .

Ueber den sportlichen Erfolg hinaus aber ist auch auf das
bestechende Zeuguis deutscher Qualitätsarbeit hinzuweisen . Un -
sere großen automobilsportlichen Erfolge im Auslände sind zu-
gleich die besten Werber für unsere deutsche Industrie und für
unscre deutsche Arbeit überhaupt . Die Brücke , die der Auro -
mobilsport zwischen Technik und wirtschaftlicher Geltung schlägt,
ist sie nicht auch ein Bauwerk von höchstnationaler Bedeutung ?

Hans S .tnck, der in Monza und letzthin in San Sebastian
vom Pech verfolgt war , war es vergönnt , im Brünner Finale
die erste Geige zu spielen . Interessant war . daß sich die deutschen
Fahrer in Ermangelung ausländischer Gegner untereinander
zn jagen begannen . Wie schon beim Großen Preis von Spanten ,
so zeigt sich auch in Brünn der Mercedes - Fahrer F a g i o l i ,
dessen Ehrgeiz mit jedem Rennen zu steigen schien , als Stucls
schärfster Koukurrent . Sie trieben es in Brünn sogar so weit ,
daß man ihnen vom Depot aus Zeichen gab , vorsichtiger zu
fahren .

Aus einem Bergrennen in Montreux fuhr der Schwarz -
wälder P i e t s ch auf Alfa Romeo wieder einmal die beste Zeit .
Pietsch sammelt nun schon seit einiger Zeit auf großen Rennen
Siege und Kränze . Er ist ein ausgezeichneter Fahrer und die
ausländische Fachpresse lobt seinen wunderbaren Stil . Könnte
man ihm jiicht einmal einen der neuen deutschen Rennwagei «
in die Hand geben ?

*

Die Motorradfahrer haben ihre Straßenmeister ermittelt .
Das Hamburger Stadtparkrennen am vorigen Sonntag brachte
die letzten Läufe . Der Godesberger Jmperia -Fahrer L o o s fuhr
mit 11,7 Stdkm . die beste Zeit . Damit bleibt Hockenheims Ruhm ,
die schnellste Straßenrennstrecke (etwa 130 Stdkm .) zu besitzen,
unangetastet .

Loos, einer der erfolgreichsten Fahrer des Jahres , errang
zweimal den Titel eines deutschen Straßenmeisters und zwar
in der 350er Solo - und Beiwagen -Klasse- Mit den übrigen
neuen Meistern (W. Winkler in der 250er -Klasse, Ley in der
500er, Sönius in der 1000er, Schumann bei den 600er Seiten -
wagenmaschinen und Weyres bei den 1000er Seitenwagen ) sind
natürlich auch keine Novizen im Rennsattel zu Meisterschafts -
ehren gekommen .

Sechs offizielle Große Preise , die nach den internationalen
Bestimmungen über eine Mindeststrecke von 500 Km . führten ,
wurden in der verflossenen Rennzeit ausgetragen . An fünf die -
fer Rennen — mit Ausnahme des Großen Preises von Belgien
— waren die neuen deutschen Rennwagen beteiligt . Nicht weni -
ger als viermal wurden die deutschen Farben zum Siege ge -
führt , und ebensoviel zweite Plätze eroberten sie sich . An allen
diesen Erfolgen sind Auto - Union und Mercedes - Benz
je zur Hälfte beteiligt . Italien steht mit einem ersten , einem
zweiten und vier dritten Plätzen an zweiter Stelle vor Frank -
reich mit einem ersten , einem zweiten und zwei dritten Plätzen ,
womit die Ueberlegenheit unsercr Reunwageu gegenüber Alfa
Romeo , Maserati bzw . Bugatti klar dargelegt wird . Im ein -
zelnen hat die Liste der Großen Preise folgendes Aussehen :

Großer Preis von Frankreich , Montlhery , 500 Km . am 1.
Juli 1934. 1 . Chiron ( Alfa Romeo ) 3 :39 : 14 .6 (136 .881 Stdkm .) .
2 . Barzi (Alfa Romeo ) 3 :42 :31,9 , 3 . Trossi/Moll (Alfa Romeo )
3 :43 :23,8 .

Großer Preis von Belgien , Franeorchamps , 594 .560 Km . am
8 - Jnli . 1. Dreysns (Bugatti ) 4 : 15 :03 .8 ( 139 .861 Stdkm .) . 2 . Bri -
vio «BugatM 4 :16 :58,6 , 3 . R . Sommer (Maserati ) 4 :18 :25,6 .

Großer Preis von Deutschland , Nürbnrg -Ring . 570 .250 Km.
am 15. Juli . 1 . HanSStuck ( Auto -Union 4 :38 :19,1 ( 123 Stdkm ) ,
2 . Luigi Fagioli (Mercedes -Benz ) 4 :40 :26,1 , 3. L . Chiron
(Alfa Romeo ) 4 :46 : 32,4.

Großer Preis der Schweiz . Berner Bremgartenwald 509 .6
Km . . 26. Auaust . 1 . Stuck lAuto -Uuion ) 3 :37 : 51,6 (140,350
Stdkm .) . 2 . M o I» b e r g e r (Auto -Union ) 3 :37 :54,4 , 3 . Dreysus
lBngatti ) 3 :38 : 10,2.

Großer Preis von Italien , Monza 501 Km - am 9 . Sept .
1 . Caraceiola/Fagioli (Mercedes -Benz ) 4 : 45 :47 (105 .17) ,
2 . Stuck/Leiningen (Auto -Union ) 4 :47 :25,2 für 496,6 Km .,
3 . Graf Trvffi (Alfa Romeo ) 4 :45 :49,2 für 492,3 Km.

Großer Preis von Spanien , San Sebastian 519 .450 Km . am
23. September . 1 . Fagioli (Mercedes -Benz ) 3 : 19 : 14 (156,3 Stdkm ) ,
2 . Caraeciola (Mercedes -Benz ) 3 :20 :24, 3 . Nuvolari (Bugatti )
3 :20 :48.

HanS Stuck erfolgreichster Fahrer .
Der erfolgreichste Fahrer des Jahres ist Hans Stuck auf

Auto -Union , der von den großen internationalen Prüfungen den
Großen Preis von Deutschland , den Großen Preis der Schweiz ,
das Mafaryk -Rennen , Mont Bentoux - Bergrennen , Kesselberg -
rennen , Bergpreis von Deutschland und Felsberg -Rennen ge -
ivairn und sich außerdem noch die deutsche Berg - Meiste ? -
schaft holte . Er führt die Liste der siegreichen Auto -Renn -
fahrer des Jahres 1934 an vor dem Italiener Barzi (Alfa
Romeo ) , der , obwohl er in weit mehr Prüfungen an den Start
gegangen war . nur fünf Siege und einen Teilerfolg erzielte ,
und zwar im Bordino - Pokal , Ciano - Pokal bei Livorno , in der
Targa Florio , im Großen Preis von Nizza , im Großen Preis
von Tripolis nnd mit Bignani als Partner in den 1000 Meilen
von Brescia . Luigi Fagioli auf Mercedes -Benz gewann den
Großen Preis von Spanien , den A^ erbo -^ okal und mit Carae -
ciola zusammen den Großen Prei ? von Italien . Er belegte
außerdem zwei zweite Plätze . Der in Pescara tödlich verni ^?
glückte Guy Moll kam auf zwei Siege und drei dritte Plätze ,
ebenfalls zweimal war dessen „Stallgefährte " Graf T r o f f i
(Alfa Romeo ) erfolgreich . Rudolf Caraceiola (Mercedes -
Ben *) holte sich das Klaufeupaß -Rennen und mit Fagioli den
Großen Preis von Italien , Manfred von B r a n ch i t f ch (Mer -
cedes - Benz ) gewann das Eifelrennen , Nuvolari . noch im
Vorjahre der erfolgreichste Rennfahrer , konnte sich nur einmal ,
und zwar bei der irischen Tourist - Trophy in Belfast siegreich
durchsetzen- Auch der Franzose Dreysus kam nur einmal ,
und zwar beim Großen Preis von Belgien , zum Erfolg .

Damit ist aber die umfangreiche Liste der besten Autofahrer
noch keineswegs erschöpft. Wenn es auch nicht zum Siege langte ,
so trugen doch Momberger , Henne , Geyer , Sebastian , Prinz
Leiningen außerordentlich viel zum Gelingen und dem großen
Gesamteindruck , den unsere Rennwagen erzielten , bei. Weitere
tapfere Kämpen sind außerdem Burggaller , Pietsch , v . Delins ,
Steinweg usw ., deren sportfreudige Einstellung und schneidige
Fahrweise sehr viel dazu beigetragen hatte , daß die Auto -Renn -
zeit 1934 für die deutschen Farben so großartig verlaufen ist .

CranfUaniofi St. fia G. m. b . H . Kohlen , Koks , Briketts , Holz
/ \ ■ 1 0Oa llQllltSI QC Viva Kaiserslr. 231 sämtl . künstl. Düngemittel und

Fernruf
4854 — 56
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Kleine Liebe zu Karlsruhe.
Das Gesichk der badischen Residenz — Traum und Erinnerung eines Wanderers in der Ferne .

PostkarlengriHe . . .
„Alles blieb beim Alten . Wir bummeln die Kaiserstraße

auf und ab . Von der Hauptpost zum Adolf -Hitler - Platz und
wieder zurück. An blinkenden Schaufenstern vorbei , unter
Bogenlampen hin . . .

Hier schlägt allabendlich das Herz der Stadt . Hörst du ? . . .
Sicherlich wird es einmal so sein , daß wir , wenn wir ferne

sind und von Karlsruhe reden , vielleicht neben der Erinnerung
an den steingewordenen Fächertraum nur noch dies kleine
Stück voller Menschen , Lichter und Lärm im Gedächtnis haben .
Du verstehst uns

Morgen fahren wir zum Herbst ins Gottesland : Maikam -
mer , Landau , Edenkoben . — Das wäre eigentlich alles .

Eine Frage noch : waS sagte Erzf ^bet ?"
#

So schrieben die Freunde aus Karlsruhe itnd setzten ihre
Namen darunter . Wenn ich die Karte ganz in die Nähe meiner
Augen bringe , kann ich in dem ungewissen Licht , das stetig
glitzernd vom Mond herabrieselt , erkennen , daß neben den
Briefmarken her eine aufgestempelte Kurzparole läuft , eine
Werbeinschrift der Reichspost mit dem Blick auf das Karlsruher
Schloß : Karlsruhe am Schwarzwald und am Rhein .

Die Rückseite der Karte zeigt den Adolf -Hitler -Platz mit
der Pyramide .

Vor etwa einer halben Stunde brachte einer der Schiffs -
Maschinisten die Post an Vord . Man hatte uns dieselbe von Bu¬
dapest nachgesandt . Jetzt liegen wir auf der Höhe von NeczmSly
vor Anker . Drüben , am anderen Ufer glühen die Lichter einer
kleinen Siedlung , und ganz da hinten spiegelt der Himmel eine
ungewisse Helle von Gran her , dieser seltsamen Zweiländer -
stadt, deren nördlicher Teil seit 1918 zur Tschechoslowakei ge¬
hört und Ostrihom heißt , während alle magyarischen Einwoh -
ner von Esztergom reden .

Die Donau liegt breit und glitzernd im Mondsilber . Es
ist die letzte Nacht hier , unweit der österreichischen Grenze . Noch
bis Negensburg hinauf werde ich an Bord des ungarischen
Frachtschiffes „St . Stefan " fein . Die Arbeit ist hart
aber schön , und ich liebe sie, denn nur mit ihrer
Hikfe erobert man die Welt .

'
; n

So - lernte ich auf verschiedenen Schiffen und Kähnen den
Frühling an der Mosel kennen , den Herbst am Rhein , die hoch-
ofcndurchglühten Nächte der Industriezentren Ruhr unnd Ro -
thensee , stille Abende an der Weser . Ich kenne den balladenhast
schönen Main , die Ober , die Saale , die Rhone , den Doubs und
die Seine . Alle haben ihre Zeiten , da sie am schönsten sind und
ihre Seele aus der Verzauberung tritt . Die Donau aber ist
ein zeitlos Lied , gleich dem wehmütigen Schluchzen einer dün -
nen Zigeunergeige im Abend , gleich den großen Einsamkeiten
der Pußta .

Was sagt Erzsebet ? fragen die Freunde .
Erzsöbet , ein kleines Ungarmädel , katzig und braun , das

einige Wochen in Karlsruhe arbeitete , bis eines Abends im
Banne einer Zigeunergeige mit wilder Wucht das Heimweh
durchbrach und sie in abenteuerlicher Flucht nach Budapest ^ u-
rückriß .

Sie spricht nicht viel Deutsch , aber sie liebt diese Sprache ,
. und die wenigen Worte nehmen sich seltsam aus in ihrem

Munde :
„Kaorls —ru —hö, glitte Staodt "

, sagte sie, „Gärten — nem
Budaopescht , dcitsche Gärten . .

Wui saßen dabei auf einer kleinen Bank , oben am Gellsrt -
Berg und sahen auf die Kettenbrücke , auf die Donau hinab , auf
das funkelnde und irrlichtende Budapest .

„Kaorls —ru —hö gutt !" setzte sie noch nach einer kleinen
Pause hinzu . Der Wind wehte von irgendwoher gedämpfte
Musik . —

Jetzt denke ich daran , daß dieses Mädchen nur wenig gute
Stunden in Deutschland und in der Fächerstadt verlebt hatte .
Aber ist es nicht so, daß Erlebnisse , die erst einmal in der Sehn -
sucht ruhen oder in der Erinnerung , vor uns hergehen und in
uns bleiben wie ein lockender Ruf ? Gürten , hatte sie gesagt , und
dachte dabei an einen Sonntag Nachmittag im Stadtgarten , da
die Rosen in kleinen dunkelroten Dolden blühten , süßduftend
ohne Zahl .

Gewiß , die Welt ist so voller Schönheit und niemand vermag
sie mehr zu lieben als gerade der , welcher nur hier und da ein -
mal ein paar Stunden oder Tage verbringen darf , dies und
jenes mit Händen und Blicken liebkosen . . .

Warum aber beneide ich dann manchmal die Freunde in
der Fächerstadt ? Sie können geruhsam plaudernd auf der
Kaiserstratze spazieren oder sich im Stadtgarten ergehen . Zu -

Blick auf den Westflügel des Schlosses .

gegeben , sie sehen nichts von der Welt draußen , von den fremden
Ländern und Menschen , sind voll sätter Zufriedenheit und ha -
ben nie etwas von der unheimlichen Macht des Fertiweh 's ver -
spürt , das mich immer wieder hinausreißt .

Manchmal aber geschieht es dann , daß sich irgend etwas in
mir erhebt voller Träume und Bilder . Es ist wie ein Hände -
ausstrecken , wie eine kleine Liebe zu der fernen Stadt , die mir
in sechzehn Jahren zur zweiten Heimat wurde .

Karls — ru — he, sage ich vor mich hin .
Das Wort hat einen lieben Klang

Querschnitt .
Mit den Augen taste ich über die Postkarte : Adols -Hitler -

Platz . Zeitungsverkäufer stehen tagsüber dort , denke ich , drüber
um die Mittagszeit der Taubenflug , und um die Pyramide
Schaukelketten . Ich sitze hier an Bord und denke und bin ganz
voll von Erinnerung , wie das so kommt , tja ? . . . Die gelb -
roten Straßenbahnen begegnen sich klingelnd . Eine Linie
kommt von Durlach her und fährt zum Rheinhafen hinaus . Es
gab Zeiten , da konnte ich mir nichts schöneres denken als solch
eine Fahrt vom Turmberg zum Rhein . Damals wollte ich auch
Straßenbahnführer werden , immer Neues entdecken, immer
fahren . Heute weiß ich , daß es kein leichter Beruf ist, Winters
und Sommers am Ftthrerstand zu stehen, bei Kälte und Hitze
immerzu durch den stärksten Verkehr . Diese Fahrt aber ist
ein Querschnitt durch Karlsruhe .

Eben noch sah Durlach durch die Fenster , Turmbergvillen ,
altes Gemäuer und windschiefe Häuschen . Die Straßen und
Gassen sanken langsam in zeitverlorene Dämmerung , nur der
Turmberg stand noch in letztem goldenem Schein . Dann über -
brückten wir Bahngeleise , die von Heidelberg und Pforzheim
kamen und glitzernd der unfernen Stadt entgegengingen mit
roten , weißen und grünen Lichtern , Signallaternen und den
filigranen Brücken und Masten der Semaphore .

Eine schmucke Siedelung lag da und versank hinter sommer -
müden Kleingärten voller Dahlien , Astern und Nelken , Obst-
bäume , Blumenbeete , Gemüsebeete , Gartenhütten . Man spürt
die Liebe , die der Karlsruher , dessen Eltern oder Großeltern
von der Scholle kamen , dem eigenen Boden entgegenbringt .

Jetzt die Silhouette des Gaswerks und voraus die Lichter -
schnüre der Robert -Wagner -Allee.

Vergessen die Sportplätze , die Gärten . Der Schlachthof ist
da , das Städtische Vahnhamt , Werke . Hinter Mauern und in
Höfe gestellt mit dem wehmütigen und müden Duft des Geleb -
ten : Das Gottesauer Schlößchen . Neu die freundlichen Häuser -
blocks am Hermann - Göring,Platz , gegenüber die Lutherkirche
und schließlich die himmelstürmende Nadel , Gottes Zeigefinger : '

St . Bernhard .
Voraus , taghell erleuchtet , die abendliche Kaiserstraße mit

ihren Autos und dem berauschenden Pulsschlag des Lebens . Wie
unter einer mattschimmernden Glasglocke die Bauten am Adolf -
Hitler -Platz .

Hier könnte ich aussteigen und , vorbei am Stadtgarten , zum
Albtalbahnhof hinausfahren , wieder einmal durch die zauber -
hafte , verträumte Gartenstadt wandern , unter Silberbirken hin ,
von Astern umgaukelt . Nah sind die Bergwälder , nah ter ,
Schwarzwald .

Aber die Fahrt geht weiter . Die Bogenlampen erstrahlen
weiß mit violetten Schatten . Dies Herzstück der Stadt bis zum
Loretto -Platz ist ein herrliches berauschendes Feuerwerk ohne
den Lärm der Raketen .

Alles versinkt , auch die Kaiser -Allee . Wieder sind verbuckelte
Straßen hier , kleine Häuser , jetzt Schifferkneipen und der weh-
mütige Jubel einer Ziehharmonika , Kleingärten . Von Ge-
fchäftigkeit durchsummt das Kraftwerk . Voraus Masten und
Schornsteine , die wandernden Bogenlampen und Krane , die
Kohlenkähne .

Der Stichkanal geht perlmutterfchimmernd zum Rhein
hinaus . Hier ist das offene Tor in die Welt . Der Rhein trägt
Schiffe mit der englischen Flagge am Mast , Seeleichter , die bis
hinauf nach Skandinavien gehen , holländische Skuffs und starke
Seeschlepper . . .

Hinter den Lagerhallen aber , dort , wo der Himmel eine ge -
wisse Helle widerspiegelt , liegt die Stadt . Ein Scheinwerfer
kommt herauf , streicht unter den Sternen hin und versinkt wie -
der .

Karlsruhe . . .

Was nicht im Baeöecker steht.
Gewiß , es gibt Städte , die nicht so groß wie Karlsruhe sind,

aber schlimmer . Doch auch Karlsruhe hat seine kleinen Geheim -
nisse, die kein Fremdenführer meldet .

Auch ohne die Theaterakademie absolviert zu haben , gelingt
es nach einiger Uebuug fast jedem , ein „rrollendes R " zu spre¬
che« . Mit diesem nicht übertriebenen Konsonanten bewaffnet ,

, steuern Sie den nächsten Karlsruher an :
„Entschuldigen Sie bitte , es gibt ja gar kein Karlsruhe . .

lSanste Betonung des ersten „R ".)
„Was , fei Karlsruh ' ? Sie fetttt wohl blembem , oder

komme ' se von Letschebach , Mihlburg , Rieberg , Beierde oder
Bulich ? Basse 'se emol uff !" Damti wären wir beim „Land -
grawe -Deutsch"

, der Karlsruher „Brigande -Schbroch" angelangt ,
die bereits auch zwei klassische Dichterfürsten aufzuweisen hat :
Romeo und Dintemüller .

Die Marktplatztauben sowie das fast ebenso berühmt gewor -
dene „gewisse Etwas " der Karlsruher Damenwelt von fünfzehn
bis füufundfünzig Jahren bedürfen keines besonderen Hin -
weises .

Falls sie bei Ihrem ersten Kaiserstraßenbummel nicht ben
betörenden Gesängen der Brezelfrau zum Opfer fielen , ge -
langen Sie zum Loretto - Platz , bezw . zur dort befindlichen Pla -
katfäule und entdecken auf dem Wochenprogramm des Badi -
fthen Staatstheaters neben der Anfangszeit noch die Mitteilung ,
daß Charlotte erst am Donnerstag kommen kann , und der fesche
Theodor einer Unbekannten absagt .

Dies macht er folgendermaßen : er streicht das Vorstelluugs -
datum , schreibt „Nimmerwiedersehen " darunter und malt seinen
„Vineenz " dazu . Fall Sie also ein einsames Fräulein in die -
ser 6^ >end treffen sollten

£ »4 : und noch mehr „Stellt - euch - ein " finden sich hier ver -
zeichnet. In keiner Stadt , ausgenommen Hannover , ist der -
gleichen zu entdecken.

Seltsam der Jndianerbrnnnen in dem dazugehörigen Stadt -
viertel . Ebenso kann Interessenten das Denkmal ' der „unbe -

Geschäftliche Mitteilung .
( Außer Verantwortung der Schristleituna .)

** Große Herbst - Sonder -Ansstellung vom 1. bis 18. Oktober
1334 gediegener , formschöner Möbel in Stil - und neuzeitlicher
Richtung im Möbelhaus EmilSpiegler , Karlsruhe . Kaiser -
straße 80, tn sechs Stockwerken , deren Besichtigung sehr empfohlen
wird . Die Ausstellung ist täglich von 9—19 Uhr und an den
Sonntagen am 7. und 14 . Oktober mit besonderer polizeilicher
Genehmigung vormittags von 10—12 und nachmittags von 14
bis 19 Uhr geöffnet .
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Alle Lebensmittel in bekannt vorzüglicher Qualität zu
den billigsten Tagespreisen liefert die

Verbrauchergenossenschaft Karlsruhe e. G. m . b . H.
Warenabgabe nur an Miiglieder !
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Aufnahme kostenlos ! Beitrittserklärungen
in allen Verteilungsstellen erhältlich '
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Eröffnung des Adolf Killer-Kauses.

Anläßlich des Ganparteitages 1934 in Karlsruhe fin¬
det heute nachmittag die feierliche Eröffnung des A d o l f - H i t-
ler Hauses in der Ritterstraße 23 statt , mit der die Enthül -
lung der Totengedenktafel im Ehrensaal verbunden ist.
Die Ansprache des Gauleiters ist umrahmt von Musikvorträgen
und Sprechchören . Unser Bild zeigt die Ehrentafel , slankiesj
von den Fahnen der Bewegung .

kannten Marktfrau " hinter der „Kleinen Kirche" empfohlen
werden . Der nikolausbärtige Scherenschleifer bei der „Stefanie "

leinst wurde sie von wohlmeinenden Studenten mit einem Hös -
chen bekleidet ) dürfte neben dem „Blnmen -Jaköble " dem „Uhu "
und der „Philipin '" zu den populärsten Karlsruher Originalen
gehören .

Nein , man sollte keinen Bädecker ergänzen wollen , sondern
alles papierene Wissen um Vergangenheit und Leben , um Kunst
und Kultur einer Stadt abstreifen wie Seifenschaum , denn der
Genuß an den Städten der Welt ist das ungewiß Verauschende :
Tausend bunte Bilder , Farbe , Akkorde, Musik . . .

Dies aber ift das Plakat von Karlsruhe:
Traumstadt . Riesenhafter Präsentfächer der schönsten Frau

zwischen den dunkeln Schwarzwaldkuppen und dem Silberrhein ,
die Treue im rot -gelb - roten Wappen . Stadtbild der geraden
Linien und der klassischen Ruhe . Nüchtern , nackt. Hier schlum-
mern keine blutumrauschten Geheimnisse wie in anderen
Städten mit Vergangenheit . Hier sollte man nur immerzu
durch die Gärten gehen , träumen und vergessen . Alles ver -
gessen , auch daß es Hafenstädte gibt , wilde Musik und ferne
braune Mädchen , vergessen die wunschlosen Einsamkeiten und
der lockende Ruf der Ferne .

Industrie -, Fremden -, Kongreß - und Feststadt . Einhundert -
fechsundfünfzigtansend Einwohner : Franken und Alemannen ,
aus dem Tabakland , dem Spargelland , dem Grttnkernland , vom
Main und der Donauquelle , vom Vodensee . Stadt der guten
Seifen . Bierstadt .

Schnittpunkt der Nordsüd - und Ostwesteisenbahnlinien . Nah
sind die Wintersportplätze , die Skigebiete . Nah die Rokokoschlös-
ser, das Weltbad an der Oos , nah der Pfälzer Wein .

Wie schön ist das Schloß : Krone der Stadt , Edelstein des
gelb -rot - gelben Landes . Und dann die Gärten ! Der Schloß¬
garten , der botanische Garten , der Fasanengarten , der Nymphen -
garten , der Wildpark ! Meine Gedanken weilen im Stadt -
garten mit dem Lauterberg , mit seinen Blüten und Tieren ,
Garten voller Konzertmusik , Kinderjubel , scheuer Liebe und
sprühender Nachtfeuerwerkel

Und es machen diese Stadt mir wert : Unvergeßliche , stille
Sonntagvormittagsstunden vor den Gemälden Hans Thomas ,
Grünewald und Bühlers , unvergeßlich auch ein glitzernder und
zauberhafter Winterabend im Rheinwald . O , die erlebnis -
vollen Stunden im Staatstheater .

Täglich liegt die Stadt in Wehen , nichts ist ewig , nichts nur
heute ! Hier rollte das erste Fahrrad , konstruierte Benz seine
Motore , wurde die erste Lokomotive erbaut , die elektrischen
Schwingungen entdeckt. Hier klingen Franz Philipps Lieder .
Hebel , Jung - Stilling , Scheffel , Vierordt : unvergeßliche Namen ,
mit dieser Stadt verknüpft .

Aber keiner hat das Antlitz der Erbe , der Städte gesehen,
den noch kein Flugzeug trug . Sechshundert Meter unter uns
liegt Karlsruhe , langsam sich auflösend im silbernen Dunst :
Fridericiana , das Hochschulviertel , das Schloß , die Kaiserstraße
mit ihrem Verkehr , die Adols -Hitler - Platz - Pyramide , unter wel -
cher seit 1738 Markgraf Karl Wilhelm ruht , unter uns der Lau -
terberg und der kleine japanische Tempel , ein Geschenk der
Stadt Nagoya , die gelbroten Straßenbahnen , 158 000 Menschen :
Beamte und Angestellte , Techniker , Werkmeister , Arbeiter .
Dächer und Schlote . . .

Alles nur noch Glast , nur Gesnnkel .
Was bleibt , ist eine Postkarte in meiner Hand , eine Karte

aus Karlsruhe am Schwarzwald und am Rhein . K. K

Kolbenheyers „Gregor und Heinrich" im Staatstheater .
Eine der markantesten Erscheinungen im geistigen Leben

unserer Tage ist die Persönlichkeit Erwin Guido Kolben -
heyers . Sein Schaffen als Epiker wie als Dramatiker hebt
ihn weit über das zeitgenössische Schrifttum hinaus . In den
schlimmsten Jahren des Weimarer Systems schuf Kolbenheyer
unbeirrt , an den deutschen Geist und die deutsche Seele glaubend ,
seine große Paracelsus - Trilogie , seine bekenntnisstarken Dra
men . Diese Tatsachen waren für Intendant Dr . Thür Himmig -
hoffen bestimmend , den vaterländischen Zyklus dieses Winters
mit der Uraufführung von Erwin Guido Kolbenheyers neuem
Drama „Gregor und Heinrich " zu eröffnen .

Ehrenabend für Fritz Kerz im Slaalsihealer
Das Badische Staatstheater feierte am Freitag abend das

Doppeljubiläum des Staatsschauspielers Fritz Herz , der an
diesem Tage auf eine SOjährige Bühnenlaufbahn zurückblicken
konnte , wovon er 40 Jahre dem Karlsruher Theater angehört ,durch die Ausführung der drei Einakter von Ludwig Thoma
„Gelähmte Schwingen "

, „Brantschan " und „Die Medaille " . Inallen drei Stücken spielt Herz eine der Hauptrollen , die ihm die
Möglichkeit gaben , sein ganzes großes künstlerisches Können er -
neut unter Beweis zu stellen . Fritz Herz war an seinem Ehren -
tage spiellustig wie immer und schenkte mit seiner urwüchsigen
Charakterisierung seinen zahlreichen Freunden , die das Theater
füllten , einige frohe Stunden . Bereits als der Künstler wäh -
rend des ersten Einakters die Bühne betrat , setzte ein überaus
herzlicher Beifall ein , der eine kurze Unterbrechung des Spiels
notwendig machte. Und dieser Beifall steigerte sich von Stück
zu Stück , bis er zum Schluß kein Ende nehmen wollte . Ein
schöner Beweis , wie sehr sich Fritz Herz in die Herzen der
Karlsruher hineingespielt hat . Ein großer über und über mit
den herrlichsten Blumen angefüllter Tisch war ein weiterer
ichtbarer Beweis der trenen Anhänglichkeit der Karlsruher .

Während des Festessens in der „Medaille " hatte Paul Müller
auch eine kleine Festrede auf den Jubilar Herz improvisiert .
Nach Beendigung der Aufführung fanden sich die mitwirkenden
Künstler zu herzlicher Gratulation bei ihm ein . Fritz Herz
dankte für den immer wieder einsetzenden Beifall des Publi -
kums mit einer kleinen Ansprache , deren Nahmen er der
„Medaille " entnahm , den er nun für sich umformte . Er dankte
ür die Beweise der Freundschaft und gelobte , sichtlich erfreut , in

bewegte» Worten, den Karlsruher » auch weiterhin durch seine
Kuns! frohe Stund :» zu bereiten .

Nach der Aufführung fand auf der ^ üfinc eine kleine Feierdes Staatstheaters statt . Ministerialrat Dr . Asal würdigtedabei die verdienstvolle Tätigkeit des Künstlers und überreichteihm ein Glückwunschschreiben des Kultusministers . IntendantDr . Himmighofen fand ebenfalls herzliche Worte desDankes und der Anerkennung . Direktor Rügner überreichteFritz Herz im Namen der Generaldirektion , des Personals undder Theaterkasse einen herrlichen Korb . Im Namen der Ge -
nossenschaft deutscher Bühuenangehöriger wies OberspielleiterFelix B a u m b a ch auf die künstlerische Tätigkeit und die vor -
zügllchen Leistungen von Fritz Herz hin . Nach einigen Schnada -
hüpferln überreichte Herr Klebe mit launigen Worten dem
Jubilar einen Korb . Auch der Chor hatte sich eingefunden und
sang das Lied aus dem Waffenschmied „Heil sei dem Tag " . FritzHerz dankte seinen Kollegen noch einmal recht herzlich und bat ,ihm auch weiterhin die Treue zu bewahren .

Eröffnung der Kreis -Funkschule in Karlsruhe
Im Zuge der jetzt allerorts zur Einführung gelangenden

Funkschulen wurde auch für den Kreis Karlsruhe
eine derartige Einrichtung geschaffen, deren Eröffnung am Frei -
tag abend im Physiksaal der Gewerbeschule Karlsruhe stattge -
fuuden hat . Der erste Kurs der Kreissunkfchule kommt als
Spezialkurs für Elekroiustallateure zur Durchführung . Die
Leitung des Kurses liegt in den Händen von Studienrat Spie -
gel , Gewerbelehrer an der Gewerbeschule .

Zur Eröffnung des Kurfes begrüßte Kreisfunkwart
Alfred Maßholder die zahlreichen Teilnehmer und als Ver -
treter des Kultusministeriums Oberregierungsrat Schmidt .

Hierauf verbreitete sich der gautechniche Leiter , Dipl .-Jng .
A d e l m a y n , der Schöpfer der Funkschulen nicht nur in Ba¬
den , sondern im ganzen Reich, unter dem Motto „Deutsch der
Rundfunk " und „Rundfunk in jedes Haus " über die starke Auf -
wärtsentwicklung des Rundfunkwesens und erläuterte Sinn nnd
Zweck solcher Schulen . Die Funkschulen seien dazu da , die wirk -
lichen Funkleute zu einer festen Phalanx zusammenzuschmieden ,
um dem Nichtfachmnuu eine Spitze zu bieten .

Dann gab der Kursleiter Studienrat Spiegel eine pro -
grammatische Uebersicht über den ersten Kurs . Im Anschluß
daran nahm der Kurs mit Lichtbildvorführnnge » seinen Be -
ginn .

Professor Mcx von Pauer
an blc Badische Hochschule für Musik , Karlsruhe berufen .
Die bisherige AuSbildungsklasse für Klavierspiel des Pro -

sessorS Max von Pauer wurde , nachdem dieser die kommissa-
rische Leitung und sein Lehramt an der städtischen Hochschule
für Musik und Theater in Mannheim niedergelegt hat , vom
1 . Oktober d . I . an als Sonderabteilung der Badifchen
Hochschule für Musik in Karlsruhe angegliedert . Da -
mit ist ein ganz hervorragender Künstler und Pädagoge gewou -
nen , dessen Namen zu den allerersten der Gegenwart zählt . Die
Klavierabende , die dieser ernste , tiefschürfende Künstler tn
früheren Jahren hier gegeben hat , sind uns zu unvergeßlichen
Erlebnissen geworden und Alle , die sich von seiner reifen Künst -
lerfchafi begeistern ließen , erwarten von seiner Person einen
neuen tatkräftigen Auftrieb für das hiesige Musikleben .

Die Generaldirektion des Badischen StaatstheaterS hat
übrigens Professor von Pauer auch für eines der diesjährigen
Sinfoniekonzerte als Solist verpflichtet .

Karlsruher Spern- und SKaufplelMrer
Die Pfingstorgel . — Eine bayrische Moritat von Alois

Johannes Lippl.
. . . und es begab sich , daß weit hinten in einem altbajnva -

rifchen Gau , allwo noch urwüchsig - romautifche Lebensformen
herrschen , ein auf einer Bauernhochzeit aufspielender junger
Musikant , einer landfahrenden Bande angehörig , das Herz einer
hübschen Bauerntochter erobert . Gertrud , so heißt die brave
Maid , sagt dem tüchtigen Burschen , Ambros Flohreiter mit
Namen , mit wenig Worten und vielen Küssen ihre Hand zu und
gelobt , sich um den Willen ihres gestrengen Vaters nicht küm-
mern zu wollen . Dieser ist der reiche Bauer und Bürgermeister
Nikolaus Zirngibl von Maut , einem sehr wohlhabenden Dorfe ,
dessen Bauernschaft aber wegen ihres schäbigen Geizes so ver -
rufen und gefürchtet ist , daß das Volk der wandernden Gewerbe -
treibenden und Hausierer , wozu auch besagte Musikanten ge -
hören , auf seinen Fahrten einen weiten Vogen um die Mauter
Gemarkung zu machen pflegt . Unser verliebter Fiedelhans
nun , von heftigem Verlangen nach einem seßhaften Bauern -
dasein ergriffen , läßt sich von seinen Wandergenossen , deren
Haupt sein Vater , der Altmusikant Bartholomäus Flohreiter ist ,
bereden , sich mit ihnen nach Maut zu begeben und beim alten
Zirngibl um Gertrud zu werben . Der großmäuliche Herr Bür -
germeister hat gerade eine sehr peinliche Gemeinderatssitzung
aebabt, ' es sollte darüber Beschluß gefaßt werden , endlich eine
Kirchenorgel anzuschaffen . Um die Kosten dafür zu ersparen ,war ein Opferstock für freiwillige Spenden aufgestellt worden ,aber beim Oeffueu ergab sich , daß sich die Gemeiudemitglieder
von Maut ihres Rufes würdig gezeigt und für eine Oracl nichts
übrig hatten . Und da kommen nun diese Landstreicher von
Musikanten und haben die Frechheit , für ihren Geiger - Ambros
um seine Tochter anzuhalten . In seiner Wut deutet der hoch-
fahrende Bauer versteckt an , diesen im Gau herumlungernden
Musikanten sei zuzutrauen , daß sie den Opferstock erbrochen und
bestohlen hätten . Bartholomäus Flohreiter , der Altmusikant und
Führer der Bande , aufs äußerste empört , erklärt emphatisch, dem
Beleidiger diese Kränkung heimzahlen zu wollen . Und der
Bauer seinerseits schwört hoch und heilig , seine Tochter nicht an
einen Hungerleider von Straßenmusikauteu wegwerfen zu wol -
len , es sei denn , baß die Mauter Dorfkirche eine Orgel bekäme ,

wofür ja , wie er bei sich dachte, im Leben keine Aussicht be -
stünde . — Diesem skandalösen Borgang wohnte nun auch der
alte , unverheiratete Mauter Hofbesitzer Emmerau Flohretter
bei und erkennt in dem Musikantenhäuptling Bartholomäus
Flohreiter seinen einstmals dem Vaterhaus entlaufenen jünge -
ren Bruder . Ambros , der abgewiesene Brautwerber , ist also
sein leiblicher Nesse . . . Diese Entdeckung führt zu einer be -
wegten Aussprache zwischen Emmeran und der greisen Groß -
mutter Apollonia und später zu entscheidenden Folgerungen . —
Eine bald hiernach vom Bartholomäus 5> lolireiter einberufene
nächtliche Versammlung aller „ Knndeuschasten " des Bezirks be-
schließt einmütig , an dem Dorfe Maut für die allen landfahren -
den Gewerbetreibenden angetane verleumderische Veleidiauug
Vergeltung zu üben : nämlich mit dem Ertrage einer heimlichen
Samnilung im ganzen Gau eine Kirchenorgel zu kaufen und sie
am Sonntag vor nächsten Pfingsten vor Tagesanbruch als Ge-
schenk der verachteten „Landstreicher " an die bauernstolzen Mau -
ter in ihrer Kirche aufzustellen . Und wie beschlossen , so wird
dieser edle Racheplan wirklich ausgeführt . Der Herr Großbauer
Zirngibl nnd feine ganze verdutzte Gemeinde werden am .be -
stimmten Tage in aller Morgenfrühe durch einen mit Pauken ,Trompeten , Fahnen und unter Völlerschüssen anrückenden Fest -
zug überrumvelt . Aus der Kirche ertönen die Akkorde einer
Orgel , der Musikanteuhäuvtling Bartholomäus hält eine slam -
mende Fest - und Strafpredigt an die erstaunten Gei,l,älse von
Maut und ihren aufgeblasenen Bürgermeister und zahlt es ihm
gehörig heim . Der muß nun seinen Eid einlösen und wut -
bebend einwilligen , daß seine Tochter nicht , wie er wollte , den
dummen Lackel , den Sohn des reichen Sedlhosbanern . sondern
den armen Schlucker Ambros Flohreiter , den Straßengeiger ,heiratet . Denn die Orgel ist ia nun da . die gestellte Bedinaung
also erfüllt . Was kann er da machen ! Sein Grimm fchläqt
iedocfi in helle Freude um . als zu allgemeiner Ueberraschnng sein
Nachbar Emmeran Flohreiter mit der Erklärung aufwartet , daß
sein Brndersohu Ambros Erbe seines ganzen Besitzes sei und
also sein Bauerngut und das des Nikolaus Zirnaibl durch diese
Beirat miteinander zu dem stattlichsten Großbaue >-naut im Gau
vereinigt werden würden . — Und die beschämten Mauter giuaen
in sich und taten von Stund ab das Laster ihres Geizes von sich ,
— sollte mein meinen .

Spielplan vom C.—14. Oktober 1934.

I m Skaatstheater :
Letzter Werbetag des Badischen

Stantstheater ».

Samstag , 6. Cltober . C 3. Th .-Gem .
1001—1100 . Neu einstudiert : Der Bar .
vier von Sevilla . Komische Oper von
Rossini . 20- 22 .30 (3.30) .

Sonntag , 7. Oktober . Nachmittag « : 1. Vor .
stellung der Sondermiete für Auswäre
tige : Zum ersten Mal wiederholt : Die
Psingstorgel . Bayerische Moritat von
AloiS Johannes Lippl 15.15- 18
(0.40—2.60) .
AbendS : E 3. Th .-Gem . II S .-Gr .
und »01—1000. Tie Psingstorgel . Baye¬
rische Moritat v Alois Johannes Lippl .
10.30—22.15 (4.50) .

Montag , 8. cltober . N .S .-Kulturgemeinde .
Die Jungfrau von Orleans . Trauer -

spiel von Schiller . 20 bis nach 23
(0.60—1.50) .
Der IV . Rang ist für den allgemeinen
Berkaus freigehalten .

Dienstag , 9. Oktober . B 3. Th .-Gem .
III . S .-Gr . , 1. Hälfte . Die Psingstorgel .
jyayei ^ sche Moritat von Lippl . 20 bis
gegen 23 (4.50) .

Mittwoch , 10. Oktober . I . Sinfonie -Kon .
zert . Solist : Walter Gieseking (Klavier ) .
20- 22 (3.70) .

Donnerstag , 11. cktober . D 3 (Donners¬
tagmiete ) . Th .-Gem . I . S .-Gr . und
1301—1400 . Ein Kerl der spekuliert .
Komödie von Dietrich Eckart . 20 bis
22 .15 (3.90) .

Freitag , 12. Oktober . F 4 (Freitagmiete ) .
Th .-Ge « . 10 . S .-Gr . , 2 . Hälfte und

"Sheatergtaser
in reicher Auswahl

Reimpiik ä ,
nur Kaiserstr . 247

am Kaiserpiatj . Keine Filiale .

1101—1200. Die Psingstorgel . Bayerische
Moritat von Lippl . 20 bis gegen 23
(4.50) .

Samstag , 13. Oktober . G 4. Th .-Gem .
1201—1300 . Schwanenweif !. Oper von
Julius WelSmann . 20 bis gegen 23
(4.50) .

Sonntag , 14. Oktober . Rachmitt . : 2 . Vor¬
stellung der Sondermiete siir Auswär¬
tige : Peer Gynt . Dramatisches Gedicht
von Henrik Jbten . Freie Uebertragung
von Dietrich Eckart . Musik von Edward
Grieg . 15.1.5—19.15 (0.40 - 2.60) .
AbendS : B 4. Th .-Gem . 1401—1500
Zum ersten Mal wiederholt : Der Bar -
bier von Sevilla . Komische Oper von
Rossini . 20- 22 .30 (4.50) .

Auswärtige Gastspiele :
Sonntag , 7. Oktober . In Baden -Baden :

Di - Walkiire .
Mittwoch , IN. Oktober . In Rastatt :

Werbe -Abend .
Donnerstag . 11. Oktober . In Neustadt :

Die Meisterstnger von Riirnberg .

Aussteuern
für die Küche
kaufen Sie wie bekannt vorteilhaft bei

Edmund (dem nacht.
am Ludwigsplatz — bei der Uhr
Ehestandsdarlehen werden in Zahlung
genommen . 14714

Neuanmeldungen für die Jahresplatz ,
miete , Platzstcherung u . Sinsonie Konzerte
werden bei der Theaterkasse entgegen -
genommen .

Neuanmeldungen für die Jahresplatz -
miete und Platistcherung weiden bei der
Theaterkasse entgegengenommen .

Vorverkaufs st ellen :
Werktags : Badische » Staatstheater ,

Tel . 6288 (9.30—13, 15.30 - 17 Uhr ) :
Musikalienhandlung Fritz Müller , Kai -
serstr . 96 , Tel . 388 ; Auskunstsstclle Sc«
Berkehrsverein «, Kaiserstr 159, Tel . 1420;
Zigarrenhandlung Brunnert , Kaiserallee
Nr . 29 , Tel . 4351 : Kausmann Karl
Holzschuh , Werderplatz 48, Tel . 503 ;
Kreisleitung der NSDAP . . Waldstr . 63 ,
Tel 8101 . — In D u r l a ch : Musik -
HauS St. Weif «. Hauptstr .. Tel . 45«.

Sonntag « : Badifche » sta ° t«theater ,
Tel . 6288 (11- 13 Uhr ).

EtUlS aller Art
Besteckkasten

Besteck - Einbauten
Musterkoffer

für alle Zwecke
fertigt

Eluisiaßrik sc . Hüller
KARLSRUHE

Tel . 5736 Gartenstr . 72
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Karlsruher Filmschau .
Reil:

Schön ist eS, verliebt z« sei».

. Der Titel ist nicht neu , daS Thema ist nicht neu , aber schließ-
l'. ch wird das Thema , solange die Welt besteht, in mehr oder
weniger reizender Form praktisch abgewandelt . Wieder ein -
mal — zum wievielten Male ? — wird ein Sänger entdeckt, und
daß in dieser Filmoperette , besser Tenorfilm , von der Liebe die
Rede ist , geht ja schon aus dem Titel hervor . Der unbekannte
Tenor ist Bühnenarbeiter und was alles dahinter steckt, kann
doch nur ein lustiges Verwechslungsspiel sein , in das der falsche
und der echte Tenor verstrickt werden , weil das Blumenmädchen
Else so betörend zu lächeln weiß . Das Ende ist — man will
nicht Spielverderber sein — ein happv end.

Johannes Fethke hat die amüsante Handlung erfunden
und dafür gesorgt , baß der Knoten nicht so rasch gelöst wird .
Immer neue Komplikationen entstehen in diesem Spiel der
Irrungen . Was tut doch die Filmproduktion nicht alles , um
einen Nahmen für das Auftreten eines Tenors zu finden .
Nur die geistigen Kosten , in die man sich stürzt , sind nicht allzu
hoch . Doch muß zum Borteil des Films gesagt werden , daß
eine Anzahl von grotesken harmlosen Situationen ein herz -
liches Gelächter erzeugen . Er wirb seine Freunde finden , da
er lustig unterhält und Stimmung und Tempo hat . Außerdem
sind die musikalischen Zutaten von Engel - Berger sehr nett .

Ueber allem strahlt die Tenorstimme Herbert Ernst G r o h s ,
sein Organ klingt sympathisch. Um ihn gruppieren sich Karin
Hardt , hübsch anzusehen mit zartem mädchenhaften Ausdruck ,
und weiter Ralph Arthur Roberts als schrulliger Sekretär ,
vom astrologischen Ehrgeiz und vom Schluckfer geplagt , der
ulkige Erich Kerstin , der gehaltene Ernst D u m ck e , die reso -
lute Erika Gl ähner . und Theo L in gen , der im Kellner -

frack gefrorenes Lächeln serviert .
Die Regie , in der sich Walter Janssen versucht hatte , ließ

vielleicht manche Szene etwas zu breit werben . Doch im großen
und ganzen siegt der leichte liebenswürdige Humor .

Zum Schluß soll nicht verheimlicht werden , daß sich uns in
diesem Film auch — Tausende von enttäuschten Mädchenherzen
trauern — Frau Willi Fritsch in spe , der Revuestar Dinah
Grace , in einer famosen Tanzakrobatik präsentiert . Willi

scheint sich in der Wahl seiner Braut nicht schlecht entschieden zu
haben . .

Hfl:
„Pipin der Kurze ".

Es handelt sich in diesem Film keineswegs um den Franken -
könig gleichen Namens aus dem 8. Jahrhundert , sondern dieser
Pipin der Kurze ist Kassier in einem Warenhaus und ver -
sieht hier zunächst Jahre lang seinen Dienst mit der Pünktlich -
keit und abgezirkelten Ruckartigkeit eines Automaten . Bis ihn
das Schicksal aus dem Geleise wirft und mitten in das Rampen -
licht der Sensation stellt : Nagende (aber grundlose ) Eifersucht
bereitet ihm ein Kassenmanko, ' dieses treibt ihn zu Selbstmord -
abstchten : aus diesen wieder schlagen Kapital ein skrupelloses
Sensationsblatt , ein geschäftstüchtiger Generaldirektor sowie
dessen nach Berühmtheit dürstende Schauspieleringeliebte . Jhret -

wegen muß Pipin die Absicht gehabt haben , ins Wasser zu gehen .
So wird er zunächst der Held des Tages und der begehrte
Liebling aller Damen . Aber noch einmal will es der Autor ,
baß Pipin aus allen Himmeln stürzt und erst nach weiteren
Mißverständnissen wieder glücklich in den Armen seiner Frau
Adele liegt .

Die HandlungSfiihrung gibt Gelegenheit , alle Register
eines turbulenten Warenhausbetriebs zu ziehen und das Ge -
fchehen vor und hinter dem Vorhang eines Theaters abrollen
zu lassen . In beiden Fällen wird ein schmissiger Schlager ein -

gestreut . Also alles Dinge , die man da und dort schon bei
einem anders geknüpften Handlungsfaden vorgesetzt bekam.
Das Besondere und in seiner Art unerreicht Dastehenve ist das
Spiel Heinz Rühmanns in der Titelrolle . Um seinetwillen
lohnt sich der Besuch reichlich.

Der neue Louis Trenker -Film „Der verlorene Sohn " fand im
Gloria und im P a l i so grohen Anklang , dah sich die Leitung
der beiden Theater entschlossen hat , den Film bis auf weiteres auf
dem Spielplane zu belassen.

Ehrenvolle Berufung . Der Direktor des städtischen Kran -
kenhauses Karlsruhe , Professor Dr . Hugo S t a r ck, ist zum
ehrenamtlichen Führer des Verbandes der Kranken -
Hausärzte Deutschlands ernannt worden .

Julius Patzak kommt nach Karlsruhe.
Der Konzertdirektion Fritz Müller ist es gelungen , zur ErSsf-

nung der diesjährigen Konzertsaison „Deutschlands herrlichster
Tenor " Julius Patzak zu einem Gastspiel zu verpflichten. Seine
Wiege stand in der lieoerverklärten Stadt an der blauen Donau in
Wien . Patzak ist Kapellmeister und schlägt sich an kleinen Operet¬
tentheatern

'
durch . Plötzlich entdeckt er , daß er „Stimme " hat . Und

er, der nie Unterricht im Singen genossen hat , findet ein erstes
Engagement in Reichenberg (Böhmen) als Rhadames in Aida.
Bon diesem Zeitpunkt ab ist sein Leben ein einziges Singen und
Studieren . Man wird aufmerksam auf ihn und schon gastiert er
mit großem Erfolg ab 1928 an der Wiener Staatsoper , um dann

nach einigen Zwischenstationen in erster Position an die Münchener
Staatsoper engagiert zu werden . Hier wirkt er seit mehreren Iah -

ren , und jede neue Rolle , die er darstellt , befestigt seinen Ruf .
verstärkt seinen Ruhm . Patzak wird am 20 . Oktober in der Fest-

halle singen. _
Festkonzert im Stadlgarten .

Aus Anlaß des Gauparteitages der NSDAP , und des
1 . Babifchen Kriegsopfer - Ehrentages wirb das Philharmonische
Orchester am Sonntag , den 7. Oktober d . I ., von 15^ —18 Uhr
ein Festkonzert im Stadtgarten spielen . Kapellmeister
Willibald Zehn hat ein ganz hervorragendes Musikprogramm
aufgestellt , das den Besuchern des Stadtgartens sicherlich einen
ungetrübten Genuß bereiten wird . Der Besuch beS Konzerts
wird jedermann empfohlen . Bon 11 bis 12* Uhr wird daS
Philharmonische Orchester das übliche Morgenkonzert spielen ,
zu dessen Besuch Musikzuschlag nicht erhoben wird .

Badisches Slaatstheater .
Heute , Samstag abend , geht in vollständiger Neueinstudie -

rung Rossinis Meisterwerk „Der Barbier von Sevilla "

in Szene , ein Oper , die wohl zu den schönsten komischen Opern
der Weltliteratur gezählt werden darf . Die musikalische Lei-

tung der Aufführung hat Kapellmeister Joseph Keilberth ,
während für die Spielleitung als Gast Erik Wildhagen
verpflichtet werden konnte . Für die Rosine wurde Irma Ro -

st e r vom Württembergifchen Staatstheater Stuttgart , eine ge-

bürtige Karlsruherin , als Gast gewonnen . Am Sonntag , nach-

mittags und abends , finden die ersten Wiederholung von LipplS
bayerische Moritat „Die Pfingstorge 1" statt . Die erste
Aufführung dieses echten Volksstückes in der farbigen Jnfze -
nierung von Felix B a u m b a ch fand bei Publikum und Presse
begeisterten Widerhall .

ßerren-fintüge 1
öeren-ffläntel |
Mer-ttleidung1

Berufskleidung
aller Art

kaufen Sie preiswert und gut bei

Qekleidungstjaus

(Rift . 9ajjr

'Der 'Grauring
Das Symbol der deutschen Ehe !

in 8 Kar. , 14 Kar. , 18 Kar. massiv Gold
Weißgold und Platin fugenlos

nur vom
Juwelier 11. somcnnM, d . gelernterFachmann ist i
Friedrich Abt

Ratenabkommen.

Besen

Compensationsdevisen
offeriert

englische Rohwoll - Importfirma
zu billigsten Weltmarktpreisen Rohwollen ihrer eigenen
Niederlassungen und Organisationen in Australien , Cap ,
Neuseeland , Südamerika etc . etc . Ständig große Partien
in Europa lagernd und aus Europa schwimmend .

Antworten erb . « . B . N . T . <193 an Ala .Berlin W . Z5.

Kronenstraße 49
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Bl « uns von vielen Seiten zuverlässig mitgeteilt wird ,
treiben Vertreter unsere « Konkurrenz in nicht zu ver -

antwortender Weise mit dem weitverbreiteten Namen

und Rufe unserer Firma Mißbrauch . Wir machen Sie

dahe ? darauf aufmerksam , daß wir mit keiner anderen

Firma , wi « sie sich auch nennen mag , verbunden sind ,

nirgend « ZweiggeschSste unter einer anderen Firma

unterhalten und alle Aufträge nach wie vor nur

HD nnfetet MIl in kelmlg
versenden . Wir bitten Sie , genau aus unsere Finna

zu achten und Bestellungen sllr uns nur solchen Ber -

tretern zu erteilen , die sich durch GewerbelegitimaltonZ -

karte , sowie Muster - und Bestellbücher mit dem Namen

Stempel & Co .,
Trikotagen- und UJäsdiB-Fabrili,

Leipzig
ausweisen können . (28711)

Oeffentläches ' DankE |
Unser Sohn Joseph litt an sehr schwerem
RUckenmarks - Lefden

mit bollständiger Lähmung beider Beine und de? !
ganzen Unterkörpers .

Nachdem alle Mittel und Heilversuche erfolglos waren ,
wendeten wir die besten » empfohlene , bequem zu Hause
durchführbare Pyrmoor -Naturheilkur cm.

Durch wurde unser Sohn völlig geheilt und so
vorzüglich hergestellt , daß er alle Arbeiten verrichten
und stundenweit gehen kann . AuS Dank empfehlen wir
die Kur allen Leidenden .

Grub , P . Reischach . IS. 4. 34. Joh . Orthuber , Landwirt . |
Auskunft ko ' enlos durch Pyrmoor -Naturheil -Anstalt ,
München 145 Münzilr . 9. Seit 25 Jahren anerkannte
Erfolge b. Nerven -Rüctenmarksleid ..SchlaqansüU .,Lähmung .,
KrampfanfäUen . Gliederreißen , Neurasthenie u. Gclentgicht .
Hunderte Anerkennungen und Dankschreiben Geheilter .

; Gelbfleischige i

EpMkattvWn
zur Winter -Einkellerunß aus den besten
badischen Anbaugebieten liefert in be¬
kannt erstklassiger Qualität u . Sortierung
frei Keller billigst an Händler , Groß¬

verbraucher und Private .

Bad . Landwirtschaftliche
Zentra igenossenschaft e . e. in. D. n

Karlsruhe , Büro Lauterbergstr . 3
Lager : Schlachthausstr . ll Tel . 8000

Anfertigung samtlicher

Buchbinderarbeiten
einfachster bis feinster Ausführung

Buchbinderei

Emil Weiland
Karlsruhe

Marlenstr . 15 Fernruf 3849

Obstverkauf.
Am Dienstag und Mittwoch , den 9. u .

10. Lktober , jeweils ab 8 Uhr . findet im
Nowack , Karlsruhe . Nowacksanlage . ein
Obstverkauf statt . (14630

LandeSbauernschast Baden
Hauptabteilung II

(früher Bad . Landwirtschaftskammer ) .

Sirell »Iis >. Wt >
Erstkl . thür . hauigeschlacht . Wurstwaren
Rotwurst , Leberwurst , Preßkopf Pfd . l .—,
Knackwurst Pfd . 1.20 geg Nachnahme .

Gebr . K - lloss , Kölleda/Thür .
(28650 )

Lungenuerschleimung
Asthma , hartnäckiger Husten , Luft¬
röhrenkatarrh , Keuchhusten , Bro ^chial -
katarrh lindert und beeinflußt günstig
seit 2ö Jahren der schleimlös - nde

D e 11 h e i m s
Brust - u . Lungentee
Mk. 1.19. - In allen Apotheken erhältlich ,
bestimmt : Internationale Apotheke
und Kronenapotheke .

Verschiedenes

Lohnfuhren
werden m IM T .
Lieferwaa . blllia
auSflef . H . AUgcier

Rod . Wagner Äilcc
Nr 35 Tel 1951

(Sin Loch im

Teppich
repar . sauv . u . bill .
Oricnt -Teppichstopf .

u . Wasch . , Kaiserftr .
172 , Lad Tel . 6861 .

Zchnkidermcistcr
fert . u . wend . Mab -
anzöge u . Mäntel ,
Umarb . u . Reparat .
Mäßige Preise . *
gictnfir . 10 , III .

Läger¬
äpfel

olferiert billig
GebrUder

Braliler
Lulsenstr . 46

Tel . 3467 .

r
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EISLINGEN
AN DER FILS / WÜRTTEMBERG

Ständiger Lieferant der Badischen Presse

picn Stahl oHon Schlafzim .,Bt&hlfeder-
LIJUHolz - Söll und Auflegematratzen
an alle , Teilz . Katal .fr . Elsenmöbeifabnk Suhl , 1h .

Für 2 Mk . elegant
Lassen Sie Ihre Anzüge valctieren und
flicken in der Kleiderpflege (14712)

Zr . Brummer " Ks ® *'

Schuhreparatur
Damensohlen 1 . 50 Herrensohlen 2 .40
Dam .-Absätze - . 50 Herr .-Absätze - .80

Ago oder genäht 30 Pfg . mehr .
Ausführung A Eichenloh - Leder

Wo ? AmallenStr . 59 , Laden .

AWlll -Me
grau m . rot . Quaste
abhand . gekommen .
Angaben oder Wie -
derbringer erhält
gute Belohn . Bis -
marckftr . 17 , III . *

Tscnhonuhr m- geprüft.. ZZstünd. deutsch.An-
I aobllOllUIII kerwerk.Garantieschein f. I Jahr .

JIr . 3 herrentascher.uhr ,
vernickelt . . . 7TL2,10

JIr .4 versilb. m. verg Rand .
Scharn.u.Ovalbüg . M.2,S0

Nr .5 dieselbemit besser.Werk,
kleineflacheForm . M .S,7V

3Ir. 6 Sprungdeckeluhr.
3 Deckel, vergoldet . ZN.S .4O

Tlx.7 Damenuhr . starkversilb.»
2 vergold. Ränd . 3TI.3 .00

Jtr . 8 Armdanduhr m Leder-
riemen . . . . ZN. 2 .70

ZIIckelketteZN. 0,25. Doppelte»?,vergold .. ZN. 0.80,
KapselITC. 0,20. Wecker, gut. ZNessingwerk. M .1.8S.
Versand gegen Nachnahme . — Katalog gratis . —

Zahresumiat , über lS000 Uhren.
Fritz Heinecke, Braunschweig 210

Am Schwarzen Berg.

Offene Beinleiden
I

I

verursachen fcinr Schmerzen
bei Anw . v Apoth Vrnnswicker ' s
schmerzstillender ? von innen heraus -
heilender Wundsalbe „Momentan ' .
Viele Anerkennungen Aevztl ver -
ordn Erh in Apoth zu 1.50 u 3.
Kleinpack . WH , Gratis p

' r o b e n
gegen 30 H für Spesen nur durch

Laboratorium Brunswicker .
Bad Neichenhall , Obb . K .

GRAPHISC -Ht KUNSTANSTALT.

Qdolf Sch titele

KLISCHEES
jjSFOR ALLE ZWECK ? IN JEDER AUSFÜHRUNG

Karlsruhe
iiRAUE .flSTR 19 . TEL .306

'
4

Nur RM. 1 .45
kostet 1 Ztr. Perlkoks

Brechkoks I 60 90 mm . . . HM. 1 .70
„ II 40/60 mm . . . RM . 1 .80
„ III 20/40 mm . . . . RM . 1.70

für den ZentnerIrei Keller / Mengenrabatt !

Der Kenner AQIf f & lf <£
bevorzugt und spart

Koks « Verkaufsstelle des Städtischen
Gaswerks , Karlsruhs
Amallenstr . 83 , Tel . 5350/56 u . 3343

Druckarbeiten werben r VnXXt\ n\ \V intli
Südwest ». Druck , n . Vrrlag «gesellscha >t m. b. Karlsruhe n. Rh .



IHIMP
Relchsscnder Stuttgart

EILIIIEIITIEIIH WWHMU
( Miihlacker ) 574 kHz . 523 .6 m

Cilcichblcibcnde Zeiten
an Wochentagen :

U.00 SBauernfunl.
0 . 10 Cboral -Morgenfpruch .
6 .15 Gymnastil I .

6 .45 Zeit , Wetter , Frühmeldungen .
7 .VV Frühkonzert .
S.S0 Gymnastil II .

8.45 Wetterbericht , WasserstandSmel-
düngen .

10.no Nachrichten.

Sonntag , 7. Oktober.
6 . 15 Hafenkonzert .
8. 15 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter .
8 .25 Gymnastik .
8 .40 Bauer , hSr zul
S.00 Katholische Morgenfeier

S .45 Morgenmusik .
10.45 Junge schwäbische Dichter : Ger -

Harb Schumann .
11 .00 W . A Mozart .
11 .30 Alt -Wieni 'r Weisen .
12.00 Mittagslonzert .
13.00 Orchesterlonzert .
13 .45 Kleines Kapitel der Zeit .

14.00 Kinderstunde .
15.00 Leichtes Blut ( Schallplatten -

konzert ) .
16.00 Nachmittagskonzert .
17.45 „Unsere Heimat . " Uebertragun -

gen zur Heimatkunde .
18.15 Historisches Konzert .

1S . 1S Saarländische Landschaftsbilder :
„Der Warndt ' .

IS .45 Sportbericht .
20 .00 Bunter Abend .
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter -

und Sportbericht .
22.30 Damenwahl , bitte ! Tanzmusik .
24 .00 Nachtmusik.

Radio-
Karlsruhe

fliftOiiUna
Markgrafenstr . 51 Telef . 6743

Die neuen Saba - Geräte sind eingetroffen :
Saba - Synchron S Jlektiv - Empfänger 330 WL.
(Dreikreis -Bandfilter ) Preis in Bakelit Rm . 235 . —, Preis in Holz Rm . 243 .—

Besuchen Sie meine ständige Radio - Ausstellung

Montag , 8. Oktober.
10. 15 Schulfun ! , für alle Stufen .
10.45 Klaviermusik : „Bach und Beet-

Hoden ' .
11 .45 Wetterbericht und Bauernfunk .
12.00 Der elvige Verdi .

13 .00 Zeitangabe , Saardienst .
13.05 Nachrichten, Wetterbericht .
13 . 15 Mittagslonzert .
15 .30 Theodor Koch-Grllnberg .

deutsches Forschrrschicksal.
16 .00 Nachmittagslonzert .
18 .00 Hitleriugend -Funk .
18.30 „Die Sache mit . . —

neuen Hut — der grünen

Ein

dem
Rica -

ragua — der Bank . Drei sinnige
Gespräche.

19 .00 „ Schwung im Fiedelbogen !"
19.45 Saarumschau .
20.00 Nachrichtendienst.
20.15 Reichssendung : Stunde der Na -

tion Deutsche Siegelflieger . Funk -
berichte aut Segelflieg -rschulen.

21 .00 Unbekanntes bon Tfchaikowsky.
22 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter -

und Sportbericht .
23.30 Heiteres Intermezzo ( Schall -

platten .)
23.00 „ Zeitgenössische deutsche Unter -

halwngSmusik " .
24.00 Nachtmusik.

Dienstag , 9 . Oktober.
10 . 15 Schulfunk . <
10 .45 Liedersiunde .
11 .45 Wetterbericht und Bauernfunk .
12 .00 Mittagslonzert .
13.00 Zeitangabe , Saardienft .
13 .05 Nachrichten, Wetterbericht.

13. 15 Fern im Süd das schöne Spa -
nien lSchalliklattenkonzert .)

15 .00 ? osef Ponten liest aus seinem
Roman „Volk auf dem Weg" :
Die deutsch . Wolgabauern ernten .

15.30 Kinderstunde .
16 .00 Nachniittagskonzert .
18.00 Französischer Sprachunterricht .

18.15 Aus Wirtschaft und Arbeit .
18.30 „Die Tage pergehen . . . "
19 .00 Deutsche im Ausland , hört zu !

Auslandsdeutsche Balladen und
Jägerlieder .

20 .00 Nachrichtendienst.
20 .10 Orchesterkonzert .
21.00 Junge Dichtung : Olaf Saile .

21 .15 „Onser Wei " Ebbes Lustlg 's
zum Geniebe , Zum e ' Viertele
Neue , Siebe .

22 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter -
und Sportbericht .

22 .20 „ Ein Tänzlein , bitte !" ( Schall -
platten ) .

23.00 Tanzmusik.
I 24.00 Nachtmusik.

1Radio-Pezoldt
Das älteste Fachgeschäft tür den RundtunkKaiserstr . l4 , nPben der

Hochschule

Beschaffung
*
einer RADIO - Alllage

gut und richtig beraten . — Unverbindl . Vorführung
der neuen Modelle vom Volksempfänger bis zum
gtößlen Super . — Teilzahlung in bequemen Raten .

Mittwoch , 10. Oktober.
10. 15 Schulsuni für alle Stufen :
10 .45 Lieder .
11 .45 Wetterbericht und Bauernfunk .
12 .00 WaS wir selten hören .

13 .00 Zeitangabe , Saardtenst .
13 .05 Nachrichten, Wetterbericht .
13. 15 Mittagslonzert .
15 . 15 Tante Näle erzählt .
15 .30 Blumenstunde .
16 .00 Nachmittagskonzert .
18 .00 Lernt morsen !

18.15 Kurzgespräch .
18.30 Blasmusik .
19.30 „Hei , grüab di Gott , Ländle —

grüab Gott au , ihr Leut !"
20 .00 Nachrichtendienst.
20 .10 Unsere Saar — Den Weg frei

zur Verständigung .

20 .35 Reichssendung : Stunde der jun -
gen Nation „Rasie" .

21 .00 „ Bunte Stunde der Saar ".
22 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Better -

und Sportbericht .
22.30 Tanzmusik .
24 .00 Nachtmusik.

Elektr . Beleuchtungskörper
Radio (Teilzahlung )

Grund & Oehmichen, waidstraße 26 , Telephon 520. ! Zentralheizungen
Bader . Gasherde. Beleuchtungskörper . Gas -, Wasser
Emii Schmidt

eieHtr. Installationen
G . m . b . H.
Hebelstr . 3
Tel . 6440

Verkaufsraum Wald Str . , gegenüber Cafe Museum |

Abendkurznroerrainme der Sender :
Deutschlandsender .

München 740
191 kHz . 1571 m ; Leipzig . 785 kHz . 382,2 .m

kHz . 305 .4 m : Berlin . 841 kHz . 326 .7 m.

Deutschlnndsender
Sonntag , 7 . Lktober.

18.00 Bekränzt mit Laub den lieben,
vollen Becher.

19.00 Ausländsdeutsche Bauern tanzen
Hörfolge .

20.00 scpeteuen -Ouerfcijnittt .
22.30 Sportplauderet .
23.00 Tanz .

Montag , 8. Oktober.
18.00 Vortrag .
18.30 Wer kennt diese! Buch.
19.00 UnterhaltungS -Konzert
20.15 Stunde der Nation :

Deutschs Segelflieger .
21.00 Bach -Konzert .
23.00 UnterhaltungS -Konzert.

Dienstag , 9. Lktober.
18.00 Von der Oder zur Ostsee .
19.00 Schallplatten .
10.30 Lieder .
20.10 Orchester -Konzert.
21.00 Hei » Godenwind . Hörspiel.
22.25 Bortrag . 23.00 Tanzbilder .

Mittwoch , 10. Lktober.
18.00 Bortrag .
18-30 Bunte Stunde .
19.30 Italienisch .
20. 10 Unsere Saar .
20.3> Stunde der sungen Nation .
21.00 Die Leibstandarte Adolf Hitler

spielt.
22.30 Bernstein .
?3.00 Schwedenchöre.
23.40 Schweden tanzt u . singt (Schallpl .)

Neriin
Sonntag , 7. Oktober.

18.00 Da ! TaschenperspeNt« .
18.30 Orchester .Kon,ert .
20 .00 Oper im Funk . 22.20 Tanz .

Montag , 8. Lktober.
18.05 Sport -Iugendstunde . Neues deut¬

sches Mädeltum .
18.30 Schallplatte» .
19.20 Zetgtgenossen.
20. 15 Stunde der Ration :

Deutsche Segelflieger .
21.00 Orchester -Konzert.
22.30 Lieder und Kammermusik.

Dienstag , 9. Lktober.
18.05 Sturmflut 1634 . Hörspiel für die

Jugend . 18.30 Schallplatten .
19. 15 Trocknet die Erde aus ?
20.10 Konzert.
20.40 Arbeit . Zucht und Ehre , Knnkber.
21.30 Orchester -Konzert.
22.20 Klavier -Konzert .
22.50 Im Tan,reizen .

Mittwoch , 10. Lktober.
18.05 ? rauenstde . freundlich begegnen.
18.30 HauSmustk.

20. 10 Konzer-t . f-v
20.35 Stunde der jungen Ration . .
21.00 Orchester -Konzert.
22.20 UnterhaltungZ -Konzert.

München
Sonntag , 7. Lktober.

18.30 Herbsttag am Main .
19.00 UnterhaltungS -Konzert .
20.10 Bunter Abend.
22.25 Sportplauderei .
22.45 Nachtmusik.

Montag , 8. Lltober .
18.10 Bacherstunde . 18.30 Schallplatte !, .
19.00 UnierhaltungS -Konzert.
20. 15 Stunde der Ration -

Deutsche Segelflieger .
21.0« Der heulende Pegasu » . Hörfolge.
23.00 Kammermusik.

Dienstag . 9. Lltober .
18.10 Junge Generation .
19.00 BoUSmusik.
20. 10 Die Dame mit der Blüte . Heiteres

Spiel . 21.05 Sinfonie -Konzert.
23 .0« Tanz .

Mittwoch , 10. Lktober.
18.00 Der Berg . Hörspiel.
19.00 UnterhaltungS -Konzert.
20.35 Stunde der jungen Nation .
21 .00 ffunlbrettl .
23.00 Rachtmukil.

Leipzig
Sonntag . 7. Oktober.

18.40 Metningen , Funkbild .
19 .40 Tcnniikamps Niißicin — V.Tramm .
20.00 Operetlen ^Ouerschnttt».
22.20 Tan ,

Montag . 8. Oktober.
18.00 Karl kimrock.
18.20 Operetten -Konzert.
19.35 Begegnungen mit einer Sirene .
20. 15 Stunde der Ration :

Deutsch« Segelflieger .
21.00 Orchester . Konzert.
22.20 Nachtmusik.

Dienstag , 9. Oktober.
18.00 Vortrag .
18.20 Schallplatten .
1'J.OO Der Wald brennt , Hörspiel.
19.40 Vorgeschichte rund um Leipzig.
20. 15 Instrumental -Kabarett .
21.00 Kanrmev-Konzert.
22 .20 Kleine Schöpfung .
23.00 Tan, .

Mittwoch , 10. Oktober.
18.00 Vortrag . 18.20 Volksmusik.
18.55 Qberlaustser SirmeS .
20 .00 Erzählung .
20.35 Stunde der jungen Nation .
21.00 Opereitenklänge in all. Mundart .
22.20 Tanz .

SCHACHSPALTE
Nr . 40

Das badische Hauptturnier .
Alljährlich hält der badische Schachverband in der ersten Sep¬

temberwoche seinen Kongreß ab , der neben der Hauptversammlung
vor allem der turniermäßigen Zusammenfassung der besten badischen
Schachspieler gewidmet ist . Dabei werden vier verschiedene Turniere
veranstaltet . Während die Zulassung zu den bedden Spitzenturnie -
ren _ dem Meister - und Meisterschaftsturnier — von einer vorherigen
Qualifikation in anderen Turnieren abhängig ist , fassen Haupt - und
Nebenturnier die Masse aller übrigen Spieler zusammen , was durch
die Unausgeglichenheit der Spielstärke dem Turnierverlauf einen be¬
sonderen Reiz verleiht Die Spitzengruppe des Hauptturniers besaß
allerdings immer nahezu Medsterstärke , was darin zum ^ Ausdruck
kommt , daß Spieler wie etwa Hussong , Ahr , Barnstedt , Eisinger usw .
nach ihrem Aufstieg ins Meisterturneir bereits im ersten Jahre zu
den Preisträgern zählten . Bs gehört daher neben einer angemessenen
Spielstärke schon etwas Glück dazu , aus einem badischen Meister -

turnier als Sieger hervorzugehen . Das mußten auch die beiden Geg¬

ner in der nachfolgenden Partie erfahren , denen auf Grund ihrer

bisherigen Erfolge 1934 eine gewisse Favoritenstellung zugebilligt
wurde . Aber während die Beiden sich um den Vorrang stritten ,

siegte als lachender Dritter Walter -Heidelberg .

DamengambU
~„ .,r,ioif in <ler K. Runde des Hauptturniers auf dem Kongreß des

badischen Schachverbandes

Weiß ; Schwarz :
Berk , H . Ebert ,

Freiburg Karlsruhe
1. d2 —d4 d7 —d5
2 . Sgl —f3 c7—c5
3 . e2—e3 Sb8 —c6
4 . Sbl —d2 Lc8 —f5C )
5. a2 —a3 e7—eß
6. d4Xc5 Lf8Xc5
7. b2 —b4 Lc5 —dfi
8 . Lei —b2 Sg8 - f6
9. c2—e4 0—0

10. c4—c5 Ld6 —e7 ( ' )
11 . Sf3 —h4 Lf5 —gO
12 . Sh4Xg6 h7Xgfi
13 . Lfl —e2 Ta8 —c8
14 . 0—0 a7 —a5
15. Ddl —b3 Dd8 —c7
16 . Db3 —c3 Tf8 —d8 («)
17 . Sd2 — f3 Le7 - f8
18. Tfl —dl Sf6 —e4
19 . Dc3 —b3 ge - gsc 1)
20. h2 —h3 Lf8 — e7
21. Sf3 —d4 Sc6 —e5
22. g2 —g3 . . . .

Stellungsbild nach dem 22. Zuge von Weiß

■ i ß

rn
^

mm V
m mtom

WM WM
« MM « «

wm. & MM
iöö wk

Witt '
i

22
23 . Tal —cl
24 . » 3Xb4
25 . Kgl —g2 (6)
26 . f2 —f3
27 . e3Xd4
28 . Tel —al
29 . d4xe5

30 . Db3 —e3
31 . I,e2 —b5

32. De3Xe7
33 . Lb5x c4

<chwarz gibt auf .

n c d e f

Le7 —f6 ( 6)
a5xb4

Dc7 —e7
Se5 —c6

LfbXd4
Se4 — f6

e6—e5
ScOXeä

Td8 —e8
Se5 —c4
Te8Xe7

d5Xc4
da nach La7 nebst b7 -

34 . Kg2 - f2
35 . Tdl —el
36 . TelXe7
37. 1,4—bS
38. Lb2 —d4
39 . Kf2 — f 1
40. Tal —a4
11 . l>5—b6ü
42 . Ta4Xc4
43. Tc4Xc6
44 . 1)6— b7

Tc8 —e8
Sf6 —d ,r)
Te8Xe7

Sd5 —b4 ( 7)
Sb4 —d3 +

Te7 —c7
Sd3Xc5 ?
Tc7 —c6
Sc5 —d7

b7X C6

-1)8 der Springer verloren geht .

Anmerkungen
( ' ) Schwarz erhält so eine ausgezeichnete Entwicklung ; scharfe

Eröffnungen sind nicht der Fall des Exheidelbergers Beck , der seine
Siege meist durch undurchsichtige Lavierungsmanöver im Mittelspiel
erringt .

( ' ) Schwarz hat offenbar schon die Verteidigungsstellung des
Läufers auf f8 dm Auge ; aggressiver wäre jedenfalls I«c7 mit Druck
auf h2 gewesen ; der Textzug entlastet Sf3 und ermöglicht den fol¬
genden Abtausch .

( *) Schwarz wollte offenbar mit b6 den Damenflügel sprengen ,
das scheitert vorläufig aber an b5 nebst c6 .

( ' ) Ein schüchterner Versuch zum Königsangriff .
( ") Hier war das Opferspiel Sc4 , 23 ) LXc4 dxc4 , 24) DXc4 SXg3 .

25) fg3 DXg3 + zu überprüfen , da Schwarz damit vier verbundene
Freibauern erhält

( ' ) Droht Springerfang durch f8 !
( ' ) Vielleicht bot das sofortige Ausspielen des eigenen Trumpfes

mit c3 mehr Remismöglichkeiten .

Problenaecke .
Heute ist letzter Termin für Lösungen der Aufgaben 28—31 .. Die

Preisträger werden in Spalte Nr . 41 bekanntgegeben . Die zweite
Wertung umfaßt die Probleme Nr . 32—43 . Es kommen dabei haupt¬
sächlich unsere badischen Problemkomponisten zu Wort . Preisträger
der ersten Wertung können in der zweiten Wertung nur außer Kon¬
kurrenz teilnehmen , damit die weniger glücklichen Teilnehmer auch
Gelegenheit erhalten , sich auszuzeichnen . Unabhängig davon sollen am
Schluß des Jahres die besten Löser des ganzen Jahres ausgezeichnet
werden .
Achtung ! Badische Problcmkomponisten !

Dde „ Badische Presse " bittet um Urdrucke gelungener Arbeiten
zur Veröffentlichung in ihrem Löserwettbewerb . In Zukunft sollen
die Löser kritische Urteile über die Aufgaben abgeben ; die Aufgaben ,
welche am besten gefallen , werden , mit Preisen ausgezeichnet . Wir
erwarten recht zahlreiche Beteiligung .

Aulfiobe Mo . 34 .
K . Berlinghof , Karlsruhe .

a b c d e I g
Matt in 4 Zügen .

Das Problem , dem badischen Schachkongreß gewidmet , gilt als
drittes in der zweiten Wertung unseres Löserwettbewerbes . Einsende¬
termin für die Aufgaben Nr . 32—35 ist der 27 . Oktober 1934.

RKTSEL - ECKE

Magisches Gitter .
Die Buchslaben : a — a — c — c — e —

'
e — e — e — e — e — h — i — i — k —
I — I — I — l — 1 — m — m — m —
IN — n — n — r — r — r — r — s — s —

\ — f _ sind derart anstelle der Punkte in
die Figur einzusetzen , da « die entsprechen¬
den waagrechten und senkrechten Reiben

gleichlautende Wörter von folgender Be¬
deutung ergeben : 1 . Künstlerin . 2 . Futtermittel , 3 . Obstfrucht .

Kreuzwort -Rätsel .

Anmerkung : Die mittlere Figur bildet ein magisches
Gitter .

Waagrech t : I . Kopfbedeckung , 3 . Wasserbewegung , 4. Sin -
nesorgau , 6 . Sinnesorgan , 8. Obstfrucht , 12 . Naturerscheinung ,
18. Wildart , 15. Nagetier , 16. Verkehrsmittel , 18. Zahlwort , 20,
Geländeform . 21 . Flüssigkeit , 24. Entgelt , 25 . Fluß in Mittel¬
italien , 26 . Fisch .

Senkrecht : 1 . Viehfutter , 2 . Zeitbegriff , 3 . Insel im Mit¬
telmaar . 5. Längenmaß . 7. Vertiefung , 8 . Obstfrucht , g. Nagetier ,
10. Geländeform . . 11 . Schriftstück , 12. Teil einer Einfriedig -mg ,
14. Tierfuß , 17. griechischer Gott , 19. italienisches Seebad , 22.
Frauen - Name , 23 . Geläudeform .

Silbcn - Rätsel .
Aus den Silben : al — an — bant — be — bel — ber — den

— di — don — e — e — ech — el — el — en — feu — fie — gas —
ger — f ' er — is — ler — lon — ne — ne — neis — nor —
ra — rei — sah — schau — se — se — se — tern — tra — va — zi
sind 18 Wörter zu bilden , deren erste und dritte Buchstaben , von
oben nach unten gelesen , eine Lebenswahrheit ergeben .

1. Stadt in Böhmen . 2. biblischer Staat . 3 . Stadt in Schlesien ,
4 . Verkehrsweg . 5 . Verwandte . 6 . Milchprodukt . 7 . Gefolqsmann ,
8 . Nebenfluß

'
der Weser . 9 . Naturerscheinung , 10 . Künstlerin ,

11 . Kletterpflanze . 12 . Himmelsrichtung . 13 . Gebira 'sblume , 14 . Kü¬
chengerät , 15 . Krankheitserscheinung , 16 . Kriechtier , 17. Parade ,
18 . europäische Hauptstadt .

Ernte .
Was Sonnenschein und Regenguß
Vereint zu Wort gebracht ,
Ist man mit Wort (den Kopf am Fuß )
Zu ernten stets bedacht .

Mfunaeii aus der IM « Hlflel -Stft .
Kreuzwort -Nätfel . Waagrecht : 1. Radio , 4. See , 5 . Zar ,

7 . Idaho , 8 . Graf . 10 . Netz . 13. Tag . 15. Motte . 16. Altar , 17. Emu ,
19. Ebro . 22. Plan , 24 . Bagno , 25 . die , 26. Sol . 27 . Rinde . —
Senkrecht : 1 . Reif , 2 . Tiana . 3 . Ozon , 4. Sir , 6 . Rat . 8 . Gemse ,
9. Aster , 11 . Eitel , 12 . Zarin , 13. Tee , 14. Gau , 18. Magen , 20.
Bad . 21 . Ober . 22 . Pose . 23. Aal .

Silben - Rätsel : Auf Regen folgt Sonnenschein . —
1 . Anna . 2 . Universität . 3 . Fieber . 4 . Rache . 5 . Essen . 6 . Gondel ,
7 . Ekel . 8 . Nansen , 9 . Finger . 10 . Oboe . 11 . Lasso . 12 . Gatte .

Aus der Musik : 1 . Akkord . 2 . Rondo , 3 . Allegro . 4 . B «h, '

5 . Evchen , 6 . Lincke . 7 . Largo , 6 . Almaviva — Arabella .

Richtige SüJfuiincn sandten ein : Theodor Leiner . Annl Leyjer , Amalie Scyfried ,
SU»» « Schuh , sämtlich- vo » Karlsruhe ; A. Ehrly , H- ilbronn .



Samsias -Somilag , i>en ö ./7 . Oktober 5l>. Zahrgang / Nr .

Rund um den Kaiserstuhl . . .
Bon Endinger Folterwerkzeugen , Scharfrichtern und Weinkellern — Beim Tokaier in Königsschaffhausen

Aus der Malerburg Sponeck — Blick auf Breisach .

Eine Herbstfahrt an den Kaiserstuhl und rund um den Kaiser -
stuhl , wenn die Trauben reisen an allen Hängen : Welch schönes
Erlebnis !

Das flinke Fahrrad trägt uns am frühen Morgen durch die
Dörfer und kleinen Städte der Ebene : lieber Mietersheim und
Kippenheim (wo man in der Pfarrkirche wieder einmal die mjttel -
alterlichen Tafelbilder eines unbekannten oberdeutschen Meisters
beschauen muß ) , über Herbolzheim und Kenzingen (wo es an der
Hauptstraße schöne Brunnen und behäbige Gasthöfe gibt ) gen En -
dingen , das malerische Weinstädtchcn am Nordzipfel des wein -
gesegneten Kaiserstuhls . Lange schon sehen wir Endingen mit seinen
charakteristischen Türmen . Es liegt in großartiger Landschaft : Zwi -
schen Schwarzwald , Vogesen , Ebene und Kaiserstuhl . Wir machen
einen Gang durchs Städtchen . Besuchen die altehrwürdige St . Peters -
kirche, deren wuchtiger , aus romantischer Zeit stammender Turm das
Wahrzeichen der Stadt ist. Wie königlich thront St . Peter überm
Portal . Anmutig ist der Marktplatz mit Brunnen , Rathaus , altem
Kornhaus , barocken Wohnhäusern und St . Eeorgsbild als Krieger -
ehrenmal am schlanken Turm der Wallfahrtskirche , darinnen die
„Weinende Muttergottes " verehrt wird . Im Rathaus ist viel zu
sehen : Bilder von österreichischen und deutschen Kaisern — zeitweise
war Endingen freie Reichsstadt , ein Bildnis von Gustav Zimmer -
mann aus Newyork , dem Weltmeisterschützen , dem Sohn und Ehren -
bürger der Stadt , der seine sämtlichen Auszeichnungen — ein rie -
figer Schrank voller Medaillen und Pokalen — der Heimatstadt ver -
machte .

Besonders merkwürdig sind die mannigfachen alten Folterwerk -
zeuge — Halsgeige , Daumenschraube , Federrohr (zur Entmannung ) ,
die im Rathaus verwahrt werden , sowie das Richtschwert , das vor
110 Jahren zum letztenmal gebraucht wurde . Es ist reich graviert .
U . a . trägt es folgende Inschrift :

Wer was findt , ehe das verloren ,
Und kauft , ehe es feil wird .
Der stirbt , ehe daß er krank wird !

Bekanntlich wohnen in Endingen heute noch die oberbadischen
Scharfrichter . Zur Zeit hat Feldhüter Karl Burghart das Amt
inne ; Bruder und Sohn sind seine Gehilfen . Das Amt wird an den
Sohn übergehen , wie der Vater es vom Großvater überkommen hat .
Für Unterbaden ist Karl Müller -Seckenheim Scharfrichter . Die En -
dinger Scharfrichter üben ihr Amt auch in Hessen aus . In Butzbach
befindet sich das hessische Schaffst , während das badische jeweils von
Bruchsal aus an den Ort der Hinrichtung transportiert wird , wie
mir Burghart selbst berichtete . Ein Scharfrichter weiß manches zu
erzählen . . .

Vor den Toren des Städtchens — schöne wappengeschmückte
Häuser gibts in Endingen zu sehen — wohnt V a st i a n , der größte
Weinhändler des Städtchens , mit dem ich einen Gang tun darf
durch seine riesigen Kellereien . Endingen ist Badens zweit -
wichtigster Weinort . Bastian zeigt mir ein Riesenfaß , das 46 000 l
Wein zu fassen vermag . Hat Endingen aber einen Vollherbst , so
könnte damit dieses Riesenfaß zweiundvierzigmal gefüllt werden .

In Königsschaffhausen , das auf dem Weg zur Limburg
liegt , halte ich Einkehr in einem Dorfwirtshaus , mich zu stärken
und auch bodenständigen Wein zu kosten. Außer dem „Elbling "

, dem
wohlfeilen süffigen Alltagswein , regaliert man mir den köstlichen,
goldgelben Tokaier , den Bathasar von Schwendi in der Renais -
sancezeit von Ungarn an den Kaiserstuhl nach Burgheim , ver -
pflanzte . Er ist gar nicht mehr ungarisch ; er ist gut deutsch ge-
worden aus deutschem Boden , aber köstlich dennoch und erst recht .
Am 13. Juli 1032 wurden die Weinorte Königsschaffhausen , Bah -
lingen , Riegel , Leiselheim , Kiechlinsbergen u . a . von einem schlim-
men Hagelwetter heimgesucht , daß die Weinstöcke sich auch dieses
Jahr noch nicht davon erholt haben , sodaß diese Gemeinden nur
mit einem halben Erträgnis rechnen können . Der Winzer berichtet
mir von der mühsamen Arbeit im Weinberg : Vom Schneiden und
Hacken, vom Brechen und Spritzen , vom Sicheln und Säubern und —
von der Ernte ; und warum das Dorf „Königsschaffhausen " heiße :
König Rudolf , der auf der nahen Limburg saß, habe hier sein
„Schafhaus " gehabt . . .

Ueber S a s b a ch, in dessen Kiesgruben große silbergraue Büsche
des seltenen Sanddorns stehen , dessen rote Beeren von den Vögeln
gefressen werden , gehts an den grünen Rheinstrom : Zur Lim -
bürg . Apf hohem Fels , dem „Limburgit "

, recken Ruinen der alten
Burg in den blauen Spätsommerhimmel . Eine Schiffsbrücke führt
hinüber ins Elsaß . Aber der Verkehr ruht : Grenzland ! Viele Last -
autos sind unterwegs , die von den Kaiserstühler Steinbrüchen Steine
für die Rheinregulierungsarbeiten an den Strom führen .

Von Jechtingen aus , wo am 13. Mai 1864 Emil Gött ge-
boren wurde , der badische Dichter — eine Tafel befindet sich am
Geburtshaus — führt ein baumreicher Weg hinüber zur Burg des
Malers Hans Adolf Bühler : auf die traumhaft schön gelegene
Sponeck . Der Kunstler gleitet mich in seine neue große Maler -
stube hoch auf dem Turm , den er in jüngster Zeit erhöhen und aus -
bauen ließ . Was soll man mehr bewundern , des Künstlers unsag -
bar schöne und eigenartige Landschaftsbilder oder die Landschaft
selbst, die man von allen Fenstern des Malerturmes schaut ! Rhein -
ström und Altrhein , Pappeln und Weiden , Weinberge und Gärten ,
deutsche Dörfer , deutsche Berge : Die blauen Vogesen , der dunkle
Schwarzwald , die grünen zarten Hügel des Kaiserstuhl — alles

ist ein großer Klang und Gesang : oberdeutsches Land , deutsches
Schicksalsland , alemannische Welt . . .

Diese Welt ins Bild zu bannen , immer und immer wieder , ist
eine ber Lebensaufgaben unseres Meisters : Die Eröße dieser Land -

schaft ; aber auch die Idyllen innerhalb dieser Landschaft : Die
märchenhaften Blumenwelten in den Rheinwäldern , die reifenden
Trauben , die blühenden Blumen rings um die Burg . Dazu die Men -

schen : Die alemaanisch - oberdeutschen Menschen des Landes .

Zwischen Berg und Strom , zwischen Rhein und Kaiserstuhl
fährt man durchs Weinland gen B r e i f a ch, die Berg - und Grenz -

stadt der Westmark . O wie steht dieses Münster im Horizont , diese
alte Gottesburg . Durchs Gutgesellentor tritt man in die Altstadt ;
steigt die steile malerische gepflasterte Gasse empor — an Wimpfen
muß man denken — zu Breisachs stolzem Münster . Man versenkt sich
in das Wunder des Lindenholzaltars , der im Dämmer des Chores
steht ; erstmals sehe ich die freigelegten Malereien , die man keinem
geringeren als Martin Schongauer zuschreibt . Dieses „Jüngste Ge-

richt " an der Nordwand : Was ist das für ein loderndes , lebendiges ,
gegenwartnahes Kunstwerk ! Was sind das kühne Farben und For -
men ! Es ist , als ob das Münster in Flammen stände .

Neben dem Münster ist der Schauplatz der Hagenbachspiele , die
immer noch gut besucht werden . Vom hohen Münsterplatz blickt man
über Stadt und Land und Strom . Der alte Eckarsberg mit seinen
Ruinen und Fichten grüßt im Süden und dem Denkmal für die kur -
märkischen Dragoner . Der Rhein fließt gelassen dahin . Mit einem
Bürger plaudert man . Daß Breisach seine Garnison und sein Bezirks -
amt verloren habe , daß es Grenzstadt geworden sei . das wäre bitter .
Aber das Breisacher Rheinstrandbad und die Festspiele und — das
Münster locken immer viele Fremde in die Stadt , die doch ewig
schön sei . . .

Im Abend gen I h r i n g e n , Badens erstem Weinort , das am
Südhang des Kaiserstuhls liegt , in denkbar bester Weingegend . Ich
schaue vom Gasthof , wo man keinen schlechten Tropfen trinkt , hin -
über auf die Hänge , die gesegnet sind dieses Jahr wie selten . Etwa
400 bis 300 Winzer mögen in dem 3500 Einwohner zählenden Dorfe
wohnen . Jedermann hat seinen Weinberg . Sieben Hektar groß ist
Jhringens größtes Weingut ; durchschnittlich besitzt ein Winzer einen
bis zwei Morgen . Die beste Lage ist der „Winkel "

, das ist der Wein -

Dr . Ii . c . Karl Müller f .

Hügel zwischen Achkarren , Breisach und Jhringen , die Südwestecke
des Kaiserstuhls ; aber auch am Fohrenberg , an der Himmelsburg ,
am Marienbrunnen usw . gedeiht trefflicher Jhringer . Angebaut
werden die Traubensorten : Silvaner , Ruländer , Burgunder und
Elbling (letztere geben den Gebrauchswein ) . Wer den Jhringer
„Winkler " kostet, der wird Jhringens Ruf begreifen . Schön ist der
Abend in Jhringen : Im Gespräch mit Weinbauern und Obsthänd -
lern , mit Küfern und Wirten und „Feldbammern "

, wie man die
Weinbergschützen hier heißt .

Der neue Wandertag soll mitten in den Kaiserstuhl hineinführen :
Nach Vogtsburg , Oberbergen und Schelingen , auf den Todtenkopf
und den Katharinenberg , zu Marmorbrüchen und neuentdeckten .
Manganlagern , zu seltenen Blumen und Tieren , zu Weinbergen , zu
Weinbergen . . . E . B .

Orlenauer Herbstmesse in Ossendurg.
Industrie , Handwerk und Landwirtschaft in imposanter Schau vereint .

Kunstausstellung Professor Siek .

h . Ofsenburg , 6. Oktober .
Herbstmessetage in Offenburg gehören seit zehn Iahren in

das Wirtschaftsprogramm der Stadt . Und auch in diesem Jahre
hat die Stadtverwaltung ihre Arbeit mit der „Braunen Or¬
tenauer Herbstmesse ", wenngleich die Organisation und
der Ausbau der Ortenauer Herbstmesse vom Institut für
deutsche Wirtschaftspropaganda unter einem eigenen
Messeleiter . Herrn Gehrig , durchgeführt werden .

Die Ossenburaer haben sich wieder in großer Zahl an der
Herbstmesse beteiligt , es sind rund Kundert A n s st e l l e r ,
die eine Schau aukaebaut baben , welche sich sehen lassen kann .
Wenn man natürlich Ausstellungsräume zur Verfüauna hat ,
wie die Stadt Offenburg , wenn man auch einen Ausstellungs -
fundus besitzt , aus dem rasch alles in neuer ^ orm gerichtet wer -
den kann , so ist die Arbeit wesentlich vereinfacht und erleich -
tert . Die Osfenburqer Auöstellnnashallen sind ja an sich schon
geräumia , aber es sind voriges Jahr und dieses noch Zelte dazu
erstellt worden .

Dadurch , daß die Ausstellung auf umschlossenen Gelände
aufgebaut ist . macht sie an und für sich schon einen imponieren -
den Eindruck . Das aber umsomehr , wenn man gewahrt , wie
die Anssteller mit vollendetem ^ ormsinn es verstanden baben ,
ihre Koien auszustellen . Wir können hier nicht auf Linzel -
beiten einaeben ? aber das muß man doch sagen , daß sich im
Laufe der ?sahre auf dem Gebiete der Dekoration der Offen -
burger Einzelhandel auf eine Höhe emvorgeschafsen hat ,
die ieder Großstadt zur Ehre gereicht . Es ist aanz selbstver -
ständlich , daß die Waren vou ausaesuchter O. nalität sind , aber
auch eben so selb » verständlich . daft sie zu Preisen anaeboten
werden , die der Masse des Publikums auch erschwinglich sind .
Waren die früheren Messen AnSstellunaen . so ist die dicsjäb -
rige Braune Ortenauer Herbstmesse zugleich auch Verkaufs -
messe .

Die Industrie und das Handwerk hatten sich in einem
Ehrenhof der produktiven Arbeit zusammengefunden . Es ist
entfernt nicht alles und auch nicht nur das Wertvollste , was
in unserem Bezirk an neuen Gegenständen produziert wirb .
Aber die Güte der Ware , die Sauberkeit und Präzision der In -
strumente und Werkzeuge , die Kunstfertigkeit in der Material -
Behandlung sind doch hocherfreuliche Momente , die den Charak -
ter der Ortenauer Industrie und des Handwerks in Erscheinung
treten lassen . Wertarbeit zu schaffen ist dringendstes Erforder -
nis . Man hat aber auch die Gewähr , daß ebenso wie die Aus -
stellungsobjekte auch die Nachbestellungen durch - und ausge -
arbeitet sind .

Nicht jeder hat an jedem Interesse . Der eine wendet diesem ,
der andere einem anderen Stück die Aufmerksamkeit zu . Aber
jeder kann etwas lernen und dem dient ja auch die Herbstmesse ,
daß man über den eigenen , täglichen Gesichtskreis hinausblickt
in das Schaffensgebiet seiner Mitmenschen . Volksgemein -
schaft wird ja bann erst lebendig und wirksam sein , wenn die
Menschen nicht allein für einander denken , sondern wenn sie
auch das Schaffen gegenseitig kennen lernen und einer dem
anderen Helfer ist — Helfer am Werk , Helfer in der Produktion ,
Helfer durch Kauf . Helfer auch schon durch das Interesse . Dieser
Aufgabe hat die Ortenauer Herbstmesse stets zu dienen gesucht
und in diesem Jahre natürlich erst recht .

Offenburg liegt inmitten eines landwirtfchaft -
lichen Gebietes , darum hat die Landwirtschaft auch iu die -
fem Jahre auf der Herbstmesse ihren großen Platz . Obst in Herr -
lichster Qualität ist aus - und zum Verkauf gestellt , Obst , wie
wir es iu diesem Jahre so reichlich und so gut ernten konnten .
Die Edelsorten Ortenauer Winterobstes werben von den Züch -
tern in kleinen Kisten fein verpackt nach Offenburg gesandt und
finden hier immer besten Absatz , weil man sich die Namen der
Produzenten schon gemerkt hat .

Die Ossenburger und die anderen Besucher werden aber
noch eine landwirtschaftliche Schau haben , eine seltenerer Art :
eine Landesschweineschau . Die Schweinezucht ist in
jedem Landwirtschaftsbetrieb von größter Bedeutung , nicht nur
für den eigenen Haushalt , sondern auch für die Beschaffung von
Bargeld . Aus dem Schweineverkauf kann der Bauer einen
Teil seiner Kosten bestreiten , wenn er gute Schweine hat , deren
Zucht und Mästung sich auch rentiert . Auf der Landesfchweine -
schau in Offenburg ist das veredelte deutsche Landschwein und
das deutsche Edelschwein ausgestellt , zwei Zuchtrassen , die sich
bei uns bestens bewährt haben . Die besten Tiere werden prä -
miiert . Die Ausstellung ist aus dem ganzen badischen Lande
mit 100 ausgesuchten Tieren beschickt. Außerdem ist noch eine
Versteigerung von Zuchtebern , die großes Interesse findet .

Die Pferdezucht im Ortenauer Gebiet stand
immer auf großer Höhe . Bei dem jüngst hier abgehaltenen
Remontenmarkt konnte eine hübsche Anzahl von Pferden ange -
kauft werden . Auch das Pferd sehen wir auf der Herbstmesse ,
freilich nicht in einer Ausstellung oder auf einem Markt , sondern
in einem großen Reiterturnier am Herbstmesse -
sonntag . Die Reiterei hat viele Freunde in der Stadt und
auf dem Lande gefunden , und das Reiterturnier wird gewiß
dazu beitragen , den Reitsport weiter zu verbreiten .

Etwas ganz Reizvolles ist für den morgigen Sonntag noch
geplant : ein Winzerfest in der Stadt . Offenburg , die

l/ein ßauch,kein Ruß,keine Schlacken

Der gute , billige und bequeme Brennstoffe

riketts
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ilte Weiustaöt , hat eigenen Nebbesitz seit Jahrhunderten , und' îe stäbtischen Rebleute ziehen mit Musik , neuem Wein in die
t̂adt ein , um auf dem Marktplatz ein frohes Fest zu begehen .

Kir haben in Offenburg auch schöne Brunnen und einer von
ihnen , der „L ö w e n b r u n n e tt " auf dem Fischmarkt , wird am
morgigen Sonntag nachmittag statt Waffer neuen Wein aus
seinen Röhren laufen lassen . Zu billigstem Preise wird
dieser Wein an die Bevölkerung abgegeben . Dieses herrliche
Winzerfest findet seine Fortsetzung auf dem Festplatz des Aus -
stellungsgeländes .

So bietet die Braune Ortenauer Herbstmesse ungemein viel .
Ihre Zeitdauer ist auf vier Tage beschränkt , und wenn in den
letzten Jahren jeweils ungefähr 20 000 Besucher in der AuS -
stelluug waren , so dürfte die Zahl in diesem Jahre nicht ge -
ringer werben .

Seit Jahren ist mit der Ortenauer Herbstmesse eine Kunst -
ausstellung verbunden . Auf der Galerie der vorderen
Halle haben sich die Künstler von Offenburg , und deren gibt es
viele , einen Platz gesichert . Die Ausstellung der Osfenburger
Künstler zeigt auch in diesem Jahre neben der Vielseitigkeit
des Osfenburger Kunstschaffens , das ernste Streben und Können
des Osfenburger Künstlervolks .

War im vorigen Jahr in Offenburg die ganz wunderbare
Ausstellung von Professor Carl B l o s - München , der hier seine
Jugendjahre verbrachte , so ist es jetzt Professor Rudolf Sieck -
München , den wir zu einer Ausstellung eines Teiles seiner
Werke für Offenburg gewinnen konnten . Professor Sieck stammt
von Rosenheim in Bayern und war kurz vor der Jahrhundert -
wende in Offenburg als kaufmännischer Angestellter tätig . Da
und dort hat er kleine Gelegenheitszeichnungen damals gemacht ,
ohne ihnen aber irgendwelche Bedeutung zuzumessen . Als er
aber eines Tages die erste Gemäldeausstellung besichtigte , es
waren Böcklinbilder , da packte es ihn , und die Malerei ließ ihn
nicht mehr los .

Das Schulstudium scheint ihm allerdings nicht behagt zu
haben , er ist nicht lange dabeigeblieben . Seine Wege waren
nun einmal seine eigenen Wege und auf diesen ist er auch der
bedeutende Landschaftsmaler geworden , als den ihn die Kunst -
welt heute überall schätzt. Aveuarius und Albert Langen haben
den Künstler entdeckt und im „Kunstwart " und im „ Simpli -
zrsslmus erschienen die ersten Landschaftsmalereien Rudolf
Siecks als Reproduktionen . Siecks Art zu malen , ist das Lau -
scheu in der Natur , die duftigste Führung des Pinsels , die Klar -
heit der Zeichnung und die herrlichste Abstimmung der Farben

« astaller Mosaik.
Allerlei Veranstaltungen — Bürgermeister Dr. Fees nimmt Abschied.

Rastatt . 6. Oktober .
Die Schicksalsgemcinschaft der ehemaligen

Elsaß - Lothringer , die sich nach dem Kriege in großer
Zahl in Rastatt niederließen und hier ihre zweite Heimat fan -
den , pflegt immer noch treue Erinnerung und Liebe zur alten
Heimat . Hat auch das Reich in der Entschädigung der Vertriebe -
neu getan was es konnte , die alte Heimat konnte es nicht er -
setzen . So fand am Samstag hier ein stimmungsvoller Elsas -
fisch er Heimatabend statt , der eine ausnehmend große
Zahl ehemaliger Elsaß -Lothringer vereinigte . Als Vertreter der
Landesgruppe war Professor R ü d i n g e r erschienen , der in
kerniger Ansprache frohe und wehmütige Erinnerungen an die
alte Heimat weckte . Eine bunte Vortragsserie — Sopransoli von
Frau Frietsch in elsässischer Mundart , schalkhafte Lautenlieder
de ? Herrn Güuther - Freiburg , Rezitation „Heimweh " von Frau
Sikiera , Lustspiel,,D ' Madam uu d ' Magd " und schließlich noch
ein Tänzchen — bot eine prächtige Unterhaltung , die die Art -
Verbundenheit unter den Elsässern im neuen Reich neu ge -
festigt hat .

#
Selten hat man in der letzten Zeit einen so fröhlichen

Theaterabend durchlacht , als die Aufführung der Kurt Sellnick -
fchen Posse „T h e a t e r v e r e i n T h e s p i s "

, die am Dienstag
in der Carl - Franz -Halle über die Bretter ging . Die B a d i s ch e
Jugendbühne der HJ . und des Staatstheaters gab
ihre Karte ab . Sie bot uns wieder mal zwei Stunden des löst -
lichsten unbeschwerten Frohsinns , sagte uns aber auch kluge
Wahrheiten . Das Stück ist rein formal klar und sauber gebaut
und mit wirklicher Spannung erfüllt . Die Spielleitung von
Karl K e i u a t h war glänzend . Da war Tempo und Schwung .
Wir freuen uns auf den Werbeabend des Staatsthea -
t c r s am kommenden Mittwoch , der für einen Eintrittspreis
von 50 Pfennig ein originelles Programm bieten wird . Es
wirken mit der Bariton Harlan , der Bassist Schuster , die
Sopranistin Else Schulz , die Schauspieler Mehner und
Paulchen Müller und — das Karlsruher - Ballett . Mehr kann
man wirklich nicht verlangen .

&
Wir bekommen einen neuen Bürgermeister .

Die Nachricht war den Rastattern trotz allem Gemunkel doch eine
Ueberraschung , daß der seitherige Bürgermeister Dr . Fees am
1. November Rastatt verläßt . Er folgt einem Ruf in die G e -
meindeabteiluug des Ministeriums des Innern
nach Karlsruhe . Dr . Fees hat in stark einjähriger Tätigkeit
in Rastatt in Verwertung seiner hervorragenden Fähigkeiten
viel Gutes für unser Wirtschaftsleben geleistet . Das Erbe , das
er vor Jahresfrist antrat , war durchaus keiu erfreuliches . Aber
in zielbewußter emsiger Tätigkeit hat er es verstanden , unserem
schwer darniederliegenden Wirtschaftsleben neuen Impuls zu
geben . Auch rein menschlich ist er als wahrer Nationalsozialist
vielen Kreisen der Bevölkerung durch sein liebenswürdiges
Wesen nahe gekommen und hat nicht nur weitestes Verständnis
zu wecken , sondern anch zu finden verstanden . Er wird in Rastatt
ein gutes Andenken hinterlassen . Sein Nachfolger wird Bürger -
meister Dr . Hein aus Singen a . H .

# •
Die katholische Kirche beging am 4 . Oktober das F e st

des heiligen Franz von Assissi . Das Bild des großen
Heiligen in seiner grundgütigen Selbstlosigkeit und Einfachheit ,
seinem unbegrenzten Gottvertrauen , seiner großen Liebe zu
Mensch und Tier , und nicht zuletzt in seiner großen Fröhlichkeit
lebt in der Kirche fort . Und die franziskanische Ordensfamilie
beging den Tag festlich durch eine St . Franziskusfeier in
der S t a d t k i r ch e . Franziskanerpater O r t s i e s e r , der Löwe
von Köln , hielt eine packende Festpredigt , in der er das Lebens -?

bild des großen Heiligen in seiner Armut und großen Liebe zu
allen Geschöpfen packend schilderte . Die Feierstunde verschönte
der Kirchenchor Herz Jesu durch mehrere Chorvorträge , darunter
die Franziskus -Hymne .

Unsere alte Stadtkirche , die zu Ostern dieses Jahres
in ihrem herrlichen Barockstil neu erstand , erhielt nun auch von
außen wieder ein neues Gewand . Man muß dem Stadt -
psarrer B r u ck e r Dank sagen für seine große Mühewaltung um
das herrliche Kleinod . Ein mächtiges Gerüst ersteht zurzeit um
das Gotteshaus . Es wird neu verputzt , überfilzt und in hell -
gelbem Ton gespritzt . Auch die Fassade wird in Reinheit neu
erstehen . Die Arbeit ist der Gipserfirma David Kassel , Rastatt ,
übertragen worden . — Nuu wird doch auch die letzte Sorge —
eine neue Orgel — wohl ebenfalls bald ihre Lösung finden .

weka .

Erben ist leuer.
Vor einiger Zeit machte die Meldung die Runde durch die

süddeutsche Presse , daß 600 Schwaben einen Erbanspruch auf
18 Millionen Dollar hätten . Die Sache hat ihre Richtigkeit, ,denn nicht nur haben sich Stuttaarter Rechtsanwälte im Aus -
trag der Erben dieser Angelegenheit angenommen , sondern
zurzeit hält sich auch ein amerikanischer Jurist in Deutschland
auf , um durch Einsichtnahme in Kirchenbücher eine genaue
Ueberprüfung der Erbansprüche vorzunehmen .

13 Millionen , den die Letzte ihres Geschlechts , die
Newyorker Bankiersfrau Schäfer , hinterließ , sind kein Pap -
penstiel . Begreiflich , daß sich die Erben Tag und Nacht den
Kopf zerbrechen , wie sie zu diesem Riesenvermögen gelangen ,
erstaunlich aber auch , wie im Lause von 6 Generationen sim
dieses Vermögen auflaufen konnte .

Um 1800 mag es gewesen sein , als den Schwaben Schäfer
die ewige Wanderlust trieb und er mit seiner jungen Frau ,
einer geborenen Gitschier aus einem Bodenseedorf nach
Amerika auswanderte , um dort feiu Glück zu versuchen . Durch
Fleiß brachten es die Auswanderer bald zu Wohlstand , hatten
mehrere Fabriken , auf den berühmtesten Rennplätzen liefen
ihre Pferde — und den Kindern und Kindeskindern saß der
Fleiß der Eltern im Blute .

600 aus Südschwaben , Bayerisch -Schwabeu , vom Bodensee
und vom Hegau warten nun auf den Dollarsegen . Schäfer und
Gitschier heißen sie auch heute noch , mögen sich die Ahnen -
Namen auch in Scheffer , Schefer , Gutscher und Kutscher abge -
wandelt haben , und arme Leute sind es zumeist , denen die Erb -
schaft recht gut tun würde .

Nur hat es hier einige Schwierigkeiten , denn ihnen fehlen
die 12 000 Mark , die zur Entsendung einer kleinen Kommission
aus Erven und Juristen nach Amerika notwendig sind , um an
Ort und Stelle nähere Nachforschungen zu führen und die Ver -
Handlungen beschleunigen zu können . Nun gehen sie eben den
langsameren Weg der Unterhandlungen , die hoffentlich durch
die Tätigkeit des amerikanischen Juristen in Deutschland be -
schleunigt werden . _

—i.

nl . St . Georgen i . Schwarzw . , 4 . Okt . (ScISstmorb .) Im be¬
nachbarten Dorfe Brigach stürzte sich ein dreißigjähriger , unverhei¬
rateter Hofbauer in den Brandweiher seines Hofes , wo er den Tod
fand . Der Erund zur Tat dürfte Schwermut gewesen sein . Der ftafl
ist umso tragischer , als erst vor kurzer Zeit eine Schwester des Ver -
storbenen in schwere geistige Umnachtung gesunken ist. Die Mutter
des Verstorbenne hat vor Jahren ebenfalls im Vrandweiher den To >
gesucht.

Das Urleil im Pforzheimer Belrugsprozetz.
Pforzheim , 4 . Okt . Der Prozeß der Strafkammer gegen den

Großbetrüger Christian Ruck wurde am Mittwoch und Don -
nerstag weitergeführt . Der Angeklagte ist am Ende der Beweis -
aufnähme im Sinne der Anklage sehr schwer belastet . Wie der
Büchersachverständige erklärt , habe die gefälschte Bilanz des An -
geklagten , mit der ihm seine Vorspiegelungen beim Uebergang
der „Süda " - Gesellschast in neue Hände gelangen , sich als Unter -
bilauz im Betrage von etwa 30 000 RM . herausgestellt . Zur all -
gemeinen Ueberraschung stellte das Gericht in der Verhandlung
fest , daß der Schreibtisch des Buchprüfers Groll während seiner
Revisionstätigkeit zweimal erbrochen und wesentliches Material
daraus entwendet worden ist .

Der von Ruck betrogene Kaufmann Weigel erklärt , er sei
nach den Verhandlungen bei der Uebernahme einer Wechsel -
bürgschast von 40 000 RM . für die alte „ Süda " -Gesellschast der
Ansicht gewesen , daß er selbstverständlich nur gemäß dem Kauf -
vertrag bis zu 27 000 RM . haften brauchte und daß es sich im
übrigen um gedeckte Warenwechsel handle . Ein niederschmettern -
des Zeugnis wird dem Angeklagten auch von einem Mitinhaber
der alten „Süda " - Gesellschaft ausgestellt . Der Angeklagte machte
sich schon sehr bald durch seiue faulen Wechselgeschichten verdäch -
tig . Die beiden Kaufleute , die Ruck betrogen hat , geben ihren
Schaden auf etwa 50 000 RM . bzw . 26 000 RM . an .

Kennzeichnend für den Angeklagten ist , baß er zur Siche -
ruug von Bürgschaften gepfändete Kommissionswaren , einen
wertlosen Grundschuldbrief auf sein völlig verschuldetes Haus
und dergleichen übereignete . Der Angeklagte versucht , seine Hand -
luugsweise gegenüber dem Kaufmann Weigel damit zu recht -
fertigen , daß ex sagt , er — der vorher Pleite gemacht hatte und
zur Deckung seiner Wechselverpflichtungen Bürgschaften brauchte !
— habe ja für die neue „Süda " ( Weigel ) umgekehrt auch Bürg -
schaft der Bank gegenüber übernommen . Nach Schluß der Be -
weisaufnahme beantragte am Donnerstag vormittag der Staats -
anwalt gegen den Angeklagten Christan Ruck vier Jahre Ge -
säuguis , Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf
Jahre sowie eine Geldstrafe .

Das Urteil lautete auf zwei Jahre Gefängnis ,
abzüglich drei Monate Untersuchungshaft , und 150 RM . Geld -
strafe , die durch die Unter suchungshaft als verbüßt gelten .

Pforzheim , 4 . Okt . (Ein Sittlichkeitsverbrecher .) Der wegen
gleichen Delikts vorbestrafte 55 Jahre alte Friedrich Dürr er -
hielt von der Strafkammer 2 ^ Jahre Gefängnis und 3 Jahre
Ehrverlust .

Ein gräßlicher Unglücksfall .
Buchen , 0 . Okt . Die 15jährige Tochter Helene des Land -

Wirts Julius Trunk in Reisenbach half ihrem Vater beim
Häckselschneiden . Plötzlich wurde sie mit ihren langen Zöpfen
von der T r a n s m i f s i o n erfaßt und mitgerissen .
Obwohl der entsetzte Vater den Motor alsbald zum Stehen
brachte , war das Unglück nicht mehr aufzuhalten . Dem Mäd -
chen wurden die Zöpfe und Haare mit der Kopfhaut
buchstäblich vom Kopfe gerissen , außerdem die rechte
Ohrmuschel . Die Schwerverletzte wurde sofort in das Kranken -
haus nach Buchen gebracht , nachdem Dr . Hcrminghaus - Mndau
die erste ärztliche Hilfe geleistet hatte .

Pforzheim , 5 . Okt . ( Glücklich abgelaufener Unfall . ) Einem
von Karlsruhe in Richtung Pforzheim fahrenden Schnell -
zug kam am Freitag vormittag ein Güterzug entgegen , bei
dem sich offenbar ein Stück der Güterladung gelöst hatte . Am
letzten Wagen des Schnellzuges wurden im Vorbeifahren zwei
Abteilfenster hintereinander eingeschlagen . Obwohl
die Abteile stark besetzt waren , wurde lediglich ein Reisender
durch Glassplitter im Gesicht leicht verletzt .

Pforzheim , 5. Okt . lJugendlicher Fahrradmarder .) Auf
frischer Tat wurde ein 13jähriger Schüler gefaßt , als er einem
Mechaniker an dessen Arbeitsstelle das Fahrrad entwendete und
auf diesem davonfuhr . Der diebische Bursche bekam zunächst
ein paar kräftige Ohrfeigen und mußte dann den Weg zur Po -
lizeiwache antreten . Das Rad war mit einem Schloß gesichert ,
das der 13jährige aufgebrochen hatte .

Lentesheim , 5 . Okt . sSchießerei .) Eine Anzahl Schiffer , die
in hiesigen Wirtschaften gezecht hatten , gerieten auf dem Weg
nach dem Rhein in Streit , in dessen Verlauf einer derselben
fünf Schüsse abgab , die jedoch nicht trafen . Die Gendar -
merie hat zwei Verdächtige festgenommen und ins Amtsgesäng -
ins eingeliefert .

Im letzten Augenblick erwischl .
Hockenheim , 5. Okt . Am Donnerstag wurde hier der 44 Jahre

Jahre alte Alfred E h u i s aus Stuttgpart festgenommen , der
als Angestellter bei einer Maschinenfabrik in Weißlingen a . d .
Steige die Summe von 20 000 RM . veruntreut hat und deshalb
seit dem 3. Oktober steckbrieflich verfolgt wurde . Von dem Geld
hatte er 12 000 RM . seiner Braut , einem 26jährigen Mädchen
aus Plankstadt , unter deren Namen an ein Schwetzinger Geld -
institut überwiesen . Ferner hat er zwei Baugrundstücke zum
Preise von 2500 RM . erworben und bar bezahlt . Auf den
Grundstücken ließ er sich ein zweistöckiges Hans errichten , das
jetzt im Rohbau fertiggestellt ist . Als Ehnis am Donnerstag
in Plankstadt eintraf , um seine Braut abzuholen , wurde er von
einem Plankstadter Geschäftsmann erkannt , der sofort die Gen -
darmerie benachrichtigte . Infolge der raschen Verständigung der
Behörde und derem schnellen Handeln gelang es , Ehnis , der sich
in einem eigenen neuen Wagen bereits auf der Flucht befand ,
zu verhaften . Der Wagen wurde sichergestellt . Das Mädchen ,
dem Ehnis erst auf der Fahrt vou seinen Verfehlungen Mit -
teiluug gemacht hatte , wurde auf freien Fuß gesetzt .

Anwesen eingeäschert .
Niederrimsinge « , 5. Okt . Jy der Nacht zum Freitag wurde

das Anwesen des Landwirts Otto Riesterer durch einen
Brand vernichtet . Obwohl die Feuerwehren von Ober - und
Niederrimsinge » sofort energisch eingriffen , gelang es nicht
mehr , das Gebäude zu retten . Die Feuerwehren mußten sich
darauf beschränken , ein Uebergreisen des Brandes zu verhüten .

&
Offenvurg , 4. Okt . lBrandstistungsversuch . ) Am 4 . Oktober

kurz nach 1 Uhr entstand in einem Ladengeschäft eines Hauses
der Stadtrandsiedelung ein Brau d , der von Anwohnern im
Entstehen gelöscht werden konnte . Wegen dringenden Verdachts ,
den Brand vorsätzlich gelegt zu haben , wurden die das Hauö
bewohnenden Eheleute vorläufig festgenommen und ins Be -
zirksgefängnis eingeliefert .

Fahnenweihe des bad .-pfälz. Arbeitsdienstes.
Im Rahmen einer großen ArbeitSdienstkund -

geduug werden die Fahnen des nationalsozialistischen Ar -
beitsdienstes im Arbeitsgau 27 Baden - Psalz am 28 . Oktober
1834 in Kaiserslautern durch den Reichsarbeitssührer
Staatssekretär Konstantin Hierl feierlich geweiht werden .

Wertvoller Fund bei der Entrümpetung .
Wertheim . 4. Okt . Die Veranstaltungen des Reichsluftschutz -

bundes in Verbindung mit der deutschen Presse weisen immer
und immer wieder darauf hin , daß Luftschutz eine Forde -
rnng unserer Zeit ist , der sich niemand entziehen darf . Man
weiß in diesem Zusammenhang , daß Speicher und Dach von
allem leicht brennbarem Gerümpel gesäubert werden mutz .
Welche Funde von Bedeutung man dabei machen kann und wie
sorgfältig man dabei vorgehen muß , besonders tn alten Hau -
fern , beweist ein kleiner Vorfall , der sich dieser Tage in dem
alten , lieblich an Tauber und Main gelegenen Wertheim sich
ereignete . Kam da zum Vorsitzenden des historischen Vereins
eine Hausfrau und überreichte ein vergilbtes , aber dennoch sehr
gut erhaltenes Päckchen mit Urkunden . Dem Fachmann gingen
die Augen vor Freude über , als er schon auf der ersten Seite
las „Articulsbriess für angenommene Soldaten der Besatzung " .
Und mit noch größerer Freude stellte er aus der letzten Ur -
kundenseite fest , daß die Papiere datiert sind von Wertherm
und zwar aus dem Jahre 1610 ! Die Hausfrau hatte , wie
dann die nähere Untersuchung ergab , nichts anderes bei der
Entrümpelung auf dem Speicher gefunden , als die Kriegs -
artikel für die Wertheimer Burgbesatzung , die man aus diesem
Jahr noch nicht kannte !

Dieses Beispiel dürfte wirklich zur Genüge beweisen , daß
die Forderung „Entrümpele — aber entrümpele mit Verstand !"

durchaus angebracht ist , ja in alten Städten und alten Häusern
von ganz besonderer Bedeutung ist .

h . Radolfzell , 4 . Okt . lDer nasse Tod .) Aus unbekannten
Gründen suchte eine 31 Jahre alte , hier bedienstete Hausange -
stellte aus Beuten lAmt Ueberlingen a . S .) den Tod im See .
Die Leiche konnte geborgen werben .

Tages -Anzeiger.
lNäbereS Neb« im Inseratenteil . )

Samstag , de» 6 . Oktober .

Staatstbeater :
Der Barbier von Sevilla , 20—23.30 Ubr .

^ 0
Ä »

°
a?e? ausstclluna

'
des

^
Bad . Staatstheaters . Geöffnet 10—13 und 15

bis 20 Ubr . Filmvorsührungeu , 11 und 17.30 Ubr .
S « Itballe :
( . Guta ^ er

^
Bauernhochzett : Bunter Abend mit Tan, . AI Uhr . .

~ '
% nIoft =skd!tit>ieIc :

e '
ser verlorene Sofitt, . 4 , 6 .15, 8 .30 Ubr .

Üicftbciu -KirfifiiJiele : Schön ist es , verlu
Gloria -Palast : Der verlorene Sohn . 4 .
Schauburg : Bolero . 4 , 6 .15, 8 .80 Ubr .
Ilnioii -Liaitsviele : Pivin der Kurze . 4 , <5.15, 8 .ßO Ubr .
Kammcr -Lichtsviele : Der Leutnant Ihr

So >l st ige Veranstaltungen :

Lchöu
"

ist
"

es , verliebt zu lein . 4 , 6.15 , 8.80 Uhr .
Der verlorene . Sohn .̂ 4 , 6.15, 8 .30 Uhr .

4 , 6 .1„ ,
hrer Hobest , 8 , 5, 7, 8.45 Ubr .

abends „Die Pftngft -

Stadtgartcn -Restaurant : Tanz - Unterhaltung . . . .
ttnffce Museum : Unteres Kaffee Kiinstlerkonzert : oberes Kaffee Tan »>
Abend .
Kassee Griiner Baum : Tanz .
Nest . Gold . Adler : Erössnungs - Konzert .

Sonntag , den 7. Oktober .
Staatstheater :

Nachmittags „Die Pfiugstorgel "
, 15.15—18 Uhr :

orgel "
. 19 .30— 22.15 Uhr .

S
dtv >!zc

'
rt , 11 —12.15 Uhr : Fest -Konzert , 15.30 —18 Uhr (Phil -

harmonisches Orchesters .
La ndesgeui erbehalle : _ „„ ,Theaterausftellung des Bad . Staatstheaters . Gcössnet 11—13 Ubr

und 15— 18 Uhr . Filmvorführungen . 11 und 17 .30 Uhr .
Lichtspieltheater :

Union -Licht,viele : Pipiu der Kurze , 2 .30. 4 , 6 .15 , 8.30 Ubr .
Palast - Lichtspiele : Der verlorene Sohn .

'2 .30 , 4 , 6 .15 , 8 .30 Ubr .
Nefidcnz - Liäitsviele : Schon ist es . verliebt zu sein , 2 .80 . 4 . 6 .15, 8 .30 U.
tloria

- Palast : Der verlorene Sohn , 2 .30, 4 , 6 .15, 8 -30 Uhr .
chauburg : Bolero . 5 , 7 . 8 .45 Uhr . ^Kammer -Vichtsviele : Der Leutnant Ihrer Hoheit . 3, 5 , 7 , 8 .45 Uhr .

Berel us - Bcra »i st alt uu gen :
Karlsruher Fusiballvcrciii : Ganligasvicl gegen SV . Waldbos , 14 .30 lt .
Karlsruher Riidcrvcrcin 1879 : HerbitVetirnder » im Rbenibafen . 15 II .

S o n st i g e V e r a n st a l t u n g e n :
Stadtgartcn - Nestaurant : Taiiz - Unterhaltuna .
illest. Gold . Adler : Konzert .
Wiener Hof : Tanz .
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Annahmestellen der erfolg¬
bringenden kleinen Anzeigen :
Karlsruhe : Hauptgeschäfts¬
stelle , Karl -Friedrichltr . 6 sowie
durch unsere bekannten
Agenturen im ganzen Land .

« Kleine Anzeigen
Anzeigenpreise iür
kleine Anzeigen von Privaten

je mm = 8 Pfg . ,
Stellengesuche je mm --- 6 Pfg .
Annahmeschluß 10 Uhr

vormittags .

SCHWEFELBAD

Mingolsheim
stärkstes Schwefelbad Süddeutschlands . Große Heil¬
erfolge bei Gicht , Rheumatismus . Stoffwechselkrank¬
heiten , Hautkrankheiten . Ganzjährig geöffnet .

Billigste Preise I Gute Verpflegung I
Prospekte durch den Caritasverband Ludwigs¬
hafen a . Rh . , Kaiser -Wilhelm -Straße 26 , Tel . 61209 ,
oder Schwefelbad Mingolsheim , Rochusbrunnen .

Di FRITZ LANG
Opern - u . Konzerttenor

tehrer für Sologeiang
a .d .Bad . Hochsdiul « für Musik , Karlsruh *
lang jähriger Schüler U.Assistent d .Mai 'stri

Pizzi , Bavagnoli , Polonski in Mailand
Anmeldungen Wr Privatunterricht :

telefon . Anruf 346 Hir »ch $tr. 164

Herr , 50 Jahre , intrft ., wünscht vorur¬
teilslos«

Dame od. Herrn
angen . Chao . , zwecks Gedaukenautlausch
kennen zu lernen . Gefl . Zuschriften unter
3SS3025 an die Badische Presse.

Herr . S5 I . . sucht
gebild., naturlieb .

Fräulein
zw. Radl . u . Ted .»
Aust . b . getr . Kasse.
Offert , unt . $ 9746
°n die Bad . Presse.

Kleine
Anzeigen

habe« größten Er¬
folg in der
..Badische- Preffe».

Amtliche Anateigen

(Amts. Befanntm . entn .)

Karlsruhe .
Ueber den landwirtschaftlichen Betrieb

deS Karl Ludwig Hummel II in Sie-
dolsheim wurde heute , 17 Uhr , das vnt .
fchuldungSverfahren eröffnet . Ali Eni -
Ichuldnngsst- lle wurde die Bad . Rom.
munalc LandeSbanl — Girozentrale —
Mannheim bestimmt. Alle Ansprüche an
den Betriebsinhaber !>nd bis zum 30 . Ok¬
tober 1934 beim Amtsgericht » arlSruhe
A 9 oder der Enischuldungsstelle anzu -
melden . Die GlSubiger haben die in
ihren Händen befindlichen Schuldurkun -
den bis , « diesem Tag dem Gericht ein.
Zureichen .

« arlsruhe , « . September MM
Amtsgericht A 9.

Kaulgesuche

Beigen , Cell» , « « arten , Lauten

zu laufen gesucht . Angebote unter
(5 9802 an die Badische Presse .

Lardarlehen
Iür Anschaffungen ,
Entschuldungen und
Hypotheken in jeder
höhe , evil . Zwi¬
lchenkredite , durch:

Zkunden-Dienft
Wirtschaftshilfe ,
Generalagentur ,

Karlsruhe ,
v -rrenstr . 27, III .

Auf 1. Hhpoch. fof .

1500 001.
nur von Selbstgeber
gesucht. Angebote
unt . Nr . H 28600 «
att die Bad . Presse.

100—150<M,
geg . Sicherh ., Zins
u . monail . Rücizahl .
d . Selbstg . zu leih ,
gesucht. Angel ). U.
C9784 an Bd . Pr .

iiielienoelder
>n Beträgen von mindestens 10 000 NM .,
>>ir fertige Neubauten (Reihenhäuser ) ,
Neubau , und Siedlungs -Vorhaben durch
berliner Mallerfirma . Angebote erbeten
Unte? M 49 N an Anzeigenmüller , Ber .
>in W 8, Jägerftratze 19. C28719

Immobilien

Weg . Todesfall zu
Verls, mod . einger .

Baustoff -Fabrik
mit sämtl . Maschin .
und Eleltromotoren ,
sowie dazu gehör .
Werkzeuge , 4 3im .<
Büro , Bahnanschluß
vorhd . Betrieb kann
auch von Nichtfach,
mann übern , werd . ,
da Käufer eingef .
wird . Pr . nur 7500
M bar . Zuschr. unt .
PS4L2 an Bad . Pr .

Große

Gärwerei
und Obstgarten

billig zu verpachten .
W . Wagenmann ,
K - iser- llee 60.

(14534)
Suche ein nachweis¬
bar gut eingeführt

Geschart
Brotzhldg. oder N.
Fabrik , tionSbetrie »
zu kaufen. Ang . u .
T 9801 an d .Bd .Pr .
Landhaus -Berliruf .
Massive« , ideal am
Walde gelegene»

2Famil.-Saus
mit Garten , Garage
u . sonst . Zubehör ,
sehr preiswert für
12 S0« M , bei 6000
bis 7000Jl An,ah -
lung zu verkaufen.
Restzahlung 20 I ..
bei 4 Proz . Zins .
Ang . unt . 1128590»
an di« Bad . Presse.

Schönes , beinahe
noch neue» , 2 ',!>siSck.

loMros
mit drei 5 Zimmer -
Wohnungen,Oekono -
miegebäude , Auto ,
balle u . Garten , in
bester Lage einer
verkehrsreich. Stadt
MitielbadenS

, u verkaufen.
Ange« . u . R2855 «a
an die Bad . Presse.

Bergstraße !
Einfamilienhaus

in unmittelb . Wal-
deSnähe . 5 Zim . u .
Zub . , ca. 2000 <un
Gart — Hauszins -
steuerfrei — f o •
fort beziehbar ,
Preis .« 16 500 .—
Wolss, MooskCs, ,

Immobilien ,
Bensnelm a,d. B

Haus -
verkauf !

Gelegenheitstauf
meiner beid . Häu <
ser, mit 0 u . 0 g .,
m . Bäder , geschloss .
Veranden , schöner,
gr . Garten , lranl -
heitshalber billig z.
berl . im mittl . bad .
Schwarzwald , berrl ,
Lage . Geeignet sür
Eigenheim , Erhol .-
Heim . Angeb . unt .
B28570 « an B . Pr .

« EL » Der

deutscher Mobilien - Kredit - Verband
Zwecksparunternehmung unter Reichsaufsicht

gibt Ihnen kurz - und langfristige Darlehen bei be¬
quemen Spar - und Tilgungsraten . Bisher ca . 950000 RM.
zugeteilt . Verlangen Sie kostenlose Beratung durch :
Bezirks -Agentur : Max Busam , Karlsruhe , Karlslr . 35

Unser Kredit - Institut
unterstützt den Mittelstand durch Gewährung langfrtst .

Darlehen
von 300—10 000 Marl . Schließen auch Sie sich unserer
Sparorganisation an . Bither haben wir säst

2 Millionen Mark
ausgeschüttet . Weitere große Beträge folgen . (28712

Bavaria Zweäspargcscllschaft m .b.H. , (Sit ; Nürnberg ) ,
vertreten durch Walter Freude » stein , Generalagentur ,

Karlsruhe , Kreuz st ratze 2 5.

Gärtnerei
in zukunftsreicher
Lag« altershalber
unt . günst . Bedtn -
gungen zu verkauf .

Zuschr. u . TS7S3
an die Bad . Presse.

Gutgehende hiesige

SSllnel
zu nerfinulen.
Anz . 12 —15 ooo„« .
Angeb . u . G 14394
an die Bad . Presse .

Rentenhaus mit
2 und 3

Zimm .-Wohnungen ,
sehr gut Vor-
lriegshauS , m . mo-
derner Einleilg . u .
Ausstattung , sehr
günstig zu derkauf ,

Verzinsung des
Eigenlapitals j «

10% netto.
Preis 35 000 M .
Anzahlg . 8000 bis
10 000.« . Angebote
unt . Nr FW 3023
an die Bad . Presse .

Villa
Nähe Richard .Wagnerplatz , sehr schöne
Lage, mit großem Garten , wegen Wegzug
zu verlaufen . Gefällige Anfragen unter
H 14395 an die Badische Presse.

Städtisches Forftamt Baden -Baden.

Der Beim öer immi
aul dem Fremersberg

wird auf 6 Jahre , vom 1. Januar 1935
ab , vergeben . (28723 )

Angebote sind verschlossen mit der Aus.
fchrist „ Fremersberg " bis

Donnerstag , de » 1. November 1934
an das Städtische Forstamt Baden -Baden
zu richten . Den Angeboten ist die genaue
Adresse , sowie ein Leumundszeugnis des
Bieters anzuschließen. Die Bedingungen
liegen in der Kanzlei des Slädt . Forst ,
amtes , hier , Stefanienstr . 10, aus .

Für neuzeitlich eingerichteten grö-
ßeren

Gasthof
(mit Spezialausschanl )

werden tüchtige
Fachleute als Pächter

zu sofortigem Aufzug gesucht . Eut -
sprech . Betriebsmittel und Klein-
inveniar sind erforderlich.

Anfrage » unter Ähilderung der
Vermögens - und Familieuverhält -
ntsse unter D 28596a an die Ba¬
dische Presse.

4-5 Zimmer-
Wohnung

mit reicht. Zubehör ,
in ruhig . Lage von
höherem Beamten a.
1. Rov . od . früher
zu mieten gesucht .
Angeb. un« 8 14377
an die Bad . Presse .

Suche 3
Zim .-Wohnung mit
Bad , für ruh . Ehe-
paar , in gut . Lage .
Angeb . unt . H 9807
an die Bad , Presse .
Suche 2 u . 3 Zim .»

Wohnung
a . 15. 10. od . 1 . 11 ,
1934 . Angebote u .
<59792 an Bd . Pr .

2-3 3 .-1D .
gesucht. Ausführl .
Preisang . u . S9795
au die Bad . Presse.

MiM .Mmer
sep . , ruhige Lage ,
Hochschulnähe, ges .
Molorrad -Unterstell -
gelegenh . PreiSan -
geb . unt . IX28595a
an die Bad . Presse .

2 elegant
mW. Zimmer
sep . , mögl . Zentr .-
Heiz., p. Alademil .
ges . Auss . PreiS -
angeb . unt . E9794
an die Bad , Presse.
Rentnerin f . frdl .

möbl . Zimmer
per 1 . Nov. 1934 ,

Preisangeb . unter
H9797 an Bad . Pr .

Leeres Zimmer
m , Nebenraum od .
Küche , Stadtmitte ,
von Herrn gesucht.
Preisang . u . V9788
an die Bad . Presse .

Auslandsdeutscher
Student sucht ein
saub ., freundlich
möbl. Zimmer
in ruh . Lage . West-
stadt bevorz . Preis -
angeb . unt . T 9797
an die Bad . Presse.

1- 2 behaglich
möbl. Zimmer
in gut . Hause , evtl .
mit ganzer Pension ,
von iilt . Ehepaar f .
einige ÄZintermon.
in landfchaftl . schä¬
lte » a . gesunder Ge¬
gend gesucht, Stadt
od . gute Verbindg .
dorthin bevorzugt .
Auss . Angebote m .
Preis einschl. aller
Nebenlosten u . Nr .
B285g4a an B . Pr .

5-6 Z .-Wohnung
in ruhiger Lage , womöglich Weststadt,
aus sofort oder 1. November gesucht .
(Parterre -Wohnung ausgeschlossen) .

Angebote u . Nr RS765 an Bad . Presse.

Jung . Herr a . gut ,
Familie , sucht grob .

möbl. Zimmer
in neuerem Haufe ,
mögl . m . Etag .-Hz .
u , Aadbenüh . Evtl .
auch Pension u . Fa -
inilienanschluk . An-
geböte unt . D 9803
an die Bad . Presse,

/ ermieten

Grober , heller

Fabrikraum
mit Kraftansebluß ,
Licht , Gas u . Mass,
fof . billig 'zu verm .
Näheres : <28501«
Pachstr . 30, Part .

4 Zimmer , Brahmsstraße , mit
Zubehör (freie, sonn . Lage) ,

Einfamilienhaus
mit Zimmer , Dammer¬
stock (eingericht. Bad , Eiagen -
Heizung, Garten ) . (14724)

zu vermieten .
Bollswohnung gem. G .m .b.H .
Kaiserstr. 201, Tel . !!k«8.

Umzüge
mit nobel wagen
Bahn , und Auto,
transporie Spedition
Reinsried,Kreuzst .2N

Ladenlolal
umsonst zu vermiet .
Kom. V tücht. Le -
bensm .-Fachl . i . Fr .
Angeb . u . W14222
an die Bad . Presse .

Laden
Südstadt ,

mit Wohnung v . 2
Zim . u . Küche , auch
getrennt , per sofort
zu vermiet . Näher .
Winterftr . 41 , II .

Mathhstr . 21,
( Nähe der Karlstr .)
ist im 4 . St . eine
K Z .-Wohnung
mit Zubehör sofort
od . später zu verm .
Anzus . 9 —2 Uhr . *

Aelt . gevtld . sol .
Herr ( auch pflege-
bedürft .) , d. Wert
auf ein angenehm .,
ruh . Daheim legt,
findet Vollpension
in Einfamilienhaus
m . Zentralheizung ,
fl , W, , Badbenützg .
etc. bei gut . Famil .

Angeb . u . M9781
an die Bad . Preffe .
Gut möbl . Zimmer

m . 1 od . 2 Betten
zu vermieten . *
ftnmmft . 42, Iii . I.

ElltmW .Zim .
auf fof. zu verm .
Goethest. 10, II ., r .

MM. Zimm .
beizb., zu vermiet .
» reuzstr . 20, III . *
Gut möbl . Zimmer

aus fof . zu verm.
« reuzstr . 10, 3 . St .
bei Schwalbe . «

k od . 4 Zim .-
Wohng . zu vermiet .
Näh , Kaiserallee 00,
II . . Tel . 190k. *

HerrlMs-
Wohnnng
zu vermieten .

mit 5 Zimmern ,
Niiche , Bad , W .-C .,
Keller u . Speicher ,
2 . Obergeschoß, in
guter Wohnlage der
Oststadt , Barlnähe .
MietzinS 87 Warf .
Angeb . it . B 14370

an die Bad . Preise .

2V -2 Zimmer-
Wohnung

a . d . Lande ( Bahn -
station ) auf 1. Nov.
zu verm . Preis 22
Marl . Angeb . unt .
G28Ü79- an B . Pr .
Modernes Zimmer ,
fl . Wasser, Ztr .,Hz.
etc . , mit Pens . z. v.
Milingerstr . 12, tTr .
(Nähe Kauvtbahuh .)

Möbl.Zimmer
zu vermieten . ^
kapellenstr . 40 , III .
Schön möbl . Wohn-

» . Tchlaszimmer ,
fließ . Wasser, Ztr .-
Hzg., an sol., be -
rnfit H . zu verm .
iii>!> rallce 24 . *

öchön. Zimm .
leer od . möbl ., in
gut . , geschl. H . , an
sol. Mieterin zu v .
Wilhelmstr . 41 , II ? .

( FW3020 )

in Geschäft od . frau -
enlos. Haush . Gefl .
Zuschr. u . L 28502«
an die Bad . Presse .
Geb. , alleiust. Frau ,
33 Jahre , sucht

i» srauenlos . Han ' e
od . neben d . Hau?,
fra ». Beste Zeug-
Nisse u . Referenzen .
Offert , u . N 28585a
an die Bad . Preise .

Geschäftstochter,
24 I . alt , tücht. im
HauSh ., sucht auf
15 . Oll . od . 1. Nov.

passende»

Wirkungskreis
Fam .-Anschl. erw .
Angeb. unt . D 9793
an die Bad . Presse.

Frl ., 32 I ., Verf .
im Haush ., s . St . a .

Wirtichasterin
in franenlos . bess.
Haushalt , lann a .
Büroarbeiten ' mit -
übernehln . Off , u .
» 9791 an Bd . Pr .

Fräulein , 30 I .
alt , längere Jahre
im Haushalt selb -
ständig tätig , in
Kranlenpflege er-
fahr . , sucht paisend.

Wirkungskreis .
Ang . n . £ 14391«

an die Bad . Presse .
Schuldlos gefchied .

Frau , 32 Jahre alt ,
such! Skelle
z. älterem Ehepaar ,
eventl . auch älterer
Dame oder Herr .
Angeb . u . FW 3001
an die Bad . Presse
Filiale Werderplatz .

Offene Stellen

Aertreterlin )
mit Motorrad oder
Auto , z. Besuch v .
Bürgermeisterämter
u . Schulen geg . hohe
Provision gesucht .
Angeb . unt . W9789
an die ivad. Presse.
Höchsten Verdienst
erzielt jeder dch. d .
Vertr . m . Schilder ,
Gebrauck?SartiIel u .
Neuheiten . Spez .
Kummet - u . Wagen -
schiider n . Pol. Vor -
fchrist. Ausl . lostl.

Metallw .-Fabrlt
E . Pöiters ,

Barmen 5 . <28721)

Kräftig . Junge als

Zimmerienrüng
gesucht . Norzust bei

Franz Ebert ,
Zlmmergeschdst,

Rheinstr . 7« , III . *

Jung . Mädchen
für vormitt . in lin -
derlof . HauSh . ges .
Augeb . unt . L 9810
an die Bad . Presse.

Daoerexistenz
bietet chem. Fabrik , die alle einschj , Ar-
iikel führt , noch

2-3 wem. vemnetei '
Ausführl . Angebote unter F 9805 an die
Badische Presse.

Seit 70 Jahre » bestehende süddeutsche

Gamengroßhandlung
bestens eingeführt , sucht zur laufende »
Bearbeitung ihre .' Knndschasi, sowie Neu.
Werbung, in Kolonialwarengesch ., Backe-
reien , Gemischtwarengesch. bestens einge-
sührte

Sezirksvertreter
Nur wirklich gut eingesührte Herren mit
Reisewagen wollen sich melden. Gewährt
werden : Tagesspese» und hohe Umsah-
Provision. Angeb . unt . T 2d589a an die
Badische Presse.

Schneiderini
g . perf , i . Schneid , u . all . Näharb .
Vor ? , mit Zeugn . Hotel Lutz ,
Sonntag , 10 - 2 Uhr .

GEORG NEUER
Möbelfabrik

Eberbach , bad . Neckartal
Fernruf Nr. 317 .

Führende Handwerksstätten für Bau- und Möbelschreinerei
nach eigenen und gegebenen Entwürfen .

Maiior . Mnhol bürgen fürauserlerenen Gefchmack ,

finden bei uns was Sie suchen . Angebote u . Besuch kostenlos

Für sofort wird
eine gewandte

Hand -
Weberin

(Volontärin ) zur
Aushilfe gesucht.
Schristl . Angeb . od .
Adresse zu erfr . u.
Z 28593« i . Bd . Pr .

Organisalions - Leiter
1 für den Vertrieb von Kleinwaschmafchinen (XU 25 .— /
1 Ratenzahlung) gesucht . In Frage kommen nur
| Herren zwischen 25 und 40 Jahren , mögl . verheiratet ,
| welche selbst erst kl. Verkäufer fein müssen unt In der
I Lage sind , » ach Anweisungen der Zentrale eine Organi .
I sation großzügig auszubauen . Geboten wird anssichis -

> reiche Dauerstellung mit entspr . Bezügen . Bei Bewäh -
I rung Gehalt . Bewerbungen mit Altersangabe u . bis -

W b-riger Tätigkeit , mögl . Bild , unter « . T . 4258 an
^ Alp, ?l »zeigen ?! .>G . , Karlsruhe . (28705)

Suche sofort für
HauSh . » .Bedienung

Fräulein
mit gut . Umgangs ,
formen . Angeb . mit
Bild u . ZeugniSab -
schrifteu an Famil .
Karl » aiser , „zur
Linde " , Gröhingen ,
bei Karlsruhe .

( 28724)

I Bezirks-Vertretung 1
1 für einen bewährten Malerlaltleim mit besonderen I
B Vorzügen, ttonsumartikel. zu vergeben . Besonders ge .̂ I

9 eigne » für Firmen oder Herren , die bereits die dortige >
Ffl Malerkundschast regelmäßig bearbeiten . Angebote unter I

S . T . 10774 an ?tla Anzeigen-A . B .» Stuttgart . (28541) I
Ehrliches , fleißige«

KUctienmaacnen
sofort gesucht . *

„Harmonie " ,
Kaisersiraße 57 .

flclsfcr
oder

VorarSsclfer
sür den Werkzeugbau von Spe -
zialwerlzenge » . von groher Ma .
fchinen - und Wcrkzeugfabri!

gesucht .
Bewerbungen mit Nachweis der
Bewährung in der gesamten
Fabrikation — Drehen , Härten ,
Schleifen —, in der Kalknlaiion
uud in der Bedienung von Rc-
volverautomaten , mit Lebens,
lauf , Lichib . , Gehaltsansprüch .
und Angabe von Empsehlungen
unter S I!R588a an die Ba¬
dische Presse.

Grundsolide Sache
die von beeid. Sachverstand , erstll,
begutachte: u . anerkannt ist und die
sehr viel Rüden und daher auch ein

gutes Einkommen
bringt . An arbeitssreudige Herren o .
Damen verg . wir die Leitung eines
Bez. aus eigene Rechnung. Keine eig.
Reiseiätigkei: . Bewerber (auch Nicht -
lausl .) , die 800 RM . bar » achweis ,
lönnen , richten Angeb . unt , KR. 7078
an Äla -Anzeige» A .-G . , Köln.

Itifotesen.
Leistungsfäh . Firma mit eigenen

I Spezialaualttäten fucht zur Mit -
j nähme ihrer Artikel bei Privaten

eingeführten

Helfenden
(Herren oder Damen ) .

Ang . erb . » . D2857V« an Bd . Pr .

TM. Vertreter
für Karlsruhe u . Umgebung , der
best . Gaststätten u . Feiulostgesch. mit
Erfolg bes . hat , gesucht . (28718

Weingrohhdtg. Eber
Haardt bei Reustadt/Hd«. (Rheinps .>

CvkfPIII durch Uabarnahma
LAPlllll , des All olnvertriebes
eines Waltschlagers . Zuschrift . NN
F . Schneider . Frankfurt a . M „
KCnlgstraDe 87 .

GemslverlreMg
(Dauertätigkeit )

für empfohlenen Artikel zu besehen. Käu-
fei' sind alle Kreise: Industrie , Handel ,
Gewerbe . Automobilisten , Private . Höchst -
verdienstspanne . Nie aufhörende Absah-
möglichlei. . Ersolgsnachweise . Nichtsach .
lente werden gründlich instruiert . Für
Lagerhaltung zu Beginn 1—2000 M nötig :
später Kommissionslager mit Jnlasso .
Bewerbungen unter B . N . D . 7244 a »
Ala .Berlin W. 35. (28710a )

WkWise
Gmrül-vmm«

eines vornehmen , international -konkur-
-enzlosen, v . allen Geschäftsbetrieben be -
gehrt ., vollfomm . neuen Bedarfsartikels

uiwisniiii
(ünlommen

an besähigten Herrn od . Firma zu
vergeben. Massenumsah gesichert .
Minbestlapital von XII 1—3000 .— er¬
forderlich. — Ausführl . Bewerbungen
unter Nr . ©128584« an Bad . Presse.

Wir errichten in Nord ,
deutschland

uud Süd -
(28713)

Bßzirtsl®
für den Alleinvertrieb unseres kon -
kurreuzloS neuzeitlichen

Hausbuches sür Bolksgesundheit .
Fachkund. Berkausslräste , die das
Zeug zum Bezirlsleiiev besitzen , be-
werben sich mit Unterlagen (Diskr .
verbürgt ) unter „B . 8kl" durch An-
uo» e. .Erped . Max Gerftmann , Ber -
Ii » W. 9.

Sändier. Bertreler
welch : pharm . Artikel. Rad . -Präpa -
rate , Robsäfte , Badesalze vertreiben ,
erhalte » für de » Werlaus vorteilhafte
Richtlinien . Off . unt . F .N .10780 an
?tta .Anzeigen .A . -G . , Stuttgart .

Weln9roßMlung
in Oberbaden sucht sür sofort oder
später jungen

Kaufmann
für Büro und Reise, Alte? 25—32 Jahre ,
in allen Büroarbeiten bewandert , selb -
ständiger Korrespondent , möglichst mit
Neiseersahrung , sowie

Reisender
mit nachweisbaren Erfolge » in der Wein-
blanche, füo eingeführte Tour in Süd -
baden und Württemberg . (28648 )

Rur fleißige, strebsame, zuverlässige
Herren mit Fachlenntnissen bitten wir
ausführlich « Bewerbungen mit Lichtbild
einzureichen unter K 7869 an Lbanex ,
Freiburg i . Br .

KARL BERGER
LOTTE BERGER

VERMÄHLTE

Viele haben sich verbunden ,
die sich zu des Glückes Stunden
durch ein Inserat gefundenI

Manchmal ist durch Schicksalstücke
in dem Glücket
eine Lückel

Gute Köchin
gleiihztg . jiir leichtere
Hausarbeit fof . u . jung.
Ehepaar gel . Bewerb.
U . 1242a . ö . ® i>iti )äit5jt .

Und dann sieht voll Grimm der Mann
seine kleine Gattin an :
Bloß , weil sie nicht kochen kannl

Ist vorbei beim „Heldenvater "
dann der Zornesrausch und -kater ,
greift zum kleinen Inserat erl

Gestern hat er 's eingerückt ,
heute schon ist man entzückt ,
daß so gut der Wurf geglückt !

Alle Schwierigkeiten schafft die „ Kleinanzeige
" in der Badischen Presse aus der Welt
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Heute früh ist mein lieber Mann, unser guter Vater ,
Grossvater , Schwiegervater , Schwager und Onkel

Dr . Dr . h . c . Kctfl I^ llllcr
Direktor der Badischen Bauernkammer L R.
im 70 . Lebensjahr sanft entschlafen.

KARLSRÜHE , den 4. Oktober 1934 .
Kriegsstraße 131.

Käthe Müller , geb . Frank
Ilse Groh , geb . Müller
Gertrud Hintze , geb . Müller.
Hans -Karl Müller
Pro! Dr. Wilhelm Groh
Herta Müller , geb . Soulier .

Trauerfeler : Montag , den 8. Oktober , 1155 Uhr, In der Fried¬
hofkapelle , anschließend Feuerbestattang .

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand nehmen zu wollen .

Heute früh 2 Uhr verschied nach kurzer , schwerer
Krankheit , versehen mit den hL Sterbesakramenten ,
unsere liebe Mutter , Großmutter , Schwiegermutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante im Alter von 71
Jahren

Fr» Lisi Mngtr Wwe.
geb . Biedenbach .

Karlsruhe , 5. Oktober 1934.

Die trauernden Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet Montag , den 8. Oktober ,
nachmittags 2 Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt

Trauerhaus : Bannwaldallee 1

Gierbefätte Karlsruhe .
4. Oktober

Luise Welletn geb . Benzle ^
Ehefrau d . Metallbruckers Johann ,
52 Jahre ?

5. Oktober
Luise Böhringer geb . Bieden -

bach , verw ., 71 Jahre ?
Caroline Schweickhardt . ohne

Beruf , led ., 78 Jahre ?
Luise Heck , Vater Linus , Wagner,

3 Jahre .

Ick bin beim Landgericht Karlsruhe und der
Kammer für Handelssachen in Pforzheim ,
sowie bei sämtlichen Amisgerichten

als Rechtsanwalt zugelassen

Dr . Wolfgang Eisenlohr
Rechtsanwalt

Wir Oben die bisher von Herrn Rechtsanwalt
Dr . Bürke in Karlsruhe geführte Praxis ge¬
meinschaftlich aus . Unser Büro befindet
sichKarlsruhe l Kaiferalle8 7a (Tel .4459 )
Dr. J. Bürke Dr. W . Eisenlohr
Rechtsanwalt Rechtsanwalt

Dr . Bottier
Hautkrankheiten

Westendstrasse 45
ZurUck .

Zurück

Dr. Scholz
Facharzt für Erkrankungen

der Atmungsorgane
Telefon 5466 Amallenstr . 79

Meine Spezialität
Frisch gebrannter

KAFFEE
in den beliebten Mischungen ;

Sanios -miscftung II % u - . 53

Santos -mischung l % u - . eo

Honsum -mischung % « - . 65

Kilimandscharo % « - 70
aus deutschen Plantagen
Karisruher -ifiiscng >4 « - . 73

Haushait -mischung « - . 85

Riasen -Peri * « 1 . —

und noch 3 % Rabatt

CARL
ROTH
DROGERIE
HERRENSTRASSf,

Bekannt¬
machung .

Die Inhaber der
im Monat Februar
1934 unt . Nr . 2509
bis mit Nr . 4432
und unt . Nr . 5070«
bis mit Nr . 51342
ausgestellten oder
erneuerten Pfand -
scheine werden auf -
gefordert , ihrePfän -
der bis längstens
12 . Ott . 1934 aus -
zulösen oder die
Pfandscheine bis zu
diesem Zeitpunkt er-
neuern zu lassen.
Nicht ausgelöste od .
nicht erneuertePfän -
der müssen verstei-
gert werden .
Karlsruhe , den SO.

September 1034.
StSdt .Pfandleihkaife

Kaufgesuche

aller Art
gut erhalt ,

kauft
Hltshmann ,

Zährinserstraße 29 .

« el
»u laufen gesucht .

Angeb. unt . F 14393
an die Aad . Presse.
Gut erhaltener

Kinder-Klappstuhl
ges . nur a . gut . H.
Angeb . unt . K 9809
an die Bad . Presse.

Kleiner

Füllofen
und gut erhaltener
Gasherd gesucht.

Slngcb. u , «9799
an die Bad . Presse.

Schönes Peizjöikchcn
Gr . 40—42, billig
, » laufen gesucht .
Angeb. unt . L 9809
an die Bad . Presse.

In aufrichtigem Schmers teilen wir mit , daß unser allseits hoch¬
verehrtes Vorstandsmitglied und Vorsitzender des Vorstandes

Herr Oekonomienrat , Dr . Dr . ehrenhalber

Karl Müller
Direktor der Badischen Landwirtschaftskammer l. R.,

am 4 . Oktober 1934 in der Frühe des jungen Tages durch einen sanf¬
ten Tod , im Alter von nahezu 70 Jahren , von uns gegangen ist .

Mit aufrichtiger Trauer und über das Grab hinausgehender Dank¬
barkeit gedenken wir dieses prächtigen Menschen , dessen Leben
Arbeit , Pflichterfüllung und Hingabe an Alle gewesen ist . Wer je das
Glück hatte , mit Dr . Müller zusammenzukommen , der wird sein
heiteres , sonniges und sets hilfsbereites Wesen nicht vergessen können .
Er weiß aber auch , was er als Mensch und Führer der Bauernschaft
in - und außerhalb Badens gegeben und geleistet hat . Sein klarer ,
weitschauender Blick bat vor allen Dingen in den zurückliegenden
Notzeiten stets das Richtige für unsere Genossenschaft rechtzeitig er¬
kannt und seine nie ermüdende Arbeitskraft galt bis zur letzten
Stunde dem Wohl unserer Bauern und Mitglieder . Noch wenige
Stunden vor seinem Hinscheiden war er in unseren Angelegenheiten
tätig und somit starb er , getreu seinem Grundsatz , in des Wortes
wahrster Bedeutung , im Dienste an unserer Bauernschaft . Dr . Müller
war sein Leben lang ein kerndeutscher , ernst für Vaterland und Volk
schaffender Mann , der uns Zurückgebliebenen stets , wie in der Ver¬
gangenheit , so auch in der Zukunft , als leuchtendes Beispiel voran¬
gehen wird .

Mit Begeisterung und tief innerem Miterleben grüßte er noch das
neue Deutschland , dieses Deutschland , für das er sein Leben lang
gekämpft und gearbeitet hat .

Allen war er Vorkämpfer in der guten nnd gerechten Sache für
unseren Berufsstand . Vielen von uns war er Freund und selbstloser
Berater . Sein Geist und sein eiserner Wille wird als größtes Ver¬
mächtnis in unseren Reihen weiterleben und unsere Hochachtung und
Verehrung wird ihm über das Grab hinaus gehören . Wie er einstens
zu uns , so wollen wir auch ihm noch nach seinem Tode in Dankbar¬
keit und steter Verehrung die Treue halten .

Aufsichtsrat und Vorstand der
EinKaufsgenossenschaft Südd. Brennereien .

MENZINGER - FENDEL
TRANSPORTGESELLSCHAFT M . B . H . KARLSRUHE

X
KOHLEN-ABTEILUNG

KOHLEN - KOKS - BRIKETTS — HOLZ
TELEPHON 5883 , 4667 , 4668

55

1 gebr . Lanz -Kühler »
bulldog , 30 PS ., 1
gebr. Lanz -Groß -
bulldog , 28 PS ., 1
gebr . Fordson -Tral -
tor , alles gummi -
bereifte Verkehrs -
Maschinen , mehrere
gebr . Laftwagen -An-
Hänger , hat preis -
wert abzugeb . Ma -
schinengrosjhandlung

Paul Schweitzer,
Ludwigshafen a .RH .

Weftendstr . 11 .
Tel . «2374 u . « 235«

( 28597a )

NSU . 500 rem, 350
M , SR®. 550 cetn ,
250pÄ , Triumph 350
ecttt, 380 JH , Opel
4/20 , 2 -sitz., 350oÄ .
Emil Speck,Kaiserstr.
239 , Eing . Hirschstr.

( 14603)

Opel 4/16
2 Sitzer , fahrbereit ,
125 m . zu Verls.
Waldstraße 5g . *

Lpel-
LieseruiWli

4/20 PS ., u . günst .
Beding , zu verkauf .
Angeb . u . Q14382
an die Bad . Presse .

1,2 Ltr . Vvel-
Ltnl. , Mod . 33 , in
best . Zust . , preisw .
zu Verls. Angeb . u .

an Bd . Pr .

Kaufgesuche

Lastwagen
1 bis 2 Tonn ., mit
Ferntransportgeneh¬
migung zu kaufen
gesucht. Angebote
erbet , unt . K28582a
an die Bad . Presse.

Kleinauto od .
Motorrad

( letzteres nicht unt .
350 cem ) nur steuer-
frei bzw. abgelöst
u. gut erh ., zu lau .
fen gesucht . Angeb.
mit äußerst . Preis
bei Baizahl , unter
S332R592« an d . Ba -
dische Presse.

Unferridif und Erziehung
+ D ie S chweiza

das ideale Land für Erziehung u . Unterricht

Studium int ffebirge
in ) Anschluß an alle Klassen der Vor - , Rea !-
und Oberrealschule , sowie des Gymnasiums .
Kein Zeitverlust bei Fortsetzung der Studien
in Deutschland . Handelsabteilung . Franz .
Spezlatkurse für Deutsche . Sommer - u . Winter¬
sport . Gymnastik und Körperbildung . Be¬
schränkte Schülerzahl . Mässige Preise . Ver¬
langen Sie Prospekte und Sonderbedingungen
Knaben - Institut ALPiNA , Champöry ,
1070 M. U. M „ Walliser Alpen (Iranz . Schweiz ).

ALARM - PEITSCHENGAMASCHEN
aus Stoff und Leder Obeiall kSut ich
Maus Mit Owlfix - Reißverschluß

Kunst - und
Anliquitäfen -

Handluna
übernimmt Antiqu täten , Äunstglgen -
stände , alle und moderne Gemälde ,
Teppiche , Äelims usw . in Kommission .

Uebernehme Dersteixerungen und
Taxationen von Waren und Gegen -

ständen aller Art .

Ufllh . Piiilipp . sr "

Kunst - u . Antiquitätenhandlung
Tel . 5895 Hirschstr . 56

BEI M A DO Lfc - M I TL Eft P. LAT Z. ,

An- und Verkäufe von
Kraftwagen und Motorrädern

der vollkommenste u . stärkste Dreirad -
Lieferwagen 7 und 14 PS mit Wasser¬
umlauf kUhluna , Schwingachsen
Frontantrieb , f. 12 u . 17 Ztr . Tragkraft

Autohaus Eberhard!
Telephon 7330/32 G Amalienstr . 55/57

GoiiaihXÄ :
beste Lieferwagen !
Verlangen Sie un«
verbindl . Vorlührg .

Goiiatn-Oiizer
Karl -Friedrichstr . 18

Fernruf 5614

ZugmMine
zu Verl ., unt . zwei
die Wahl . Beide be .
triebSfähig , Bauj .
Z0 it . 31. 15/30 u .
16(30 PI . Aug . u ,
V 28501« an d . Ba¬
dische Press«.

ADOLF HITLER¬
POLYTECHNIKUM
FRIEDBERG I . H .

n
Admnbgh

.
Garage

Jagdhütten
Schuppen

gfek I KrW f Fahrradständer
feuersicher und zerlegbar , aus Stahl¬

blech und Beton

Gebr . Achenbach
Weidenau Sieg , Postfach 168.
Vertr .: Ed . Mahlmann , Karlsruhe

^ Weinbrennerstraße 58. ^

Geschweift oder gerade ?
Das ist Geschmacksache .Der
eine liebtdieses , der andere
liebt jenes . Lassen Sie sich
bei Trefzger einmal die vie¬
len schönen Zimmer zeigen .
Es wird nicht nur eines dabei
sein , welchem ihnen gefällt .

Karlsruhe i. B.
KaiserstraOe 97

Süddeutsche Möbel - Industrie
Gebr . Trefzger GmbH ., Rastatt

SettesOMotiinm
mm 7. Stuftet 1934 .

Landeikirchensainmlung für den Ebang .
Bund und sonstige Arbeiten an der
Deutschen E>ang . ÄuslandSdiaspora .

Evangelische Stadtgemcinde .
Ttadttirche . Mll : Psarrer Mondon . 11 :

Psarrer Glatt .
Kleine Kirche . %9 : Vikar Echwindt .

>410 : Christenlehre , Pfarrer Glatt . 6 :
Bifat Schmitthcnner .

Schloßkirche. % 9 : Pfarrei Mayer -Ull-
mann . 10 : Psarrer Mayer -Ullmann . 1114 :
KindergotteSdienst, Psr . Ma »er.Ullmann .

AohannISkIrch«. » : Kandidat Dr . Wel.
lauer . >4» : Christenlehre , Pfarrer Hauß .
^ .10 : Psarrer Hauß . 11 : KindergotteS-
dienst. Psarrer Hauß .

Miristustirche . 8 : Vikar Dr . Schneider .
10 : Pfarrer Seufert . ^ 12 : Christenlehre
der ChristuSpfarrei -Rord , Vikar Clement .
141-2 : KindergotteSdienst , Pfarrer Braun .
« : Vikar Clement

Markuspfarrei , Gemeindehaus Blücher-
straße 20 . 10 : Bilar Dr . Schneider . UM :
KindergotteSdienst , Vilar Dr . Schneider .

Lutherkirch- . ^ 10 : Pfarrer Watiner .
%llt Christenlehre . Pfarrer Wasmer .
W2 : KindergotteSdienst, Pfarrer ffia«-
mer . 6 : Vikar Bär .

Maithäuslirche . 10 : Vikar Schmitthen -
tut . 11V4: Christenlehre , Psarrer Hem¬
mer . 6 : Vikar Schwind «.

Beiertheim . %9 : Christenlehre . Pfarrer
Dreher . Vikar BSr . ^ 11 : Kinder-
gotteSdienst, Pfarrer Dreher .

Weiherseld . >412 : KindergotteSdienst ,
Pfarrer Dreher .

DiakoniIfcnhauSlirche KarKr . .Rüppurr .
Vorm . 10 : Pfarrer t . R . Weber.

Diakoniffenhauslirche Karlsruhe , Sofien ,
straße. Vorm . 10 : Missionar Zius ; abd!
y28 : MissionSsiunde, Missionar Zimmer -
mann .

Städt . « rankenhau ». 10?4 : Pfarrer
^

Lndwia -Wilhelm -Krankeuhelm . 5 : Psar -
rer Ulzhöser. . „Karl -ffriedrich -GedöchtniSkirche. 8 : Psar .
rer Zimmermann . ^ 10 : Psarrer Zimmer -
mann , »ill : Christenlehre , Pfarrer Zim-
mermann . 1̂ 12 : KindergotteSdienst , Vikar

Älkaöpfarrei (Moltkestraße IS v . Ein -
ganq Kußmaulstr .) . 9 : Psarrer Lte. Ben -
rath . 11 : KindergotteSdienst.

Daxlanden (Turnhalle ) . S : Vikai» ^ud-
wi« . 11 : KindergotteSdienst . Psarrer Kopp.

Gemeindehaus Albsiedlung . 10 : Vikar
Ludwig .

Riippurr . VilO : Kirchenrat Steinmann
(Kollekte ) . % 11 : Christenlehre . 1IW : » in.
dergotteSdienst. ZlbendS 8 : MissionSbibel.
stunde von Missionar ErHardt im Ge <
meindehauS .

Rintheim . !>: Christenlehre , Kirchenrat
Fischer. 10 : Kirckienrat Fischer. IM : Kin-
dergotteSdienst, Kirchenrat Fischer.

Cvang . -lnth . Gemeinde.
Kapelle Lutherplatz. 10 : Pfarrer Schmidt ,

anfchl. Abendmahl . — Mittwoch :
20 : Kirchenchor . — Donnerstag :
16 : MifsionSverein .

Dnrlach . Stadtkirch«. FrühgotteSdienst
mit Christenlehre für die Nordpfarrei ,
Kirchenrai Wolfhard . ^ 10 : HaupigotteS -
dienst, Kirchenrat Wolfhard . ^ 11 : Kinder-
gotteSdienst, Kirchenrat Wolfhard . Abends
6 : AbendgotteSdi- nst , Vikar Renner . —
Lutherkirche: WO : HauptgotteSdtenst ,
Pfarrer Neumann . 9411 : KindergotteS¬
dienst. Pfarre » Neumann .

WolsartSwcicr . %10 : HaupigotteSdtenst
mit Christenlehre , Vikar Renner . Uli :
KindergotteSdienst , Vikar Renner .

Erste Kirche Christi . Iviffenschalter ,
Karlsruhe . KriegSstr 84 , VortragSsaal
Sonntags 9 .30 : Gottesdienst Mittwoch ,
20 : Versammlung — Lesezimmer Kriegs -
str . 128 : Mon . , Mittw . , SamStag , Iii b
1914 Uhr : Donnerstag 16—21 Uhr

Epangelifche Freikirche».
Methodistenkirche, Karlstraße 491i. 1410 :

Predigt . 11 : SonntagSschule . — Mitt -
w » ch : 8 : Bibelstunde .

ZionSkirche, Beiertheirner -Allee i . WO :
Pred . Herrmann . %11 : Sonntagsschule .
148 : Predigt . — Donnerstag : 8 :
Gemeinde-Abend.

Katholische Stadtgemeinde .
St . StephanSkirche . In allen Gottes -

dienften ist Kollelte für die kirchliche
Frauenbewegung , b .15 : HI. Messe. 6 :
hl . Messe. 7 : hl . Messe und Äionals -
tommunion der Schuljugend . 8 : deutsche
Singmesse mit Predigt . 9 .30 : Haupt¬
gottesdienst mit Predigt und Hochamt.
11 .15 : Schülergottesdtenst mit Predigt ,
abends ö : Rosenlranzandacht mit Pre -
digt und Segen .

St . Binzeuliuskapelle . 6 .30 : Früh -
messe mit Austeilung der hl . Kommu-
nion . 8 : Amt, Betstunden . 5 : Rosen¬
kranz . Predigt , Litanei und Segen . Tag -
lich wird im Oktober der Rosenlranz um
5 .15 Uhr gebetet.

St . Elisabeth . (5.30 : Frühmesse . 8 :
Singmesse mit Predigt und Monats -
lommunwn der Kinder , die letzten
Sonntag verhindert waren . S .30 : Hoch¬
amt mit Predigt . 11 .15 : Kindergottes -
dienst mit Predigt , abends 6 Uhr Chri -
stenlehrpredigt sür die Mädchen und
Rosenlranzandacht mit Segen .

Ltebfraucnkirche . S : Frühmesse . 7 :
Kommunionmesse mit gemeinsamer Mo-
natslommunion der Schullinder . 8 :
deutsche Singmesse mit Predigt . 5 .30 :
Hauptgottesdienst mit Hochamt und
Predigt . 11 . 15 : KindergotteSdienst mit
Predigt . 1 .45 : Christenlehre für die
Mädchen . 2 .30 : Corporis -Christi -Bruder -
Ichast . 6 : Rosenlranzandacht mit Pre¬
digt und Segen .

St . Bernharduskirche . 8 : hl. Messe. 7 :
HI. Messe mit Monatskommunion der
Schulkinder . 8 : deutsche Singmesse mit
Predigt . 9 .30 : Predigt und feierliches
Hochamt. 11 .15 : Schülergottesdienst mit
Predigt . 2 : Christenlehre sür die Mäd -
chen . 2 .30 : Corporis -Christi -Bruderschast .
5,45 : Glorreicher Rosenlranz mit Pre -
digt und Segen .

St . Bonisatiuskirche . 6 : Frühmsfse .
7 : Kommunionmesse der Schulkinder . 8 :
Singmesse mit Predigt . 9 .30 : Haupt -
gottesdienst mit Predigt und Hochamt.
11 .15 : Kindergottesdienst mit Predigt .
19 : Christenlehre sür die Mädchen und
Corporis -Christi -Bruderschast mit Segen .

Ludwig Wilhelm -Krankenheim. Mittwoch
6 : Hl . Messe .

Herz-Jesu -Kirche . 9.30 : Hochamt mit
Predigt .

St . Peter - und Paulskirche . S : Früh -
messe und Beichtgelegenheit . 7 : hl.
Messe mit Monatskommunion der Schul-
linder . 7 .45 : Generalkommunion der
Frauen , Jungfrauen und Mädchen.
8 : deutsche Singmesse mit Predigt . 9 .30 :
Hochamt mit Predigt . 11 .15 : Kinder -
gottesdienst mit Predigt . 1 .45 : Christen-
lehre für die Mädchen . 6 : Rosenlranz¬
andacht mit Predigt .

Hl . Geistkirche Taxlande « . 6 .45 : Kam¬
munionmesse, Mpnatslommnnion für die
weibliche Jugend . 8 : Frühm ^ se mit
Predigt und Generalkommunion für die
Jungfrauenkongregation . 9 .30 : Predigt
und Hochamt. 10.45 : Christenlehre . 2 :
Rosenlranzandacht mit Segen . 7 : Er-
össnung der Eucharistischen Woche mit
Predigt durch hochw . Herrn Pater
Schmitt mit Segensandacht . >

St . Michaelstirche (Beiertheim . ) 6 : >
Beichtgelegenheit . 6.30 : Frühmesse mit
Generalkommunion der Frauen . 8 :
deutsche Singmesse mit Predigt und
Monatskommunion der Kinder . 9.30 :
Hauptgottesdienst mit Predigt und Hoch-
amt . 11 : KindergotteSdienst mit Predigt .
1.30 : Christenlehre für die Mädchen . 2 :
Corporis -Christi -Bruderschast mit Segen .6 : Rosenkranzandacht .

Weiherfeld -Tammerstock. S.30 : deutsch«
Singmesse mit Predigt .

St . Chriakus - und LaurcntiuSkirch «
Bulach . 6 : Beichlgelegenheit . 7 : Früh -
messe mit Predigt und Monatskommu -
nion der Kinder . Kommunion d . Frauen
(Liobatag ) . 9 .30 : Hochamt mit Predigt
und Seg«n . 11 : KindergotteSdienst mit
Predigt . 1J0 : Christenlehre . 2 : Corporis .
Christi -Bruderfchaft . 7 : Rosenkraajandacht .St . JosesSkirw « Grünwinkel , s Uhr :
Beichte. 7 : Frühmesse . 9 .30 : Amt und
Predigt . Christenlehre sür Mädchen und
Bibliothek .- ^ 2 : CorporiS -Christi -Bruder -
schast mit Segen . 2 .30 : Versammlungdes Müttervereins . 6 .30 : Rosenkranz -
andacht .

Hetlig -Krenz -Kirch« Knielingen . 6 :
hl . Kommunion . 8 .30 : Christenlehre . 9 :
Amt mit Predigt und Kommunion der
Männer . 1.30 : Kindheit -Jesu -Versamm-
lung mit Opscrgang : anschliessend Ver¬
sammlung des Müttervereins mit Pre -
digt und Segen .

St . Judas -ThadtiuSkapelle Zeutsch,
neureut . Hier ist w dieser Woche kein
Gottesdienst .

St . AntoniuSkapelle Esgenstein . 7 : hl.
Kommunion , abends 7 : CorporiS -Christi -
BruderschaflSandacht .

St . Theresienkapelle Linkenhelm . Hier
ist in dieser Woche kein Gottesdienst .Kuratie St . Konrad . 6 .15 : Beichtge-
legenhett . 7 : Frühmesse mit MvnatS -
kommunion der Kinder und General -
kommunion der Frauen und Jungfrauen !
9 .30 : Predigt , Hochamt mit Aussetzungund Segen , Kollekte, Christenlehre . 2 :
Rosenkranzandacht mit Segen .St . Nikolaus , Rüppurr . 6 : hl . Beichte.6 .30 : Frühmesse . 8 : deutsche Singmessemit Predigt und Monatskommunion der
Schulkinder . 9 .30 : Hauptgottesdienst mit
Predigt . 11 : KindergotteSdienst mit Pre -
digt , abends 6 Uhr Rosenkranzandacht
mit Segen . Kollekte für den Frauentag .St . MartinSkirch « Rintheim . 6 : Beicht,
gelegenheit . 7 .Z0 : Frühmesse mit M ».
natskommunion der Schulkinder . 9 .15 :
Hochamt mit Predigt , Christenlehre .Mittags Wallfahrt nach Binsheim .

Wallfahrtskirche Bickesheim. 5 .30 : hl .
Messe . 7 : HI. Amt . 3 .30 : Predigt und
Rosenlranzandacht . Am Rosenkran , kann
jedes Mitglied der Rosenkranzbruder -
fchaft einen vollkommenen Ablah ge -
Winnen, wenn es an diesem Tage oder
während der Woche die hl . Sakramente
empfängt , nach der Meinung des HI
Vaters betet und während dieser acht
Tage täglich den Rosenkranz betet .
Außerdem können alle Gläubigen in der
hiesigen Wallfahrtskirche bon Samstag
mittag an bis Sonntag abends so ofteinen vollkommenen Ablast gewinnen ,als sie nach Empfang der hl . Sakramentedie Kirche besuchen und nach der Mei -
nung des Hl . Vaters beten.

Wallfahrtskirche Moosbronn . 7 : Früh -
messe . « : Predigt und Amt .

Bltkatholische Stadtgemeinde , Auferft«.
huugSkirche (Hertzstr . 3) . 10 : Deutsches
Amt mit Predigt .

* FuP =

äqualen
verursachen Hühneraugen
und Hornhaut . Befreien Sie
sich von diesem lästigen
Uebel durch „ Lebewohl ".
Lebewohl gegen Hühneraugen und Horn¬
haut . Blechdose (8 Pflaster ) 68 Pfg . in
Apotheken und Drogerien . A12451



Umbau und Mufbau
Sondepbeilage zum Umzug dep Badisehen Fresse in ihr neues tieim

Die Leser-Lamilie .
„Die Vadische Presse ist ein Programm " schrieb uns dieser

Tage ein Mitarbeiter . Ein Programm für die entschlossene
Wahrnehmung und Hochschätzung jener heimatlich - kulturellen
Werte , die aus dem Boden unserer Landschaft ewig - unabänder -
lich aufsteigen und in ihrer Gesamtheit das Gesicht
unseres Volkstums ausmachen . Betrachtet man diesen
innersten Kern unserer Aufgabe , bann ist ein Umzug ,
wie wir ihn zu Ende September vorgenommen haben ,
ein äußerer Vorgang , der am Charakter unserer Mis -
sion als Heimatzeitung der badischen Grenzmark
nichts ändert . Und d » ch soll unsere Leserschaft über
diesen Umzug unterrichtet werden , um auch über die
äußeren Faktoren unserer Arbeit , dte Tag für Tag
die Badische Presse gestalten , Kenntnis zu haben .

Der Gebäudekomplex am Zirkel in Karlsruhe ,
recht eigentlich ein Zeitungsviertel für sich inmitten
der Landeshauptstadt , war seit 1896 der Standort
unserer Zeitung . Er soll es auch weiterhin bleiben ,
denn hier im Quadrat von Kaiserstraße , Lammstratze ,
Zirkel und Karl -Friedrichstratze , wo der Puls der
Stadt am stärksten schlägt, wo „rund um die Pyra -
mide " der Knotenpunkt des städtischen Lebens liegt ,
und wo andererseits die Nachbarschaft der Ministerien
die Verbindung zum Blickpunkt des Schlosses dar -
stellt, hier an der Verbindungslinie Stadt — Staat ist
der rechte Arbeitsplatz für das lebendige Organ der
Tageszeitung . Wir haben aber in diesem Gebäude -
viertel am Flügel tyd ) der Karl -Friedrichstratze neue
Räume bezogen , und diese Räume sind so schön , zweck-
mäßig und wohlgestaltet , baß sie die besten Vorbedin -
guugen für ein rationelles Arbeiten gewährleisten .
Schon die in lichten Farben gehaltene Außcnfront
unserer Geschäftsstelle Ecke Zirkel und Karl -Fried -
richstraße vermittelt jenen gewinnenden Eindruck ,
der über die aufbauenden Entwicklungsabsichten der
Badischen Presse keinen Zweifel läßt . Alle Erforder -
nisse einer modernen und geschmackvollen künstleri -
schen Innenarchitektur , wie sie unserem heutigen
Stilgefühl entspricht , sind alsdann schon in dem zu
bener Erde liegenden Schalterraum gewahrt , wo der
tägliche Strom der Leser, Interessenten und AuS-
kunftheifchenden aufgefangen wird . Der schöne Stil -
charakter dieses großen Raumes war auch für das
Treppenhaus maßgebend , das im zweiten Stock
zu den Räumen der Geschäftsleitung und der
Schriftleitung führt , und im dritten Stock zu Büro ? der Ber -
lagsstellen mündet . Alle diese Räume sind nach den Gesichts-
punkten schöner, zweckentsprechender Sachlichkeit baulich geglie -
dert und ausgestattet .

Im Zuge unserer Neuorganisation innerhalb der Südwest »
deutschen Druck- und Verlagsgesellschaft erfüllt auch diese
räumliche Neuordnung den Sinn der systematischen Kon -
zentration . Ein so umfangreicher und vielseitiger Appa -
rat , wie er durch einen Zeitungs - und Druckereibetrieb unserer
Bedeutung dargestellt wlrd , kann im Zuge der modernen
Entwicklung am wenigsten jener Jntensitätssteigerung entra -
ten , die bestmögliche Leistung bei der Zusammenfassung aller
Kräfte verbürgt , und in der Konzentration aller Arbeitsstellen ,
dte täglich neu an der Schöpfung beteiligt find , ihren Ursprung
hat . Diese Leitidee ist auch für die technischen Abteilungen ,
deren gutes Jneinanderspielen die Voraussetzungen der
Aktualität sind , maßgebend gewesen.

„Arbeit sür den Leser" möchte man diese Neuordnung über -
schreiben. Denn was wäre eine Zeitung ohne die ständige
Ausrichtung auf die Leserschaft, mit der sie ein Verhältnis des
Vertrauens und der Treue verbindet ! Das , was uns verbin -
det, Euch Leser und uns von der „Badischeu Presse "

, ist das Ge -
fühl der Weggemeinschast , das uns wie Kameraden eint . Wir
sind in langen Jahren auf Du und Du vertraut geworden ,
unsere Zeitung ist Euer täglicher Begleiter von der Jugend
zum Alter gewesen und wird durch Euch wie eine Familien -
Überlieferung wieder der Jugend vertraut . Diese Jugend , die
sich ein neues Deutschland der Kraft und Geschlossenheit aus-
baut , ist sich der Segnungen des heimatlichen Bodens neu be-
wüßt geworden und in diesem Bewußtsein wächst auch sie in

das Vertrauensverhältnis zu ihrer Heimatpresse hinein . Wie
vielen jungen Menschen hat sich, als sie am abendlichen Fa -
milientifch erstmals einen Blick in unsere Zeitung warfen , nach
und nach die Vorstellung für das Geschehen in der Heimat nnd
in der großen Welt eröffnet , wie vielen jugendlichen Wißbegie -
rigen war unsere Zeitung ein Leitfaden ihrer täglichen Unter -
richtung und Wissensschöpfung unter Anleitung der Eltern !

Unsere neue Geschäftsstelle .

Ihnen war die Badische Presse ein treuer Begleiter auf dem
Wege des Lernens , so wie ihren Eltern ein Freund für abend -
liche Viußestunden .

Ein bezeichnendes Erlebnis mag hier vermerkt sein . Es
war ein schöner sonniger Herbsttag , da kehrte einmal ein Dorf -
schulmeisterlein aus einem stillen Schwarzwaldtal bei uns an
und brachte ein ganzes Häuslein trachtenbekleideter Mädchen
and großäugiger Bnben mit sich , die bei einer Fahrt in die
„Residenz " auch die Badische Presse kennen lernen
wollten . Sie wollten einmal mit eigenen Augen

sehen, wie diese Zeitung zustande kommt , durch deren
Lektüre sie in der Schule manches Körnlein neuer
Weisheit erworben hatten . Manche dieser Kindrr
Kinder hatten auch ihre Eltern gleich mitgebracht ,
denn auch diese wollten einmal einen Blick „hinter
die Kulissen " der Zeitung tun , die daheim bei ihnen
im Schwarzwald wie ein guter Freund zu Hause ist .
Begegnungen dieser Art — wir erleben sie immetf
wieder mit Freude — sind uns Beweis unserer hei -
matlichen Verwurzelung .

Die Aufgaben der Heimatpresse sind im
neuen Deutschland nicht gering zu veranschlagen . Sie
spricht die Sprache der Landschaft , aus der sie empor -
wuchs , und sie stellt den Bewohnern dieser Landschaft
die Verbindung zum Geschehen in den andern beut -
schen Gauen und in der Welt dar . Der heimatliche
Lebensbezirk ist eingegliedert in das gesamtdeutsche
Geschehen unserer Zeit und hier entsteht der Zeitung ,
die dieses Geschehen als Nachricht sammelt , ordnet
und verdeutlicht , die Aufgabe der Mittlerin . Die
Zeitung schlägt die Brücke zwischen Negierung und
Volk , sie ist dte Geschichtsschreiberin des Tages und
mit ein wesentlicher Faktor im Wissen und Werden
und Gestalten unserer Volksgemeinschaft .

Auf dieser Linie liegen dte Aufgaben der Badi -
schen Presse als Zeitung der Grenzmark , am Schwarz -
wald und Oberrhein . Auf diesem alten Kulturboden
eines verwurzelten Volkstums ist sie die Haus -
genossin der badischen Familie . Schon in einer 1381
erschienenen Ankündigung an die Leser konnte sie von
sich behaupten , daß sie „geeigenschastet ist , in allen
Kreisen des badischen Volkes gehalten und gelesen zu
werden " und das gilt auch heute noch . Seit jener
Zeit hat das Zeitungswesen gxwaltige Fortschritte er -
fahren : die modernen technischen Mittel der Nach»
richtenübermittlnng find in seinen Dienst getreten ,
wunderbare Maschinen sind nutzbar gemacht worden

aber eine ? mußte unverändert bleiben : die
seelische , gemütvolle Verbindung zur Leserfamilie . Ein
Familienbewußtfein dieser Art hat uns von jeher geewt . ES
soll «nS auch weiterhin leiten . Lot».

Grüße unserer Mitarbeiter.
Zum Umzug in unsere neue Geschäftsstelle haben namhafte Mitarbeiter der „Badischen Presse * in den
folgenden Glückwünschen bekundet , was sie mit uns kameradschaftlich verbindet und wie hoch sie unsere

Bedeutung als Heimatzeitung einschätzen.

Es ist mir eine Ehre und Freude , Ihnen einige Worte zu
schreiben. Vor allem lassen Sie mich den Wunsch aussprechen ,
daß Ihr Blatt auch weiterhin die großen und sehr schweren
Aufgaben erfüllen möge , die der Umbruch der Zeiten , in dem
wir leben , der Presse überall gibt . Ich zweifle nicht daran , daß
Ihnen dies gelingt , aber ich weiß , welche immer erneuten Be -
mühungen dazu nötig sind . Wir Schriftsteller und Dichter
können gerade heute am deutlichsten merken , welche Bedeutung
dte Presse hat . Ich habe aber natürlich zu Ihrem Blatt ein be-
sonderes Verhältnis , denn ich bin schon seit vielen Jahren
immer gelegentlicher Mitarbeiter . Und ich bin dies nicht wie
bei vielen anderen deutschen Zeitungen aller Gaue , denn mit
Ihnen verbindet mich die gleiche Heimat . Die Aufschrift „Badi -
sche Presse " war , ich entsinne mich noch sehr gut , eines der ersten
Worte , das der Knabe aus dem Zeitungsblatt des Vaters buch -
stabierte . Wie sollte sich da nicht das Schriftbild dieser Worte
eingeprägt haben fürs ganze Leben . Und wie sollte da nicht auch
fürs ganze Leben eine auf alter Anhänglichkeit beruhende herz -
liche Beziehung bleiben !

Otto Gmelin , Solingen -Wald .

Zum Umzüge in Ihr neues Heim sende ich Ihnen meine
besten Glückwünsche ! Die Mitarbeit an Ihrer .Madischen
Presse " bereitete mir stets eine wirkliche Freude , und auch in
Zukunft dürfen Sie meiner aufrichtigen Anhänglichkeit versichert
sein . Daß Sie sich mit Vorliebe für junge deutsche Autoren
einsetzten , sie zu Wort kommen ließen und förderten , dafür danke
ich Ihnen an dieser Stelle im Namen vieler jüngerer Schrift ,
steller . G e r t L y n ch , München .

Ich höre , daß die „Vadische Presse " in ein neues Heim über -
siedelt . Möge dieser Umzug eine glückliche und verheißungsvolle
Epoche in der Geschichte der Zeitung eröffnen . Zuerst find es
also Glückwünsche, die ich übermittle . Zum andern aber benütze
ich diese Gelegenheit , um dankbar zu bekennen , daß ich in den
vielen Jahren der gemeinsamen Arbeit Freude erlebt habe .

Wer als Dichter ober Schriftsteller regelmäßig an einer
Zeitung mitarbeitet , trachtet danach, über die Veröffentlichung
der einzelnen Arbeit hinaus zu einer Gemeinschaft mit den
Lesern der Zeitung zu kommen. DieS scheint mir bei meiner
Arbeit gelungen . So habe ich den Wunsch, es möge der „Badi -

Oer 8cd»lterraum ller Badischen Presse. Ein Arbeitszimmer unserer Schriflleitunjj.
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schen Preise " gelingen , ihren Leserkreis hinfort nicht nur zu
erweitern , sondern, was ebenso wesentlich ist , in einer stetigen
und lebendigen Gemeinschaft zu festigen. Eine solche Gemein -
schast, unsichtbar und doch sichtbar , steht in der Zeitung nicht nur
die Möglichkeit, Neues zu erfahren , sondern erwartet , bewußt
oder unbewußt , von der Zeitung geistig gestaltet zu werden.

Die „Badische Presse" hat zu allen Zeiten das Erbe einer
bodenständigen Kultur gewahrt und gepflegt , vor allem jener
Kultur , die aus dem badischen Lande hervorging und der wir
Schwaben uns zu innerst verbunden fühlen . Ich wünsche , daß
es auch hinfort zu den vornehmsten Aufgaben der Zeitung ge -
hören wird , dieses Erbe zu pflegen und lebendig fortzusetzen
durch eine Pflege der Werke lebendiger , schaffender Menschen.
So wird sie die größte Aufgabe , die eine Zeitung in der Gegen -
wart hat, erfüllen : das neue Reich zu festigen und die Menschen
für das neue Reich zu bilden . In diesem Sinne freue ich mich,unter die Mitarbeiter der „Badischsten Presse" zu zählen und ich
wünsche , daß die Gemeinschaft zwischen Leitung , Mitarbeiter und
Leser eine immer engere und lebendigere werde, denn nur so
kann eine Zeitung ihre höchste Aufgabe erfüllen : Trägerin der
lebendigen Kultur zu sein.

Otto Heuschele , Waiblingen bei Stuttgart .

Die „Badische Presse* bekommt ein neues Heim ? Ganz
Deutschland bekommt ein neues Heim ! Vertrauen wir weiter
auf die Macht des Wortes , mit dem wir der Nation zu dienen
bereit sind und bleiben . In guter Kameradschaft

Ihr Heinz Steguweit , Köln.

Der „Badischen Presse" bin ich, und gewiß Viele mit mir,zu besonderem Dank verbunden , weil sie sich in schwerster Zelt
literarischer Verottung und Berslachung unentwegt und mutig
für ringende deutsche Schriftsteller eingesetzt hat !

Friedrich Forstes , München. .

Ich freue mich alltäglich auf das Erscheinen der „Badischen
Presse". Ein Blick auf die Seite „Badische Chronik" ist mir
immer eine besondere Freude . Diese Seite ist so recht „Das
badische Gesicht" . . Da gibt es nicht nur nüchterne Nachrichten?
da weht uns etwas entgegen vom geheimen Duft der Heimat -
lichen Felder und Wälder,' da ist gespiegelt badische Landschaft ,
badische Kultur . Da schaut man badischen Dörfern und Städten
ins Antlitz. Da wird uns warm ums Herz. Mir ist in Deutsch-
land kaum ein Blatt bekannt, das seinen Heimatteil so liebevoll
betreut . Die „Badische Chronik" ist mehr als „Zeitung " . Zei -
tung ist Unruhe , Sensation . Hier aber ist Sammlung , Besin -
nung . Vom Aktuellen werden Brücken geschlagen zur Geschichte,
zur Kultur , zum ewig Deutschen,

Das Gesagte gilt in vielleicht noch höherem Maße für die
Wochenbeilage „Volk und Heimat ". Sie ist eine Schatztruhe
für den Freund der Heimat . Ich komme gerade vom Franken -
land zurück , von der glanzvollen Jubiläumstagung der „Badi -
schen Heimat ". Unterrichtsminister Dr . Wacker fand dort treff-
liche Worte über das Schaffen des großen badischen Heimat -
bundes im Laufe des vergangenen Bierteljahrhunderts . „Volk
und Heimat " und ,^Badische Chronik" hahen i» gleicher Weise

In diesen Tagen , in denen die „Badische Presse" in dem
großen Karlsruher Zeitungsgebäude im Zirkel zwischen Lamm-
straße und Karl - Friedrich -Straße ihre Geschäftsräume in den
rechten Flügel verlegt , an die historische via triumpha -
lis Karlsruhes , erwachen in dem, der einst dem Werde-
gang der Zeitung nahestand, mancherlei buntfarbige Erinnerun -
gen . Ein Menschenalter voll Kampf und Arbeit , aber auch voll
froher, glücklicher Stunden zieht vorüber . Sie alle fanden ihren .Niederschlag in der Zeitung , der wir nicht nur unsern Kops,sondern auch unser Herz verschrieben. In dieser „BadischenPresse"

, die auch damals schon vom Ludwigsplatz in den Zirkel ,wie jetzt in die Karl -Friedrich -Straße , die alten Ideale mit-
nahm , an denen wir uns allzeiten jungfroh begeisterten und die
auch dieser neuen Zeit schönster Besitz sind : im tiefen Gefühl
allumfassender Volksgemeinschaft für dieses Volk , für die badische
Heimat und das große deutsche Vaterland das Beste herzugeben,ihm Ratgeber und Wegweiset zu sein und zugleich das Echo
seiner innersten Empfindungen . Das hat die „Badische Presse"
landauf und landab den Weg zum Herzen des Volkes finden
lassen, über alle sonst trennenden Standesunterschiede hinweg ,wie es einer echten Heimatszeitung zukommt. Das wird auch
weiter die Parole sein, wo unter seines tatkräftigen Führers
Panier Deutschland nach schweren Jahren sich in seinem Wesens -
kern wiederfindet und zu neuem Aufstieg anschickt.

Auch anno 1896 , als wir aus dem zwischen hohe Geschäfts-
Häuser am Ludwigsplatz eingepferchten bisherigen Heim 4er
„Badischen Presse" nach dem Zirkel umzogen , nahmen wir auf
der Redaktion nicht nur fröhlichen Mutes Schere und Kleister-
topf mit ldas jedem Journalisten von der grauen Sage nun
einmal als unbedingt notwendig zugeschriebene Handwerks -
gerät ) , sondern auch manch liebe Erinnerung . Meine drei ersten
Karlsruher Jahre hatte ich hier verbracht, die den Grund legten
zu der festen Entwurzelung , die mir in dem neuen Gebäude noch
für ein Vierteljahrhundert beschicken sein sollte. Hier , wo es
sich darum handelte , den Nöten des sogenannten „Kleinen
Mannes " ebenso nachzugehen, wie die Interessen eines an-
spruchsvollen Leserkreises zu verstehen, hier lernte ich zum ersten
Male so etwas wie „Volksverbundenheit " .

Schon in der „Badischen Presse" machte sich das bei der Zu -
sammenarbeit mit dem technischen Personal bemerkbar. Der
alte Verleger — mein Gott , der „alte Herr" zählte damals bei
meinem Eintritt 45 Jahre , gerade 20 Jahre mehr als sein Chef-
redakteur ! — hatte selbst als Setzerlehrling von der Pike an ge -
dient und wußte deshalb auch jede Arbeit zu schätzen. Wußte
aber auch schon, daß zu jeder Arbeit ein Stück Freude und ein
Stück Gemeinschaftsgefühl gehört . Und so gab es bei mancher -
lei Geschäfts- und Familienanlässen frohe, gemeinsame Werk -
feiern , Feste, bei denen keine Unterschiede galten und wo
der Herr Chefredakteur im Doppelquartett der Setzer mit feinem
wundervoll ausgeglichenen Baßbaritontenor kräftig mitsang.
Gewiß , es war nicht schön, daß der Dirigent mich nur bei den
Fortissimo -Stellen mitwirken ließ . — aber wie donnergewaltig
kamen diese auch dafür zur Geltung !

Im übrigen wurde Uhlands herrliches Wort : „Singe ,
wem Gesang gegeben !" von der damaligen Karlsruher Polizei
durchaus nicht genügend beherzigt . Denn als ich in Anbetracht
meiner Erfolge im Doppelgnarteit der „Badischen Presse" daran
ging , nun meinerseits in Karlsruhe einen M ä n n e r g e sang -
verein zu gründen und wir daraufhin sofort — es war nach
einer anstrengenden Sitzung des Künstlervereins Sonntag mor-

seit vielen Jahren wie unser Landesverein für bodenständige
deutsche Kultur gearbeitet .

Glück der „Badischen Presse", unserem vertrauten Heimat -
Blatt, zum Einzug ins neue Haus , ins neue Heim . Sie wird
weiterhin — daran zweifeln wir nicht — vertrautes „Badisches
Antlitz" sein. Der Duft unserer Felder und Wälder , der süßeAtem der Heimat wird weiterhin aus ihr zu uns sprechen .

Emil B a a de r, Lahr.
Zum Umzug der Rotationspressen in das neue Heim ein

herzliches Glück auf ! Ich hoffe gerne, daß mein gutes Verhält -
nis zur Badischen Presse, die mein Schaffen in vorbildlicherWeise förderte und der ich manche wertvolle Anregung zu dan-
ken habe , auch im neu beginnenden Abschnitt erhalten bleiben
möchte . Nicht zuletzt gehört ja der Mann der Feder , auf wel -
chem Posten er auch immer steht , zum wachen Organismus der
Presse. Ich schätze mich glücklich , gerade bei dieser alten badi-
schen Zeitung in bescheidenem Maße Mitarbeiter zu sein und
wünsche , dies auch für die Zukunft zu bleiben .

Roland Betfch , Ettlingen .
Wir Poeten wie überhaupt alles Dichtervolk brauchen

Kanzeln und Känzeleiu , davon wir das , was wir zu sagen haben,davon wir unser Wort hinausgeben dürfen . Eine solche Kanzel
ist mir schon seit vielen Jahren die „Badische Presse". Durch siedurfte ich bereits Jahr für Jahr landauf , landab zu meinen
Landsleuten sprechen . Darum freut es mich, daß sie auch im
Dritten Reich erhalten blieb . Ganz besonders hatte mich seiner-
zeit die Beilage „Volk und H e i m at" angezogen . Volk und
Heimat , diese zwei Worte voll Wucht und Klang , sie sind ganzbesonders jeglichem Heimatkünstler Pole seines Wirkens , und
so auch mir . Volk und Heimat , zwei Eckpfeiler im Kultur - wie
politischen Programm gerade des neuen Staates , der sich bewußt
Deutschland nennt , sie waren schon immer der „Badischen
Presse" eingebaut , wenn auch an bescheidenerer Stelle . Heutenun sind sie auch dieser zu sichtbaren und tragfähigen Eckpfeilern
geworden . Und drittens bediente ich mich gerne der „Badischen
Presse", weil gerade sie in ihrer großen Reichweite zum a l e -
m a n n i s ch e n wie zum fränkischen Teil des badischen Bol -
kes spricht und damit schon immer dessen „Einer " war , bis nun
unser großer Kanzler und Führer Adolf Hitler kam , die beut-
schen Einzelstaaten gar zum deutschen Einheitsstaat zusammen-
zuschmeißen, dessen treuer Gefolgschaft sich „Badische Presse" und
ihre Mitarbeiter aus Dank - und Pflichtgefühl einordnen .

PaulKörber , Waldshut .

Zum Umzug in das neue Heim sende ich der „Badischen
Presse" meine herzlichsten Grütze und wünsche ihr auch weiterhin
vollen Erfolg in ihrer Arbeit für unser geliebtes Deutschland.Es war für mich eine besondere Freude , durch diese Zeitung
meine Berichte von der letzten „Karlsruhe " -Reise veröffentlichen
zu lassen und sie als Sprachrohr zu unserer Patenstadt zu be-
nutzen. Sie hat dadurch , datz sie diese Berichte zum Teil an
hervorragender Stelle brachte , das Verständnis vieler Volks -
genossen für die Reichsmarine und ihre vielseitigen Aufgaben
geweckt Dafür der „Badischen Presse" nochmals meinen Dank
zu sagen ist mir Herzensbedürfnis .

Horst Fischer , Oberleutnant zur See .

gens zwischen 2 und 8 Uhr — an der Ecke von Kaiser- und Her-
renstraße die erste Probe abhielten , trat entrüstet das Auge des
Gesetzes dazwischen. Und obwohl wir soeben erst den tief -
schlummernden Anwohnern der Kaiserstraße sehr melodisch ver-
sichert hatten : „In der Heimat ist es schön !" fanden wir für diese
vorweggenommene Westmarkpropaganda auch nicht das geringste
Verständnis . Ein sehr bärbeißig ausschauender Schutzmann um-
ringte uns und trug mit einem unangenehmen Hinweis auf
das nachfolgende Strafmandat unsere Künstlernamen in sein
Meldebuch ein . Daß wir damit das Recht erlangt hätten , unser
Quartett künftig als „ Eingetragener Verein " zu bezeichnen,wurde in der Folgezeit heftig bestritten Und so was nannte sich
Musikstadt!

Hell klang damals schon seit manchem Jahr der Name Karls -
ruhes als „Klein -Bayreuth " durch die musikalische Welt , dank
dem genialen Dirigenten der Hofoper, Felix Mottl , dessen
Wagner - und Berlioz - Aufführungen die Musikfreunde von weit
her nach Karlsruhe riefen . Namentlich die Musik-Kritiker und
Enthusiasten aus Paris und Brüssel füllten bei diesen Cyklen
in großer Aufmachung das Theater . In Berlin hatte man mich
schon darauf aufmerksam gemacht : „In Karlsruhe ist Felix
Mottl der Allererste : aber gleich dahinter kommt der Groß-
Herzog !" Ich habe nachher Mottls musikalischen Unterweisungen
viel zn danken gehabt. Wer Mottl freundschaftlich nähertreten
durfte, der mußte diesen in seiner Mission Begeisterten lieb
haben. Wie ein Kind konnte er sich an gelungenen Anfführnn -
gen freuen und war dann nachher im Kreise der Vertrauten
im „Sauprinz "

, wie die Stammwirtschaft in der Herrenstraße im
Gegensatz zu ihrem vornehmen Namensvetter , dem Gasthof zum
„ Erbprinz " höchst vulgär hieß, oft von ausgelassener Lustigkeit.
Es wurde bort nicht jedes Wort auf die Goldwaage gelegt , und
auch der sonst so vielgewandte und ebenso oft verheiratete und
geschiedene Pianist und Komponist Engen d ' A l b e r t machte
gute Miene zum bösen Spiel , als an einem solchen Abend im
„Sauprinz " ihn der Musikschriftsteller Smolian entsetzt mit den
Worten begrüßte : „Ja , was ist denn mit dir los . d 'Albert ?
Du kommst ia diesmal mit derselben Frau nach Karlsruhe , wie
im vorigen Jahr !"

Es war natürlich für mich als Theäterkriiiker nicht immer
ganz leicht , den Künstlern begreiflich zu machen , daß die sachliche
Kritik nicht unter den persönlichen Beziehungen leiden dürfe.
Aber da sie meinen ehrlichen Willen zur Sachlichkeit empfanden
und ich mir Mühe gab , nicht ihr Schulmeister , sondern ihr Mit -
arbeiter am künstlerischen Wirken zu sein, so kgmen wir zu -
meist gut miteinander aus . Zwar so etwas , wie meinen Krach
mit dem wundervollen Heldenbariton Plank , der außer mit
einer ungewöhnlichen Stimme auch mit einem ungewöhnlichen
Leibesumfang begnadet war , vergesse ich zeitlebens nicht . Und
doch war ich daran völlig unschuldig und nur der Druckfehler-
teufel hatte in meiner Besprechung in der „Badischen Presse"
über Plank den Satz verbrochen: „Gleich bei dem Auftreten des
Sängers zeigte sich seine außerordentliche Beleibtheit lstatt „Be -
liebtheit ") !" Es waren mehrere Flaschen Sekt nötig , um den be-
rechtigten Zorn des Sängers über den „Hundsknochen" «sein
LieblingSausdruck ) sorizuspülen . Sekt war überhaupt sein
Lebenselixier .

Als der liebenswürdige und verständnisvolle Generalinten -
dant der Hofoper , Exz . Dr . Bürklin , wieder einmal daran ging ,
Planks Außenstände zu begleichen und dem Künstler mahnend
sagte : „Haben Sie nicht eine etwas hohe Sektrechnung, lieber

Blick in das Treppenhaus.
Herr Kammersänger ?"

, da antwortete ihm dieser mit dem Brust -
ton schwärzesten Grolles : „Ja , glaubens denn, Exzellenz , wann
i den Wotan g 'snngen Hab '

, nachher könnt' i Wasser sausa? !"
Und Exzellenz verschloß sich solchen triftigen Gründen nicht.

Eine andere Episode, als wir eines schönen
Tages von der Polizeidirektion die Mitteilung erhielten ,
daß „die heutige Samstag - Nummer der „Badischen Presse" auf
Grund des Preßgesetzes beschlagnahmt wird ." Gewitter -
schwüle herrschte in der Redaktion am Ludwigsplatz . Keiner war
sich einer Schuld bewußt , vor allem nicht dem vom Polizeiamt
zitierten Paragraphen gegenüber , der für den Zeitungsinhalt
die Nennung eines verantwortlichen Redakteurs verlangte .
Denn da stand doch groß und deutlich mein Name angegeben !
Nein , sagte die hohe Obrigkeit , das stimmt nicht . Bei den „Mit -
teilungen aus dem Publikum " , den sogen. „Eingesandts "

, steht
ausdrücklich , baß die Redaktion hierfür keine Verantwortung
übernimmt . Gewiß , das war nicht gegenüber dem Gesetz , son -
dern nur gegenüber der Leserschaft gemeint , damit jede Be -
schwerde frei zu Wort kommen konnte. Und so war es von
Anbeginn an gehandhabt worden . Aber was halss , die Polizei
beschlagnahmte die ganze Nummer , die erst nach der Gerichts-
Verhandlung , in der ich glänzend freigesprochen wurde — was
mir nicht immer in Preßprozessen passierte — wieder freigegeben
wurde . An jenem Samstag aber hatte die Konfiskation der
„Badischen Presse" die Gemüter der Karlsruher nicht wenig in
Aufregung versetzt . Niemand wußte den Grund ihrer plötzlichen
Staatsgefährlichkeit , um so weniger , da auch die Polizeimann -
schast , die in allen öffentlichen Lokalen nach der furchtbaren
Samstagnummer suchte, sich in undurchdringliches Schweigen
hüllte . In einer Wirtschaft in der Nähe des Lndwiasplatzes trat
der Schutzmann besonders energisch ans. Er bestand darauf,
die „Badische Presse"

, die doch bort gehalten werde , unter allen
Umständen mitnehmen zu müssen . Vergebens versicherte Hände-
ringend die Wirtin , sie besitze das entsetzliche Blatt nicht mehr.
Der Schutzmann ließ sich nicht abweisen und so lief zuletzt die
geängstigte Frau zu einer Nachbarin, „entlieh " dort das Blatt
und brachte es dem ernsten Diener der Gerechtigkeit, der darauf
befriedigt damit von dannen zog. Doch soll gleich an dieser
Stelle bemerkt werden , daß ansonsten gerade das Verhältnis der
Preffe zur Polizei stets ein sehr freundliches war - Bchon zu
den Tagen des alten Amtsvorstands von Preen , dessen heute
schon zum Mythos gewordene überlebensgroße Persönlichkeit
zu Anfang der Wer Jahre des vorigen Jahrhunderts oft am
Vesper -Stammtisch der Journalisten im damaligen Kaffee Bauer
anzutreffen war .

Auch auf der Redaktion der „Badischen Presse" stellten sich
früh schon namhafte Mitarbeiter ein , die ich unter meinen neuen
Karlsruher Freunden gewonnen hatte. Kein Geringerer als
der auch im Wagnerhaus hochangesehene Pianist Eduard R e u ß,
der Gatte der heute noch im Regiek^llegium in Bayreuth ge-
schätzten damaligen Karlsruher Kammersängerin Reuß -Belee ,
übernahm die Musikkritik, in der ihm später der Direktor des
Großh. Konservatoriums , Hofrat Orden st ein , kenntnisreich
nachfolgte. Der Philosoph Dr . Artur Drews , zu jener Zeit
kurz nach mir in Karlsruhe gelandet , nahm in wissenschaftlichen
Artikeln , wie heute noch nach 40 Jahren , das Wort . Professor
Artur Boehtlingk veröffentlichte in der „Badischen Presse"
am Ludwigsplatz seine berühmten Angriffe gegen die amtliche
Auffassung des Geheimnisses vom Rastatter Gesandtenmord und
seine nicht weniger berühmten Artikel zu Gunsten der Ein -
fiihrnng des Kilometerheftes auf der Eisenbahn . Ein volks -
tümlicher Vorschlag, der dann von dem im März 1893 neu er¬
nannten Eisenbahnminister , dem weltklugen Jünger Bismarcks ,
A. von Brauer — zeitlebens ein Freund der „Badischen
Presse" — kurz daraus in die Tat umgesetzt wurde . In Verwal -
tungssragen wurde später der Minister des Innern , Dr . Schen -
k e l , mir mit manchem eigenhändig geschriebenen Artikel — so
zur Frage der Wiedereinführung der Klöster — ein freundschaft¬
lich gesinnter Mitarbeiter -

Auf literarischem Gebiete fehlte kaum ein Name der neueren
badischen Dichtung von Heinrich Vierordt bis Albert Gei -
ger . «Wobei es vorkam, datz Geiger seine Verse auf dem Heim-
weg vom verlängerten Abendschoppen eben noch auf der Redak-
tiou abgab, die schon wieder eifrig au der Morgenarbeit satz .)
Einen besonders lieben Freundschaftsbeweis gab der 70jährige
Alexander vonSybel , der Bruder des berühmten Histo¬
rikers und ehemals Mitglied der elsaß- lothringischen Regie -
rung . Um mir einmal einen kurzen Urlaub inmitten meiner
Arbeitsfülle zu ermöglichen, setzte er seine gewichtige Persön -
lichkeit selbst in meinen Redaktionssessel . Er kannte sich von
einer vorübergehenden Tätigkeit bei der „Bad . Landeszeitung "
auch in der Journalistik etwas aus . Gearbeitet hat er zwar
in der Zeit meiner Vertretung nichts. Aber der Verleger hatte
doch das Gefühl einer großen Befriedigung , um so mehr als
von Sybel ihn mit charmanten Erzählungen zu fesseln wußte .
Da er seinerzeit Mitglied des norddeutschen Reichstags gewesen
war und als solcher der Deputation angehört hatte, die König
Wilhelm von Preußen in Versailles um die Annahme der deut-
schen Kaiserkrone ersuchte , so verfügte der alte Herr v . Sybel
über einen reichen Schatz von Erinnerungen aus Deutschlands
Werdezeit.

Die deutsche Note ist zugleich mit dem hohen Lied der
Heimatsliebe immer in der „Badischen Presse" kraftvoll er-
kluugen . Auch in den bitteren Jahren nach dem Krieg . Sie
wirb darum auch im dritten Reich der Deutschen in jeder Ein -
stellung den Ton angeben . Als ein Jahr nach dem Umsturz ein
badischer Minister , späterer Reichskanzler , diese unentwegt natio -
nale Haltung der Zeitung als höchst unbequem empfand, rief
er damals mit Emphase vom Ministertische aus in den Abge-
ordnetensaal : „Die „Badische Presse" glaubt , für Deutschland
Morgenluft zu wittern !" Nun wohl , dieser Glaube hat uns nicht
getäuscht , wenn auch noch manches Jahr vergehen mußte , bis
eine starke Führerhand Land und Reich aus Nacht und Not her -
aufriß in einen neuen deutschen Morgen . Für dieses junge
Deutschland wird die „Badische Presse" jetzt weiter wirken, in
neuen Räumen , aber in alter , trener Volksverbundenheit und
Heimatliebe .

Erinnerungen eines Journalisten.
J\ ns den Jugenötagen der Saüifchen presse / von Ulbert Herzog.
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Wir interviewen uns selbst :

5 Minuten vor Redaktionsschluß .

wie öle Schristleitung arbeitet ^ Zwistben Telefon und Schreibmaschine ^ Im Brennpunkt der Ereignisse.

Eins , zwei . drei, im Saufeschritt
eilt die Zeit , wir eilen mit . Wilhelm Busch hat diesen Zwei -
zeiler zwar nicht dem „Unbekannten Journalisten " gewidmet ,
aber kein treffenderes Leitmotiv könnte sein Dasein begleiten .
Es ist schon ein hetzendes Jagen , mit der Zeit Schritt zu halten ,
ja , ihr manchmal sogar vorauszueilen . Kommendes zu ahnen ,
Ereignisse in ihrer Entwicklung und Auswirkung zu deuten .

Was ist los ? Diese drei kleinen einsilbigen Worte be -
herrschen unsern Tageslauf , springen uns entgegen , stündlich
in hunderterlei Varianten , pfeifen und brausen uns in die
Ohren , gleich den unbotmäßigen Winden des Aeolus . Der
Journalist mutz sie bändigen . So werden wir , die von den Win -

Stösse von Manuskripten . . .

den Getriebenen und Gehetzten , schließlich zu Windbeschwörern ,
wir , die Künder und Diener der öffentlichen Meinung zu ihrem
Beherrscher und Gestalter .

Aber wir müssen rasch eingreifen , denn unser Wort , für den
Tag geschrieben , gilt der sofortigen praktischen Zweckwirkung .
Nur einen Augenblick zu spät gesprochen, und schon hat es seine
Wirkungsmöglichkeit verloren . Es ist schon so, wie ein alter ,
in Ehren ergrauter Berufskollege einmal feststellte : „Wir Jour -
nalisten müssen Tag für Tag unser Examen ablegen ."

Und die Leserschaft übt ein äußerst kritisches und unerbitt -
licheS Richteramt auS . Ein Fehler nur , der unterläuft und
Taufende find empört oder lächeln mitleidig . Und andern tags
flattern dann Dutzende von „Brieflein " auf den Schreibtisch ,
in denen man ebenso kategorisch wie ungeschminkt der Press »
„die Meinung sagt ". Datz man im allgemeinen der Ansicht zu
sein scheint, in solchen Briefen jede Höflichkeitsform außer Acht
lassen zu dürfen , aber auch jede , daran haben wir uns schon
langsam gewöhnt .

Vielleicht wird kein Beruf so beneidet , aber auch keiner so
mißverstanden als der des Journalisten . Wie viele fühlen sich

N
berufen und wie wenige davon sind es wirklich . Nur die locken -
den Bretter , die die Welt bedeuten sollen , die flimmernde Lein -
wand , die sie in Tatsache bedeutet , übertreffen wohl an An -
ziehungskraft den Redaktionsschreibtisch . Aus allen Berufen ,
Arbeiter , Beamte , Gelehrte , aus allen Schichten , Abiiurien -
ten , Studenten , Kaufleute , Junge und Alte , Abenteurer und
Spießer , strömen sie herzu . Und dann sehen sie plötzlich das
eigentliche Gesicht des Journalisten , das ganz anders ist, als
das ihrer Vorstellung . Sie haben nur den Pressemann gekannt ,
der überall dabei ist, bei jeder Veranstaltung , in den Konzert -
sälen , auf den Sportplätzen , im Cabaret , Film und Theater ,
bei Festlichkeiten und Feiern , beim Empfang des großen Film -
stars , wie beim Interview des Staatsmannes . Sie sind ge-
blendet vom Glanz , sie sehen nicht das Gesicht der Arbeit , das
dahintersteckt .

Und diese Arbeit ist keine Angelegenheit von acht Stunden ,
denn eigentlich sind wir immer und überall „im Dienst " . Man
kann sich nicht mehr freimachen von der magischen Kraft der
Rotationsmaschine . Jedes kleine Geschehen des Alltags , sei es
noch so nichtig , löst in unseren Gehirnzellen automatisch den kri -
tischen Kontakt aus , wird verarbeitet , erzwingt eine Stellung -
nähme , eine geistige Auseinandersetzung .

Was ist los ? Immer , unaufhörlich beherrschen diese drei
Worte unser Denken . Immer stehen wir startbereit , sind in
Bereitschaft , in Erwartung der Geschehnisse, ob Tag ober Nacht,
ob Sonntag oder Feiertag . Sicher , wir schimpfen los , wenn
uns das Telephon roh und unerbittlich aus der Nachtruhe reißt ,
wenn der Sonntag — wie gewöhnlich — ein Mehr an Arbeit
bringt als die Wochentage , wenn Abend für Abend die Ver -
anstaltungen sich Hetzen, wir fluchen ivgar manchmal , wir hassen
unser Dasein , wir tragen in uns die Sehnsucht nach der weit -
abgeschiedenen Ferne eines kleinen Gebirgsdorses , nach dem
Ausspannenkönnen , nach Ruhe . Im Gras liegen möchten wir ,
nichts denken müssen , nur in den blauen Sommerhimmel
gucken, faulenzen . Und dabei wissen wir ganz genau , daß wir
ihr , der Zeitung , restlos verfallen find , daß sie uns nimmer los -
läßt . Sie preßt aus uns heraus , was herauszuholen ist , sie
nimmt Tag für Tag ein Stück Kraft , ein Stück Gesundheit von
uns , sie duldet keine andern Götter neben sich , kein Privatleben
und kein Losgelöstsein von ihr .

Und trotzdem lieben wir sie . Oh ja , niemand kann die Zei -
tung mehr lieben als wir , die wir täglich unser ganzes Können ,
unseren ganzen Ehrgeiz und unser ganzes Pflichtbewußtsein
einsetzen , ihr Gestalt zu geben . Unser Verhältnis zu ihr ist
etwas ganz anderes , als das , das der Buchhalter vielleicht zu
seinem Hauptbuch hat . Es ist etwas wie Vaterstolz . So wie
sie vor uns liegt , haben wir sie geschaffen, haben ihr ihr eigenes
Gesicht gegeben . Sie ist ganz allein unser Werk .

So wird unser Beruf , unsere Arbeit zum JnHalt unseres
Lebens , dem wir alles opfern , selbst das Recht, Privat -
mensch zu sein . Deshalb kann man den Journalismus
nicht erlernen , deshalb muß man dazu geboren sein.

Ja , Lucie Englisch hatte schon recht, als sie in dem Film
„Die Gräfin von Monte Christo " Brigitte Helm warnte : „Laß
Dich nie mit einem Journalisten ein ! Die Kerls haben nie
Zeit , haben nie Geld , können nicht tanzen und wollen alles
besser wissen !"

Vielleicht hat das niemand besser verstanden als wir selbst.
Jeder von uns hat seinen Aufgabenkreis , sein eigenes Tä -

tigkeitsseld , gemäß seiner Begabung , seinem Können , auf dem
er sich nach Herzenslust tummeln kann . Nicht, daß der eine
nicht auch einmal beim anderen aushelfen würde . Reibungs¬

lose Zusammenarbeit , ein geschlossenes Ganzes , in dem sich die
Teile aufeinander abgestimmt zusammenfügen , ist Voraus -
setzung des Redaktionsstabes .

Der Politiker .
Er ist der vornehmste unter den Kollegen , kommt im Rang

gleich nach dem Hauptschriftleiter , der als einziger das Recht
hat , unzufrieden zu sein . Aus diesem Recht zur Kritik , der
Ueberwachung und des Prüfens erwächst aber schließlich auf der
anderen Seite eine Steigerung der Leistung , das stetige, rest-
lose sich einsetzen. Gerade die Arbeit des Politikers ist die
am meisten geachtete und verantwortungsvollste . Die ersten
zwei Seiten der Zeitung sind fein Werk und sie sind gewisser-
maßen ihre Visitenkarte . Ist sie schlecht, unvollkommen , ver -
spürt niemand Lust, die verborgenen Seiten aufzuschlagen , ihr
„Inneres " kennenzulerne ».

Niemand neidet dem Politiker seine Arbeit . Stoßweise
häuft sich das Material aus seinem Schreibtisch . Eine Haus -

Ein Riesenrettich wird dem Lokalschriftleiter gebracht .

frau würde von leisem Grauen und Entsetzen befallen . Nie -
mand könnte in diesem Wust von Manuskripten , Telegrammen ,
Meldungen und Nachrichten etwas finden . Er allein kennt sich
darin aus , greift mit traumwandlerischer Sicherheit das Wc-
sentliche heraus . Das zu erkennen , dazu gehört ein erstaun '
liches Matz von Erfahrung und politischen Weitblickes .

Täglich bringt die Post dick angeschwollene Briefe der Kor -
refpondenzbüros , holt der Redaktionsbote stündlich Blatt für
Blatt die neuesten Meldungen von der Zentrale des Nachrichten -
büros , kommen die Telephonate der Berliner Schristleitung
und die der Auslandskorrespondenten in den europäischen
Hauptstädten . Nur ein Bruchteil diescr Materialfülle kann
für die Zeitung verwertet werden , wandert schließlich nach vie¬
len Bleistiftstrichen , Zusammenfassungen , verbindenden Sätzen ,
Nachträgen , die die tieferen Hintergründe aufdecke » sollen , als
Extrakt hinüber in die Setzerei .

Und das alles ohne Zettaufschub . Nasch und sicher heißt
die Parole . Niemand geizt wohl mehr mit der Minute , ja , mit
Sekunden , als der Journalist , unter ihnen aber wieder au , mei -
sten der Politiker . Trotzdem gibt 's jeden Tag Krach mit dem
Metteur , der die Seiten zusammenstellt , weil natürlich im letz-
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ten Augenblick vor Redaktionsschluß noch eine wichtige Nachricht
vorliegt , die unbedingt mit muß .

Der Zeuilletonisk .
Er wird von allen Redaktionskollegen am meisten beneidet .Weil sein journalistisches Dasein , soweit das überhaupt möglich

ist, in den ruhigsten Bahnen verläuft . In seinem Ressort gibtes kaum eine Aktualitätshetze . Er allein kann seinen Stoff Tage
zuvor in Mutze vorbereiten . Er liest von morgens bis abends ,Manuskripte , Zeitschriften , Bücher . In ihnen strömt das gei-
stige und künstlerische Leben der Zeit von allen Seiten auf sei -
nem Schreibtisch zusammen .

Auch der Feuilletonist findet täglich ein gerüttelt Matz von
Post vor . Aber er hat einen grotzen Papierkorb . Und doch, nie

W»

Auch in den Ferien träumt der Journalist von seiner
Zeitung.

hat der Journalist sein Pflichtgefühl und sein Gewissen so wach
zu halten , als dann , bevor er ein Manuskript in den Papier -
korb und damit ins Vergessen wirft . Diese Briefe , die am
Morgen als belanglose Papicrhäufchen auf dem Schreibtisch
liegen , sind die schüchternen und kühnen Stimmen aus Dach-
kammern , Stuben und feudalen Arbeitszimmern , sind Stimmen
aus bangen , erwartungsvoll schlagenden Herzen , aus allen
Kammern des einsamen und des vorlauten Lebens der mensch-
lichen Gesellschaft, sind Gedankengut , geboren aus Ethos . Be -
geisterung . Hingabe , aus Herz und Verstand , aus Egoismus .Haß und Freude , geboren in hartem ehrlichem Ringen und in
leerem phraseologischem Dilletantismus .

Dies hat der Feuilletonist zu sichten.
Wie soll man ablehnen ? Das ist die große Frage . Wie

sag ich ' s meinen Autoren ? Für jeden einzelnen Ein -
sender die Sekretärin bemühen , dazu fehlt die Zeit . Man hatdarum den gedruckten Zettel erfunden , mit dem berühmten An -
fang : „Ihre Einsendung reichen wir Ihnen in der Anlage mit
bestem Dank zurück, da wir uns zu unserem Bedauern . .Das ist das Begräbnis . Ein Begräbnis dritter Klasse.Ein Trost bleibt : Die Freude des Annehmens . Schließ -
lich erscheinen in einem Jahr doch mehr als 1000 Feuilletons .Einen weißen Fleck hat es seit Menschengedenken nie unterm
Strich gegeben . Trotzdem besteht das alte Paradoxon zu Recht :Man sollte einer Zeitung weniger für das danken , was sie
bringt , als für das , was sie nicht bringt .

Der Handelsredakteur .
Wenn er gleichermaßen wie der Feuilletonist von der

Kollegenschaft etwas beneidet wird , so nur deshalb , weil er in
seinem Ressort schalten und walten kann , ohne daß ihm einer
etwas drein zu reden vermag . Wer den Handelsteil einer Zei -
tung zu lesen versteht , für den bleibt er eine der interessantesten
Sparten , spiegelt sich in ihm doch das ganze Wirtschaftsleben ab.

Geruhsam ist seine Arbeit durchaus nicht. Im Gegenteil ,der Funkdienst , über den wir an anderer Stelle in der Beilage
berichten , nimmt seine ganze Kraft in Anspruch . Den Kopf-
Hörer aufgeschnallt sitzt er da . sein Bleistift hetzt in wahnsinnigem
Tempo übers Papier . Zahlenkolonnen um Zahlenkolonnen
notierend . Es grenzt schon ans Wunderbare , mit welcher Blitz -
geschwindigkeit die Hand vom Ohr über das Gehirn reagiert .
Keiner von uns kann das außer ihm .

Der Badische Chronist .
Ihm gehts ähnlich wie dem Politiker . Auch er findet , be -

tritt er morgens seine Arbeitsstelle , Stöße von Briefen . Mel -
düngen , Korrespondenzen vor . Sind es dort die Neuigkeiten
der grotzen Welt , Erdbebenkatastrophen in Japan , Streik -
unruhen in USA , Revolution in Mexiko . Kriegswirren in
Jnnerafien , so verzeichnet sich hier , mit Unfällen , Bränden ,
Tagungen , Sitzungen , Kundgebungen der Behörden , Organi -
fationen und Vereine der Alltag des Lebens draußen im
Lande und in der engeren Heimat .

Ein riesiges Netz von Berichterstattern spannt sich übers
ganze Land vom Bodensee bis inS Frankenland . Aus Dörfern
und Städten laufen die Meldungen ein , und jeder hält seine
Einsendung für besonders wichtig . Jeder beklagt sich bitter ,
fällt eine Meldung mal unter den Tisch. Dazu kommen die
Manuskripte der Korrespondenzen und der Nachrichtenbüros .
So steht der Journalist und insbesondere der Nachrichtenre -
dakteur ohne Unterlaß im Kampf mit den P l a tz f ch w i e -
rigkeiten . Routine und Erfahrung sind notwendig , bis
man das nötige Fingerspitzengefühl hat . das Unwesentliche so-
fort auszuscheiden , bis man den richtigen „Riecher " bekommt
in einer kleinen , unscheinbaren Meldung versteckt den „Schla -
ger " des Tages zu finden .

Dann spielt das Telephon , Informationen werden ein -
geholt , Berichterstatter herumgehetzt und aus vielen kleinen
Einzelteilen baut sich schließlich der Bericht auf , wird zu einem
geschlossenen Ganzen , das die Aufmerksamkeit des Lesers
fesselt.

Darüber hinaus aber hat die Zeitung ihren Nachrichtenteil
längst ausgebaut zum Heimatteil , der das Leben fern von ler
Hast der Tagesereignisse festhält . Städte und Landfchaftsbil -
der , Erinnerungen aus der Geschichte , bäuerliches Brauchtum ,
das alles wechselt in bunter Fnlle miteinander ab , gibt dem
Nachrichtentetl seine Reichhaltigkeit , die für „Jeden Etwas "
auf Lager hat .

Der Mann des Sports .
Er liegt mit jedem der Redaktionskollegen in Fehde . Er

kämpft Tag für Tag einen heldenhaften Kampf um den Platz .
Früher , da wurde der Sport so nebenbei gemacht, war das
Stiefkind unter den Ressorts , das man nicht so ganz ernst ge -
nommen hat . Heute hat er sich nach vorne durchgerungen , stehtin der ersten Reihe , gleichberechtigt unter seinen älteren Brü -
dern . Trotzdem mutz sich sein Schriftleiter mit Händen und
Fützen wehren , datz man seine Seite nicht zu sehr beschneidet.Wenn der Streit entsteht , was nun wichtiger sei, die Bespre¬chung des letzten Kammermusikabends oder der Bericht überden gestrigen Boxkampf , dann erzielen die gegenseitigen An -
schauungen totsicher keine Einigung . „Muskelprotz " auf dereinen . „Kulturpimvf " auf der anderen Seite , sind so die ge -
heimsten Gedanken , die Feuilletonist und Sportredakteur ge -
gegenseitig hegen . Meist erscheint schließlich der Anzeigenchefund beansprucht den strittigen Platz für sich, worauf sich die bei-den Streiter sofort solidarisch erklären und den „Eindringling "
energisch in seine Schranken zurückweisen . Der letzte Akt desDramas spielt sich dann vor dem Schreibtisch des Hauptschrift -leiterö ab . Gegen feinen kategorischen Imperativ ist keinKraut gewachsen.

Nur in der Montagnummer feiert der SportredakteurPlatztriumphe . Alle müssen sie hinter ihm zurückstehen , selbstder Politiker . An diesem Tage ist er unantastbar , sind seinedrei oder vier Seiten „ tabu " .

Der Lokalschriftleiker.
Ist der politische Teil ihr Kopf , so der lokale Teil dasHerz der Zeitung . Um seinen Schriftleiter brandet das Lebender Stadt . Auf feinem Schreibtisch laufen all die Fäden destäglichen Geschehens zusammen . Er hat von all den Dingen ,die draußen in den Straßen , auf den Plätzen , drinnen in denStuben , in den Festsälen geschehen , zu hören und darüber zuschreiben , von morgens bis abends . Er hat kein Privatleben ,sondern nur ein offizielles , das der Leserschaft gehört .Telephon und Briefe rufen ihm von morgens bis abends dieverwirrende , hastende Chronik seiner Stadt zu . Er besuchtdie Feste der Andern , findet keine Zeit , die eigenen zu begehen ,er ist heute der Anwalt dieser , morgen der andern . EmpörteHandwerker , betrogene Kaufleute . Bestohlene . Beleidigte , sitt -lich Entrüstete . Vercinsmeier und Wohlfahrtstreibende kom-

men zu ihm , wollen seine Feder in den Dienst ihrer Interessen
spannen .

Er soll mit diesen klagen , mit jenen mitweinen , mit andern
mitbegeistert sein . Er muß sich auf Befehl stündlich für das
Edle begeistern , über das Gemeine entrüsten können . Er darf
sich seine Feste , Veranstaltungen nicht heraussuchen . Zwei
Kundgebungen , ein Festbankett , ein Vortragsabend , eine Be -
stattungsseier . zwei Stiftungsfeste , eine Gedenkfeier , eine Ge -
neralversammlung , zwei neue Filme in einer Woche , das
ist manchmal das Programm seiner sogenannten „Freizeit ".

Und während für die anderen die Veranstaltung am Abend
beendet ist , beginnt er anderntags mit der Niederschrift , erlebt
das Fest gleichsam in den Vormittagsstunden auf dem Redak -
tionstisch noch einmal , muß er mit allen Farben des Gefühls
und der Erinnerung rekonstruieren .

Wie gerne wollte er oft so manche Vereinsmeierei durch
die Brille der lächerlichen Ironie beschauen. Die Lese? lieben
solche Berichte . Aber die Vereinsvorstände pflegen empört zu
sein , weil sie auch das dümmste Vergnügen bluternst genom -
men wissen wollen .

Menschen kommen zu ihm mit ihren Nöten und Sorgen ,
suchen Hilfe . Verstehen . Frauen sitzen scheu auf dem Stuhl
für Besucher , das Gesicht verhärmt , weinend , beschwören Dich,bei dem heutigen Gerichtsbericht den Namen ihres Mannes
nicht zu nennen . Im nächsten Augenblick rasselt das Telephon ,ruft Dich zu einem Verkchrsunglück , zu einer Brandstelle oder
in eine Pressevorstellung des Films . Und zwischen all dem
rückt der Zeiger Uhr unerbittlich weiter , ist es immer wenn
Du einen angstvollen Blick aufs Zifferblatt wirfst , fünf Minu -
ten vor Redaktionsschluß .

«-
Nun sind sie alle vorbeimarschiert , die Männer , die ihre

ganze Kraft , ihr ganzes Können einsetzen für ihre Zeitung .
Hinter ihr aber steht das Volk , die Nation . Mehr als
je hat die Presse dem Volk zu dienen , mehr als je ist heute der
Journalist der erste Diener seiner Nation . Die
Spalten unserer Zeitung sollen ja nicht nur ein leeres Spiegel -
bild des Zeitgeschehens sein , wir wollen nicht nur für den Tag
schreiben, sondern ihm vorauseilen und doch mit ihm verbun -
den sein , wollen deuten , warnen , gestalten , wir wollen , die wirals Beauftragte unter dem Vertrauen des Staates amtieren ,die der Idee des neuen Staates dienenden Aufgaben im Gei -
stigen und Politischen mit ehrlichem , heißem Wollen erfüllen .

uck .

Unser Funkdienst.
„Achtung . Achtung ! Hier ist das Deutsche Nachrichtenbüro ?Sie hören jetzt das große Berliner Börsenstimmungsbild !"So kündigt der Sprecher des Presserundfunks des DeutschenNachrichtenbüros beispielsweise die Durchgabe des BerlinerBörsenberichts an und nun geht die Durchgabe in einem fürden an der Schreibmaschine sitzenden Funkbeflissenen geradezuhalsbrecherischen Tempo los . Die leider nur mit zehn Fingernbewehrten Hände springen gedankenschnell über die schwarzenTasten der geräuschlosen Schreibmaschine , deren Wagen fast mitden Bewegungen eines Weberschiffchens htn - und herkreuzt .Und auf dem Blatt Papier aber , das in der Maschine steckt,liest man schwarz auf weiß , was sich soeben an der Börse tat .ob die Kurse stiegen ober fielen , ob die Haussiers oder dieBaissiers erfolgreich waren .
Der Hergang der Aufnahme der Funknachrichten scheintdemnach eine sehr einfache Angelegenheit zu sein . Der Laieglaubt es , aber das Gegenteil ist der Fall . Denn wie überallin der Welt , ist es auch bei dieser Tätigkeit nicht dasselbe , wennzwei das gleiche tun . Wenn Fräulein Irma zu Haus imtrauten Heim aus dem Lautsprecher ihres Empfängers einen

interessanten Vortrag des Bezirkssenders hört oder gar den
Nachrichtendienst , so ist das eine feine Sache . Pressefunk istdagegen eine Sinfonie von nicht miteinander harmonierenden ,auseiuanderstrebenden und wieder zusammenknallenden Tönen .Das heult und jault von Ueberlagerungen durch Telegraph !-
stensender , die fast stets und ständig ausgerechnet auf der Presse -welle funken, - atmosphärische Störungen , wie wir sie selbst bei
Fernempfang im Unterhaltungsrundfunk ntcht mehr kennen ,rasseln daher , Motorengeräusche , anfahrende Straßenbahnenund viele ins Gehör dringende Geräusche , die überhaupt nichtzu erklären sind, stürzen sich auf das Trommelfell des Auf -
nehmenden . Der aber sitzt ganz gelassen da , und hört aus dem
Wust von Lärm nur die für ihn bestimmte Nachricht.

Auf dieser Welle laufen nun wichtige und unwichtige , hoch-
politische und nicht politische , kulturelle und kommerzielle Nach-
richten in einer Mannigfaltigkeit durch den Aether , von der sichder Uneingeweihte keine Vorstellung machen kann . Für eine
gut geleitete Zeitung ist es selbstverständlich , daß sie dem Presse -
ruudsunk angeschlossen ist , der seit seinem etwa zehnjährigen
Bestehen eine Entwicklung genommen hat , die geradezu über -
raschend ist. Zunächst waren es nur einige Gespräche , die täg -
lich abgewickelt wurden , ihre Zahl wuchs ständig , unb heute
gehen die Sendungen fast pausenlos in den Aether hinaus , umim gleichen Augenblick den Schriftleitungen zur Verfügung zustehen.

Der W i r t f ch a f t s t e i l der Zeitungen und insbesondereder unserer „Basischen Presse " wäre ohne den Pressefunk
überhaupt nicht in der Reichhaltigkeit und Schnelligkeit heraus -
zubringen , wie es heute geschieht. Wenige Minuten , nachdem
die in den verschiedensten deutschen Gauen abgehaltenenMärkte beendet sind, meldet sich der Sender mit dem amtlichen
Marktbericht , und in kürzester Zeit liegen die Notierungen vor .
Um 2 Uhr werden an der Berliner und Frankfurter Börse die
Kassakurse festgesetzt , um 2 Uhr 10 Minuten sind die letzten
Kurse in der Setzerei und um 2 Uhr 20 Minuten kommen die
Schlußkurse der variabel gehandelten Werte durch, die sämtlich
im Handsatz in der unsern Lesern bekannten Tabellenform zu
setzen sind. Schon um 3 Uhr läuft dre Rotationsmaschine an
und gibt tn rasender Folge die einzelnen Zeitungsnummern
fix und fertig heraus . Das ist eine hohe und anerkennenswerte
Leistung des technischen Betriebes , und alle Mann sind mit
Eifer dabei , den Satz pünktlich auf die Minute fertig zu stellen.

Einer ganz besonderen Fertigkeit bedarf es aber um die
täglich in großer Zahl über den Sender gehenden Gespräche
aufzunehmen , die einen Querschnitt durch das wirtschaftliche
Geschehen im Reich geben . Hier steigert sich das Tempo , nur
der Kurzschristkundige kann den gestellten Anforderungen ge -
nügen . Neben den Berichten über die Hauptversammlungen
der Aktiengesellschaften , gehen fast sämtliche Abschlüsse und Divi -
dendenvorschläge auf diese Weise in der Schriftleitung ein , ein

Wust von wichtigen und unwichtigen Nachrichten harrt der nachden Interessen des Leserkreises und vor allem nach Volkswirt -
schaftlichen Gesichtspunkten vorgenommenen Aussonderung . Da
sammeln sich die Erzeugungsziffern der Großindustrien , des
Bergbaues , der Eisenindustrie aller Schattierungen , der Textil¬industrie , die Umsatzziffern des Groß - und Einzelhandels mitihren verschiedenen Gliederungen , der Reichsbankausweis , die
Außenhandelsziffern mit der Außenhandelsbilanz , die Monats -
bilanzen der deutschen Banken . Auslandsmeldungen aller Art ,
Marktübersichten und Konjunkturberichte und vieles andere
mehr und das alles in roher Form , die zur Verwendung in der
Zeitung erst geglättet und abgeschliffen werden mutz.

Was für den Wirtschaftsteil gilt , trifft in gleichem
auf den politischen Teil zu . Wenn die „Badische Presse "
tatsächlich in ihrer Abendausgabe die neuesten Meldungen des
Tages veröffentlichen kann , so hilft dazu wieder der Presse -
rundsunk , der den ausgedehnten telephonischen eigenen Nach-
richtendienst aus allen Hauptstädten der Welt und der eigenenBerliner Schriftleitung wirkungsvoll ergänzt . Ein Beispiel
hierfür ist die von der Reichsregierung jeden Tag um 12 Uhr
mittags in Berlin abgehaltene Pressekonferenz , die gewöhnlich
dreiviertel Stunden dauert , und in der die wichtigsten Jnsor -
mationen gegeben werden . Deren Extrakt liegt uns durch
Vermittlung des Pressefunks bereits um 1 Uhr 15 vor . wird
also noch voll für unsere Leser ausgenutzt . Die „Badische Presse "
ist damit die aktuellste Abendzeitung im ganzen Lande und die
Schriftleitung setzt alles daran , immer wettere Verbesserungen
einzuführen und auch im Lande Mitarbeiter heranzuziehen , die
auf ihren Gebieten maßgebend sind und von niemand überboten
werden können . Wir pflegen im übrigen unsere Informationen
an der Quelle einzuholen und können deshalb unseren Le -
fern Mitteilungen machen, die in jedem Fall hieb - und stichfest
find .

Die Aufgaben der Funkaufnahme im Rahmen der Schrift -
leitung einer Tageszeitung sind mit diesen kurzen Hinweisen auf
ihre Tätigkeit nicht erschöpfend zu schildern . Neben der Nach-

Die Schriftleitung des Wirtschaftsteils .

richtenübermittlung stehen im Dienst des Pressewesens draht -
lose Bildempfänger zur Aufnahme aktueller Bilder aus Ueber -
fee und dem weiteren Ausland , die auf dem gewöhnlichen Post -
ober Luftweg zu spät eintreffen würden . Der offizielle Kurz -
wellenfunk steht unseren Vertretern in China und Japan und
den Vereinigten Staaten zur Verfügung , eigene Kabel ver -
binden die dem Nachrichtendienst angeschlossenen Zeitungen
untereinander , alles Dinge , die dem Leser eine Gewähr dafür
bieten , daß er auf dem schnellsten Wege zuverlässig über alle
bedeutende » Vorgänge in der ganzen Welt unterrichtet wird .
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Met' Zeitung ! / von

Euschlachws Dindemüller .

Mich hat emol jemand a'frogt, wie alt baß ich gwest fei. wo
ich mtch'S erfchtmol for e' Zeidung — for die „Oeffentliche Met -
nung ^ — intressiert hätt . Mit -em bischte Wille Hab ich 's net
sage kennt. Ich weiß bloß noch soviel , daß ich an sellem Dag , wo
mei ' Zeidungso 'rstand erwacht isch , glei ' zwei Parken Ohrfeige '
kriegt Hab. Des isch nämlich so komme : Am Dag vorher hätt
um '» Numgugge en Bäckerbu ' mit sei ' m Fahrrad grad vor
unserm Haus en Huyd iwwersahre , wann ich net noch dapfer des
Viechle am Schwan » g 'howe hätt . DeS hat nadierlich en großer
Volksauslaus gewwe , indem daß mich des Dierle zum Dank in
d ' Wade bisse hat . Am annere Morge , wo unser Zeidung vor
d 'r Giasdür g ' lege isch , Hab ich - se glei ' beschlagnahmt un ' mit in
d 'Schul g nomme . Ich Hab nämlich g 'hofst, daß mei ' werter
Name drinnsteht , un ' meeglichscht a noch d 'r Name vom Bäcker -
bu ' un ' vom Hund . — Also des war mei ' erschts Antreffe , wo ich
an d 'r Zeidung g ' hat Hab , awwer a mei ' erschte Enttäuschung .
Nämlich erschtens , weil die Zeidung von mei 'm Heldcmut kei '
Nodiz g ' nomme hat , zweitens weil ich vom Herr Lehrer e ' Ohr -
feig kriegt Hab , un ' drittens a noch eine von mei 'm Vadder . Des
isch doher komme , weil sich mei ' Lehrer g 'ärgert hat , weil ich
d 'Zeidung in d ' r Geographie g

'lese Hab , un ' weil sich mei ' Badder
usfg'regt hat , weil ich - em d ' Zeitung weggschnappt Hab . Von
dem Dag an Hab ich g 'wißt , was for e' große Roll im Lewe so e '
Zeidung spielt .

Mei ' Vadder un ' set ' Zeitnng — des war e' Kabiddel
for sich allein ! Wann -er sei ' Leibblatt net jeden Dag un ' net
um die gleich Zeit in d 'Hand kriegt hat , nord isch ' S aus gwest
mit -em Familiefriede . Nord hätt an so 'me Dag sonsch nixmeh '
bafftere därfe — sonsch gut Nacht scheene Gegend ! Dodriwwer
Hab ich mich alS kleiner Brigant im Stille elend amisiert —
awwer wirklich norr im Stille — wo ich awwer nord emol
sclwer als Familievadder „abonniert " gwest bin , nord erscht Hab
ich mei ' Vader begreife kennt . Mir geht 's seither nämlich grad -
efo. Wann ich emol mei ' Zeidung net Hab , nord fehlt m 'r 'was ,
un ' wann ei 'm was fehlt , nord isch m ' r bekanntlich krank . Ich
Muß mei ' Zeidung hawwe , un ' wann „nix drinnsteht " ! — —

Manche ' Dag ' isch bei unS deHeim d 'r reinfcht ' Z e i d u n g s -
krieg, - jedes will -fe z 'erscht kriege ! Jedes lauert uff d ' Zei -
dungSfraa . Kaum isch - se nord do , geht 's fcho ' los : jedes will en
„Fetze" d 'rvon hawwe . Ich stärz mich uff die erscht Seit un '
les z 'erscht emol die große ' Jwwerschrifte , un ' mein ' Fraa fangt
von hinne an z

'lefe , von wege „Inventur ", „Weiße Woch " un '
so ! Mei ' Liefel , unser höchere Dochder , die linst nach-em Thea -
ter un ' Tonfilm , un ' unser Edith duht de ' Roman „fortsetze"
un ' giggelt , wer sich v ' rlobt hat . Unser Karle , der Brigant , der
ropft m 'r de ' Sportbericht raus , d 'r Heiner spannt uff die
neufchte Z 'sammestöß un ' nach fette' b 'sondere Anlaß , wo schul -
frei isch . D 'r Willi schnappt nach Witz, un ' unser Großmudder
guckt nach die Dodesanzeige ' ! — So kommt 's , baß im Nu jedes
en Deil von d 'r Zeidung in d 'r Hand hat , un ' wann ich als
owends mei ' Zeidung erscht so „richtich" lese will , nord bring ich -
fe als gar nimmeh ' z 'famme . Un ' wann m ' r e' paar Dag später
emol e ' alte Zeidung braucht — z. B . for um 'was einz 'wickle —
«ord fehle als ganze Stücker .

Kennt m 'r sich iwwerhaapt noch emol e ' Zeit vorstelle ohne
Zeidung ? Wie mancher hat fei' Herzblatt durch fei' Leibblatt

g'funnel Wie manche isch durch'» Blatt zu-eme möblierte Herr
„mit Frühstück und Klaoierbenützung " komme ! Annere henn
en Liebhaber for ihren „noch gut erhaltenen ^ GaSofe g'fuune ,
un ' so manches „wanderlustige , naturliebende , einsame Menschen -
kind" hat unner „Offerte Nr . 768549 " ihren „Gleichgesinnten "

erreicht . (Spätere Heirat nicht ausgeschlossen.) Wie glücklich
war fcho' so manche alte Dam , wo durch e' „Kleine Anzeig "

ihren Zwergspitzer , wo „aus den Namen Nelly hört " widder zu-
g 'führt kriegt hat ! Un ' wie frM mag selle Familie gwest sei , die
wo ihren „fast noch neuen "Kinnerwage hat umdausche kennt geger
en Volksempfänger ! Ach, un ' wie nett isch 's doch, wenn die
siwwejährich Marianne in d 'r Zeidung lese kann , daßt -se beim
Stiftungsfest als „vollendete Tanzkünstlerin den Vogel an
diesem Abend " abgfchosse hat ! —

Daß - es do also noch Mensche gibt , wo sage, daß m 'r iwwer -
haapt kei ' Zeitung halte soll , des o 'rsteh ich net . Awwer mei '

Kolleg , wo neulich sei ' vierzichjährigS Jubiläum als Zeidungs -
abonnent g 'feiert hat , isch a einer d ' rvon . Awwer warum
bschtellt' r - se net ab ? — Ich sag norr soviel : vom Effe un ' vom
Trinke un ' von d ' r Liewe allein , kann d'r Mensch net lewe : er
braucht a e' Zeidung !

QC Zeidung isch , wie 'S täglich Brot ,
Zum Lewe dringend needich,
Kei ' Mensch kommt meh ' um d 'Zeidung rum ,
Ob g 'heirat oder ledich .

QF „Oeffentliche Meinung " will
Doch jeder sich erwerwe ,
Er spart nord sei ' Privatmeinung
Un ' dhut sich nix v ' rderwe .

En Haushalt ohne Zeidung kann
Ich mir glei ' gar net denke.
Mir duhn nach uns 'rer Zeidung schier
Vor Spannung d ' Hals v 'rrenke !

Un ' dhut m 'r weg ' re Stromstörung
Emol kei ' Zeidung kriege ,
Isch a die ganz Familie gschtört !
Des isch e ' scheen 's V 'rgniegel

WaS dät ich bloß am Stammtisch duh,
Wann ich kei ' Zeidung g ' lese ? !
Wie sollt mit meine Freund ich nord
Die große ' Frage ' löse?

Drum Mensch, wann du e ' Zeidung hasch, '
Sag Dank un ' sei scheen z 'friede !
Denn mehnder als wie ' d ahne duhsch ,
Duht dir dei ' Leibblatt biete !

Worte an eine alte Zeitung.
Von ***

Ich bin eine Klingel , ein Briefkasten , eine Türfpalte drei
Treppen hoch. Ich bin der Leser . Sie kennen mich nicht.

Eigentlich sonderbar , daß ich Ihnen so gänzlich unbekannt
bin , nachdem wir uns doch täglich sehen, nachdem wir seit Iah -
ren eine Freundschaft mit einander unterhalten , eine rich -
tige Männerfreundschaft mit Zürnen und Mißverstehen , Ver -
söhnen und Allesverzeihen , mit Sturm und Sonne , mit Krach
und Umarmung . Es sind dies übrigens nicht die schlechtesten
Freundschaften , aber schade , wie gesagt , daß Sie von alledem
nichts wissen, daß ich für Sie nur ein Briefkasten , eine Klingel
bin , eine Türspalte drei Treppen hoch.

Was mich betrifft , ich erwähnte es bereits , so kenne ich Sie
außerordentlich gut . Man könnte sogar schon eher von einer
Verwandtschaft als von einer Freundschaft zwischen uns Beiden
sprechen, denn ich fand Sie bereits in der Familie vor , als ich
— wie sagt man doch so seltsam und gewählt — das Licht der
Welt erblickte , fand Sie vor wie Onkels und Tanten , wie alle
die anderen Personen , die meine Babyschaukel umstanden , mir
den Zeigefinger in den Magen stecken durften und sich solcherart
als zur Familie gehörig legitimierten . Ich glaube sogar , daß
Sie , die „Badische Presse "

, es waren , die dieses , das denkwür -
dige Ereignis meiner Geburt der erstaunten Mitwelt zur
Kenntnis brachten und mir damit überhaupt erst etwas wie ein
dokumentiertes Anrecht auf dieses Erdendasern verschafften .

Ich habe später aus Ihrem Papier meine ersten Drachen
mid stolzen Dreimaster fabriziert . Ich habe die ersten Lese -

versuche bei Ihnen gemacht. Ich habe als Untertertianer
Worte wie : „Metropole " und „Heroismus " aus Ihren Spalten
gestohlen und sie zum Entsetzen würdiger Scholarchen in Auf -
sähe über Christoph Kolumbus oder die Jungfrau von Orleans
eingeschmuggelt . Ich habe — oh. ahnungsloses Mutlerherz ! —
selbstverständlich alle Ihre Romane gelesen , über deren vermut¬

lichen Ausgang heimlich und in vorsichtiger Entfernung von
meinen unschuldigen Kinderohren rings um mich debattiert
ivurde . Ich habe Ihre Gedichte abgeschrieben und sie an die
Eine , Einzige geschickt, durch Streichung des Verfassernamens
vermuten lassend, sie könnten von mir sein . Ich habe . . . nein ,
reden wir nicht länger von meiner unschuldigen Kindheit , reden
wir einmal von Ihnen — und zwar ein wenig ernsthafter !

Wie alt sind Sie jetzt? — Fünfzig Jahre ! Wenn ich mir
vorstelle , daß es da noch nicht einmal eine Pferdebahn in Karls -
ruhe gab , daß es da noch eine kleine umständliche Reise be-
deutete , nach Durlach oder Daxlanden zu kommen , so muß man
immerhin eingestehen : Sie haben sich gehalten ! Sie haben ein
Stück Geschichte , ein Stück badische und Karlsruher Chronik
überdauert ! Aber nicht das ist es eigentlich , was ich Ihnen
heute sagen möchte, nicht um diese Feststellung geht es mir im
Grunde , sondern um das — Wie , um die Quellen , aus denen
Sie diese wie man zugeben muß — zähe , um nicht zu sagen :
robuste Lebenskraft immer wieder geschöpft haben .

Gewiß mag bei der Anhänglichkeit , die wir Ihnen nun
schon zum Teil in der zweiten und dritten Generation bewah -
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ren , ein Stück liebe Gewohnheit mitspielen , manche kleine , ein
wenig sentimentale Erinnerung , ja , vielleicht sogar etwas wie
eine heimliche Pietät der alten Gefährtin in Freud und Leid
gegenüber , aber dies alles würde sicher nicht genügt haben ,
Ihnen treppauf , treppab , landein , landaus eine so große Zahl
von täglich neu auf Sie harrenden Freunden zu bewahren .

Persönlichkeiten , die im öffentlichen Leben stehen — und
steht nicht eine Zeitung mehr als jeder Andere in der breitesten
Öffentlichkeit ? — müssen zur Wahrung dieser ihrer Stellung
und zur Erfüllung dieser ihrer Mission wohl in allererster
Linie jene eine Basis suchen und behaupten , ans der im Grunde
Alle , und wären die Interessen im einzelnen noch so verschie-
den , zu einen sind und , wie gerade die jüngste Zeit lehrte , immer
zu einen waren : die Liebe zu unserer engeren und weiteren
Heimat , zu unserer Landschaft , zu unserem Land , zu unserem
Vaterland . . .

Alles andere mag Geschicklichkeit und Erfahrung mit sich
bringen : wie Sie mich und meinen Kohlenhändler , die KFV ' ler
und die Phönix -Leute , die Oststädtler und den Weiherfelder
Bürgerverein , die Brieftanbenverbände und die Telegraphen -
baugesellschast und so manches andere versöhnlich unter einen
Zylinder bringen , wie Sie in täglichem Erwägen und Abwägen
die Interessen zum gemeinsamen großen Ziel zu einen ver -
suchen, gleichgültig , ob es sich dabei wie vor zwanzig Jahren um
den neuen Bahnhof oder heute beispielsweise um die Verkehrs -
sünder unter den Radfahrern handelt .

So ist eine Zeitung , glaube ich , mehr als ein benamtes und
bedrucktes Stück Papier ? sie wird vielmehr mit der Länge der
Jahre zu einem Begriff . Man sagt , eine Zeitung habe ein
„Gesicht " ? ich glaube , sie bat auch eine Seele . Sie kann im
wahrsten Sinne des Wortes zu einem Freund werden . Darüber
könnten unsere Auslandsdeutschen , unsere Badener , besonders
in Brasilien und im übrigen Südamerika ein Wort sagen , mit
welcher Ungeduld sie die ihnen seit altersher bekannte Zeitung
aus der Heimat erwarten und sie dann bis zur letzten Zeile ,
mit Leitartikel und Briefkasten , mit Handelsteil und Rätselecke,
mit Rumpf und Stiel also , verschlingen .

Aber man braucht gar nicht so weit zu gehen . Ich schreibe
aus Prinzip niemals an einen Filmstar noch an eine Zeitung ,
aber vor zwei Jahren , als ich sechs Wochen lang jeden Tag
Schlag halb elf am Züricher Hauptbahnhof meine „Badische
Presse " abholte und sie aber auch nicht ein einziges Mal aus -
blieb oder später kam, wie ich mir so eigentlich nie als im
Ausland befindlich vorkam , da wäre ich diesem Grundsatz bei-
nahe untreu geworden und hätte , obgleich ich es im allgemeinen
hasse , anderen Leuten mehr Anerkennung und Lob zuteil wer -
den zu lassen , als mir selbst entgegengebracht wird , einen so-»»
genannten Leserbrief an Sie geschrieben , und zwar einen von
der Sorte , wie ihn so eine Zeitung sicherlich mit Stolz und
Freude unter Glas und Rahmen setzt .

Muß es nicht überhaupt , besonders in Krisenzeiten , ein Ge-
fühl der Ruhe und Sicherheit auslösen , daß da alltäglich die
Zeitung im Briefkasten steckt- diese eine Zeitung , die wir schon
gar nicht mehr erwarten , sondern von der wir ganz einfach
wissen , daß sie d a i st , so selbstverständlich und gewiß , wie jeden
Tag die Sonne aufgeht . Ich glaube , wir würden es eher ein -
mal verwinden und nicht gleich als Symptom eines bevor -
stehenden Weltuntergangs werten , wenn einmal kein Zug mehr
ginge , kein Strom mehr in der Leitung wäre oder der Hahnen
kein Wasser mehr gäbe , als daß die Zeitung ausbliebe .

Und damit noch einmal zu mir , einem der vielen Brief -
kästen, einem der Tausenden ohne Namen , die als Ganzes
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Ihren Leserkreis ausmachen ! Ich laufe meine Stiefelfohlen
immer an der gleichen Stelle ab , und ich lese auch die Zeitung
nur an bestimmten Stellen, ' in Spanien erscheinen die Todes -
anzeigen auf der ersten Seite der Zeitungen , über solche Ge-
schmacksfragen läßt sich streiten , aber , sehen Sie , wenn ich auch
nicht alles lese , das , was mich interessiert , das mutz ich nicht
lange suchen : wenn man zwanzig Jahre ein und dieselbe Zei -
tung liest , kennt man sich darin aus . . .

Und nun zum Schluß noch eine kleine Bitte : Meine Tochter
ist jetzt 6 Jahre alt . Schiffchen und Helme macht sie schon aus
Ihrer Zeitung . Ben Akiba sagt ja — übrigens hat er es gar

Wißt Ihr , wie man eine Zeitung macht?
Jede Nummer ist eine Schlacht .
Tag für Tag heißt es Neues gestalten ,
Denn was heut aktuell , gehört morgen zum Alten ,

Glaubt Ihr denn , es sei eine Lust,
Immer zu sieben den furchtbaren Wust ,
Vom Wertlosen scheiden das Wahre und Gute ,
Und die Zeitung herausbringen auf die Minute .

Kaum sitzt der Schriftleiter auf seinem Stuhl ,
Geht es schon an daS große Gewühl
In den vielen und zahlreichen Schriften ,
Die Mitarbeiter und Leser uns stiften .

Dazu kommen Meldungen noch per Draht ,
Telephon und Radio vermehren die Saat .
Und so heißt es : schaffen mit rasender Eile ,
Denn die Boten warten schon eine Weile .

In den Setzmaschinen in langer Reih '
Liegt auch schon heiß das flüssige Blei .
Auch hier mutz ein jeder sich mächtig sputen .
Sonst fehlt es am Schlutz noch um wenige Minuten .

Und so gibt man denn Stück um Stück :
Das Neueste aus der hohen Politik ,
Dann kommen die Nachrichten aus dem Lande ,
Von jedem Ort etwas , versteht sich am Rande .

Das Feuilleton und die bunte Seit ',
Die Lieblingslektüre für geruhsame Leut '.
Dazu was in der heutigen Zeiten Wandel
Von Bedeutung ist in Wirtschaft und Handel .

Und dann noch sauber und nett frisiert
All das , was am Ort selbst passiert .
Das , was in jeder Zeitung das Normale :
Der Heimatdienst , genannt das Lokale

Und schließlich, was wichtig für jeden Ort :
Die sämtlichen Arten von Spiel und von Sport ,
Die Meldungen von den vielen Vereinen ,
Wie die sich befehden und sich wieder vereinen .

Nicht fehlen darf auch der schöne Roman
Mit seinem recht spannenden Drum und Dran .
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nicht gesagt , sondern irgend jemand sonst — : „Alles ist schon
einmal dagewesen !" Blonde Puppen liebt meine Tochter nicht
sehr , dagegen Riesen und Drachentöter außerordentlich . Ich
will nicht versäumen , Ihnen diesen Tip schon heute zu geben ,
damit Sie rechtzeitig auf Ihren Romanteil achten können . Eine
alte Zeitung hat ja in solchen Dingen einem jungen Phantasie -
losen Vater manches voraus , bei meinen Geschichten ist sie jeden -
falls bis jetzt regelmäßig eingeschlafen . Es würde mir also leid
tun , wenn das Enkelkind auch in dieser Hinsicht nicht ebenso
zufrieden mit Ihnen sein könnte , wie es schon vor vierzig
Jahren die Großmutter war .

Denn das ist, worauf besonders scharf schauen
Die weiblichen Leser , die Mädchen und Frauen .

Da heißt es nun schuften und flott geschafft
Und einzusetzen die ganze Kraft .
Dabei muß trotz der jagenden Eile
Geprüft werden jedes Wort , jede Zeile .

Es ist nicht alles so einfach und schlicht ,
Denn im Hintergrund lauert ein strenges Gericht .
Und für alles was gedruckt wir den Lesern auch sagen
Mutz der Schriftleiter stets die Verantwortung tragen .

So geht es täglich in furchtbarer Hätz,
Bis hergestellt für die Zeitung der Satz ,
Im Umbruch fertig , geprägt und gegossen,
Gedruckt und verschickt eh ' die Stunden verflossen .

Hat dann der Leser die Press ' in der Hand ,
In vielen Städten wie auch auf dem Land ,
Dann können die Schriftleiter sehen und hören .
Zu welcher Klass' Mensch sie eigentlich gehören .

Der eine bekrittelt den weichen Ton ,
Was der andere bezeichnet als Sensation .
Der eine will eine Bosheit erkennen ,
In dem , was die anderen als richtig benennen .

Ein anderer wieder , der schimpft und flucht,
Weil er etwas vergebens gesucht-
Einen vierten hat es ans Herz gefressen,
Weil man seinen Geburtstag vergessen .

Andere wieder sind sehr geduckt.
Weil ihre Namen nicht fett gedruckt.
Einig aber sind sich Männer und Frauen —
Die Zeitung hat immer daneben gehauen .

So stehen im Feuer wir Tag und Nacht,
Und iede Nummer ist eine Schlacht.
Ein Kämpfen fürs Wahre , fürs Gute und Echte,
Auszurotten das Faule und Schlechte.

Mitzuhelfen für Volk und Staat ,
Zur Reife bringen die gute Saat .
Allen zu dienen mit Herz und mit Händen ,
Allen Berufen und allen Ständen .
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durch die Straßenbahn beliefert werden . Denn alle

Austräger wollen , wie einmal eine alte Zeitungslrägerin
gesagt hat , ihren Abonnenten die Babische Presse so pünkt -
lich zustellen , daß sie ihre Uhr danach stellen können . Rad -
und Motorradfahrer sorgen dafür , daß so rasch wie mög-
lich , die neueste Ausgabe auch in den Filialen des Verlags
an den Zeitungsvertriebsständen , in Buch - und
Papierläden , in den Gaststätten oder auf den Haupr -
verkehrsplätzen und Straßen zu haben ist . Besonders
wißbegierige Karlsruher Bezieher erscheinen gleich bei Druck -
beginn selbst in den Expeditionsräumen , um ihr geliebtes Leib -
und Magenblatt frisch von der Presse weg in Empfang zu
nehmen .

Am sorgfältigsten auf die Minute berechnet muß natürlich
die Auflieferung für die nach allen Himmelsrichtungen ins
Land hinausgehenden Züge erfolgen . Denn

in 15t? Orten des badischen Landes wird die Babische Presse
gelesen !

Und mit wenigen Ausnahmen werden sie alle noch am selben
Tag beliefert , so daß sowohl dem Bezieher am Oberrhein wte
dem am Main zum Nachtessen die Badische Presse serviert wer -
den kann . Damit alles klappt stehen daher am Bahnpostamt
auch bereits die Postbeamten mit ihren Verladekarren bereit ,
um die Zeitungsfracht der Verlagsautos in Empfang zu neh -
men und sie durch einen unterirdischen Gang direkt auf den
Bahnsteig und an die zur Abfahrt bereitstehenden Züge zu
befördern . Und an allen Stationen harren bereits wieder eil -
fertige Menschen auf die Ankunft der für den betr . Ort de-
stimmten Zeitungspakete . In 503 badischen Orten unterhält
die Badische Presse eigene Agenturen . Weiter helfen 181
P o st a n st a l t e n , 65» Postagenturen , 120 Poststellen und
617 Posthilfsstellen mit , um die Heimatzeitung „Babische Presse "

raschestens auch den Beziehern in den entferntesten und abge-
legensten Orten zukommen zu lassen , wobei die nicht an den
Bahnstrecken liegenden Dörfer durch Kraftposten , Motor -
räder usw . erreicht werden . Dazu kommen schließlich noch
Hunderte und Taufende von Postbeziehern , die ihre Zeitungen
durch den Briefträger zugestellt erhalten , wobei die Adresste-
rung für diese Art des Bezugs gemeinsam an die betreffende
Postanstalt erfolgt . Bezieher außerhalb Badens , besonders
solche im Ausland — man findet Leser der Badischen Presse
in allen Erdteilen ! — erhalten die „Babische Presse " im Einzel -
bezug unter Streifband .

Die Tatsache , daß — ungerechnet die Wegstrecken, die die
einzelnen Austräger , Postboten usw . zurücklegen müssen —

täglich eine Strecke von über 351)0 Kilometer bewältigt
werden muß ,

was dem zehnten Teil einer Reise um die Welt gleich kommt ,
verdeutlicht vielleicht am besten und eindringlichsten den Um -
fang des Versands der „Badischen Presse " . Man mag daraus
erkennen , daß auch dieses letzte Glied in der Verbinvungskette
der Zeitung zum Leser unter dem Leitstern steht und handelt :
aktuell , zuverlässig und pünktlich !

Die deutschen Zeitungen .
Deutschlands Zeitungswesen darf heute ohne Uebertreibnng

das bestorganisierte und bestentwickelte der Welt genannt wer -
den . Das zeigt eine Zahl , die bisher mangels gesetzlicher Hand -
haben noch nie in der Statistik erscheinen konnte — die genaue
Zahl der durchschnittlichen Anslagcnhöhe aller deutschen Zei -
tnngen . Sie beträgt 16 687 545,' das heißt : fast jede der 17,7 Mil -
lionen deutscher Haushaltungen hat ihre Zeitung — und auf
3,gl Einwohner entfällt ein Zeitungsexemplar . Auf durchschnitt»
lich 21M0 Deutsche aber kommt eine Zeitung . DaS ist ein außer -
ordentlich günstiges Verhältnis zwischen Zeitung und Leser : es
wird scheinbar nur von den USA . übertroffen , die auf 120 Mil -
lionen Einwohner 35,1 Millionen Zeitungsexemplare zählen —
aber man muß von dieser Summe , die nicht notariell und amt -
lich wie in Deutschland festgesetzt wird , sondern den Inseraten -
akquisitionen der Verlage entstammt , erhebliche Abstriche machen.
So läßt sich wohl ohne Uebertreibuug sagen , daß in kaum einem
Land der Welt so viel Zeitung gelesen wird wie in Deutschland .

If AD | CDIIUE HabelstraBe 3
B\ MKb9KUnC Telefon 6440 4«

Zentralheizungen,Sanitäre Anlagen
Warmwasser - Bereitungsanlagen , Pro¬
jektierung und Ausführung neuzeitlicher
Bäder und Toilettenanlagen für Hotels
und Pensionen , Krankenhäuser , Kur - u .
Badeanstalten usw . Medizinische Bäder .

für Buchdruckereien und Buchbindereien schleift
RARLHUMMEL

Stahlwarenspezialgeschäft und Schleiferei
Werder Straße 13

Atelier Bauer Karlsruhe/Bd .
Moltkestrasse 83

Der weg zum Leser.
Wie die Badische presse ins Land kommt — Mensch und Maschine im Dienste ihrer Verbreitung .
Der Dienst am Leser ist mit der Herstellung der Zei - gelassen, damit sie sich, vollbepackt mit der noch druckfeuchten

tung keineswegs zu Ende . Im Gegenteil : der gesamte auf die Zeitungslast , sofort auf die genau vorgeschriebene Wegstrecke
Minute abgezirkelte und eingespielte Lauf des geistigen und begeben können , sei es in die Vororte der Landeshauptstadt
materiellen Räderwerks in
Redaktion , Setzerei und
Druckerei wäre sinn - und
zwecklos, würde sich nicht mit
der selben Pünktlichkeit und
Schnelligkeit der Versand
der „Badischen Presse " an -
schließen. Tempo und Um -
fang der Betriebsorganisa -
tion sind daher ebenso mitbe -
stimmend für die Wirkung
und das Schicksal jeder ein -
zelnen Nummer wie ihre
geistige Gestaltung und die
technische Aufmachung .

Denn was würde bei -
spielsweise das Vreneli In
Hebels Heimat ober das
Bärbele im Schwarzwald sa -
gen , wenn es avendS nicht
die Romanfortsetznng , die fäl -
lige Frauenbeilage oder das
Tagesgeschehen von Nah uns
Fern vor Augen hätte ? ! Und
der Bauer der Baar oder
im Bauland , der morgen früh
fein Getreide zum Wochen-
markt der nahen Stadt brtn -
gen oder ein Stück Vieh ver -
kaufen möchte, will sich unbe -
dingt noch heute abend über
die Preisgestaltung auf den
Zentralmärkten orientieren ,
ebenso wie der Industrielle
für seine morgigen Disposi -
tionen vor dem Abendessen
noch einen Blick auf das tn -
ternationale Wirtschaftsbaro¬
meter des Tages zu werfen ,
oder der politisch Interessierte
— und wer gehörte heute nicht
dazu ! — zu wissen begehrt ,
was im Lauf des TageS in
und um die Heimat vorge -
gangen ist usw . usw.

Mit dem Augenblick , in
dem daS Dröhnen der riesi -
gen Rotationsmaschinen an -
hebt , sind daher in den Pack-
und Expeditionsräumen be -
reits viele fleißige Hände am
Werk , um dem Versand der
neuesten Nummer die höchst -
mögliche Beschleunigung zu- _ _

werden zu lassen Etn ^
riesiges Adressenmaterial ist
vorgerichtet , mit Stückzahlen
versehen und routenweise ge - Stila & hlafl ^ Wff '

MwiH8mg ^ MVyi | Ww | II » äff ^ »3f
ordnet . Pakete werden gebün - lllr A i >i ■! P fln Ol nH ^ ^ W
delt und nach den einzelnen
Verteilungslinien zusammen¬
geschnürt . Zu gleicher Zeit werden schon die Motore der >m oder zu der Zeitungsträgerin an ihrer Peripherie ,
Hofe des Verlagsgebäudes startbereiten Kraftwagen an - von denen einige der insgesamt hundert auch

Wilh . Bauer
B ldhaner und Stukkateur Geschäft , Karlsruhe , Steinstr . 27

Spezialgeschäft plastischer Schriftanlagen

Emil Schmidt

Oskar Jttafer
Bauschiosserei

Eisenkonstruktionen , Feuersichere Türen
und Tore , Stahiholztüren , Stahl - Fenster ,
Anlchlagarbeiten , Autogene Schweißungen

KARLSRUHE i . B .
Telefon 1944 / Gerwigsirasse 9.

Wilhelm Weiß Wwe.
KARLSRUHE

Steinstr . 14 Telefon 4121

Baublechnerei - Installation
Kunltgewerbliche Metallarbeiten

Spezialität für technische Aufnahmen u . Werbephotos

WENDELIN BRAUN
Bau - und Möbelschreinerei
Glaserei , Reparatur arbeiten

Karlsruhe i . B . , Leopoldstr . 13 , Tel. 5923

Tapeten
Tapezierarbeiten

Emil Hafner
Karlstraße , EckeAmalienstraße . Telefon 4014



Die Badische Presse
im Urleil der Leser
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lese Briefe , die mit ausdrücklicher und schriftlicher
Zustimmung der Schreibenden veröffentlicht werden ,
legen Zeugnis davon ab , in welch umfassender IVeise
es der Badischen presse gelungen ist, sich in der kurzen
Zeit ihres Erscheinens als große Abend -Zeitung Badens
die Zufriedenheit ihrer -Leser zu erringen . Zu diesem
vollen Erfolg hat die auf Grund der günstigen Er -

scheinungsweise außerordentlich schnelle Berichterstat -

tung über alle wichtigen und irgendwie wissenswerten
Tagesereignisse ebensosehr beigetragen , wie der allge -
meine weitere Ausbau unseres Blattes und die über -

sichtliche und sorgfaltige Zusammenstellung jeder ein -

zelnen Ausgabe . Getreu ihrer bisherigen Tradition
wird die Badische presse auch in Zukunft in ihrem Be -

streben fortfahren , ihre im ganzen Lande anerkannten
hohen Leistungen auf allen Gebieten der modernen
Nachrichtenübermittelung dem jeweiligen technischen
Fortschritt entsprechend standig zu verbessern und zu
vervollkommnen . Lesen daher auch Sie die Badische
presse , die seit 50 Jahren beliebte und geschätzte große
Heimatzeitung Badens .

Schon 32 Jahre bin ich Leser der Basischen presse . Wenn ich offen
sein soll, so musZ ich sagen , daß es mich unangenehm berührte ,
als ich ab I . Juli auf die M̂orgenausgabe verzichten mußte .
Aus Anhänglichkeit sah ich jedoch von einer Abbestellung ab und
jetzt vermisse ich die Morgenausgabe nicht mehr .
Heute bin ich soweit, Öa(J mich die Badische presse als Abend-
Zeitung ganz und gar befriedigt . INicht zuletzt isi die JUiHe , die der
Abend schenkt, für mich beim Lesen sehr wohltuend .
? erner habe ich die Feststellung gemacht , da/Z sich die Badische
presse inhaltlich zu ihrem Vorteil entwickelt hat .

Karlsruhe , den 16. August 1934.
Karl Buhl ,
Tapeziermeister ,

Karlsruhe , Ivilhelinstr . 22

30 Jahre bin ich Leser Ihrer Zeitung und will nicht versäumen ,
Zhnen mitzuteilen , dasZ auch die jetzige kibend-Zeitung zu meiner
vollsten Zufriedenheit ausgefallen ist . 3ch möchte dieselbe nicht
mehr missen.

? riesenheim , den 13 . klugust 1934.

Johann Hertenstein ,
? riseur,

? riesenheim.

Bin Bezieher der Badischen presse seit 1901 und bezog die zwei-
malige tiusgabe . Durch die Umstellung zur einmaligen Ausgabe
glaubte ich einen grosZen Xcit des Inhaltes künftig vermissen zu
müssen . Nachdem ich aber bereits zwei ZNonate Zhre Kbend-
Zeitung gelesen habe , habe ich mit ? reuden festgestellt, dosZ sie
mir inhaltlich heute noch meine liebste Zeitung ist.

Willstätt , den 17. August 1934.
Karl Oehler ,

Landwirt ,
willstätt bei Kehl .

Ich möchte nicht verfehlen , Ihnen mitzuteilen , dasZ ich mit der
einmaligen Ausgabe Ihres Blattes sehr zufrieden bin . Diese Be-
stätigung abzugeben , freut mich insofern ganz besonders , als ich
langjähriger Abonnent der Basischen presse bin . Die Zeitung ist
nach wie vor unterhaltend und interessant . ZReine ? amilie wie
auch die werten öäste anerkennen speziell die rasche und objektive
Berichterstattung aus ganz Baden wie auch die Informationen
aus dem bleich . Unserer grosZen Badischen Heimatzeitung daher
viel Glücf und Segen .

? reiburg i . Br ., den 25 . August 1934.

Ferdinand EJeifJer
? rida IBeißer , geb . Schlaget « ,

JTcustädtet Hof
? reiburg , SchwarzwaldstrasZe .

Ich gestalte mir , Ihnen mitzuteilen , dalZ ich mit der jetzigen Cr-
scheinungsweise der Badischen presse zufrieden bin . Seit ungefähr
36 Iahren sind wir Leser der Badischen presse und möchten die -
selbe nicht mehr missen.

O b e r k i r ch , den II . August 1934.
? ranz öeiger ,

Sägewerk ,
Oberkirch (Bd .).

Da ich seit 25 Jahren Abonnent Ihrer Zeitung bin , teile ich
Ihnen mit , dasZ mir Ihre Z -itung , trotz der einmaligen Cr-
scheinungsweise als Aben d -Zeitung viel besser gefällt , da die Be -
richte stets gesammelt erscheinen und der unterhaltende Teil besser
denn je ist.
Ich bin mit Ihrer Zeitung seit 1 . Juli sehr zufrieden und kann sie
deshalb jedermann empfehlen .

Karlsruhe , den 16 . August 1934.

Julius XÖ « iß , Jtestaurateur ,
Schloß ? riedrichskron , Jtüppurrerslr . 24 a .

Ich bin leider erst seil einigen ZRonalen Abonnent der Badischen
presse , die mir in ihrer einmaligen Ausgabe sehr gefällt . Bor
allem fällt mir auf , daß Ihre Zeitung sehr schnell informiert ist.
Die jeder Ttumme ? beiliegende Badische Chronik macht das Blatt
unbedingt volkstümlich . Im Inseratenteil findet man als Mrt
wertvolle Bezugsquellen verzeichnet; ich berufe mich hierbei auf
die glänzende Extrabeilage zum deutschen BZeintag . Ich urrter-

'
schreibe als wesentlichen Borteil , daß der Leser Uber Begebenheiten
aus dem ganzen Lande ausreichend orientiert ist.

7 r e i b u x g , den 22 . August 1934.

Heinrich Lasagranda ,
Lastwirt zum Bankepeter ,

? reiburg i. Bf ., Schwarzwaldstraße 95.

. . . bestätige Ihnen ganz gerne , daß wir seit 38 Iahren rege!«
mäßig Bezieher der Badischen presse stnd . Auch mit der derzeitigen
abendlichen Erscheinungswei se sind wir sehr zufrieden . Ich erlaube
Ihnen diese Zeilen zu veröffentlichen .

A 1 t e n h e i m , den 11 . September 1934.

Wilhelm Haas jr .,
öasthaus z. Eermania ,

Altenheim , Amt Dffmburg .

Zlachdem wir schon 12 Jahre L- ser der Badischen presse sind,
will ich es nicht versäumen , Ihnen mitzuteilen , daß wir mit der
Ausgabe a m Abend zufrieden sind . Wir möchten sie nicht mehr
missen.

Offenburg , den 12. August 1934.

? rau ZNaria Burgmann ,
Offenburg .
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SüdwestdeutscheJndustrie-undWirtschaffs-Zeitung
Der Aufbau der deutschen Wirtschaft.

Aendeiung des Anleihestockgesetzes . — Gesetz über das Kreditwesen . — Die Preisfrage der Eckpfeiler
des Wiederaufstiegs .

Die Umstellung Deutschlands auf die veränderten Verhält -
aisse erfordert Zeit ? sie muß in personeller und sachlicher Hin -
sicht ausreifen , d . h . es darf in der neuen Wirtschaftsform kein
Glied zuviel , aber auch keins zu wenig vorhanden sein : vielmehr
sollen die Räder der Betriebe reibungslos ineinandergreifen . Je
schneller es den anderen Völkern zum Bewußtsein kommt , daß
Deutschland weder gewillt ist , noch etwa notwendig hat , zu „kapi -
tulieren "

, um so eher dürften sie geneigt sein , den Belangen der
deutschen Nation nach völliger Gleichberechtigung zu entsprechen .
Es wäre töricht , leugnen zu wollen , daß die zu lösenden Aufgaben
gewaltige sind . Sie werden aber gelöst , weil es gar keinen
anderen Ausweg gibt . Es trifft sich gut , daß die Krise in der
Welt zwar gemildert , aber noch immer nicht behoben ist . Ein
jeder Staat muß sich also darauf einrichten , Rückschläge heftiger
Natur in Kauf zu nehmen , sofern in dem feinmaschigen Netz der
Weltwirtschaft auch nur an einer Stelle Lücken entstehen . Und
88 Millionen Menschen im Herzen Europas mit hoher Kultur
und starkem Verbrauch bilden ein gewaltiges Loch , wenn sie als
Käufer ausfallen . Der Rückschlag an den Warenmärkten der USA .
lehrt , wie gefährlich es ist , die Fäden des internationalen Ver -
kehrs zu zerreißen und welche Nackenschläge daraus , selbst für
ein so mächtiges Reich wie die Union , entstehen können .

Binnenwirtschaftlich gesehen , ruht die Konjunktur in Deutsch -
land auf ganz soliden Fundamenten . Gerade jetzt läßt es sich
das Institut für Konjunkturforschung angelegen sein , die Ver -
brauchssteigerung seit Jahresfrist zu ermitteln und sie als Wirt -
schaftsbarometer der Öffentlichkeit vor Augen zu halten . Das
Resultat ist verblüffend : Vom 1. Halbjahr 1933 bis zum 1 . Sep -
mester 1934 stiegen die Einzelhandelsumsätze der Möbelfach¬
geschäfte um 43 Prozent , der Beleuchtungs - und Elektrobranche
um 35 Prozent , die Ausgaben für Fleischverbrauch um 18 Pro -
zent , die Verkäufe der Bekleidungs - und Tertilgefchäfte um 13
Prozent , der Aufwand für Zigarren um 11 Prozent , derjenige
für Schokolade und Süßwaren um 7 Prozent , für Nahrungs -
und Genußmittel um 5 Prozent , für Zigaretten um 4 Prozent
und für Drogen um 2 Prozent . Gleichzeitig dürfte das deutsche
Volk 8 Prozent mehr für Reisen und die damit verbundenen
Unkosten ausgegeben haben .

Dieser un ^ ugbare Fortschritt wurde naturgemäß zum Teil
durch höhere preise wettgemacht . Dabei ist aber zu berücksichti -

gen , daß eigentlich nur die Ausgaben für Ernährung eine ins
Gewicht fallende Erhöhung um 10 Prozent aufweisen , während
die Aufwendungen für Bekleidung nur 8 .4 Prozent meh ? er -
forderten . In diesem Zusammenhang darf allerdings nicht ver -
heimlicht werden , daß die Bezüge der Massen leider noch immer
unter dem vom nationalsozialistischen Staate gewünschten
Niveau liegen , dem in erster Linie daran gelegen war , die
ruhenden Hände in den Produktionsprozeß einzuschalten , um
den erwerbslosen Massen überhaupt Arbeit und Brot zu geben .
Erst für später , wenn die durch die Rohstoffnot eingetretenen
Hemmungen überwunden sind , ist an eine Hebung des Real -
einkommens gedacht . In keinem Falle darf jedoch durch eine
Teuerung in dem ursprünglichen Programm der „Mengen -
konjunktur " eine Verschiebung eintreten . Wer also glaubt , aus
der heutigen Lage Kapital schlagen zu können , wird sich bald
enttäuscht sehen . Denn die Reichsrcgierung wird ; . es einfach
nicht dulden , daß der Eigennutz plötzlich wieder seine verberb -
lichen Blüten treibt . Der Eckpfeiler des deutschen Wieder -
aufbaus ist und bleibt die Preisfrage, ' an ihr zu rütteln , hieße
den Gesundungsprozeß verlangsamen , wenn nicht gar unter -
binden .

Schritt um Schritt vollzieht sich der innere Aufbau . Eine
Modifizierung des Kapitalstockaefetzes mit dem Ziele , den An -

leihemarkt zu alimentieren , steh! bevor , desgleichen die Schaf -
fung eines Gesetzes zur Regelung des deutschen Kreditwesens .
In welcher Weise das Anleihestockgesetz verwirklicht wird , läßt
sich zur Stunde noch nicht sagen . Gewisse Bestrebungen gehen
dahin , Dividenden bis angeblich 8 Prozent (bisher 8 Prozent )
erfassungsfrei zu lassen und etwaige Superdividenden nicht in
bar , sondern in Anleihen des Reiches zu gewähren . Dieser
Prozeß soll so durchgeführt werden , daß die Verwaltungen die
Staatspapiere aus der Vermögensmasse aussondern und sie nach
einer Reihe von Jahren an die Aktionäre ausschütten .

Das Bankgesetz bewegt sich in dem bisher schon bekannten
Rahmen . Es enthält Liquiditäts - und Publizitätsvorschriften .
Die Banken werden namentlich angehalten , die Jahresbilanzen
eingehender zu spezialisieren und die Spargelder besonders zu
verwalten . Außerdem wird der ganze Bankenapparat mit der
Zeit unter Kontrolle genommen . Nicht genug damit , steht für
den Oktober die Durchführung der Steuerreform in Aussicht ,
die von Staatssekretär Reinhardt vom Reichsfinanzministerium
schon vor Monaten angekündigt war . Sie macht es sich zur Auf -
gäbe , die Steuerlasten gerechter als bisher zu verteilen . Die
kinderreichen Familien erhalten entsprechende Erleichterungen ,
der Wirtschaft sind Möglichkeiten gegeben , besondere Härten aus -
zumerzen , auf der anderen Seite braucht aber der Staat Geld ,
um den Etat zu balancieren und die Arbeitsbeschaffungslasten
entsprechend der vorgesehenen Amortisation abzubauen . Das
Haus soll mithin wohnlicher eingerichtet werden , sodaß sich jeder
Volksgenosse bequem einzufügen vermag . Alle Anstrengungen
müssen fortan darauf gerichtet sein , den natürlichen Gesundungs -
prozeß durch die Rohstoffknappheit und die mit ihr zusammen -
hängenden Probleme nicht unterbrechen zu lassen .

Der Führer hat auf dem Bückeberg mit voller Klarheit aus
gesprochen , daß derjenige in dem Ringen für eine bessere Zu
kunft Sieger bleiben werde , der die besten Nerven und der
härtesten Schädel habe . Deutschlands Aufgabe ist es , den Kauf -
leuten der Welt immer wieder klarzumachen , daß Geschäfte mit
Politik nichts zu tun haben und daß es ihre Aufgabe fei , Mittel
und Wege zu suchen , die den Austausch der Güter fördern . Es
sind noch viele Experimente notwendig , bis dieses Ziel erreicht
wird , aber da alle Nationen an dem gleichen Strange ziehen
müssen , wenn sie sich behaupten und ihren Umsatz und damit ihren
Profit vergrößern wollen , so wird sich letzten Endes eine Mög
lichkeit herauskristallisieren , die die jetzigen Schwierigkeiten bc
seitigt .

Die Voraussetzungen für eine Konjunkturbelebung im
Frühjahr 1935 sind durchaus günstige . Der Pfundblock h<U sich
aus der Notzeit herausgearbeitet und schreitet rüstig am Ausbau
fort , die Rohstoffländer entwickeln sich trotz aller Stockungen in
aufsteigender Linie , Großbritannien hat eine gute Konjunktur ,
und auch die USA . werden , sofern sie eine kaufmännisch prak
tische Politik einschlagen , den Rückschlag überwinden . Mittel
europa befindet sich in der Erholung und wenn erst die Länder
des Goldblocks erkannt haben , baß mit der Deflationspolitik
nicht vorwärtszukommen ist ( der frühere französische Minister
Präsident Daladier hat seinen Landsleuten bereits entsprechende
Andeutungen gemacht ) , dann wird die große Stunde schlagen , in
der man sich um einen Tisch setzt und alle jene Schranken nieder -
legt , die heute noch die Völker trennen .

r V Bei hohen Aktienkursen Interessen-oorse und UCldlUldrKt« r Verlagerung zum Rentenmarkt.
Nachdem der Vierteljahreswechsel praktisch schon sehr früh -

zeitig seine Erledigung gefunden hatte , setzte das Geschäft an
den Aktienmärkten recht lebhaft ein . Der Kreis der in das
Kaufinteresse einbezogenen Papiere war dabei ziemlich groß ,
so daß sich fast auf der ganzen Linie beachtliche Kurssteigerun -

gen ergaben . Zeugt diese Entwicklung einesteils für die ge -
funde innere Verfassung der Börse , so darf nicht außer Acht
gelassen werden , daß die sich fast täglich in Marktlage - und Ge -

schäftsberichten , Dividendenerklärungen und statistischen An¬
gaben dokumentierende fortschreitende Gesundung der deutschen
Wirtschaft der Tendenz einen starben Rückhalt gibt . Ein charak -

teristisches Zeichen für diese sieht man z . B . in den allgemein
ansteigenden Absatzziffern der Energierverforgungsnnterney -

mungen , die letzthin durch den Bericht der Preag eine Erwet -

terung erfuhren . Daneben verwies man auf die um etwa 15
Prozent gesteigerten Einzelhandelsumsätze , in denen die erhöhte
Kaufkraft der Bevölkerung zum Ausdruck kommt : aus der

Montanindustrie werden erhöhte Erzeugungsziffern gemeldet ,
n . a . ist die Leistung der Walzwerke im August erneut größer
geworden : die Ausfuhrentwicklung für Kraftwagen blieb wel -
ter günstig , der Ausfuhrüberschuß im Kraftfahrzeughandel hat
eine erneute Erhöhung erfahren . Auch die tatkräftigen Bestre -

bungen der Regierung , den Außenhandel auf eine breitere
Grundlage zu stellen , wie dies in den mit verschiedenen Län -

dern aufgenommenen Wirtschaftsbesprechungen zum Ausdruck
kommt , wobei insbesondere auf die deutsch -englischen Verhand -

lungen verwiesen wirb , sind dazu angetan , die zuversichtliche
und hoffnungsvolle Einstellung der Börse kräftig zu unter -

stützen .
Zu den namentlich auch von der Vankenkundfchaft bevor -

zugten Werten gehörten in der zurückliegenden Woche Montan -
werte , zumal aus diesem Industriegebiet eine Reihe anregen -
der Mitteilungen vorlag . Daneben erhielt sich das Interesse
für zum Teil schon früher stärker gekaufte Spezialpapiere , io
z . B . für Felten , Junghans und Westdeutsche Kaufhof . Letztere
erlitten später allerdings einen Kurseinbruch , nachdem eine an -

scheinend von Verwaltungsseite beeinflußte Verlautbarung eine

sachliche Begründung für die Kurssteigerung als irrdjt gegeben
bezeichnete . Sehr fest lagen Elektrizitäts - Lieferungs - Gefell -

schast , für deren Aktien die Mitteilungen über die Arbeits -

gemeinschaft mit der Allgemeinen Lokalbahn und Kraftwerke

0er Marktbeobachter meldet:
Butter,

Der deutsche Buttermarkt verlies in den lebten Tagen recht lebhaft .
ere Eindecknngen vor , da er in der nächsten
Kauftätigkeit der Verbraucher rechnet . Zu -

jiiter merklichen Belebung im Kleinhandels -
nmen . Die Butterversorgung bah sich in »«vifchcn
Ausnahme der Milchwirtschattsbezirke Ostvreuhen ,

Der Kleinhandel nahm größere
Zeit mit einer lebhafteren f "

nächst ist es allerdings zu et
geschalt » och nicht gekommen .
günstiger « staltet . Mit Ausui . , , — ■ .. . . ■
Ostsee und Ostmark bat die Buttererzeugung im ganzen Reichsgebiet zn-
genommen . Insgesamt bewegte sich der Mehransall an Butter zwischen
2 und 8 Prozent der vorwöchentlichen Mengen . hauptsächlich dürste diese
fF ' m auf den nachlassenden Trinkmilchbedarf zurückzuführen

— :u den verschiedenen Bezirken vor allem in Süd -
auch die Milchanlicserungen »» genommen , was

günstigen Futterverhältnifse zurückzuführen
Bedarf in frischer Butter nicht ausschlietz -

. . gedeckt werden , sodatz in gewissem Umfange
herangezogen werden mutzte , die von den Ver -

brauchern
ernte
mit <1 - -
mehrte « Milcherzeuar _ . . . . . W
stärkere Butteranueserungen verbunden sein dürf „ —
fange wird sich allerdings auch iveiter die Heranziehung der Bestände
von Auslandsware als notwendig erweisen , die von der Reichsftelle
für Milcherzeugnisse . Oele und Fette herausgegeben werden .

Käse .

Da die Rüben -
Äs schreitet , ist
mit einer ver -

zn rechnen , womit auch
ften . In einigem Um -

| . . .. . WWW . . . . . . ie Absatzmöglichkeiten ,
Am Limburger Markt scheint allerdings die zuletzt sehr dringende Nach-
srage wieder einer etwas ruhigeren Haltung Platz zu mache» . Zur Zeit
liegen etwas reichere Angebote vor und auch der Bedarf der Schmelz -
käsefabrikation dürfte nunmehr wieder in vollem Umfange gedeckt werde »
können , zumal der Höhepunkt der Nachfrage überschritten sein dürfte . Die
Milcherzeugung im Allgäu bat auf Grund der befriedigenden Futter -
Verhältnisse zuletzt zugenommen , sodatz mit einer stärkerenKäfeerzengung
zu rechnen ist. Der Sauermilchkäscabsatz bat sich der Jahreszeit ent -
sprechend weiter belebt . Eine merkliche Verknappung dcs ^OuarkangebvteS
scheint jedoch in diesem
einzutreten . Die Preise .
lassen . Das Hartkäfegefchäft . . .
brauchernachfrage ging mit dem

en verlief Ha£ ~

I | .(fit- — '
edoch

'
t
'
n diesem Jahre dank der getroffenen ^Matznablncn nicht

Die Preise wurden .Sen » » verändert auf lt RM . ic 50 Ata. be¬
vollzog sich nicht ganz einheitlich Die Ber -
em Monatsende teilweise etwas zurück, da-

in oitpreutzifchem Tilnier unver -
>, für die bei unveränderter No -
ar rege gefragt . Die Qualität
ingS nicht durchweg , was teil -

ich
„ . .. . . . . . . „ jriickaeftflltei
ländischen Einfuhr naturgmäs ; recht dringend verlangt
weife den Abiatz von geringeren und minderfettreichen Sorten erschwerte .
Gouda und Edamer war infolge der noch immer zurückgehaltenen hol -

" * ' * igt . doch war teilweise

auch in Anbetracht
verbrauch feitzustell

zum Tilsiter -
festzustellen . Am Emmentaler Markt ist eine leichte Belebung

eingetreten ^ die an sich verlMtniSmätzig niedrigen Preise für diese « orte
der hohen Preise eine Abwanderung ,

en . Am Emmentaler Markt ist eine leici

konnte » daher für vackreife Ware im Ällgäuer Erzeugergebiet etwas
anziehen .

Eier .

fetzte dann aber mit Beginn des Oktober ivieder in erhöhtem
Insgesamt liegen die

che Abfchlvächn
llhtem Matze eatze ein .

Mo -M M > bedeutend höher als in den gleichen
naten früherer Jahre . Aendernngen in den Preisscitsetznngen find vom
Rcichskommissar auch in der letzten Woche nicht vorgenommen worden .

Anslandseier . die im vergangcnen Monate bereits von W a » > iu » i .
ic Doppelzentner herabgesetzt worden ist, bis aus weiteres nicht mehr er-
hoben . Es ist lediglich noch eine Gebühr von 1 RM . ie Doppelzentner
zn entrichten .

Zur Erleichterung des Verkehrs frischer deutscher Eier von etilem zum
anderen Wirtschaftsbeztrk ist die dafür zugelassene Mindestmenae von
20 (100 ans 500C Stück berabgefetzt worden . Diese Matznahme hat sich
bisher günstig ausgewirkt und einen befriedigenden Ausgleich zwischen
Ueberfchutz - und Znschutzgcbieten durch Vermittlung der zuständigen Eier -
verwertnngsverbände ivesentlich erleichtert .

Kartoffel » .
Die Zufuhren aus den deutsche» Spcisekartosselmarkten haben zwar

In der letzten Woche teilweise etwas nachgelassen , waren aber gegenüber
der ruhige » Nachsrage doch vielfach zu reichlich, sodatz die Unterbringung
teilweise Schwierigkeiten bereitete . Tie mit abnehmenden Temperaturen

vorsichtige Augebotsgestaltung unter Ven 'lcksichtigung der vorhandenen
Unterbringungsmöglichkeiten anzuraten . . „

Nachdem nunmehr durch den Ncichsbeaustragten die Grundsätze für
das ^ohntrockttungsversabicu bekanntgegeben worden sind und oie Flocken -
fabriken zu einem groben Teile ihre Arbeit aufgenommen haben , ist auch
voir dieser Seite demnächst mit Anskänsen zu rechnen .

Die Sveisekartosfelvreife lagen in der letzten Zeit im allgemeinen ans
>er Mindeftgreuze . Gut gefragt waren lediglich die » orten Juni und
Erstlinge , für die bei knappem Angebot ein Ueberpreis bezahlt wurde . An
verschiedenen Verbranchsolätzen . besonders in Berlin , haben sich über -
mätzige Zufuhren stadtnaher Erzeuger störend ausgewirkt . Der Gebiets -
beauftragte für
für sämtliche mit ^ Uhrwerk oder Lanauto angelieferten » arwiicin einen
Zuschlag von ZK P >g . je Ztr . festgesetzt. Der Handel ist ans diese Weise
in die ^ age versetzt , Kartosseln auch aus entfernt liegenden Gebieten aus -
zukaufen und zu dein gleichen Preise an die Verbraucher abzugeben , wie
der stadtnahe Erzeuger , Diese Matznahme entspricht den bereits mehr -
fach gegebenen Hinweisen des Reichsbeauftragteii . wonach der Kartoffel «
erzeuger seine alte Kundschaft nur » ach vorherig Miger Bestellung beliefern

Lieferung einer bestimmten Sorte oder Qualitätselgenschasteii . die über
den Rahmen der aus der Rückseite des Kartoffelschluhscheincs vermerkten
Richtlinien hinausgehen , getroffen werden dürfen .

Das Jahresbrennrecht ist auf 100 Prozent und der Ueberuahmepreis
im Durchschnitt auf 48 RM . je Hektoliter gegenüber 47.50 RM . im Vor¬
jahre festgesetzt worden . Ten landwirtschaftlichen Brennereien ist damit
die Möglichkeit gegeben , ihr Kontingent in voller Höhe und zu einem
etwas höheren Preise als im Vorjahre auszunutzen .

AG . anregten, ' der Kursgewinn der Woche beträgt zirka 4 Pro¬
zent . Von Braunkohlenpapieren , die aus den schon in der
Vorwoche erwähnten Gründen weiter rückgängig waren sBu -
biag — 0, Niederlausitzer Kohle , Jfelbergbau - Genüsse je — 4 ^ ,
Ilse -Aktien — 6 Prozent ) , sind Leopold - Grube mit einer Stet -
gerung um 4 Prozent hervorzuheben , wobei auf die in der
Hauptversammlung gemachten günstigen Mitteilungen ver »
wiesen werden muß . Die feste Grundstimmnng der Börje
wurde vorübergehend durch den starken Rückgang der Aus -
landswerte beeinträchtigt , nachdem eine Neuregelung der
Tauschgeschäfte von Auslandspapieren gegen deutsche Auslands -
bonds getroffen worden war , die im wesentlichen darin besteht ,
daß Genehmigungen hierfür nur dann erteilt werden , wenn
von dem dabei anfallenden Devisenerlös anstatt bisher 25 nun -
mehr 35 Prozent an die Reichsbank abzuführen sind . Am
empfindlichsten wurden hierbei Chabe - Anteile getroffen , die nach
Schwankungen einen Wochenverlust von etwa 16 Mark er -
litten . Auch Aku und Conti Linoleum waren aus diesem Anlaß
vorübergehend stärker gedrückt , vermochten sich aber , da zu dem
stark ermäßigten Kurse Rückkäufe erfolgten , wieder zu erholen .

Gegen Ende der Woche wurde das Geschäft an den Aktien -
Märkten wesentlich ruhiger , da sich das Interesse breiterer

Kreise , angeregt durch verschiedene Pressehinweise , in verstärk -
tem Maße dem Rentenmarkt zuwandte . Vielfach wurde Um -
tausch von namentlich hochstehenden Aktien in festverzinsliche
Papiere vorgenommen , wobei die schon vorher beachteten Hypo -
thekengoldpfandbriefe sowie die Kommunalobligationen der
Hypothekenbanken bevorzugt wurden . Größere Umsätze kamen
in Kommnnalumschuldungsanleihe zustande , für die zuletzt etn
Kurs von 81K Prozent erzielt wurde . Aber auch die in letzter
Zeit vernachläfsigten Anleihen einiger Gemeinden sowie Länder -
und Provinzialanleihen konnte faß durchweg beachtliche Stei -

gerungen aufweisen . Im Brennpunkt des Interesses standen
vorübergehend industrielle Genutzrechte , nachdem das Reichs -

wirtschaftsministerium eine Neuregelung für die Abschnitte vor -

genommen hat . Auf die Genutzrechte aufgewerteter Industrie -

Obligationen werden infolge der geringen Ertragsfähigkeit der

deutschen Wirtschaft schon sei einer Reihe von Jahren nur noch
in vereinzelten Fällen Zinsen bezahlt . Aus dem gleichen
Grunde hat sich der etwa 49 Mill . RM . betragende Umlauf
dieser Genußrechte schon seit langer Zeit nicht mehr erheblich
verringert . Durch die Neuregelung soll dieser Zustand bekannt -

lich beseitigt werben . Sie hatte naturgemäß eine plötzlich etn -

setzende starke Nachfrage zur Folge , der indessen kaum nennenS -
wertes Angebot gegenüber stand , daß Kurssprünge von 10—30
Prozent nicht zu Seltenheiten gehörten . Eine Rückwirkung trat

später insofern ein , als die Genußrechte von Gesellschaften , die
in letzter Zeit ohne Gewinn oder mit Verlust gearbeitet hatten ,
wieder abgestoßen wurden , so daß beispielsweise AEG . den an -

fänglichen Kursgewinn fast wieder einbüßten .
Am Geldmarkt trat sehr bald nach Ueberwindung des Vier -

teljahreswechsels eine kräftige Erleichterung ein , so daß der
Blanko -Tagesgeldsatz scho in den ersten Tagen des Monats auf
4 bis 4* Prozent gesenkt werden konnte . Die Flüssigkeit fand
ihren Ausdruck auch in einer lebhafteren Zeichnung der söge -
nannten unverzinslichen Reichsfchatzanwcisungen , so baß die
Auflegung neuer Abschnitte per IS . Februar 1936 erforderlich
wurde .

Am Valutenmarkt lag das englische Pfund welter sehr
schwach , da der jahreszeitliche Einfuhrdruck anscheinend noc?
nicht überwunden ist , ferner infolge der niedrigen englische »
Zinssätze und auf Grund der Verlautbarungen über einen
engeren Zusammenschluß der Goldblockländer gegenüber dem
Dollar -Sterling - Block die Kapitalabwanderung anhält . Im
Gegensatz dazu notierte die Reichsmark im Auslande sehr fest,
was in einer entsprechenden Ermäßigung der Goldvaluiennp ^

tierungen zum Ausdruck kam . Der Dollar blieb international
widerstandsfähig . Die nordischen Valuten waren dem riickläu -

sigen Pfund entsprechend stärker abgeschwächt .

ver BI Z-Ausweis für September .
Der Ausweis

von 655 .96 Millionen . .. .
stand von 67».35 Millionen . .. . . . „ . . .. ... .. . . .. . . . . .
ist. Die Einlagen der Zentralbanken für eigene Rechnung haben sich von
168 .25 aus 152 .93 Mill . Schw . Fr . ermätzigt . Einlagen für Rechnung
dritter find von 14 .69 aus 11 .86 Mill . Schw . Fr . zurückgegangen

. Die
8 .75 auf 11 .85 Mill . hw . Fr . erhöht .Gelder auf Sicht haben sich von

Die rediskontierbaren
ans 331 .81 Mill . Schw .
nähme von 44 .40 auf 38
sind von 233 .65 auf 243 .06 Mi ll . Schw . Fr . g estiegen .

Säge - und Hobclwcrk Weil A .- G . in Weil a. Rh . Das Berichtsjahr
1933 erbrachte einen kleinen Gewinn von 1 297 RM .. der sich um den in

Die rediskontierbaren Wechsel und Akzepte verminderten sich von 349 .70
ans 331 .81 Mill . Schw . Fr . Die Gelder auf Zeit verzeichnen eine Ab-
nähme von 44 .40 aus 38 .78 Mill . Schw . Fr . Andere Wechsel nnd Anlagen

9 (37 4241 RM .. Akzepte und Kreditoren mit 45 807 (43 2871
andererseits Grundstücke . Gebäude . Maschinen . Mobilien . Fahrzengl
mit 57 265 (57 445 ) RM ., Warenvorräte mit 36 336 (33 205) RM
Debitoren . Kasse usw . 23 153 <13 4641 RM . ansgewicseii .

>engc utw .
und

Be '
Magenbeschwerden * Sodbrennen Ruilrich " $ alx Tbnwg .
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Berlin : Renten weifer fest , Aktien be uhigt .
Berlin , 6 . Okt . (^ uuffotnA . I Tic Aiifwärtöbewcaiing am Zicnlen -

markt machte l^eute iveitcrc Kortlchritt «, wobei nach wie vor Erwaktunaen
über eine Pegiiiiitignnq der üientenmärtte eine Rotte spielen . Die Um -
schuldnngsanleiki - befestlgte sich aus « 3%, Altbesitz stiegen um '4 aus .88%.
Auch Reichsschuldbuchsoroer » naeu waren >.»> Prozent höher . Für Kassa -
rentcn lagen weitere Kansansträge vor . Am Aktienmarkt war die Ten -
denz beruhigt , da das Publikum an seinem Besit , festhält . Die Kurse
konnten sich überwiegend erholen . Nur hoch im Kurs stehende Werte gingen
noch zurück . Siemens rerloreii 3 ' - , Farben Ni ., Ilse Z Prozent . Anderer -
seits konnten Feldmühlc Tieb % , « chwartzkovs lVi , Lrenstei » 1 ,
Chemische von senden i aA gewinnen . Anslandswerte lagen weiter fest .
Aku wurden 1 % Prozent höher bezahlt .
im Verlauf Renten weiter beiestigt .

Jni Verlauf waren Renten weiter lebhaft . Altbesitz , gewann weitere
UmschuldungSanleibe waren mit 83.60 nach 83.7U zu hören . Der

Kafsareittenmarkt verkehrte am der ganzen Viitic in fester Haltung . (Vold -
vsandbriese und Kommunalobliaationen wurden % bis 1 Prozent höher
gezahlt . Norddeutsche l^ rnndkreditbank (Yoldvsandbriese stiegen um 1 auf
!>Z. BefonderS Kommunale Anleihen waren gefragt . 8 Prozent Breslauer
Zchatiann -eisungen erschienen wieder mit vlus -vlns - Zeichen , desgleichen die
umgetauschten 4 Prozent Reichsmark landsch . Zentralvsandbrtei . Länder -
anleiben lagen ruhiger , aber ebenfalls freundlich . Am Aktienmarkt er -
höhten Aku ihren Gewinn auf 2 Prozent . Gelsenkirchen waren % gegen
den Bortag befestigt , Farben erholten sich um %, auch Berger erholten sich
um 1 Prozent . Tlev konnte » im Verlans auf 32% (31 % ) .

Der Privatdiskont unverändeit 'M .
Zum Schluß Renten fest , Akt en freundlich .

Renten lagen bis zum Schlub fest , Altbesitj erreichte » mit SI9% (98Vi)
eine « neuen HöchstkurS . llinschnldungsanlcibc » zogen wieder auf 83?»
an . Aktien schlössen freundlich . Hapag ivnrden mit S7 nach 2« am Bor -
tag gehandelt . Etwas lebchaster lagen Tietz . die 1% Prozent gewannen
und nachbörslich mit - 33% gesucht waren . Ferner hörte man Sorben mit
IM ' ., « chwarbkopf 112 . Altbesiv 99%—% .

Frark ' urt : Ruhig .
Frankfurt . C. Okt . iDrabibericht 1 Die Börse zeigte zum Wochenschlutz ,

ein recht stilles <>Mchm, , da sich die Umsätze innerhalb der Kulisse abwickel -
ten und das Pnblikuln sich fernhielt . Das Hauptinteresse konzentrierte sich
weiterhin anf den Markt der festverzinslichen Werte , währen » die Aktien
noch uneinheitlich lagen . Am Rentenmarkt standen die Komm » nalnmschul -
dnng i » i Bordergrund »« d bei lebhasten Umsätzen um nahezu 1 Prozent
über der gestrigen Abendbörse . Auch Altbesitz . « Väie Schiildbiichfordeli »» -
aen und Reichsinarkobligatione » blieben gesraat >i » d lagen 14 Prozent
Tester. Für Pfandbriefe bestand weiterhin Nachfrage , ohne daß sich die
Kurs « wesentlich veränderten . Vi» Weitcrioirkniig der Meldung nber eine
bevorstehende Reaeliing des mexikanische » SchnldcndienstcS blieben Äcerl -
kaner lebhaft , und die Kurse der Abendbörse waren gut behauvtet , teil weise
ancti noch etwas höher . Am Aktienmarkt waren Farben und « temens
ernc » t schwach, wobei man Abgabe » des Auslandes vermutet . Farben ver -
loren 1 ','s . Siemens 2 ' ; . Montanwerte bröckelten überwieaend bis ',-j Pro¬
zent ab . Rheinische Brannkoble » verloren 1 Prozent . Der Elektroinarkt
brachte gleichfalls meist bis zn ' ■„• Prozent niedrigere Kurse . Reichsbank -
nnteile , Schisfahrtswerte nnd von Zellstossrvertcn Aschaisenbnra bleiben be-
banptet , dagegen Moe » u »m« schincn 1Vi, Scheideanstalt 1, Zement veldel -
berg % Prozent nachgebend . Deittsch (Zrdöl konnte ihre Erholnng an der
Abendbörse nicht behaupten , während Westdeutscher KausHof mit plus 1
Prozent , Kunstseide Aku mit plus % gemeldet waren . Ott Börfenoerlanf
ejigten sich keine nennenswerte Berändernngen .

Tagesgeld etwa 3 Prozent .

Geld - und Devisenmarkt
Berlin . 6 . Cft . lFunksvruch . l Am Geldmarkt trat keine bemcrkenS -

werte Bcrändcrung ei » , bei anhaltend flüssiger Beranlagnng betrngc » die
Blaiiko - TageSgeldsäbe 1—4W Prozent . Für Privatdiskonten ist bei ziem -
lich » msangreichcm Geschäst kleine Siachsraae Vorhände » . Mouatsgeld
stellte sich ans 4—(i Prozent , der Privatdiskontsa !; Prozent .

Am Devisenmarkt vermochte sich das Pinnd etwa a » s VoriagSbasiS zn
halten » lid wurde ans Zürich mit 4 .98% , aus Paris mit 74 .2V und aus
Amsterdam mit 7 .21 % gemeldet . Dcr Tottar wies eine geriligiiiaige Be -
sestiaung ans nnd notierte in Paris 1,'i .ov '̂ nach ln .V!>% . in Zürich 3.04%
(3.0414 ) inid in Amsterdam 1.46 (1.46%) . Psundc - Kabel notierten 4 .92 '*/ib .
Die Not » für die Goldvalutcn stellt sich gegen Mark meist etwas leichter ,
da die Festigkeit der letzteren anhält . Die nordischen Balutcu waren leicht
gedrückt .

Der Dollar kam amtlich mit 2,472 und das englische Pfund mir
12,165 zur Notiz .

Berliner Devisennotierungen :

Nürnberger HopfenmarkL
Immer noch wickeln sich die Sanptgeichaite an den Anbauorten ab ,

wo auch wie ». B . im HerSbrucker rand , in dcr Holledan und im Anban -
gebiet Tettnang wieder ganz erhebliche Mengen i>erkaiist worden . nnd .
Dem Nürnberger Markte sind in der Perichtswoche annähernd 1200 Ballen
zugefahren worden , davon snst 800 « allen vom Glinde . Nmgesebt wurden
davon etwa 500 Ballen . Besonders outen Absatz landen in dieser Woche
Hersbrncker GebirgShopfen , die je nach Ware mit 220 bis 23n Jiiuf .,
einzelne Ballen sogar mit 240 RM . je Ztr . bezahlt wurden Hallertaner
erzielten 270 bis 290 RM . und Zettnanger (einige Ballen » Ab bis 31o
RM . Die Kommissiouslager an Hallertaner und Tetinanger benotigen
grösiere Zufnhren Mit Gebirgshooken lonrdc der Markt ni dieser Woche
besser beschickt. Als Käufer trete » KiindschaftShandel und auch Brauereien
auf . — Nach 1933er Hopse » zeigt sich immer noch Nachsrage , nicht nur von
Seite der Ervorteiire . sondern immer mehr und mehr auch seitens der
Brauereien . So kamen i » dieser Woche wieder rund M Ballen Haller -
tauer zwischen 170 und 185 RM . , » m Abstosz . Die Geschäftslage war bei

. .. ersten
iilön , mit der Bahn 32 961 ( im Boriahr : 2S 229 ) Ztr .

Hopsen zngesahrein Die ^ meisten Ziisuhre » ^ stammen ^ aus Bayern mit

Wocheiischliis : im allgemeinen nnverändcrt . ^
Dem Nürnbet 'gci Platze wurde » im Monat September , dem

Monat der neuen <- aiso » , mit der Bahn 32 961 ( im Borsahr : 25 22!
Hopsen ziigcsahre » . Die meisten Znsuhren stammen ans Bayer
27 iv>8 Ztr . . dann folgen Württemberg mit 4 266 Ztr . , Baden mit 3,9 Ztr .
iiit 'ö Norddcntlchland mit mi Ztr . Tie Anslandsrinsnhr verteilt .fttö auf
die Tschechoslowakei mit 389 .'iti . , Oesterreich mit 172 Ztr ^ Belgiei , mit
37 Ztr .. Elsas , mit 34 Ztr . nnd Pole » mit 25 Ztr . Ab Nürnberg rxr -
fracl >tet wurden im September 4 370 (3 545) Ztr . .Am Saazer i'Jinrfk setzten sich die starken Land - und Platzkansc (ort .
Der Preisrahmen Ixit sich » eiicrdingS verengt nnd die i. . » alitatcn sind
schon stark vorgerückt . Bei fester Stimmung anziehende Preise : Nolle -
iungcn von 1550 bis 1850 Kronen . - - Zin Elfah ist nach kurzer t l̂eschafts -
stille wieder lebhastere 5̂inkaufstätigkeit zu verzeichnen nnd die Preise
konnten gewinnen . Notierungen «25 bis 700 FraneS . — Auch dcr bel¬
gische Äiarkt ist lebhafter geworden : Notierungen 575 bis 600 Francs .
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21 .33 21 .41

5 .66 5 .70

41 >I2 41 .5{
60 .88 61 .15

46 .96 47 .1»

62 .49 62 .75
80 .99 81 .31
80 .99 81 .31
33 .86 34X50

10 ^ 6 10 .30
1 .965 1 .975

6. Oktober
Geld Brief

2 .422 r .412
2 .422 t .449
0 .616 o 636
58 .0 ). 58 .25

0. 18 0 .20
2 .47 9 .49

54 . 19 54 .33
81 .00 81 .3«

12 .11512 .155
12 .11512 . 155

5 .30 5 .34
16 .35 16 .41

168 06168 .74
21 .33 21 .41
21 .33 21 .41

5 .66 5 .70

41 .42 41 .58
60 .90 61 .14

46 .96 47 .14

62 .50 62 .76
80 .94 81 .26
80 .94 81 .26
33 .83 33 -97

10 .26 10
~

33
1 .955 1 .975

5. 10.
3 .043

1 .467 ',-

2 .470V,
4 - 4 '/)"/0

6. 10.
3 .044

1 .46V -

2 . 471 ' -
4 - 4Vs ' I
3V,o

Reiebsbankdiskont : 4 %

Paris
London
Newyor
Belgien

Spanien
Holland
Berlin
Wien

5. 10.
20 .20 %
14 .97V«
304 .12

71 .55
26 .27
41 .8/ '

207 .50
123 .20

72 .73

6 . 10.
20 .20 ' !.
14 .98 'u

304 %
71 .55
26 .25 ' ,,
- 1 .87V-
207 .70
123 .20

72 .73

Stodih .
Oslo
Kopcnh .
Sofia
Prag
Warsdi
Budap

5. 10 .
77 .20
75 .25
6685

12 .79
5792 '

vom 6. Oktober
6. 10.
77 .25
75 .25
66 .85

12 .79
57 .92V-

Belgrad
Athen
Konstan
Bukarest
Heising !
Buenos

1984.
5 10
7 .C0
2 .91
2 .47
3 .05
6 .61

79 .50
88 .CO

6 . 10
7 .00
2 .92
2 .48
3 .05
6 .62

79 .50
88 .00

Berliner Getreidegroßmarkt
Bcrli « , 6. Okt . lSl »uks » ruch .> Das Geschäst ist auch am beutigen

Tamstag aus der ganzen Linie nicht lebbaster als an den Bortagen , ic-
doch ist bemerkenswert , datz das Ängebot sich erneut etwas verringert
bat . Weizen in Waggonware frei Mühle ist laufend unterzubringen ,
zumal bier die Verringerung de « Angebotes in erster Linie ins Gewr -yt
fällt . Roggen ist beim Handel und den Mühlen lausend abzusetzen .
Saser wird weiter knapp offeriert und vom Konsum stark begehrt . In
stiersten macht sich der Rückgamg des Angebots gleichfalls stärker fühlbar .
Milde Braugersten werden mehr beachtet , während >> uttcrgcrsten kaum
erhältlich bleiben . Iudustricaersten etwas vernachlässigt , sind aber glciM -
falls nur gering offeriert . WeizenauSfiihrfchneinc ohne Gebot . 1250 Geld ,
Noggenaiisfuhrfcheinc 128 Geld .
Obst - und Gemüsemärkte .

Biibl , 5. Okt . Obstgrof,markt . Trauben , Ansubr 600 Ztr ., Preis 5
bis Psg . . Qualität gut . Nachfrage gut , Berkauf flott : Kastanien , An -
subr lri ,'itr . . Preis i —5 Pia .

Obertirch . 5 . Okt . Obltarohmarkt . Aepfel S—10. Birnen 4- -10 .
Quitten S—7 . Pilze Zö, Toniaten t —i . Kastanien 4— 6, Nüsse 13 —1« Psg .
das Psiiud . . .

Die Holzverwertung des nichtstaatlichen

Waidbesitzes in Baden .

Dnrch den Fortfall der Holzoerkaufsstellen des aufgelösten Ba -
dijchen Waldbesttzerverbandes hat die badische Staatsforstoerwal -
tung im Nahmen des badischen Forstgesetzes und der Eemeindewald -
bewirtschaftungsverordnnng die Ausgaben der staatlichen Forst -
ämter auf dem Gebiet des Holzoerlaufs des nichtstaatlichen Wald -
besitze ? erweitert und zentrale Holzverkaufsstellen errichtet sowie
eine umfassende Preis - und Marktberichterstattung eingeführt . Es
gehört nunmehr zum Aufgabenkreis der Forstämter die Anschlags -
feftsetzung , zu dem der Forstämter und Holzoerkaufsstellen die Be -
ratung des nichtstaatlichen Waldbesitzes beim Holzverkauf und die
Holzverkaufsvermittlung . Das Land ist in die vier Holzverkaufs -
stellen bei der ^ orstabteilung in Karlsruhe , beim Forstamt Blum -
berg in Donaueschingen , beim Forstamt Lörrach und beim Forstamt
Mosbach eingeteilt worden . Zu ersten gehören die Forstbezirke :
Baden , staatl . und städt . , Bretten . Bruchsal , Bühl , Durlach , Emmen -
dingen , Eppingen , Ettenheim , Ettlingen , Forbach I und II , Eengen -
dach . Graben , Huchenfeld . Ichenheim , Kaltenbronn . Karlsruhe ,
Karlsruhe - Hardt , Kenzingen Lahr . Langensteinbach , Mittelberg ,
Odenheim , Offenburg . Ottenhöfen , Peterstal , Pforzheim . Philipps -
bürg , Rastatt , Renchen , Rheinbischofsheim . Rotenfels , Schwetzingen ,
Steinbach , Waldkirch , Wiesloch . Wolfach und Zell a . H . Zur Holz -
Verkaufsstelle beim Forstamt Blumberg gehören die Forstbezirke :
Blumberg . Bonndorf , Donaueschingen , Engen . Furtwangen , Eeisin -
gen . Konstanz . Löffingen , Meßkirch , Neustadt , Psullendorf , Radolf -
zell , St . Märgen , Schluchsee , Stockach, Triberg , Ueberlingen , Villin -
gen , staatl . und städt . Die Holzverkaufsstelle beim Forstamt Lör -
räch umfaßt die Bezirke Breisach , Freiburg , staatl und städt . , Jestet -
ten . Kandern , Kirchzarten , Lörrach , Oberweiler . St . Blasien , Säl -
kingen , Schopfheim , Schönau i . Schw . , Staufen I und II, Stühlingen ,
Sulzburg , Tiengen . Todtnau , Todtmoos , Uehlingen , Wendlingen .
Die Holzverkaufsstelle beim Forstamt Mosbach ist nur in den Mo -
naten Oktober bis Mai in Tätigkeit und umfaßt die Bezirke Adels -
heim , Boxberg . Buchen , Eberbach . Eerlachsheim , Heidelberg , Mos -
bach , Neckargemünd . Neckarschwarzach , Schönau i . N ., Sinsheim .
Tauberbischofsheim , Walldürn , Weinheim und Wertheim . Während
die Holzoerkaufsstellen bei der Forstabteilung in Karlsruhe und
beim Forstamt Blumberg ihre Tätigkeit bereits am 15 . September
d . Js . ausgenommen haben , wird die Holzverkaufsstelle in Mosbach
am 10. Oktober und die in Lörrach am 1. November 1934 eröffnet .

V

Dcutjche Seefischerei und Bodenscefifcherei im August 19SM. Im August
1984 wurden von den deutschen Mischern und von Mannschaften deutscher
Schiff « gefangen und an Land gebrachte in der Nordsee 38.418 MM . Kg .
tische im Werte von Mill . NM . und 4 .228 Mill . Kg . Schaltierc im
Werte von 0 .281 Mill . NM . : in der Oftsee 2 .141 Mill . Kg . Küche im
Werte von 0 .84 !) Mill . RM . sowie im Zlodensee nnd Rbeiunebiet 0:065
Mill . Kg . Siscke im Wert « von 0 .084 Mill . RM . Die Gesamtmenge der
in der S! ord - und Ostsee gefangenen Tiere nnd davon gewonnener Er -
zengnifse stellt sich auf 52.143 Mill . Kg . im Werte von 9 .596 Mill . RM .

(Sit ii in wolle . '
★ Bremen . 6. Okt . Banmwolle . Schlusikuro American MidM . Itnin .

Standard 28, mm loeo per engl . Pfund 14 .25 ( 14,20 ) Dollareentö .
Bremen . 6. Okt . IFunksvruch . I Baumwoll -Erössnungskurse sie I d

in Dollareents ) : Oktober 13.99 B . — G : Dezember 14.07 B . 14.03 G .
14 .05/04/03/04 bez., Jannar 14.10 B , 14.08 «« . 14 .09/08 bez., Mär , 14 .22 B .
14.21 G , 14 .21,S2 bez . . Ä ! ar 14.33 B . 14.28 « . 14 .30 bez . Juli 14.39 B .
14 .33 G , 14.36 bez . Tendenz leicht abgell '

Sclilaclitiich - und IVutzvichmfirbte .

Durlach , 6 . Okt . Schweinmarkt . Zufuhr und Preise je Paar : 89
Läufer . 25 bis 40 RM .. 162 Ferkel . 15 bis 18 RM . Berkauft find alle .
Zucker .

Magdeburg , 6. Okt . Wcibzucker ieiuichl . Sack und Berbrauchsstcuer
für Ai Kilo brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10
Tagen — RM . . Okwber 31 .40, 31 .45 , ül .50. Oktober/Ätowember 31 .40.
31 .50. Trndem stetig . Terminvreise für Weitzzucker tinkl . Sack frei See -
schisfseite Hamvurg mr 50 Kilo netto ) : Oktober 3 .90 Br ., 3.80 G :
vember 3.95 Br . , 3 85 G : Dezember 4.00 Br ., 3 .90 G : Januar 4 .V0 Br ..
3 .90 G : Februar 4 .10 Br . , 4 .00 G : Mär , 4 .20 Br .. 4 .10 G : Mai 4 .40
Br .. 4 -50 G . Tendenz ruhig .

.HIet ! » IIe .
Berli « . 6. Okt . ISunksvruch . l Metallnotieruugen für ie tv « Kg .

trlektrvliitkupser prompt eis Hamburg , Äremen oder Rotterdam ( Notie -
rung dcr Bereinigung s. d . Dt . Eiektrolutkilpfernotiz ) 42 . tb ( 42 -75 ) RM .

tturMrtÄl aus Berlin und Frankfurt / 6 . Oktober

1934

Berliner Werte des

Ablösg . t - J
8 HoesdiRM
6 Fr .KruppRM
7 MittldStahl
7 VrStahRIM
5 Bosn .Eb . U
5 do . Inv . 14
5 Mexik abü -
4 do . abg .
4ViOest .St . 14
4 do . Gold
4V4do . Silbsr
5 Rumän . 03
4 'Asdo . 13
4 do .

Türk . Baad . I
4 do . Bagd .il
4ÜUng .tS . l3
41, -} do . 14
4 do . Gold
4 do . St . 10
4 Lissabon
4 Mx .Bw .abg .
214 Anat . 1+ 2
3 Mazedonier
5 Tehuant .abg .
4Va do . abg .

Anfaoe
98 .62
- 6
95
93 .25
8J . 37

15 .25
10 .75

« 0

4 .25

7 .25
7 .90
7 25

10
~

£ 0
36 .62

ö .
'/o

8 .75
8 .62

Bk . ei . Wert # 5 81
Bk. I . Brau 7 114 » »
Re <cbsbank 12 144 Vi

AG . für Verk .
Ällg .LokaLb .
Canada Eb
Ut .Rdisb .Vig .
Hapag
Hambg . -SQd
NorJJ .LI jyd

Accumulat
Aku

C 81 -37
« 121 .5
0 —
' 112 %
2 2 ^ .5
o _
5 29 .25

12 - 172 "-.
o 65 .12 63 .75

Schlußkur «
5 . 10. 1 « . 10.

98 .50 99 . 37
97
95
93
60 .50

13
14 .50
10

7 .12
4 .3'J

7 . 10
7 .70
7
_

107l2
36

5 .40
8 .20
8 .12

81
114
144 ".

8P .75
12

_
i

112 ,̂8
2b

29

96
9 °.
93 .75
80 .37

14 90
10 .80

4 .80

4
_

25

7 .25
7 .yo
7̂ 25

10 .62
37 .25

6 .25
8 .40
8 12

81
114
144 ';<

81 r121 .5

112 " .
27

29 .5

173
63 .37

variablen Handel » .
Kassakun

5 . IO. i 6 . 10.
9R.5098 .75
95 I -
92 87,95
91 193 .75
80 .5 I —
13 .60 13 .50
13 .5u :i3 60
13 .75 :14 .90
9 .60 lO . /o

42 42 .5
29 .24 29

130
4
7 .15
4 25
8 .10
8 .10

7? 5
7 .55
7

53
_

35 .37
5 .40
8

81
j. j.4 "
114

4 .90
7 .15
4/ >0

7 .50
/ .95
7 .30

52
10 .75
36 .75

5 .HO
8 .87
S . /t

81 .75
114 ','<
144 '/»

78 .75 80 .62
12Ü -' 4I12I

112 ' .
26

_
2375

172
63

112V «
27

29?25

173
64 .87

AEG .
Ascbaffb . Z .
Bayern Motor
i .P.Bemberg
BergerTiefb
Bcrl .Karlsr .1
Bekula
Berl .Masch .
Brk .Brikett
}rem . Wolle
Budcrus
Charl .Wasser
Chem .Heyden
Chade A-C

Anfanc
o 29 .26
o 66 .37
6 130
o 127 .5
6 125
5 127 '/.

10 143 -,«
s 112 .6

10 180
12 -
0 85 .5
5 94 .5

3 9 * .5
IC 221 .5

Chade D 10 2l3
ContiGummi S131
do . Linoleum

Daimler -Benz
Dt . Atl .Telegr .
Dt .Conti -Gaa
Dt . Erdöl
Dt . Kabelw .
Dt . Linoleum
Dt . Telefon
Dt . Eisenh .
Dortm .Union 12 19ü 3l.
Eintr .Brk . 10 l70 .t
Eisenb .Verk .
EL Lieferg .
EI.Wk .SAle ».
EI.Lidtt -Kraft
Engelhardt
I.G .Farben
Fcldmühle
Feiten -Guille
Gelsenk .Berg
Ges .f .el .Unt .
Goldsdlmidt
Hbs .EI. Wke .
Harbg .Gummi .
Harpener Berg 0 105
Hoesdi 0 75 .2s
Holzniann 0 81 .5

0b2 . ll
0 50 .37
7 122 °,.
1 124 '/.
4 10 ? ' .
o 87 .25
3 61
e 96 .5
o 78 .63

5 -
6 104
6 10/ .5
6 119 .1
0 96 .5
7 141 ".
6 126 .5
0 79 5
o 64 . 37
S 109
o 92 .5
« 126 t
0

(Die Ziffer hinter dem
Sdilußkur « Kassakur »

5. 10 . 16 . 10. 5 . 10. e. 10.

Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende .)

29 .37
65 .71
129 .5
126 .5
127
127
143 - »
111
179
142
86
94 .75
91 .75
216
20 /
131

29 .62
66 .25
130 .E
129
126 -,.
127 ' ',
144
112 .5
131

35 .25

^24
214
131
62 .12

£ 0 . 12 50 .2t
121 .5 122 -
124 .5
107 - .
85
58 .75
96
77 .62
194 .5
171
III -,.
114 .5
IC 6
118 .5

123 '/.
10/ .o
3/3 /
51 .37
96 .5
78 -25
195 ' ,'.
1/2 » .

104 '/.
107 -5
120

93 .76 96 .5
14ü ' /<
125
79
64 . 12
loa 3/«
92
135 -/.

104 '/.
7o
83

141 -,>
126 .6
79 .62
64 -/5
109 ' ,
9 ^ 62
126 ' ,

Iii
7- 76
82

28 .75
65 .75
128 - .
125 -/.
126
126
143 "*
110 ' «
179
143
8a
94 .25
91 .5
213
204 'i<
131

49
~
S7

121
124 .5
1C6 .5
89 .5
39
90 .75
/ 6 .75
194 .5
1/1 » .
III - .
1U3 .5
>.05 .5
118
92 . 12
142
125
/ 8 .25
S5 .62
109 ' /«
91 .25
i33 "f

104 '/.
74 .87
80 .12

29 .5
67
130
129
125 -/
126 -,
143 .5
112 '/»
ldl
141 .5
85 .2s
94 .87
9387
--20 .5
2125
131 ' .8

50
~

122 .5
124
107 ' .
87 .37
60 .8 /

7ö? 25
195 ' .
171 -,.
113
104 '/.
106 -/»
119 %
96
141 ' ,.
126
79 -5
64 .2 ,
lL9 ' /s
92 . / fc
12S.5I
28 .25
lOo
/ ri .75
80 .87

Anfang
Hotclbctricb
Ilse Bergbau
do . Genuß

Gbr .Juaghaos
Kali Chemie
KaliAschersl .
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesman
Mansfeld
Masdib .Unt .
Max ' hütte
Metallges .
Montecatini
Niedl . Kohle
Orenstein
Phönix Berg
Polyphon
Rh -Braunk .
do . Elcktr .

Rheinstahl .

0 -
6 162
6 119 l/<
0 64
5 124 -/.
5 -
0 76
5 9/ .5

8
0 21 .5
0 37 .12
o 75 . 75
0 55
8 -
0 -
8 -r

10 170
0 89
o 4y
0 3 7 .37

12 233
5 A

\ xh 91 .6
Rh .- W . El . 5 105 .5
Rütgerswerkel 3 r»40 .87
Salzdetfurth lVi lb2
Sdil .Bg.Zink
do . Gas B
»chub . -Salzer
Scfauckert
Schultheiß
Siemens
StöhrKammg .
Stoib . Zink
Sudd . Zucker
Thür .Gas
Ver .-Stahl
Vogel Tri .
Wasser Gelsen
West . Kauf hol'

Westeregeln
ZeliWaldbof
Orj \'i,Mtnen

0 -
8 _

10 _
4 93 .5* 109 .5
£ 141
3 67 .87
» 190
0 4275

j loy . v

332T5

; 43 37" 13 .37

beblufikur »
5. 10

57J2 £

118 " .
63

121 -',.
76
97 .37
122 -1.
<>1
37 .5
76 .3 /
7/ . /5
ob

170
33
>9 .25
lb / i
234
1( 4

2
105
40 .5
153 /
37 .75
133
L65
93 .5
109 "-
141 ' :

67
~

42 .5
109 '/t
: v,4
31jl2

49
13 .25

6 . 10.

176
1194s
64 .25
124 -/,

76?5
9775

21T5
38
76

_
55^ 12

36?5

171
38 .62
49 .87
15 .3 /
^33
LOO
91 .25
105
11 .25
162
J8

93
lt8 3,'i
14 ^

67 .5
190

42 .25
109

3 ?T75
129
18 .5
13 . 37

Kassakuri
5 . 10. 6 . 10.

56 .5

118 - .
63 .5

116 -..'
61 .12
123
120 '/, 120
75 .25 76 .37
97 .25
A22 3'«
20 .87
37 .87
75 .5
77 .12
54 .7c
157
86
170
87 .25
48 .87
17
233
103 '-,
90 .75
104 ' -
40 .62
154
37 .5
133
165
93 .5
lt 8/2
143 ' s
102- .
6s .5

123
42 .12
109 ' ,i
124
31 .75
120 -/.
48
13 .12

57 . 12

97 .5
122 "»
21 .25
18

. '6
77 .25
65 .25
1V6- .
86
55
171
83 .75
49

^
62

232
99t
91 .5
105
40 .75
15 ^ " .
37 .62
133 .
lb6 '/2
93
103 '/,
142 ' »
102
67 . 12
l90 'n
123
42 .5
lou '.
124 - .
32 .62
12u
48
13

Frankfurter Kassakurse
Festverzinsliche

Dt .Wertb .
fjReichsanl .
Bad .Staat
6'4 Hctf .Vft .
Altbesitz
Schutzg . 08

09
10
u
13
14

do .
do .
do .
do .
do .

4 Bagd . 1
4 . . U
Zolltürken
5 Mex . inn .
5 „ äuß .
3 „ Silber
4 Irrigation

79 .62
95
94
95
99

9 .2
92
9 .2
y . '2
9 .2
9 . 'Z
6
8

15
_

10 .37
Stadt -Anleihen .

85
64 .37

82 .37
65
b2 .7i

6 Berl . 24
6 Oarmst . 26
7 Oresd . 26
> Frankf . 26
b Heidelb . 26
i Ludwigsh .26

viainz 26
3 Mannh . 26
6 Mannh . 27
S Pforzh . 26 —
8 Pirmas . 26 —
8 B.-Bad . 26 -

6B.-Bad .HTT4
5 rfandbr .G . 2 .51
6 GroßkMhra2 -
6 MhmSt K 23 —

Bad . Komm . Landesb
Pfdbr G 29 1 93 .2s ,

II 93 .26
III 93 .2c

; Anl . Gold 26 90 .2o
8 ., -

Pfandbriefe .
Pfalz . Hypotb .-BanL

8 Keihe 2- 9 94 .5C
8 „ 13 94 .5
K Reihe 16— 17 54 5
8 .. 21 - 22 94 .5

/ . . Gold 11
6 „ 10
4 Liquid , o.
4%

6. 10.
54 .5
94 .5
94
8 . 15

Rhein . Hypothekenbank" 93 .5
93 .0
93 .5
93 .5
93 .5
91
93 .5
93 .5
93 .5
92 .75

8 Reihe 5—9
. . 18—25

« „ 26—30
8 . . 31
8 .. 35
8 GoIdK .4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17
6 . . 12—13
4l/j Liquid .

4V6 Anatolie
3 Salon .Mon .
5 Tehuantepec

Bankaktien
Adca
Bad . Bank
Braubank
BayBodenkr

Hypo .
BerlHdlgsg
OD . Bank
D.Hyp .Mein
Dresdner

36 .5
5 .62

8 .75

510 61

7114 -'« 113 %

4 79 .75 76 ^ .4
5 96 95 .5
0 70 70
ö 83 83 .75
0 72 .5 72

Frankfurt . 5V̂ 90 90 .5
Ff . Hypoth . 5 80 .70 81

Lux .Bank 0 1 .55 1 .55
Pfalz .Hypo 5 76 .75 ~~
Reichsbank 12 14 ^ 5/g 145
Rhein .Hypo 7 HO ' s HC .5
>üdBoden 3 '/2 b4 —
Wtb .Noten 5 100 100

Transportaktien .
Reichsb .Vz . 7 H2 S8 112 ^ 8
Hapag 0 — 26 .5
Heidelb .Sl . 0 — —
Lloyd 0 28 .S —
Baltimore C 20 .5 —

Industriraktirn
Löwenbrau IC ^ 36 235
Brauerei
„ BayPforzh . C 60 60

Schwarti 4 — 101
..Eichb . W 4 91 91

5. 10. 6 . 10.
Brauer .Wulle 0 47

0 57
0 29
8 —
0 48 .5
018
6 77
013 .5

Adt Gebr .
A.E.G .
Bad .Mafch
BaySpiegel
Bergm .El .
Br .Besigh
Brown Bov
Cem .Heidlb
Daimler
Dt . Erdöl
.. GoldSilb
„ Linoleum
.. Verlag

DykerhWid
ElLiditkraft
», Lieferung
Enz . IJnion
Eßl .Masch
Faber &Sdil
LG .Farben
Fcinm .Jett .
Felt .&Guill .
Frkf .Hof
Geiling
Geffürel
Goldsdlmidt
Gritzner
Grün Bilf .
Hafenmühl 4 ^ 7 /
Haid &Neu 0 21
HanfwFüss
Hilp .Armat
Hoditief
Holzmann
Inag
lunghans
KleinSdianz
KnorrC .H .
KolbSchüle
Kons .Braun
Kraußlok
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walzm
Mainkraftw
Metallges .
MezAG
Mi»e
Mocnot

57
29 .75

46 ? 5
21
77

. . . . 13 .62
5 117 ' /« 11 /
0 £ 0 .12 50 .62 ,
< 106 107 ' .
9 218 215 .5

«
64J25 ^

6 118 "/« 119 .5
5 103 ' /. 103 %
6 105
0 54 54
0 09 60
7 141 ' « 141 -..
0 57 .7o 57 .5
0 - 79 .5
0 - -
0 - -
5109 109
0 91 .75 92 .2t
0 - Jl

15 224. . . . 77
21

0
0 46 .5
1 116
0 80 .62 81
0 32
0 62

10 199
5 97
4 51 .5
0 8 *
» 122 '/« -
5 89 88 .5
<> - lOo
6 - —
0 36 .25 86
0 -
C - 73 .5
4 — -
e — —

46 .50

63

199
9o
50 . 7 t
89

5. 10.
Nedtarwerke 5 94 .5
Ocst .Eiieob —

Reiniger G .
RheinHlckt
»» Stamm
RöderGebr .
Kütgcrsw
Sdilink
SdluelFrao
SdirStempel
Scfaudiert
Seil Wölfl
SiemHalske
Sinalco

. 10.
94 .5

0 - _
6 106 .5 101 .1
5 - —

0 42T12 -
473 73
a 9 .5 9 .5
0 —
4 -
0 37 .5
' 143
0 45

Siidd . Zucker 9 190

72 .5
93 .75
37 .5
143

190
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Einen irrsinnigen kleinen Augenblick fährt ihr der Ge -
danke durch den Kopf, Paul habe die MiSlaps irgendwo be-
stimmt , sie einzuladen — dann , wie auf der Flucht vor der
eigenen Schwäche, die zudringlich und vergeblich bei der Hoff-
ttung betteln geht , reißt sie rasch das Kuvert auf .

„Verehrtes Fräulein Kreuzberg ,
lange habe ich überlegt , ob ich Ihnen diesen Brief schreiben
soll, aber ich sehe ein , datz ich es — obgleich es vielleicht etwas
ungewöhnlich ist — dennoch tun muh . weil Klarheit hier das
Beste und einzig Richtige ist für alle Beteiligten : für Sie ,
für mich und für Doktor Funk . Dr . Funk hat mich gebeten ,
seine Frau zu werben , und ich habe eingewilligt unter dem
Vorbehalt , daß jede Bindung , die ihn etwa an eine andere
s^ran knüpft , endgiiltig und für immer gelöst sei . ftch meine
Bindung nicht bloß des Gerzens , sondern auck des Gewissens .
Wenn Sie der Ansicht sind , daß die engen Beziehungen , in
denen Sie bisher zu Paul standen und von denen er mir
offen sprach. Ihnen ein Recht geben , auch auf seine Zukunft ,
so trete ich zurück . Denn ich will nicht , baß er — ob mit Recht
oder Unrecht — das Gefühl einer unbeglichenen Schuld mit
sich herumschleppt . Er muß entweder ganz frei zu mir kom-
men , oder gar nicht. Die Entichetdung liegt somit bei Ihnen ,
und ich denke zu hoch von Ihrem Charakter , um diese Ent -
fcheidung nicht ruhig in Ihre Hände zu legen .

Leonie Mislap .
"

Die großen Lebenskatastrophen einer Frau vollziehen sich
ohne Lärm . Eva legt still den Brief zusammen , schiebt ihn in
den aufgerissenen Umschlag . Eine Weile sitzt sie so, die Augen
blicklos auf die Wand geheftet , wo zwischen zwei porzellanenen
Lamven ein kleines Bild des Gekreuzigten hängt .

Dann schrillt die elektrische Klingel durchs Haus , die Turn -
stunde ruft .

Eva steht auf , geht hinaus , hinüber in den Turnsaal , kom-
Mandiert : rechts , links , Beine heben , eins , zwei — Arme hoch
eins , zwei — dann führt sie die Kinder zum zweiten Frühstück ,
arbeitet zwei Stunden mit Günzel , und dann , als sie endlich in
ihr Zimmer kommt , sitzt sie am Fußende ihres Bettes , ohne sich
iu regen , ohne zu denken .

Nach und nach taucht sie aus dieser Starrheit wieder an die
Oberfläche wie ein Schwimmer aus trüber Flut und versucht
vorwärts zu schauen, in den Tag . Eines steht fest : sie muß fort
— sie kann nicht mehr mit Paul so im kameradschaftlichen Gleich-
tritt der Arbeitsstunden zusammen sein — ganz unmöglich ist
das - Paul — er hat ja nun tief Wurzel gefaßt im Antoniushaus
-- er wird es nicht sein , der die vertraute Arbeitsstätte verläßt
also muß sie gehen — selbstverständlich .

Sie wird nun sofort um Urlaub bitten , wird sagen , daß
fte zu ihrem Vater nach Graz fährt und wird von diesem Urlaub
nicht mehr ins Antoniushaus zurückkehren — es ist verzweifelt
einfach alles .

Aber wider Erwarten schlägt Günzel , bei dem sie am nächsten
Morgen wegen des Urlaubs vorspricht , ihre Bitte rundweg ab.
..Sie '

haben sich doch selbst dafür entschieden , erst im September
auf Urlaub zu gehen .

" äußert er übelgelaunt , „ich kann doch
nicht die ganze Ferieneinteilung umstoßen , bloß weil Sie sich

's
anders überlegt haben . Bis zum Sonntag müssen Sie unbedingt
noch bleiben — am Sonntag rückt Schwester Mathilde wieder
ein — dann können Sie in Gottes Namen gehen ."

_ Sie hgt a« Paul geschrieben, kurz und , wie sie sich mit
frauenhafter Naivität etnbNbet , ganz sachlich , sie habe Leonies
Brief erhalten , ziehe es aber vor , sich in dieser Angelegenheit
Mit Paul selbst auseinanderzusetzen .

Dann wartet sie, vergraben in abenteuerliche Rachepläne ,
hilflos und elend auf diese Aussprache mit Paul . Seit Anbeginn
der Welt hat jede Frau so auf diese letzte Aussprache mit dem
ungetreuen Geliebten gewartet , den sie mit ihrer Liebe , ihren
Träumen , Hoffnungen und Wünschen , mit allen Kostbarkeiten
ihrer Seele und ihres Herzens geschmückt und behängt hat , wie
einen Weihnachtsbaum , von dem nun aller Glänz über ihr
eigenes enges Leben strahlen soll .

Eva geht im abgemessenen Zirkel ihres Dienstes und hat
dabei das Gefühl , als wäre sie nackt — als drängen ihr diese
mitleidig -neugierigen Blicke, die sie an sich herumtasten fühlt ,
bis auf die bloße Haut . Wahrscheinlich ist die Nachricht von Pauls
Verlobung mit Fräulein Mislap schon irgendwie dnrchgesickert,
wahrscheinlich wissen schon alle , daß er ihr den Abschied gegeben
hat — oder wissen sie nichts ? Bildet sie sich das nur ein ? Sie
wagt nicht aufzusehen — sie wagt nicht , sich in diesen aufmerk -
famen Augen zu erkundigen .

Und dann passieri etwas — ein Nichts , eine lächerliche, klein -
winzige Sache — aber sie genügt , um ihre Nerven zum Zer -
reißen zu briugcu .

„Sie müssen so gut sein , heut nachmittag meinen Dienst zu
übernehmen , Kreuzberg "

, sagt die Dub , die rot und strahlend in
den Garten gelaufen kommt , wo Evä auf einer Bank sitzt und
die Kinder beaufsichtigt .

Die Dub wartet ein paar Augenblicke auf eine Antwort ,
und als keine kommt , platzt sie triumphierend los : „Mein Bräu -
tigam kommt nämlich , und wir fahren auf den Kohlenberg
und dann rennt sie schnell ins Haus zurück.

Irgend etwas in Eva gibt plötzlich nach so , als ob eine
Saite zerspränge , ist das —, ihr Körver wird auf einmal ganz
schlaff , und sie weiß , sie ist setzt am Ende ihrer Kräfte . O nein
— sie wird nicht für die Dub , die mit ihrem Liebsten ausfliegt ,

-Dienst tun , diesen Nachmittag — sie wird überhaupt keinen
Dienst tun — sie hat es ja so satt , von allen Leuten ausgenützt
zu werden — immer das dumme Luder zu sein — satt hat
sie das !

Ohne Zögern begibt sie sich zum Chef — sie kann absolut
nicht bis zum Sonntag warten — heute , gleich jetzt, will sie
ihren Urlaub antreten .

„Ausgeschlossen !" pfeift Günzel sie an . „vor Sonntag kann
ich Ihnen beim besten Willen keine Erlaubnis dazu geben ."

„Dann gehe ich ohne Erlaubnis "
, sagt Eva verzweifelt und

spürt mit versagenden Nerven , baß sie in der nächsten Minute
laut wird schreien müssen — daß irgend etwas aus ihr heraus -
schreien wird .

„Wie Sie meinen "
, der Chef wird plötzlich sehr fremd und

kühl , und in seiner Stimme ist Erstaunen , „ aber ich mache Sie
darauf aufmerksam , wenn Sie tatsächlich Ihren Urlaub ohne
meine ausdrückliche Erlaubnis antreten , haben Sie sich als
entlassen zu betrachten ."

„Ich weiß " , sagt Eva , „aber versiehe » Sie doch — Sie
müssen begreifen " — die Stimme versagt ihr — „Adieu "

, sagt sie
brüsk und geht . Droben in ihrem Zimmer wirft sie Kleider und
Bücher und Wäsche durcheinander in den Koffer — dann klingelt
sie den Portier herauf , der bestürzt die aufgezogenen Schubladen
und das ganze , eilige Abreisedurchcinander im Zimmer zur
Kenntnis nimmt , gibt ihm ein paar rasch gekritzelte Zeilen an
die Oberin , in denen sie sich verabschiedet , und dann steigt sie
endlich in das Auto , das der schwitzende, ratlose Portier vom
nächsten Standplatz geholt hat und in das er nun ihren Koffer
verstaut .

„Wohin ?"

„Hotel .Blauer Stern "
, sagt Eva aufs Geratewohl . Der

Schofför denkt nach . „Bitt schön , wo is dös ?" wünscht er bann zu
wissen.

Sie weiß es nicht, sie weiß nur , daß eine rumänische Hilss -
Pflegerin , die eine Zeitlang im Antoniushaus Dienst tut , den
„Blauen Stern " als sehr billig pries .

„Der .Blaue Stern '
,
" sagt der Portier mit Bestimmtheit , „ist

in der Schwendergassen , gleich um die Ecken , bei der Sankt -Bin -
zenz-Apotheke " , und dann steht er mit ., tiefgezogener Mütze ' stock ?
steif, als Eva abfährt — es ist der einzige Salut » den das Anto -
niushaus der Scheidenden erweist .

Aber Eva hat keine Zeit , über ihren unrühmlichen Abgang
nachzudenken — sie überschlägt im Geiste ihre Barschaft , und
während sie hinter einem hinkenden , alten Kellner , der aussieht ,
als wäre er mit Spinnweben überzogen , über den schäbigen
Laufteppich des endlosen Hotelkorridors geht , berechnet sie im
stillen , daß Wohnung und Essen hier unmöglich teuer sein können .

Im ganzen Haus riecht es nach heißem Fett und Zwiebeln ,
der Anstrich der Türen ist stark abgeblättert , und der große , gold -
gerahmte Spiegel gegenüber der Treppe , aus dem Eva sich selbst
entgegenkommen sieht, wie hinter grauen Zukuustsschleiern , hat
entschieden einmal bessere Tage gesehen . Nach der nüchternen ,
weißemaillierten Sauberkeit des Autoniushauses wirkt das alles
hier unglaublich klebrig und armselig . Aber das kleine Zimmer ,
dessen Tür der spinnwebttberzogene Kellner jetzt öffnet , kostet
nur zwei Schilling fünfzig , und also beschließt Eva , zu bleiben .

Der Kellner geht ihr Gepäck zu holen , Eva tritt einen Augen -
blick ans Fenster .

Drunten breitet sich das Viereck eines großen , offenen
Hofes , aus dem die Hitze förmlich empordampft , und jenseits der
Hofmauer sieht man ein Stückchen Straße .

„Herein !"
In der Tür steht das Zimmermädchen , einen Packen Leinen -

zeug über dem Arm . Sie mustert Eva ans den Augenwinkeln
mit einem Blick, in dem sowohl Neugier als Gleichgültigkeit ist .
und beginnt , das mitgebrachte Leinenzeug auf einen Stuhl
legend , flink und geschickt die Polster zu überziehen .

Ob es der Dame nicht lieber sei , wenn sie das Rouleau
herunterlasse — wie ?

Ohne eine Antwort abzuwarten , tritt sie ans Fenster und
läßt daö abgenutzte Rouleau tief herab , so daß die glühende
Helle nur unter dem Saum der grauen Leinenblende , gleichsam
geduckt , ins Zimmer kommt .

„Neunundzwanzig Grad hat 's heut "
, sagt sie, mit vorgescho-

beuen Lippen ein Pusten markierend , und da heroben in die
Viertenstockzimmer ist's rein nicht zum Aushalten ."

Nicht zum Aushalten — was ist das für eine alberne Rede -
wendung , denkt Eva , und plötzlich springt eine wütende Bitter -
feit in ihr auf — in ihren Ohren saust es . Eine Frechheit von
der Person da , zu sagen , es sei nicht zum Aushalten — wahr -
scheinlich will sie damit andeuten , daß sie besonders zart ist —
daß eine Frau eigentlich Anspruch auf Schonung hat — vielleicht
sie — aber ich nicht — ich muß es doch aber aushalten — die Hitze
und dieses gräßliche Zimmer hier und daß Paul nun von mir
weggeht , mich ganz einfach verabschiedet — das alles zu Ende
ist — aus .

Von unten her kommt das Gepolter von Sandkarren , die
zu einem schräg gegenüberliegenden Bauplatz fahren .

Das Stubenmädchen ist gegangen , und Eva , die sich unbe -
wüßt davor fürchtet , unbeschäftigt herumzusitzen , schließt schnell
ihren Koffer auf . Dabei kommt ihr ein Gedanke , der sie auf eine
sonderbare und heimtückische Art froh macht. Sie wird alle Ge -
schenke, die sie von Paul erhalten , an ihn zurückschicken — gleich,
sofort wird sie das tun .

Das windschiefe Schreibzeug und die Blechtasse mit den
zwei Wassergläsern wandern aus einen Stuhl und statt ihrer
breiten sich nun auf der Tischplatte die Gaben aus , die Eva von
Paul empfangen hat .

Da ist zunächst die Handtasche aus braunem Krokodilleder
— Eva hat sie viel benutzt , und jetzt sieht die Tasche schon ziem -
lich abgetragen aus — das silberne Parfümfläschchen — eine
Holzkassette mit Briefpapier , das blau emaillierte Puderdöscheu
und dann der goldene Armreifen , der auf den ersten Blick so
gewichtig ausschaut , aber in Wirklichkeit hohl ist und federleicht
und der so etwas wie einen Höhepunkt in der Geschenkreihe
darstellt . Ist denn das wirklich alles ? Ja , das ist alles . Eva
steht und schaut mit dem verwirrten und erschrockenen Blick
einer jäh Erwachenden auf die Tischplatte hinunter , auf der mit -
lcidslos nüchtern die äußere Bilanz ihrer Liebe ausgebreitet
liegt , und plötzlich kommt sie sich vor wie ein Bankrotteur .
Sie begreift , daß es einfach lächerlich wäre , diesen armseligen
Kram da mit großer Geste an den Geber zurückzusenden — sie
muß ' die Sachen behalten .

(Fortsetzung folgt .)
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in bestem Zustand ,
billig zu Verls . *
Uhlandstr . 35 , I .

Akkordeon
Hohner , 90 .« . Bit¬
feld , Marlgrasen .
(lt . 45 . pari . *

r RADIO n
große Auswahl

der neuen Modelle

Saba • Mendt
UoiHsempiänger
Teilz . a . alle App .
Schantielweln
Kaiserct .167 , I.
gegenüber Tieg .

Fullofen ,
mittl . © röfse , bil¬
lig abzugeben . *
Kuhn , »lilterttr . 11 .

LniWtljeke
mit OUnäauff . , Mar -
morvlatte , sehr gut
erhallen <s. Metzg .
besonders geeignet ) ,
desgl . mit geschloll .
aufgebauten GlaS -
lasten , Steil ., bereits
neu . 1 EiSschranl ,
1-tür ., 1 Ladenthele
zu Verls . Angeb . u .
328572a an ? d. Pr ,

Eich , fortt . SBettft.
m . Patentroft , Scho¬
ner u . Nachttisch m .
Marin . , bill . zu vft .
Weifend . 19 , II . r .

Äohlcn - Gaoback

Herde
Kohlenherde von

KZ M . an
Aller Herd wird in
Zahlg . genom . Ga¬
rantie für Brennen
u . Backen . ( 13855

G . Dürr ,
Wilhclmftr . G3.

Große Herbst-
Sonder -Ausstellung

(vom 1 . bis 15 . Oktober 193 4 )

gediegener , formfchöner möüei
in Stil - und neuzeitlicher Richtung , zu /

aussergewöhnlich günstigen Preisen

Möbelhaus Emil Spiegier
Karlsruhe • Kaiierstr . 86

Ausstellung in 6 Stockwerken
- um „ » in, » ,» » » » » » iiiiiiuiiiiliiiiiiiliiiimliiiiillllllii :

| Gekaufte Möbel werden für Ipätere |
| Lieferungen koftenlos aufbewahrt ! |
= IIIIIIIIIIIIlllllllllllll IIIIII■millllllllll IIIIIIIIIIIIIlllllllllllllllllllimilS

Sonnlag . den 7 . u . 14 . Oktober , vprm . 10 bis 12

und nachmittags von 14 bis 19 Uhr geöffnet .

Zu mKauU
<8uterh,,weib emaill .

KoWnherd
Wohtmu ,H.Apparat ,
Waschtisch u . Schau ,
lclstuhl . Händl .verb .
Kaiseraltee 82 . II . *

EleKiromotor
% PS ., gut erhalt .,
sofort zu verlaufen .
Kaiserstrabe K7, bei
Hilter . ( 14752 )

Erfrischend , luftmachend , vorbeugend
und schmerzlindernd .

Kiinzers Aka Fluid »« mW«
Es wird dir gute Dienste leisten . Wirkt Wunder
b - i Ermüdung und Erschlaffung . Der Förderer
körperlichen und geistigen Wohlbefindens . Der

beste Schutz gegen Erkältungskrankheiten .

Alleiniger Hersteller ; -

BiologischesLadoratoriumAugust Hunzel
Mathystr . 11 KARLSRUHE Fernruf 7538

Polstermöbel ,
Matratzen

billigst b- i <13219
A . Zweckel , Polster -
möbelgesch ., Kaiser ,
allee 1, am Mühl -
burger Tor .

Rote Federbetten
100,190 . m Kissen
14.« , Teil , Uljdlt.
Geld retour . Preis !,
«rat . Kirschberg ,
Berlin Stf. 30 .

( 28240a)

Etzzmni .-M
mit

'
6 Stühlen und

Kredenz zu laufen
gesucht . Offerten m .
Preisang . u . .39790
an die Bad . Presse .

Kohfen- Sparherde
Garantie , Ratenz .,
alle nehme i . Zahl . ,
Musterlager , auch
gebrauchte . *
Blumenstr . 11, pt .

Was ist
Mietkauf ?

fZn
besonders an -

enehmer Weg , zu
einem Klavier zu
kommen ! Fragen
Sie über Einzelhei¬
ten bei

Musikhaus

Schlaile
Kaiserstr . 175

neDen Salamander .

Bestecke!
Kausen Sie die Er¬
zeugnisse der Psorz -
heimer Edelindustrie
Vertreterbesuch der-
langen . Jetzt schon
Austräge für Weih -
nachtSgeschenle geb .

Angeb . uul . E504
an die Bad . Preise .

Prima Piano
(lreuzsait ., Wohl .
»i » tt)>--'(warnt , wen .
gebr ., 1 Satz Elfen -
deinbäUe , gröberer
mass. Krautständer
billig zu verlaufen .
Kronenstr . 52 , II .

Zu verk. ab Lager
D . Hos , Khe. , Hon -
sellstr . 37 , je 120
0M 12 , 15 u . 33 X
25X50cm Hohtbtock.
steine sow . 350 am
12 cm Deckenst . u .
100 Elm . 14x20
cm Lichten», zlamintr .
Verl . nur geg . . bar
zum halb . Tagespr .

*

ütoß ßv&k& IkttohaSi
Zu meiner größten Freude kann tch Ihnen
mitteilen , daß ick durch Iinsirr -Kräuter - Gold
wieder hergestellt bin . Mein Magenleiden
hat sich bedeutend gebessert und ich kann nun
meiner Arbeit wieder nachgehen . Werde
Zinsser-Kräuter -Gold in meinem Bekannten -
kreise überall empfehlen. i »9S3«
Neuwalde , den 2 . 8 . 34
Militzsch , Breslau -Land Gemeindevorsteher

Zinsser - Kräuter- Gold
ist in vielen Apotheken zu haben , oder wird

besorgt. Wollen Sie einen Versuch
machen , verlangen Sie von uns
eine Gratisprobe , die wir Ihnen

ern kostenlos zusenden,
cine Schachtel für 13 Tage aus -

reichend kostet 1 .—Jt

DclindSür &Ca^ CeipÄa 13
99000 Anerkennungen über Zinsser-
Hausmittel (notariell beglaubigt ).

Herrenrad Geleghl .
w . neu , weg . Krank¬
heit z . vi . Sofienfk .
13 , 1 St . Bordhs .
Anzuf . v . 2 Uhr ab .

Anzug
tn, Bundweite 124 ,
zu verlaufen . •
Friedens » . 20 , I .

echreibmM.
m. Tabulator , Hand ,
wagen , Hundehütte ,
eine Menge Wirt » ,
und Küchengeschirr ,
teil « neu , ein Wasch,
lessel , transportabel ,
zu verlaufen .
Tel . 2533. Rastatt .

3 Fässer
>e ca . 650 Liter In -
halt zu verlaufen .

Walter , Werder -
strafte 87 . Hof .

( FW3024 )

Achtung beim Ofenkauf !
,Allesbrenner " -Dauerbrandöfen

/ /Allesbrenner #/-Kachelofeneinsätze
und -Dauerbrandherde

Briefumschläge liefert rasch n . preiswert
Druckerei der „Bad . Preise " (Südwestdruck .)

sind nicht nur für einen bestimmten , sondern für alle üblichen Brennstoffe geeignet u . auf der Höhe der Ofenbautechnik

Empfehlenswerte Brennstoffe : RUHR - Eiformbrikefts , RUHR - Nußkohlen aller Art
sowie zur Mischung kleine Ruhrkokssorten .

£ efdi #i e
^ Stores *

Dekorationen
vom

bekannten

Fachgeschäft

Schulz
WaldstraBe 37/39

gegenüb . d . Resi

Läufer Kokos

^ Vorlagen

®0pi «X*e
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& cht *pieJIß.HESS
Täglich der grolle Lacharlolg

. » Ivo .» /, .

„ . - «mstw *» MMR ^ " Deniw^ u.

npln ^ rKurze
Ein Film menschlicher Schwächen ,
ein Film lebenswahrer Verwick¬
lungen und daher ein Film echte¬

ster Fröhlichkeit .

In der neuesten Deulig -Woche u. a:
Das badische Heimatfest In

Karlsruhe .
Das Erntedankfest auf dem

BQckeberg usw .

2Joche ! X °̂
v̂ ngeS ,

' 2. W)ociie !

($
Telefon 2502

Telefon 5170

LUIS TRENKER 'S neues Meister¬
werk , das von der Filmprüfstelle mit
dem höchst . Prädikat „ künstlerisch
und besonders wertvoll ' * ausge¬

zeichnet wurde :

„Oer verlorene
Sohn"

nach dem gleichnamigen Roman der „Ber¬
liner Jllustrirten * ; mit Maria Andergast ,Paul Henckels , Marian Marsh .
Anfangszeiten : 4.00 6.15 8.30 So . ab2 .30U .
Jugendliche KaHen Zutritt und zahlen

nachmittags halbe Preise .

9$ sf -

Nur nodi bis einsdil . Montag

SchQnistes. serlielitzasein
Herbert Ernst Groh , R . A . Roberts ,
Theo Llngen , Erika Glflssner

4 .00 , 8 .15 , 8 .30 . , So . ab 2 .30 Uhr

VMchtS
Morgen

? . Dttet .
Nachmittags :

L » orstellung ker
« » ttbermiete

für Auswärtige .
Sunt elften Mal

wiederholt .

Die
Pfingstorgel
Baherische Moritat

von Lippl.
Regie : Baumbach .

Dirigent : Born .
Mitwirkende :

Ermarth , Erdig .
Frauendorfer .Tenter , Gebelein ,« las , Fazler .

Gemmecke , Herz,
Hierl , Höcker ,

Kienscherf, Kloeble,Kreuter , Kühne ,
Mathias , Mehner ,Müller , Prüter .Schneider , Schön-
thaler . v . d . Trenck.
Anfang 1S.15 NIss.

Ende 18 Uhr .
Preise

0.40—2 .60 RM .
Ilbend « :

E Z. Th .-Gemeinde
2 E, <Gr . und

901— 1000.
Festvorftellnng
anläßlich des

Ganparte i«ageS

vis

Pfingstorgel
Mitwirkende
wie oben.

Anfang 19.30 Uhr .
Ende 22.15 Uhr .

Preise C
(0 .80—4 .60 RM .)

Dienstag , 9 . Oft . :
Die Pfingstorgel .

Der Leutnant ihrerHoneii!
Kammer - Lichtspiele 3.

I Eintracht
jmomag. li5 . l onu 20
I Violin -Abend

Prof . Juan

Der groBe spanische
Gelger u. Komponist

Am Bechstein -Flügel :

Kitty von Miel.
Werke v . Beethoven (Kreutzer -
Sonate ) , Bach , Gluck , Schubert ,

Chopin , Man6n etc .
Karten von 80 Pfg . (Schüler)
bis 2 .75 b . Verkehrs verein u . b .

Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

MarlenstraBe 16

Heute
Premiere :

■EINES1 TÄNZERS GLUCK UND ENDE-

Die Lebensgeschichte des berühmtesten Tänzers
der Vorkriegszeit . Steil führt die Kurve seiner
Erfolge nach oben . 1910 tanzt er in Paris den

ersten Tango vor begeisterten Zuschauern .

Ein musikalisch u . tflnzerlsch hinreisender
Film . Ein unerhörter Tänzer u . 4 fabelhafte

Frauen spielen die Hauptrollen .
Ein Paramountfilm in deutscher Sprache I

Für Jugendliche verboten !
Beginn : Wo . 4.00 0.15 8.30 So . 5 .00 7.00 8.45 Uhr

Festhalle -Saal
8 Uhr Das Ereignis der Konzert-Saison '

Deutschlands herriicnsterTenor !
Kammersän ger

von den Bayer. Staats
theatern manchen

Am Flügel : Hubert Glessen .

kommt!
Karten Mk . - .90 , bis 3 60 incl . Steuer im Musikhaus

u . Konzert - l . it , Ujj | | i» Kaiser¬
direktion illltlilullKI,straBe 96 . |

Huf in M AtM der nördlichen Qrtenau!
Sonntag , 7. Oktober mit Sonderzug der Reichsbahn nach

Baden -Baden Stadt und Bühl <Baden ) . (14581 )
Karlsruh « ab 10.40 Uhr Bühl ab 20 .1« Uhr
Bühl an 11.37 Uhr Karlsruh « an 21 .24 Uhr

Fahrpreis nur 1.— R M .
Alles näher « auf dem Programm , das bei allen Fahrkarten ,

schaltern des HaupibahnhoseZ Karlsruhe und Ettlingen Reichs-
bahn sowie bei den Karlsruher Reisebüros erhältlich ist .

Reichsbahn -BerkehrSamt Karlsruhe . (59230)

Qefdjäfts ■ Vlbernafjme
Den verehrten Einwohnern von Karls¬

ruhe und Umgebung die ergebene Mitteilung ,
daß wir ab 1 . Oktober das bekannte Speise -
Restaurant

„ Goldener Adler "
übernommen haben . Bs wird unser eifrig¬
stes Bestreben sein , alle werten Gäste wie
seither aufs Beste zu bedienen .

Samstag und Sonntag abend :

Großes Erfiünungs -Konzert
Um geneigten Zuspruch bitten

L. Frank, meizgermeister u. Frau
zuletzt Graf Zeppelin

Druckarbelfen lies. Druckerei „Bad . Presse" (Sndwestdrurl )

tirilier
| Baum

im
Tanz

«M vorteilhaftem (Einkauf :
So erhalten Sie zum Beispiel den
ganzen Stöfs für's neue - —" bstHer :=» . röinteriuib 9 L ?

für nur » . (Je #

Nicht möglich — ? Bitte — nach-
solgendes Angebot aus unserem
Kauptkatalog bestätigt's Ihnen

irfcwatz aus wem:
Artikel 177!»

Kleiderstoff »«*
uitb wlädlhen , ein gutes, dank -
bares Fabrikat, weich und warm,
tiix letzt und später zu trogen, bestens
waschbar . Diese erprobte Qualität ist
wegen ihrer Güte und Preiswürdig -
keit äußerst empfehlenswert ! In
inittelfarbigen und dunllen ^ „
Mu»ern zu haben. 70 cm „ . ni
drei, per Meter nur * VU
Garantie : Umtausch oder Geld zurück!
BestellenSie diesen Stoff bitte sofort
oder verlangen Sie heute noch
unseren ausführlichen illustrierten

Katalog kostenlos .
Textil - Monufaktur Hoopen
Wilhelm Schöpflin

Haagvn n Baden

Heissmangein ^
Waschmaschinen ™

Wäscherelmasch . - Fabrik
H. Brennecke iiacni . .

MANNOVER
Knlestr . 10

Trinkt

Bier

Tücht ., gesund . Mä¬
del , 32 Jahre , evg.,
1.00 gr ., ang . Aeu-
Kere , sportliebend ,

. Geschäststochter, m.
kompl. Aussteuer u .
späterem Vermögen ,
wünscht mit ehrl .,
treuen Herrn in ge -
sichert . Pos ., zwecks
späterer

Heirat
in Verbindgung zu
treten . Nur ernsig .
Bildzuschr. unt . Nr .
G28599a an B . Pr .

Karlsruher Mrvereinv . 1879.
Sonntag , 7 . Okt . , nachm . 3 Uhr :

Herbst-Uettrudern
auf dem Mittelbecken
— des Rheinhafens —

11 Rennen . • Eintritt frei .

Kleine Anzeigen
haben größten Erfolg in der

Badifchen Presse .

antares wlm c- .6. otieres
CAFE IflUSEUIll CAFE

Orchester

Kapelle ».Heede

Das

siadtgarten- Restaurant
mit seiner fabelhaft schattigenGarfenferrasse

müssen Sie jetzt besuchen
(freier Eintritt )

ISÄ Abend -Tanz

Herr , 30 I .. 1 .65
groß , wünscht eilt'
saches Mädchen zw.

Heirat
kennen zu lernen .

BiiiMuschristen up -
ter Nr . 39798 an
die Badische Presse.

Suche für meine
Nichte, Geschäfts-
tochter, aus sehr gt.
Hause, passenden,
charaktervollen

Lebens¬
gefährten

in nur gut . Stellg .
Dieselbe ist 24 I .
alt , kath., dunkelbl .,
schöne stattl . Ersch.,
musik . , sportlieb . u .
gute Allgemeinbild .
Kompl . Aussteuer
u . spät . Vermögen
Vorhand . Zuschrift,
mit Bild unt . (5502
an die Bad . Presse.
Diskretion zugesich .

in unserem Heim mit unseren
entzückenden Möbeln von

Sdineyer
am Werderplatz

« a .100 Zimmer u . Köchen am Lager

Küchen 110 .- 165.- Schlaffzimmer 375 .- 420 .-

Sonntag , den 7 . Oktober 1934 , 11 - 12 % Uhr :

Morgenkonzert
(kein M usikz uschl ag )

isH- isuhr : Festkonzert
Philharmonisches Orchester

— ErmHBIgte Eintrittspreise ! —

läöliChlesenhet
z . Besichtigung d .

modellschau
durch klassische
lYlodeiiuoriagen

bei

:rna
"

Maß- und Modell -
Schneiderei

iYlarlenstrafls28

Eheglück
durch d . erfolgreiche
Gemeinschaft der
deutschen Evange¬
lischen . 36 seiliges

Heft 30 *

Burg -Union
S tut tgart
SchlieBf . 200 131

Besucht bei Eueren Herbstausflügen den KVein - ii . Luftkurort Haardt
Auskunft durch den Verkehrsverein Haardt . — Telefon Amt Neustadl 3221

Fabrikant
40 I . alt , flotte ,
symp. Erschein . , gut
fit ., m . schön . Haus
u . Grundbes ., s. zw .

Heirat
Dame mit entsprech.
Bermög . , m . liebev .,
heit . Wesen kennen
z. lernen . Gesl . Zu-
schritt, v . nur ernst .
Bewerb . unter Nr .
39808 an Bd . Pr .
Anonym zwecklos.

Witwe , kath., Mitte
50, gesund , grobe ,
gt . Erschein . , möchte
da des Alleinsein
müde , sich wieder

verheiraten .
m . charakters. Herrn
in pass. Alter und

§
esicheri . Stellung .
Uschis u . P28580a

an die Bad . Presse .

Heirat .
Fräul ., Ende 20,

kath., angen . Er >
schein ., häusl ., tüch¬
tig ,

"mit vielseitig .
Interessen , m . schö-
ner Aussteuer und
größ . Vermög ., w .
mit Herrn in sich.
Stell . , am liebsten
Beamter od . Lehrer ,
bekannt , » werden .
Anonvm zwecklos.

Zuschr. u . 0J9796
all die Bad . Presse .

Bekanntmachung.
Bei Vierteljahresanfang machen wir die

Einwohnerschaft und vor allem die jetzt um -
gezogenen und umziehenden Personen auf
die genaue Beachtung der polizeilichen An -
und Abmeldepflicht und die genaue Aus -
füllung der Meldeformulare aufmerksam .
Letztere find beim Einwohnermeldeamt und
bei jeder Polizeistation zu erhalten und nach
Ausfüllung vom Vermieter und Mieter
deutlich zu unterschreiben . Nicht rechtzeitig
erfolgte An - und Abmeldungen können
Bestrafungen zur Folge haben .

Polizeipräsidium .

Im Anschluß an vorstehende Bekannt -
machung machen wir darauf aufmerksam ,das! im neuen Adreßbuch '

, 1334 ^ 5. das im
Spätherbst vorliegen wir !, , die Oktober -
Aenderungen noch mit berücksichtigt werden .Es wird gebeten , Berichtigungen , Wünsche ,
Reklameaustriige usw., besonders auch Aende -
rungen der kommenden Monate , sofort dem
unterzeichneten Verlag schriftlich mitzuteilen .

Adrehbuch-Berlag E . Braun
KarlsUche , Karl -Friedrich - Straße 14

1

Geschäftsmann
60 I .. kath. , wünscht

Heirat
mit Frl . od . Witwe ,
auch oh. Vermögen .

Durch M . Linz ,
BW/Baden ,

Johannesplatz 5 .
Ehevermittlung .

Selbstinserat ! Kath .
Frl .. 28 I . . stattl .
Ersch . ,häusl . , sp- rs .,
musik- u . naturlieb .,
erstN . Aussteuer u .
Vermög ., sucht ent-
sprech . gebildeten

Lebensgesiihrten
in sich. Pos . Verm .
u . anon . zwecklos .
Ernstgem . Zuschr. u .
P97S3 an B . Pr .

üer Lebensound
ist die größte u
älteste christl .
Vereinigung des
Sichfindens . Seit
Uber 20 Jahren
große Erfolge .
Beste Beziehg . zu
Akademiker - und
Beamt .-Kr . Viele

Einheiraten
Bundesschriften ,
verschlossen , dis¬
kret geg . 24 Pfg .
f . Porto durch
VerbtC Bereiter ,
Mannheim 195.

B . 7 . 11 pt .

HOollendie betraten 5

i
Dann durch :

Die zeitgemäße Eheanbahnung I
Mannheim , Heinrich -Lanzsiraße 15 . 1

Telefon 43638 . \

Mediziner
Dr ., eigene Praxis , fünfzig , aufrecht im
Denken und Handeln , Praxi « in Groß ,
stadtnähe , ersehnt aus ideeller Bast«

Neigungs -Ehe
mit seingebildeter Kameradin , die Per -
ständniS sür ärztlichen Berus hat . Zuschr.unter R 28587a an die Badische Presse.

Auto -ang ,
30 I . alt ; ev . , schlanke Erscheinung , aui
sehr guter Familie , mit de» besten techn .
Kenntnissen und sämtlich. Führerscheinen ,
wünscht sich mit gebild ., jüngeren , charal-
tervollen Frl . , aus guter Familie zu ver-
heiraten , am liebsten Einheirat in Fach-
geschäsl . Strenge Diskretion Ehrensache.
Bildzuschrisien erbeten unter F 28487a an
die Badische Presse^
Fräul ., sehr flotte,
jug . Ersch., 30 I .,
vermög ., möchte m.
nett ., sol . Herrn in
gut . Stell , in Ber -
bind , tret ., im Alt .
bis 38 Jahre . Bei
gegens. Zuneigung

Heirat .
Zuschr. u . FW3017
an die Bad . Presse
Fil . Werderplatz .

Beb -, häusl . Müdel
wünscht Ehekamera -
den mit ehrlich. Ge<
sinnung . in geftch .
Stellung . Alter 35
bis 50 . Vermittler ,
anonym zweckl . Zu-
schrist. u . B28v51a
an die Bad . Presse .
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Unterhaltungsblatt der Saöischen presse

Der Bauernschreck / Von Heinz Stegnweit .

AlS die Musikanten kamen , war es schon dunkel . Als es
schon dunkel war , wurden die letzten Fässer aufgeschlagen und
die ersten Papierlatcrnen angezündet . Die Summe dieser
Dinge schuf jene Stimmung im Dorf , die man braucht , soll das
Tanzen liebevoll sein und das Feiern ein schwebender Genuß .
Dazu die Sterne , das Tröpfeln im Brunnen , das Dunsten vom
Heu : Die Allmacht selber hatte das Schwelgen erfunden !

Zoff , mit dem Bornamen Andreas belehnt , Geselle beim
Hufschmied und mithin von gesunder Handschrift , also Andreas
Zoff , war Schützenkönig geworden . Den ganzen Adler hatte
er mit dem Kugelstutzen vom Gerüst gefegt , hatte auf der run -
den Scheibe dreimal die Zwölf erobert , was eine Seltenheit
ist und beinah eine Wunder . Behüte St . Leonhard weiter das
Bieh . Bleibe St . Florian gnädig dem Feuer . Möge der galop -
pierende St . Georg immer noch dfeit Drachen der Zwietracht
stechen — wenn nur nicht die dreifache Zwölf des Hufschmied-
gesellen ein Sonntagsstreich unheilträchtiger Geister war ! Man
frönte im Dorf nicht dem Aberglauben , aber diesmal könnte
es doch sein , daß alle Torturen des Geschicks auf Vergeltung
lauerten , sei's mit Klauenseuche oder roten Hähnen auf den
Dächern !

Im Tanzsaal vom Schützenhaus hing immer noch die Ernte -
kröne , geflochten aus Ähren , bestückt mit ausgeblasenen Eiern ,
verklärt mit Bändern aus roter und blauer Seide !

Die Polka war vorbei , nun dudelte ein Walzer . Und
Andreas Zoff , dem die aus Messinsblech geschnittene Königs -
kröne kaum auf den Schädel paßte , holte sich eine Jungfer nach
der andern ? er hatte ein Recht dazu , kein Tänzer durfte eifer -
süchtig sein , und im übrigen war der Hufschmiedsgeselle kein
Ludrian und miserabler Scharmutzierer .

Nach dem Walzer kam eine Pause . Denn der Wirt wollte
sein Bier verzapfen , solch ein Geschäft gab 's einmal nur in
zwölf Mondnächten . Da wischte sich der Batzstreicher die Nässe
vom Bart , der Posaunist ließ aus dem Rohr die Spucke träu -
feln , an den Tischen und auf den Bänken ringsum wedelten
sich die Leute vom Land viel Kühlung zu . Also grunzten die
Alten mit zufriedenem Wohllaut : So ein Wetter ist blank wie
nie ! So ein Bier hat alle heilige Süßigkeit in sich ?

Andreas Zoff war an die Luft gegangen . Allein und ohne
etwas ZarteS im Arm . Er hatte Verlangen , allein zu fein ,
nach oben zu schauen und auch ins Weite , das tat wohl , das
holte alles Zerflatterte wieder heim in den verwirrten Kopf.

Plötzlich horchte er auf : Da heulte jemand ! Wo ? Unter der
Linde ! Wer ? Schwere Not , ein Bauernbursch !

„Kerl , hast kein ' Scham — ?"
Der Wimmernde duckte sich in den Schatten des Laubs ,

sonst aber bändigte er kaum das Schluchzen und Flennen .
Andreas Zoss trat näher : , .Um welchen Unterrock geht 's dann ,
du Lappen — ?"

Der andre faßte sich, im Schützenhaus Hub wieder das Gei -
Sen und Schalmeien an , während in den Gärten das Kichern
»erliebter Leute zu hören war .

„Hast du eine Braut , Andreas Zoff —?"
„Sicher ! Bin doch gesund !"

„Weißt du , wie es tut , wenn einer sie wegholt ins Dunkle ?
Sie abküßt , als wär 's sein Eigentum — ?"

„Wie soll ich das kennen ? Schau meine Klauen an , da ris -
kiert 's keiner ! Und was dich angeht : hau ihn krumm den Kerl ,
und gib der Lori den Patz — \"

„Das tät ich alles , wenn es nicht der Graf wär '
, der mich

prellt !" —
„Der — Graf ?"
„Der junge Herr , jawohl ! Wir leben doch vom Geld der

Nurg , die Lori und ich !"

„Saukerl — !"
„Wer ?"
„Du ! Daß du Fäuste hast, willst nicht wissen ! Daß du flen -

Nen kannst , das fällt dir ein !"
Der Jammernde kroch aus dem Schatten : „Möcht' wissen,

was du tatst ! Kraftprotz , jawohl !"
Da hatte der Hahnrei die Hufschmiedtatze am Ohr sitzen ,

daß er torkelte . Und Andreas Zoss rief : „Das war erst halbe
Kraft ! Und nun komm mit , dann zeig ' ich dir , was ich tät . Mem
Vieister lebt auch von der Burg , ich bin sein bester Gesell,' Kerl ,
da steht noch mehr auf dem Spiel !" —

Im Schützenhaus schleiften die Tanzenden , hier floß Bter ,
drüben atz man Geselchtes . Und als ob es der Zufall gewollt
hätte , als ob das Schicksal Hönisch im Spiele wär ' : Alles

buckelte vor dem sangen Herrn von der Bnrg , und der Schar -
mutzierer lietz es sich gern gefallen , dieweil er einem Mädchen
den Blondkopf kraulte , ohne zu wissen, datz sie die Theres des
. . . . Hufschmieds Andreas Zoff sei !

„Drüben , Zoff , schau es dir an ! Das Scheusal macht deiner
eignen Theres den Hof —!"

Andreas stampfte in den verqualmten Saal, ' das war , als
käme ein Gewitter leibhaftig zu Gast . Und alle die vielen , die
da saßen , mochten sie jung sein oder alt , schauten sich an , wur -
den blaß , ließen das Bier stehen , tanzten nicht mehr : Wo der
Hufschmiedsgesell den Rock auszog und die Hemdärmel auf -
rollte , da gab es Stücke und Splitter . Bombenelement , wenn
der Blitz jetzt zündete ! Den Gesellen mußte es das Brot kosten,
dem jungen Burgherrn womöglich den Kragen , zumal er grSf -
liehe Kareflierer sich breitbeinig und mit spöttischem Grinsen
in den Weg stellte.

Der schwere Zoff warf die Schützenkrone ab , kam näher und
näher , feine Theres zitterte : „Andreas , laß gut fein , wer soll
dir noch Arbeit geben — F

Der Hufschmiedgesell war taub . Noch schlug er nicht zu.
Noch krochen die Dorfleute bang in sich hinein . Da standen
die Nebenbuhler einander gegenüber , der eine blau vor Zorn ,
der andre keck vor Hochmut , ein kämpferisch Bild , als wär 's im
Mittelalterl Und der erste Donner fiel in das Schweigen ,
Andreas Zoff tobte :

„Wer bist du, feiner Herr ? Scher ' dich zum Teufel !"
Der junge Burgherr schob die Brust nach vorn : „Zähm '

dich, Bauer ! Ich bin der Sohn vom alten Grafen

Ein Rascheln der Füße ringsum , ein Räuspern auch und
ein Knurren und Murren : Wollt ' der Grasensohn ein Vorrecht
haben , wenn er fremden Bräuten den Kopf verdrehte — ?

Da hatte es beim Schützenkönig Andreas eingeschlagen :
„Was ", schrie er , und die Ader quoll auf der Stirn , „was — du
Ludrian , gibst dich als Sohn vom Grafen aus ? Du Satan
wagst es noch , das ehrliche Haus der Burg in schlechten Ruf
zu bringen ? Du Schwindler und Betrüger möchtest Bauern
prellen — ?"

Schon spürte der Bösewicht eine Pranke rückwärts am
Kragen , die andre am Hosenboden , und dann schob , trug , stieß
der bärenhafte Zoff den Grafen durch den Saal , aus der Ttlr ,
in die schwarze Nacht , und rief noch hinterher :

„Merk dir 's , Kerl : Der alte Graf ist sauber , und sein Sohn
hat bessere Manieren als so ein Schlamp , wie du es bist — !"

Einen Augenblick blieb es stumm . Und auch der zweite
Augenblick war noch nicht geschwätzig. Dann aber Hub ein Ge-
lächter an und hernach ein übermütiges Getrampel , daß die
vollen Tische klirrten . —

Andreas Zoff rollte die Acrmel ab , zog den Rock an und
setzte sich auch die Schützenkrone wieder auf den Schädel . Nahm
dann seine bange Theres bei der Hand und sagte allen
Burschen :

„Pfiffig muß man fein ! Der Grafensohn wollte mein
Schelm werden — Leute , ich Hab ' ihm zweie aufgesetzt ! Der holt
euch kein Mädel mehr aus dem Arm , der hochmütige Bauern -
schreck!" —

Das Fest ging weiter , fröhlicher als vordem , und die Musi -
kanten spielten noch siebenmal Walzer und siebenmal zur Polka
auf , dann steckten sie beim Morgengrauen Fiedel und Trom -
pete in die Futterale .

Die Burg blieb kusch, beim Hufschmied ging die Arbeit
rüstig weiter , trotzdem. Oder gerade deswegen — ?

Rastellis Ball / Von Gerk Lynch .

„Ohh !" rief Frau von Heimgart entzückt, als ihr Rastelli
einen großen bunten Ball in die Loge warf .

Der Meisterjongleur , der im ersten BarietS der Stadt auf -
trat , verschenkte noch mehrere solcher Bälle , aber derjenige , den
Frau v. Heimgart bekam , war entschieden der schönste . Er trug
ein phantastisches Muster von grünen , gelben und roten Strei -
sen, und Rastelli hatte mit ihm atemraubende Experimente ge -
macht. So war der Ball rund um seinen Körper gelaufen : von
den Zehen zum Knie , über den Schenkel zum Leib , dann über
den Kopf zum Nacken, und über Rücken und Wade zurück bis
zum Fuß .

Das Publikum war starr . So etwas war noch niemals da -
gewesen . Manche schlugen sich die Hände kaputt vor lauter
Applaus .

Als Frau v . Heimgart auf dem Nachhausewege war , drückte
sie ihren Ball mit einem zärtlichen Impuls an sich und gedachte
der Zeit , wo sie selbst noch mit Bällen gespielt hatte , und Plötz -
lich , nachdem sie sich überzeugt hatte , daß niemand zuschaute , ließ
sie den Ball aufs Pflaster fallen , um ihn beim Aufschnellen zwei ,
drei , vier , fünf , sechs Mal zurückzuschlagen

Zu Hause setzte sie dann den Ball auf ihren Flügel und
hütete ihn hinfort wie einen Augapfel . Ihr Bruder , der um
diese Zeit auf Besuch kam und ein Sammler von Sonderlich -
keiten war , bot ihr 100 Mark für den Ball , aber sie gab ihn
nicht her . Sie freute sich an diesem Andenken , wenn immer sie
es betrachtete . Und wenn sie musizierte , so begann der Ball auf
der polierten schwarzen Fläche des Flügels zu zittern und zu
tänzeln , und Frau v . Heimgart dünkte es dann , als ob dieser
Ball nicht mit Luft , sondern mit einer Seele gefüllt wäre und
Heimweh hätte nach seinem großen Meister .

Wenige Monate später ging die traurige Nachricht durch die
Blätter , daß Enrico Rastelli , der Welt bester Jongleur , eines
frühen Todes gestorben sei . Frau v . Heimgart war tief erschüt-
tert . Sie versah den Ball mit einer schwarzen Florschleife und
wagte fortan nicht mehr , mit ihm zu spielen .

Aber Bälle sind unberechenbar , sie rollen zu gern und zu
leicht . . .

Eines Tages ließ Frau v . Heimgart einen blinden Klavier -
stimmer kommen . Es war dicke Luft im Zimmer , und die Fen -
ster wurden geöffnet , und während der Blinde am Instrument
saß , legte Frau Heimgart Rastellis Ball sorglos auss Fenster -
brett . Und da geschah es denn : Der Klavierstimmer kam mit dem
Ellbogen dem Ball zu nahe , und der Ball schnellte geschmeidig
zum offenen Fenster hinaus .

Als Frau v . Heimgart den Verlust entdeckte, war sie nn -
tröstlich . Sie machte dem Blinden , der seine Unschuld beteuerte ,

Der Baum zu Sandhorst / Von Richard Euringer .

Marenholz hieß der Ratgeber einer Friesensürstin . die für ihren
Cohn regierte .

Dieser Marenholz ist ein düsterer Sonderling , friedlos ein un-
holder Mann gewesen, einer , der keine Freude kannte und doch
nichts als den Genuß.

Seine Haut war quittegelb , seine Augensterne lagen lichtlos
in erloschenen Höhlen.

Er ist umgegangen wie ein Toter .
Kerzenslackern war sein Tag , und sein Garten das kalte Gelaß.

Mit gewalttätiger Selbstverständlichkeit hat er die Frau sich hörig
»emacht, hat die Herrschaft an sich genommen und in Willkür das
AZiiste getan .

So erzählen die Sagen der Friesen . Aber das Volk, das sie
erzählt , schwört noch heut auf seine Unschuld und verehrt ihn als
Erlösten.

Und die Sagen haben recht , und das Volk hat wieder recht, das
Re so und so erzählt mit der Scheu vor dem Geheimnis .

Was geschehen ist, kam so :
Als nach jahrelangen Fahrten der Sohn der Fürstin heim-

gekehrt war . hörte er das Aergernis , sah den Unheimlichen, sah
die Mutter ihm verfallen und sein Erbrecht in Gefahr .

Da hat er ihn vor Gericht gestellt, schamloses Zeugnis auf-
geboten und die Verdammung durchgesetzt .

Zu Sandhorst vor dem Lustschloß , das die trostlosen Freuden
gesehen , mitten in einem freien Rasen unter einem Apfelbaum ,
hat man das Blutgerüst aufgeschlagen.

Marenholz hat teilnahmslos diesen ganzen Spuk erlitten , hat
lein « Richter angestarrt und sich mit keiner Silbe verteidigt . Der
beliebten , da sie von ihm abgefallen , fluchte er mit keinem Fluch.
Er hat nicht gehöhnt und nicht gelästert , er hat nicht gewußt unö
nicht verstanden , daß sie ihn zu Tode schleiften . Dies Leben galt

ihm wenig . Und ein anderes war ihm fremd . Stumm , wie sie ihn
hingestoßen, kniete er auf seinem Brett , stumpf und wehrlos , im
Morgengrauen seines letzten Lebenstages . Tot wie tot . Ohne Angst
und ohne Rachsucht .

Da geschah das Alltägliche : aus einem Glast von fahlen Nebeln
brach die Morgensonne an und erschütterte den Baum , einen blühen -
den Apfelbaum , jenen Apfelbaum zu Sandhorst .

Wie nun der Strahl rosig das Gezweige füllte , blühte Schnee-
glänz aus der Krone , und der Mann erhob den Kopf.

Ohne Wissen , was er tat , hob er das Kinn und blickte aus.
Er begriff nicht.
Dieses Auge, das hinter vielen Schichten blind war , fühlte sich

ergriffen , sah nicht, aber war geblendet.
Dieser Mensch , der nie im Leben einem Liebeslaut sich aufschloß ,

sah auch jetzt nicht, was er sah , aber vor dem reinen Blau eines
seideweichen Himmels wölbte schneeig , rosig sich die Blütenkrone in
der Glorie ihres Blusts .

Da geschah es, daß der Widerschein des Glanzes aus der Stirn
des Menschen brach , der sein Lebtag nicht geschaudert.

Und er hat die Hände gebreitet und den Nackenstrich nicht ge-
sühlt , der das Haupt vom Rumpfe trennte .

Das Volk ist erschrocken. Der Henker hat sich das Haar gekraut
vor Verlegenheit und Schande. Die in seinem Arm gefroren , tat
ihr Gut von sich , ihren Schmuck und ihre Hoheit , hat getrauert und
gebüßt und ihm selbst das Grab geschachtet.

Die Richter haben ihr Urteil verwünscht. Und gezweifelt hat
der Sohn .

Das Volk sagt die Sage , datz dieser unhold heillose Mann
heiter ein seliger gewesen .

Sie haben s gesehen so und so .
Und kein Mund hat es gedeutet .

heftige Vorwürfe und ließ im weiten Umkreise ihres Fensters
die Straße absuchen. Es nützte nichts . Der Ball war ver -
schwunden - Die Baronin mußte sich damit abfinden , baß das
unersetzliche Andenken endgültig verloren gegangen war .

Rastellis Ball indessen hatte eine neue Liebhaberin gefunden .
Kaum , daß er dem Fenster entsprungen war und einige große
Sätze in Freiheit gemacht hatte , war er von der zwölfjährigen
Gerit Bauer , die gerade des Weges kam , begeistert empfangen
und inbrünstig festgehalten . Und damit begann für den Ball
eine tolle , lustige Zeit . Gerit nahm ihn mit in die Schule , und
in den Wochen, die nun folgten , lief er durch vielerlei flinke

. Jungmädchenhände und lernte jeden Quadratmeter der Schul -
mauern gründlich kennen . Dabei büßte er merklich an Farbe
ein , nicht aber an Gertts Liebe . Gerit und der Ball waren un -
zertrennlich geworden . Ihre Finger kneteten all ihre Freuden
und Leiden hinein , und so oft man ihn auch zu hoch oder zu
weit warf , er kam immer wieder zu diesem halbwüchsigen Mäd -
chen zurück, das ihn weder schonte noch mit ihm geizte und nichts
von seiner adeligen Herkunst wußte . Und so blieb er bei Gerit
drei volle Monate lang . Vielleicht wäre er gern auch noch län -
ger geblieben , aber als er einmal hoch über der Hofmauer
schwebte, da kam eine Bö dazu und drängte ihn ab in eine andere
Welt . Er flog mitten auf die Straße , und nachdem er sich wieder
beruhigt hatte , stand er vor den tranigen Stiefeln eines Ver -
kehrsfchutzmannes still.

Der hob ihn schmunzelnd auf und legte ihn sorgsam aus seine
Insel . Eine Stunde darauf , während Gerit verstört beim Unter -
richt saß , wurde der Polizist abgelöst und da der Ball nicht ab-
geholt worden war , nahm er ihn mit in die Wachstube, als
Spielzeug für Peter .

Peter , so hieß ein junger pechschwarzer Maikater , der dem
Wachlokal zugelaufen war und von den Beamten verwöhnt
wurde . Als nun der Ball , der erste in seinem Katerleben , aus
ihn zurollte , wurden die gelben Kleckse seiner Augen kugelrund ,
unö sein Schwanz glich einer zuckenden Flammenlinie . Peter
war einen Katzensprung lang starr über das lautlose Ding , das
da bäuchlings über die Diele kroch , dann aber stürzte er sich köpf-
über auf diese riesenhaft dicke Maus . . . Und jetzt begann eine
Balgerei , wie sie die Wachstube noch niemals erlebt hatte . Der
Ball und Peter kugelten , schössen , hüpften und drehten sich um
die Wette und überboten sich in Bravourstückcheu , und die Poli -
zisten standen herum , knallten sich auf die Schenkel und amüsier -
ten sich königlich-

Jedoch , auch die wildeste Jagd nimmt ein Ende , und diesmal
war es ein Ende mit Schrecken. Im selben Moment , da die Tür
aufging , flitzte der Ball dem hereintretenden Wachtmeister durch
die Füße , und ehe sich 's jemand versah , waren Ball und Peter
draußen im verkehrsreichsten Gewühl der Straße . Und der
Trambahnsührer der Eillinie 29, die gerade vorbeiraste , ahnte
gar nicht , daß er einen Kater in zwei Teile zerfahren hatte und
daß im Fangnetz vor den Vorderrädern ein Ball lag , friedlich
und harmlos , wie eben nur ein Ball . . .

Sieben Mal fuhr Rastellis Ball an diesem Tage durch die
ganze Stadt im Fangnetz der Eillinie 29, ehe er spät nachts
von dem Manne , der die Wagen säuberte , gesunden wurde . Sei
es nun , daß dieser Mann keine Kinder hatte oder verdrießlich
war oder daß ein aufgeblasener Gummi ihn kalt ließ , — jeden -
falls schaufelte er den Ball mitsamt dem Kchrricht verächtlich in
eine Unratstonne .

Als Kunzens Willi , fünf Jahre alt , am nächsten Mittag nach
Hanfe kam, hielt er in seinen schmutzigen Händen einen schmutzt -
gen Ball . Das erste war , daß Willis Mutter mit spitzen Fin -
gern und einem überzeugten „Pfui " den dreckigen Ball von der
Küchenveranda hinunter in den Hinterhof schmiß , unempfindlich
für die Tränen und das Wehegeschrei ihres Sprößlings .

Der Kunstmaler Alas Lauben , der gegenüber am Atelier -
senster stand und zufällig Zeuge dieser Szene wurde , hatte gerade
einen nachdenklichen Tag , und bilderreich , wie er dachte, zog er
sofort Parallelen zwischen sich und dem Ball . Auch er war ja
solch dreckiger Spielball des Schicksals, nach welchem man mit
dem Fuß stieß . Auch er kollerte immer wieder in diesen düsteren
Hinterhof zurück, wo Schimmel und Moder gediehen . Auch er
ivar so unbedeutend und namenlos wie dieser graue mißhandelte
Ball , der duldsam warten mußte , bis jemand sich seiner er -
barmte . Auch er konnte die Hände nicht wählen , mit denen er
in Berührung kam . Jawohl , so war es , genau wie jener ver -
semte Ball da unten , so rollte sein eigenes Leben , von dem er sich
so viel versprochen hatte . . . Ob er wohl einst auch so enden
würde wie dieser Ball ?

Lauben , der wie jeder Künstler ein Stich ins Abergläubische
hatte , fühlte plötzlich den Wunsch in sich groß werden , das Schick -
sal dieses Balles herauszufordern , um es symbolisch für fein
eigenes Los zu deuten . Und im Banne dieser Idee eilte er
augenblicklich in den Hof und bemächtigte sich des verwaisten
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Balles . Dann trat er damit auf die Gaffe hinaus und ließ den
Ball , der sein Schicksal darstellen sollte , einfach aufs Pflaster
fallen - Und da die Gasse, die zur Ludwigsbrücke führte , be -
trächtliche eSnkung aufwies , begann der Ball zu rollen und zu
rollen , und Lauben dicht hinterdrein . Es war ihm gleichgültig ,
daß die Leute lächelnd stehen blieben und sich nach ihm um -
guckten, wie er als Erwachsener am hellichten Tage einem Balle
nachsetzte , wie wenn dieser sein Schrittmacher wäre . Aber
vielleicht war er das wirklich auch ! Denn der Ball auf der schiefen
Ebene glich seinem eigenen Wege durchs Leben . Es fragte sich
bloß noch das eine , ob er und der Ball sich wieder erfangen wür -
den oder ob sie dabei unter irgendwelche Räder gerieten , die sie
zermalmten .

Indessen , die Krise trat schneller ein , als Lauben erwartet
hatte . Der Ball lief schräg auf die Brücke zu , prallte an einer
Schiene an , wurde zurückgeworfen , stieß sich von neuem und

Alljährlich finden sich etwa 150 DollarmillionSre in Detroit
ein , die den „Klub ehemaliger Zeitungsjungen " bilden . Es
ist eine sonderbare , aber unstreitig feststehende Tatsache , daß
sehr viele der amerikanischen Millionäre ihre Karriere einst
als Zeitungsjungen begonnen haben . Der Straßenvertrieb
von Zeitungen in den amerikanischen Städten wird ausschließ¬
lich von Jungen im Alter von zehn bis sechzehn Jahren betrie -
ben . Bekannt ist, daß auch Thomas Alva Edison , der geniale
Erfinder , feine Laufbahn damit begann , eine Zeitung selbst zu
schreiben , zu drucken und auszutragen . Edison war auch des
erste Ehrenpräsident des „Klubs ehemaliger Zeitungsjungen ",
der sich dadurch auszeichnet , daß seine 160 Mitglieder mindestens
einfache Dollarmillionäre sind .

Die «old boys " vertaufen wieder . . .
Den Klubstatuten entsprechend fanden sich die Mitglieder

auch in diesem Jahr gewissenhaft in Detroit ein . Da sah man
in dem vornehmen Klublokal in der Michigan Avenue
Bankiers , Industriekapitäne und Großgrundbesitzer einträch -

tig bei einem gediegenen Abendessen beisammensitzen und hörte
sie von vergangenen Zeiten plaudern , als sie noch , mit Zei -
tungen schwer bepackt durch die Siraßen liefen , in dem Bestre -
ben , einen halben Dollar täglich zu verdienen . Am Morgen
des nächsten Tages aber fand , wie immer , ein groteskes Schau -
spiel statt , wie es nur in Amerika denkbar ist.

Die 150 würdigen Herren zogen Overalls an und setzten
Schirmmützen auf , die Arbeitstracht der Zeitungsjungen . Dann
zogen sie im geschlossenen Zug zu dem Gebäude einer großen
Tageszeitung , übernahmen die noch druckfeuchten Blätter zum
Vertrieb , und rannten , viele allerdings keuchend und kurz -
atmig , über die breiten Boulevards , die Schlagzeilen der Sen -
fationsartikel ausrufend .

Die Passanten sahen lächelnd den weißhaarigen ober
kahlköpfigen Zeitungsjungen nach und kauften ihnen gerne
Zeitungen ab . Man leistete sich auch den Spaß , den verkleide -
ten Millionären Trinkgelder zu geben . Der gesamte Erlös
des Zeitungsverkaufes samt einer Spende von 1000 Dollar
von jedem Klubmitglied floß wohltätigen Zwecken zu.

»Geben Sie mir eine Chance !"
Bei einer der letzten Zusammenkünfte vor drei Jahren

ereignete sich ein heiterer Zwischenfall , der in Amerika viel be¬

schoß , als ob er gezielt worden wäre , mitten durch ein Luftloch
des Geländers hindurch ins Leere

Wie Lauben sich über die Brüstung beugte , war nichts mehr
vom Ball zu erblicken . War er nun wirklich ins Wasser gefallen ,
um vielleicht neuen besseren Zeiten entgegenzuschwimmen ? Ober
war er unterhalb auf ber Baustelle gelandet , wo ein neuer
Brückenpfeiler gegossen wurde ?

Lauben mußte sich mit der Feststellung begnügen , daß der
Ball einen Sprung ins Ungewisse gemacht hatte , und in diesem
Sinne nahm er auch die Deutung seiner eigenen Zukunft vor .

Der Ball aber , ber in die Mörtelmaschine der Baustelle ge-
fallen war , wurde mit 1000 Tonnen Beton in einen Brücken -
pfeiler gemauert und balanciert heute einen kleinen Teil dieser
großen Welt . Doch das ist schließlich nicht weiter verwunder -
lich , denn er war ja kein gewöhnlicher Ball , sondern ein Lieb-
lingsball seines großen Meisters Rastelli .

sprachen wurde . Während die Millionäre beim Abendessen
saßen , stürmte plötzlich, von den Dienern vergeblich zurückgehal -
ten , ein wirklicher Zeitungsjunge in den Saal . Unter dem
Arm trug er den üblichen Stoß Zeitungen , und wortlos eilte
er von Stuhl zu Stuhl und legte vor jedem Gedeck eine Zei -
tung nieder . Da schmolzen die Herzen der Dollarmillionäre ,
jeder griff in die Westentasche und zückte einen Dollar . Der
Junge aber stieg auf einen Stuhl , zog Bleistift und Notizbuch
heraus und hielt beherzt folgende Ansprache :

„Gentlemen ! Werfen Sie mich nicht hinaus , sondern ge-
ben Sie mir Interviews ! Ich bin ein Zeitungsjunge , die
meisten von Ihnen waren es auch . Sagen Sie nicht nein , wenn
ich Sie bitte , mir eine Chance zu geben . Der Boß ( Chef) mei -
nes Blattes hat mir versprochen , mich als Reporter anzustel -
len , wenn ich ihm ein brauchbares Interview bringe ."

Eine Laufbahn, die mit einer Ohrfeige begann .
Den alten Herren mißfiel die Unverfrorenheit des Jungen

nicht. Der greise Bankier Sumington winkte ihn zu sich
heran , und diktierte ihm ein Interview . Er erzählte , wie er
einst als Zeitungsjunge in ein Bankgebäude kam und aus
Freude darüber , daß er dort alle seine Blätter los geworden
war , vergnügt das Stiegengeländer hinunterrutschte . Dabei
stieß er einen die Stiege heraufkommenden Herrn mit dem Fuß
gegen die Brust , daß dieser taumelte . Er gab zunächst dem
Jungen eine Ohrfeige , dann aber lachte er und fragte ihn aus :
am nächsten Tag war Sumington bei der Bank als Laufburche
angestellt . Der alte Herrn , mit dem er auf so originelle Art
Bekanntschaft gemacht hatte , war Jay Gould gewesen , damals
der reichste Mann Amerikas . Die bescheidene Stelle in der
Bank wurde das Sprungbrett zu Sumingtons Aufstieg vom
Zeitungsjungen zum Bankier und Millionär .

Mit diesem Interview rannte ber Zeitungsjunge zur Zei -
tung . Er erschien mit einem Geleitwor des Chefredakteurs
tatsächlich im Blatt . So ist der Zeitungsjunge Reporter und
seither zum Redakteur der Zeitung aufgestiegen . Bei der
diesjährigen Zusammenkunft konnten die Millionäre feststel-
len , daß ihr einstiger Schützling als einer der fähigsten Bericht -
erstatter von Detroit gilt . Vielleicht wird er eines Tages
auch ein Mitglied des Klubs der ehemaligen Zeitungsjungen .

Zone des Schweigens.
Revolution im englischen Verkehrswesen .

Bon unserem Londoner Vertreter .
Als es sich nicht länger verheimlichen ließ , baß das Auto -

mobil sich aus einem komischen Unikum zu einem Verkehrs -
mittel entwickelt hatte , schuf die britische Regierung ein Kraft -
fahrgesetz . Das war im Jahre 1903 . Und bei diesem Gesetz ist
es im wesentlichen geblieben bis auf den heutigen Tag . Daß der
Verkehr inzwischen eine wahre Revolution durchgemacht hatte ,
focht die Gesetzgeber dieses konservativen Landes nicht an - Erst
lange nach dem Kriege wurde man allmählich bedenklich. Kein
Wunder , wenn man sich etwa folgende Zahlen vor Augen hält :
Im Jahre 1821 startete eines schönen Sommermorgens ein ein -
samer Fernomnibus in Birmingham nach Weston - Super - Mare .
Das war der erste Versuch einer Fernverbindung : er bewährte
sich, und heute laufen auf derselben Strecke an besonders ver -
kehrsreichen Tagen 50 bis 60 Autobusse hin und her . Die Zahl
der in die Vororte gehenden Autobusse betrug in London im
Jahre 1021 65, heute schwankt sie zwischen 2000 und 3000 . Der
interne Hauptstadtverkehr wurde 1921 von 2780 Bussen mit 2355
Meilen befahren . Und der Personen - und noch mehr der Last-
wagenvcrkehr haben sich natürlich ebenso entwickelt -

Jn England fährt man seit jeher verhältnismäßig lang -
sam und rücksichtsvoll und mit möglichst wenig Geräusch : man
braucht die Hupe nur in wirklich dringenden Fällen . Aber auch
das ist bei dem wachsenden Verkehr noch zuviel Lärm , und so
macht man hier jetzt den interessanten Versuch , für einige Stun -
den erst mal , ganz ohne Signal auszukommen . Seit mindestens
sechs Jahren beschäftigten sich das Innen - und das Verkehrs -
Ministerium lebhaft mit der Frage der Ruhestörung durch das
Auto . Viele Gutachten von Aerzten besagen , daß der notwendige
Bedarf an Schlaf der Bevölkerung unmöglich gemacht und ge-
radezu deren Gesundheit zerstört werde . So entschloß man sich
vor kurzem zunächst probeweise in einem Sieben - Meilen -Radius
um Cbaring Crotz, im Herzen Londons , in ben Nachtstunden von
11,30 bis 7 Uhr morgens jeden Gebrauch des Signals
zu untersagen . Das Ergebnis war befriedigend , und so
wurde diese Neuerung jetzt für jedes bebaute Gelände einge -
führt .

Man rechnet nicht mit Erhöhung der Gefahren der Straße
durch diese Zonen des Schweigens , es wird vielmehr sowohl vom
Autofahrer als auch vom Fußgänger größere Vorsicht erwartet ,
wenn beide Seiten sich nicht einfach auf das Ertönen der Hupe
verlassen können . Das Signalgeben habe nicht verhindern kön-
nen , daß 3500 Fußgänger im letzten Jahre den Tod auf der
Straße gefunden haben . Der Verkehrsminister wendet sich in
der in diesem Lande üblichen höflichen Form an die Autofahrer ,
wenn er die Erwartung ausspricht , baß nicht durch die Macht des
Gesetzes die neue Verordnung tatkräftig werden wirb , sondern
durch ben Sportgeist und den guten Willen der Fahrer .

Zum Schutze der Fußgänger werden außerdem zur Zeit in
London 10 000 Fußgänger - Kreuzungen markiert , an nicht ge -
regelten Kreuzungen und in allen Straßen erster und zweiter
Ordnung in Abständen von etwa 200 Metern - Die Markierung
zeigt ein breites leiterförmiges Muster . Vor diesen weißen
Linien hat der Autofahrer auf ganz niedrige Geschwindigkeit
herabzugehen und nach Bedarf zu halten . Fußgänger können
den Autos auch durch Winken anzeigen , daß sie die Straße pas-
sieren wollen und so ben Verkehr stoppen . Dem Fußgänger wird
damit das Recht auf die Straße in großzügiger Weise wieder -

gegeben .

Berechtigte Trauer .
Herr (zu einem Stalljungen im Zirkus ) : „Na , Sie sehen

ja recht niedergeschlagen aus , als seien alle Löwen davonge «
laufen ." — „Das nicht, aber der Elefant ist eingegangen ." —
„Tut Ihnen das leid ? Hatten Sie ihn so gern ?" — „Das nicht,
aber ausgerechnet ich soll eine Grube sür ihn graben ."

lJl Motto per ridere .)

wurde die Nelkenzucht zu einer Quelle des Wohlstandes , aus
der auch der mutige Entführer seinen gutgemessenen Anteil
schöpfte .

Von nun an war der Nelkenbaum keine Geheimpflanze mehk
Bald wurde er auch an anderen Orten eingebürgert , so daß
der Handelspreis der Ware , reichlichen Angebots wegen , mchl
und mehr sank, und endlich so tief , daß auf ber Insel Reunio »
nur in besonders guten Jahren die geringeren Sorten geern '
tet wurden . Dazu kam , daß der Verbrauch an Nelke in bei
Färberindustrie , die sie reichlich verwendet hatte , stark zurück'
ging : sie wandte sich billigeren , von ben Chemikern erfundene »
Ersatzstoffen zu.

Auch die Araber hatten , wie schon erwähnt , von der Nelke
ihren Vorteil . Zuerst als einzige Zwischenhändler , dank einet
Art von Monopol , später als Pflanzer , wozu sie begabt sind . SU
pflanzten zu Beginn des IS. Jahrhunderts den Nelkenbauv >
auf der Insel Sansibar und der sehr fruchtbaren Nachbarinsel
Pemba an , wo der Gewürzbaum so vorzüglich gedieh , daß e<
rasch die großen KokoSpflanzungen verdrängte . Diese gärt '
nerische Umwälzung war aber für die Dauer kein sonderlichek
Nutzen — die Nelke wurde nämlich immer billiger . Ihr hohek
Preis war dahin . Damit hatte auch bie weitere Verbreitung
des schönen, wohlriechenden Baumes ihre Grenze .

Immerhin , die Bücher liegen herum und sehnen sich nach de '
Leerstelle in der ihnen angestammten Bibliothek . Am Tag des 5*!
borgten Buches soll ein jeder an die Brust schlagen , den Bücherschra » '
öffnen und alle geborgtetn Bücher ihren Besitzern zurückstellen .
englische Postverwaltung machte den Sündern die Reue leicht un>
beförderte das Diebesgut zum halben Preis .

Die Bücher stehen nun alle wieder an ihrem richtigen Pla ?
Jetzt können sie erneut ausgeliehen werden . Bei der Inventur frei
lich entdeckt man , daß man nicht nur manches Buch vergessen hattt >
das einem nicht gehörte , sondern auch manchen Mann , dem man vel
pflichtet war , und manche Freundlichkeit , die man niemals b*
antwortet hatte . Plötzlich fällt einem da manches schwer auf
Seele .

Freilich , wie soll man oas machen , jetzt auf einmal sich zu mel'
den . Was würde Herr Heinicke in Osnabrück wohl meinen , wenn
plötzlich nach fünfviertel Jahren die Empfehlung ankäme, die in«*
ihm für seine Reise nach Buenos Aires versprochen hatte . Man
niert sich und Herr Heinicke würde einen lächerlich finden.

Und wie wohl käme sich Miß Catterfeld vor , wenn sie morg^
früh den Strauß Rosen bekäme , den man ihr nach dem Fest bei "1
Generalkonsul im Januar hatten schicken wollen . Sie würde eine '1
schüchternen Liebhaber vermuten , und herzliche Verwirrungen wär ^
die Folge .

Wir brauchen den „Tag der unerwiderten Freundlichkeit ".
wäre es nicht herrlich ! Geradezu austoben könnten wir uns in de>
Bezahlung moralischer Schulden . Wie oft sind die Menschen wc '1
mehr aus Schüchternheit unfreundlich als aus Unfreundlichkeit. M
„Tag der unerwiderten Freundlichkeit " brauchte man sich keine Hetf '
mungen aufzuerlegen . Die Bilanzen des Herzens kämen wieder >f
Ordnung . Und am nächsten Tage könnten wir von neuem anfange "
einander zu ärgern .

Wie aus verläßlicher Quelle verlautet , ist als nächster „Inf
der unerwiderten Freundlichkeit " der vierundzwanzigste Dezembe '
vorgesehen.

Roman des Nelkenbaumes / Von
Friedrich Schnack .

Jeder kennt das aus heißen Ländern eingeführte Gewürz :
die Nelke , das „Nägelein " des Nelkenbaumes . Wie der Volks -
ausbruck sagt , ist es ein nagelförmiges Erzeugnis des tropi -

fchen Baumes , aber nicht etwa seine ausgereifte Frucht , sondern
die noch unerschloffene , getrocknete Knospe .

Schon seit 2000 Jahren würzt die Menschheit mit der Nelke
ihre Getränke und Leckereien , aber erst seit dem 15. Jahrhun -
dert kennt man die Geschichte des köstlichen Baumes , seine Ab-

stammung und Herkunft . Die ägyptischen und arabischen Ge -

würzhändler trieben mit der Nelke schwunghafte Geschäfte und
wurden reich daran . Sie waren durch die Chinesen mit dem
wohlriechenden Gewürz bekannt gemacht geworden , deren Ber -

dienst es ist, in grauer Vorzeit den Gewürznelkenbaum wie
auch den Muskatnußbaum entdeckt zu haben . Alte Schriftsteller
berichten von der Sitte hoher Mandarine , Nelken zu kauen ,
so wie man heutigentags Munbpillen und Kaugummi zwischen
den Zähnen wälzt : bie Nelke verbesserte ihren Atem und machte
ihn angenehm , wenn sie mit ihrem Herrscher sprachen .

Wie Gold und Diamanten , Kohle und Oel in der euro -
päischen Geschichte wichtige Triebkräfte waren und noch sind , so
auch mancherlei Pflanzen und Bäume , um deren Besitz sich
Kämpfe , Schurkereien , Intrigen und Abenteuer abspielten . Bon
derartigen historischen Erinnerungen ist der Nelkenbaum le-
gendär umrankt . Das erste europäische Volk , das seiner Hab -
Haft wurde , sind die Portugiesen , die einst die Meere beherrsch -
ten . Auf ihren ausgedehnten See - und Entdeckungsfahrten
lernten sie zu Beginn des 15. Jahrhunderts bie Molukken als
das Heimatland ber Nelke kennen und sie nannten jene Inseln
Gewürzinseln , womit sie einen unbeschreiblichen Duft in der
geographischen Vorstellung des Abendlandes erweckten . Es
konnte nicht ausbleiben , daß dieser zauberhafte Wohlgeruch
und der wertvolle Besitz andere seefahrende und handeltrei -
bende Völker verlockte , nach diesen Pslanzen - Schatzinseln zu
gieren . So mutzten die Portugiesen denn auch etwa 200 Jahre
später ihre schönen Gewürzinseln den mächtig gewordenen Hol -
ländern auf Nimmerwiedersehen überlassen . Der Händler -
geist der neuen Eigentümer aber war nun ebenso weitblickend
wie habgierig , er verübte eine große Rohheit an ben Bäumen
und Inseln : auf allen Eilanden der Molukkengruppe Vernich-
teten bie Holländer bie Nelkenbäume , nur nicht auf Amboina .
einer Insel , die leicht zu bewachen und klimatisch am gesünde -
sten war . Eifersüchtig wurde nun auf diesem Eiland der han -
delswichtige Baum gehütet und gepflegt , so baß den Hollän -
dern sein Besitz und das ganze Nelkengeschäft anderthalb Jahr -
hunderte gesichert war . Doch auf die Dauer ist keine Grenze
so dicht , daß nicht eines Tages ein Bewachter ausbräche , und
wäre es bloß das Reis eines Nelkenbaumes .

Der Franzose Pierre Poivre , zu deutsch Peter Pfeffer , ein
schicksalhafter Mann mit einem Gewürznamen und ein pfiffiger
Bursche , stahl den Holländern eine Anzahl junger Nelken -
pflanzen und entführte sie ihnen vor der Nase . Nach mancher

Schwierigkeit und Gefahr reiste er mit ihnen durch den indi -
schen Ozean und verschiedenen Inseln , wie sie ihm für die An -
Pflanzung der Nelkensetzlinge geeignet erschienen . Die Se -

chellen, wo es feucht und warm ist, erhielten eine Pflanze .,
Cayenne in Südamerika , wo der Pfeffer wächst , b ^kam eine
zweite : wo die dritte in die Erde gesenkt wurde , ist nicht
gewiß,' seine vierte und letzte schlug auf der Bourboneninfel
Reunion unweit Madagaskar Wurzel : sie gedieh prächtig . Alle
andern gingen mit der Zeit zu Grunde , sie hatten nicht die
Fähigkeit , in der Fremde sich zu behaupten . Einzig die auf
Reunion brachte es fertig , und sie, diese eine am Leben geblie -
bene Nelkenpflanze , verdarb in ber Folge den Holländern ihr
Alleingeschäft . Sie wurde zum Stammbaum der neuen blühen -
den Kulturen . Von Reunion aus verbreitete sich ber Nelken -
bäum bald nach Madagaskar , nach Sansibar und den Antillen
in Westinbien . Selten brachte eine Pflanze einem Mann so
viel Ehre und Ruhm , wie die stibitzte Nelkenpflanzc dem Peter
Peffer . Für die weltabgeschiedene kleine Bourboneninfel

tungen von
smm .Moralische Tage/K » °

Das praktische Genie des angelsächsischen Geistes befähigt die
Engländer , verwickelte Sachverhalte durch eine einfache Welse in
Ordnung zu bringen . So veranstalteten sie kürzlich den „Tag des
geborgten Buches".

Wenn jemand ein Buch gelesen hat , das ihm bedeutend , geist -
reich oder interessant erscheint, so hat er das Gefühl , eine grosse
Entdeckung gemacht zu haben . Von einer Entdeckung, die man gemacht
hat , wünscht man , daß andere sie erfahren . Deshalb hört man so oft
„Das müssen Sie lesen "

. Dieses „Das müssen Sie lesen" ist selten
diktiert von dem selbstlosen Bemühen , dem Geist eine Bresche zu
schlagen und Neulinge für ihn zu erobern . Das Motiv ist Eitelkeit .
Der , den man veranlaßt , das neue Buch eines bedeutenden Autors zu
lesen , soll nicht den Autor bewundern , sondern den , der den Autor
entdeckt hat . Deshalb ist es so leicht , Bücher zu leiben . Selbst der
geizigste Filz , dem man durch keine List der Welt einen Taler für
Abendbrot entlocken könnte, ist jederzeit bereit , einem armen Schluk-
ker eine kostbare Erstausgabe der Hamburgischen Dramaturgie zu
leihen . Wer ließe sich nicht gerne seiner Bildung wegen bewundern ?

So wandern die Bücher, die guten und die schlechten, durch vie-
ler Menschen Hände und irgendwo bleiben sie dann liegen . Es ist
das Schicksal der Bücher, nicht wieder in die Hände ihrer Besitzer
zurückzugelangen.

Denn durch eine ebenso merkwürdige Weise, wie die Menschen
im Verleihen von Büchern großzügig sind , sind sie auch großzügig
im Behalten . Wenn die Unterschlagung von Büchern ein ebenso straf-
würdiges Verbrechen wäre wie die Unterschlagung von Geld , wir
alle säßen im Kittchen. Aber offenbar gilt die Aneignung von Geist,
selbst wenn sie in den Mitteln wahllos ist , nicht als ein so schlim-
mes Verbrechen, wie die Aneignung von Geld. Die Aneignung von
Geist wird in der menschlichen Gesellschaft nicht : als Verbrechen, son-
dern als Laster betrachtet . Und den Lastern gegenüber sind wir alle
balkenmilde gestimmt.

Der AMionSrsklub der Zeitungsjungen .
150 Karrieren an einem Tisch. — Jedes Jahr einmal mit dem Zeitungspacken über die Straße .
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BEILAGE DER BADISCHEN PRESSE

Rola -Stassel 1934/35.
Vier Wochen nach der Gründung der Rota -Film -Aktiengesell-

schaft legt sie ein umfangreiches Verleihprogramm vor , das in jeder
Beziehung geeignet ist, Aufmerksamkeit zu erregen . Die Rota -Film -
A . - G . erscheint mit nicht weniger als 20 Filmen auf dem Markt
und wird bereits dadurch zu einem starken Faktor innerhalb des
deutschen Verleihprogramms .

Von diesen 20 Filmen gehören 14 der europäischen Produktion
an , während 4 Filme der berühmten Universal -Produktion von
Hollywood entstammen und als Spitzenleistungen aus dem Riesen-
Programm der amerikanischen Herstellerfirma ausgewählt wurden .

Von den bereits fertiggestellten Firmen der Rota verdient der
Luis - Trenker - Großfilm

„Leuchtendes Land "

die größte Aufmerksamkeit. Luis Trenker , einer der beliebtesten
Darsteller des deutschen Films , ist seit beinahe zwei Jahren mit
keinem neuen Film hervorgetreten , so daß also schon die Tatsache
genügt , um einem neuen Trecker -Film den Stempel von etwas
Besonderem zu geben. Noch gewaltiger in den Ausmaßen und
ebenso interessant ist der Film

„Die 100 Tage "

das große Napoleon -Drama nach dem Schauspiel von Mussolini -
Forzano , dessen Verfilmung schon längere Zeit der Gesprächsstoff
der gesamten europäi >chen Ftlmwelt ist. Das Buch hat die routinierte
Thea v . Harbou geschrieben , die genau weiß, was filmisch wirkt .
Die Spielleitung liegt m den Händen von Arthur Robison ,
der im historischen Film schon erprobt ist und dessen geistreiche Re-
gieführung man hinreichend kennt. Die Hauptrolle ist mit Werner
Krauß besetzt, der das Stück bekanntlich auch auf der Bühne ge-
spielt und zum Siege geführt hat . Werner Krauß , Jjeute unbestreit¬
bar der bedeutendste deutsche Schauspieler , hat als Partner Agnes
Straub , Hubert v . Meyerinck und Ernst Dumcke .

„Mein Leben für Maria Jsabell -

nennt sich ein weiterer Rota -Film , der auf einen Roman von Ale-
rander Lernet -Holenia zurückgeht und Viktor de Kowa , Maria
Andergast und Paul Hartmann zu Hauptdarstellern hat .
Das österreichische Milieu dieses Films wird fortgesetzt in zwei
Operetten , die uns das Wien von einer leichteren Seite zeigen.
Franz Lehärs

„Jou - Jou ".
eine musikalisch besonders feine Arbeit , die auf der Bühne „Clo -Clo"
hieß, sich aber bisher nicht so stark wie andere LehSrschöpfungen
durchsetzen konnte, erscheint nun als Tonfilm . Die Handlung dieses
Stücks ist mehr filmisch als bühnenmäßig , so daß die Operette erst
im Film in ihrer wahren Bedeutung erkannt werden wird . Die
beliebte Operette von Karl Zeller

„Der Vogelhändler¬
ist der zweite große Operettenfilm der Rota . Wenn man sagt daß
eine der führenden Rollen von Ida Wüst dargestellt wird , so ist
damit , bei der außerordentlichen Popularität der Wüst, bereits der
Erfolg der Operette entschieden . Willi F o r st . der gestern als
Regisseur einen unerhörten Triumph feiern konnte, hat die Spiel -
leitung eines Eroßfilms übernommen , dessen Titel

' »Ei « Lied uertUngt "
iäga ai

Jauiä . Von nun ab wird auch das Publikum auf alle Arbeiten die -
jes Regisseurs gespannt sein , um so mehr , als seine Werte in eine
besondere Klasse einzureihen sind . Ein Film ernster Natur stellt sich in

„Sllndflut "

dar , der die große Begabung Heinrich Georges dem Film zu-
rückgewinnt und außerdem Maria Andergast , Veit Harlan
und Theodor Loos auf die Leinwand bringt . Die Musik dieses
Films schrieb Gottfried Huppertz , womit schon die gesteigerte
Linie angedeutet ist, die diesen Film aus der Durchschnittsproduktion
heraushebt . Bekanntlich ist

„Walzertraum "

nicht nur einer der größten Operettenerfolge aller Zeiten gewesen ,
sondern auch einer der bedeutendsten Stummfilmerfolge . Das Thema
ist ja nicht nur im Original bei uns gestaltet worden , sondern auch
in allerleit Abwandlungen in Amerika unter anderem mit Cheva-
lier . Jetzt wird „Walzertraum " als Großfilm neu geschaffen , und
zwar vollkommen aus dem Geist der Musik , deren Melodien den
Film im Verein mit der reizenden Handlung zu einem Lieblings -
stück des Publikums gemacht haben . — Zu den bekanntesten Re-
gisseuren gehört Geza v . Bolvary , der , sich durch eine Anzahl
einfallsreicher witziger, publikumssicherer Filme einen großen Namen
geschaffen hat . Der

'
erste seiner Filme , den Rota -Film -AG. heraus -

bringen wird , heißt
„Ausflug in die Seligkeit "

und verrät schon im Titel , daß hier wieder eine besonders spritzige
Art des Lustspiels im Entstehen ist . Ein zweiter Bolvary -Film führt
den charakteristischen Titel

„Der Deutschmeister -Marsch" .
dem man auch nichts hinzuzusetzen braucht . — Der Bühnenschrift-
steller Max Dreyer hat in dem kleinen Theaterstück

„Die Siebzehnjährigen "

einen besonders lebhaften Erfolg , der mehrere Jahrzehnte anhielt ,
hema ist auch heute noch aktuell und wird als Tonfilm ,
Spielleitung Arthur Maria Rabenalt führt , genau

Das

um so mehr Vergnügen bei den Zuschauern, die das Schauerliche
nicht mehr lieben , sich aber gern von Witz und Heiterkeit gefangen

so interessieren wie auf der Bühne , weil die ewigen Probleme der
Jugend darin einen besonders prägnanten Ausdruck gewonnen
haben . Die vorzügliche Besetzung weist Namen wie Alfred Abel ,
Albert Lieven , Reva Holsey , Franziska Kinz , Max
Gülstorfs auf . — Der gescheite Regisseur Georg Jacoby
verfilmt einen der lustigen Kriminalfilme Ludwig v . Wohls , der
unter dem Titel

„Der unsichtbare Reporter "

über die Leinwand gehen wird . Kriminalfilme erfreuen sich stets be-
sonderer Beliebtheit , wenn sie in lustiger Form erscheinen , erwecken
sie . . ?

nehmen lassen . Deshalb wird auch der Film
„Sieben beim Stelldichein "

len , der lustige Jugenderlebnisse aus der Jahrhundertwende zur
ühruna bringt . Ein Film der Lebensfreude ist ein anderes

Werk der Rota -Sraffel , das sich
„Junge Herzen "

nennt und neben bekannten Darstellern der älteren Generation
auch junge begabte Künstler erproben will . — Dolly Haas hat
ein großes Publikum , das immer besonders erfreut ist , wenn es
dieser humorbegabten , quecksilbrigen Darstellerin begegnet. In dem
Schwank

„Das goldene Kalb "

stellt sich Dolly Haas nach einer längeren Pause wieder ihren Ver-
ehrern vor und wird damit nicht nur alle ihre alten Freunde ent-
zücken , sondern noch viele hinzuerobern . Ihr Partner ist ber be-
kannte tschechische Filmkomiker Vlasta Burian .

Die Universal -Produktion nimmt eine besondere Stellung in-
nerhalb der Rota -Staffel ein , weil sie uns mit den besten Leistungen
des Universal -Proaramms bekanntmacht. Wir finden unter diesen
Filmen die große Schöpfung Kätbe von Naev als „Turandot ".

Unterhallungs - nnö Volksmusik im Aunösunk.
Ein glanzvolles musikalisches Winlerprogcamm im deulschen Rundfunk.

Reichssendeleiter Hadamovsky vor der bayerische » Presse .

Maria Andercast .
Aus dem Film :

Luis Trenker .
„Der verlorene Sohn".

In München tagten Mittwoch und Donnerstag , unter Vor -
sitz des Reichsfenöeleiters Hadamovsky , die Intendanten des
deutschen Rundfunks . Bei dieser Gelegenheit machte der Reichs -
sendeleiter vor den Vertretern der bayerischen , insbesondere
Münchener Presse , grundsätzliche Ausführungen über die
Winterarbeit der deutschen Reichssender .

iSt gin« »vr «allem a « f die Programm arbeit im
einzelnen ein ttnd erklärte Notwendig ist der Umfassende Aus -
bau des Unterhaltung St etls , vor allein der Unter -
Haltungskonzerte . Dazu braucht jeder Sender Abtei -
lungsleiter , die eine gute Unterhaltung zu machen verstehen .
Jeder Intendant muh einen Fachmann haben , der alte Fach -
begriffe überwunden hat , weder Literat noch Musiker im her -
kömmlichen Sinn , weder Kabarettist , Schauspieler oder Regisseur
ist .

Wir brauche « de« großen Fachmann der Ruudsuuk - Uuterhal -
tungsknnst .

Er muß ebenso souverän die Gebiete des Musikalischen wie
der Wortgestaltung beherrschen . Er muß vor allen Dingen
wissen, daß der Rundfunk keine vorgelesene Zeitung ist , kein
übertragenes Theater , kein reproduziertes Drama und keine
spezielle Hörspielangelegenheit .

Der große Magnet des Rundfunks heißt Musik .

Auf der Musik baut sich unsere gesamte Programmarbeit ,
vor allem unsere Unterhaltungsarbeit auf . Unterhaltung ist
ein natürliches Anrecht nach der Arbeit und darüber hinaus
die unerläßliche Voraussetzung für geistige Weiterbildung und
Kultivierung der breiten Volkmasse . Wir wollen keinen Unter -
haltungsrummel , sondern leichte, fesselnde und gute Unterhai -
tung , durchgeführt von allergrößten Kräften , unter Einsatz der
großen Funkorchester und Hinzuziehung der besten deutschen
Unterhaltungsorchester .

Ein großes Unterhaltungskonzert des Rundfunks mutz an
Niveau und Präzision der Ausführung alles übertreffen , was
normalerweise an Unterhaltungskonzerten geboten werden
kann .

Dazu ist erforderlich reger Programmaustausch
unter den Sendern , ganz besonders für die guten Unterhal -
tungsfendungen ,

engste Zasamme « rbeit mit dem Berussverband der deutsche«

Komponisten nnd vor allem Wiederholung guter
Programme .

Der Rundfunk ist keine Zeitung , kein Rachrichteninstrument ,
sondern ein Kunstinstitut , das nach künstlerischen Gesetzen zu
arbeiten hat .

Und wie ein gutes Buch zweimal gelesen wird , so hat der
Hörer ein Interesse daran , auch gute Sendungen wiederholt zu
hören . Vom Rundfunk aus gesehen wirb damit die Intensität
der Wirkung gesteigert und die Qualität der Leistung erhöht .

Dann ging der Reichsfendeleiter auf die Gestaltung
der Pausen und Pausenzeichen ein . Wir wollen ver -
suchen , die Pausenzeichen im laufenden Programm der Senver
auszuschalten und durch kleine musikalische Zwischen - und Vor -
spiele zu ersetzen. Sollte sich die technische Notwendigkeit er -
geben , Pausenzeichen bei Reichssendungen oder Auslauschsen -
düngen zu benutzen , dann sollen sie nur auf solche Fälle de-
schränkt bleiben .

Die große Linie der Winterarbeit

— so führte Hadamovsky weiter aus — baut auf der allgemet -
nen Erweiterung der Unterhaltungssendungen auf . Es ist die
Fortsetzung der großen musikalischen Sendungen , die wir im
Januar mit den Beethoven -Symphonien und im Sommer l« it
der Uebertragung des „Ringes " aus Bayreuth begonnen haben .
Jede dieser Großsendungen soll der Höhepunkt des Wochen-
Programms sein. Wir senden an den Sonntagen vom 21 . Ok -
tober bis 10. Februar abends 9 .30 Uhr 15 Meisterkonzerte . Es

handelt sich hier nicht um problematische aus der Musiklitera -
tur ausgegrabene Werke , sondern vielmehr um die populärsten
und beliebtesten , zu allen Volksgenossen sprechenden Werke un -
serer großen Meister . Ich nenne Richard Strauß , Mozart ,
Liszt, Haydn , Psitzner , Beethoven , Brahms , Hugo Wols , Boller -
thun , Händel , Schumann , Bach . Für diese Meisterkonzerte sind
die hervorragenden deutschsten Interpreten gewonnen worden .
Der Rundfunk hat noch niemals so großzügig unter Heran -
ziehung der ' ersten Künstler und unter Berücksichtigung belieb -
tester musikalischer Werke sein Winterprogramm gestaltet .

Zum 250. Geburtstag von Händel und Bach
werden ausgewählte Orchester und Kammermusikwerke beider
Meister sowie die solistische Jnstrnmentalliteratnr in stilreiner
Aufführung zur Sendung kommen . Von der dritten Februqr -
woche ab wird der Rundfunk fünf Reichssendungen mit Werken
von Johann Sebastian Bach und fünf Reichssendungen mit
Werken von Händel bringen .

Weiter führte Reichssendeleiter Hadamovsky aus , baß de -
sondere Aufmerksamkeit der Volksmusik zugewandt werden
solle. Wir wollen dabei keine mumifizierte volksmusikaliscye
Literatur ausgraben . In unseren Programmen soll die gegen -
wartsnahe , lebende Volksmusik vorherrschend sein , die zu uns
spricht und nicht nur in der Literatur da ist , sondern un Volke
lebendig wird . Und wir wollen die Volksmusik nicht nur spie-
len , sondern sie auch zu lebendiger Wirkung bringen . Dazu tfl
notwendig , die Eingliederung der Volksmusik in die Formen
der Unterhaltungsmusik und die Mitarbeit von Laienmnsikver -
bänden . Die Arbeit soll auf breitester musikalischer Basis mit
besten Mitarbeitern unter sorgfältiger Vorbereitung Höchstlei-
stungen erstreben .

Hochantenne aus öem Berliner Funkturm.

Die Deutsche Reichspost veranstaltet gegenwärtig Fernseh '
austausch - Senduugen zwischen einer Station auf dem Brocken
und Berlin . Zum Empfang wurde zum ersten Male auf dem
Berliner Funkturm eine Fernsehantenne angebracht , die
sich in ihrer eigenartigen speichenförmigen Anordnung , wie
unser Bild zeigt , auf der Spitze des Turmes befindet .

Verantwortlich : Hubert D o e r r s ch u ck.



Wenn sich
der

Zuschauerraum verdunkelt . . . .
f der Vorhang rauscht auf, und die Bühne erstrahlt im Scheinwerferlichk. — Dann beobachtet der Atziot

in seiner Loge mit klopfendem Herzen das Spiel auf der Sühne und die Aufnahme im Publikum. WrK

seine Zdee verstanden ? Finden seine Worte den begeisterten Widerhall, den er sehnlich erwartet ?
Viel wird erzahlt von der geheimnisvollen Spannung bei Theater « Erstaufführungen/ jeder kann die

bebende Erwartung des Dichters nachempfinden — aber wissen Sie, daß eine ebenso dramatische Szene
vor stch geht, wenn Sie gleich dem Publikum im Zuschauerraum des Theaters mit kritischen Älicken den

Anzeigenteil Zhrer Zeitung mustern? Da ist nämlich in den Fabriken und in den Süros wochenlang oder
monatelang gearbeitet und ausgeprobt worden, wie man die Waren, die Artikel noch verbessern , noch
preisgünstiger gestalten kann. ) etzt sind sie heraus , jetzt wird ihre Äeschaffenheit durch Anzeigen ins helle
Licht der Öffentlichkeit gerückt. Hunderttausende sagen jetzt nein oder ja, und sie entscheiden damit nicht nur
über Gewinn und Verlust, sondern auch über das Wohl und Wehe von vielen Angestellten und Arbeitern.

Denken Sie daran , wenn Sie beim Anzeigenlesen Zhr Urteil über diese oder jene Ware fallen. Ver»

gleichen Sie gründlich, damit . Zhr Urteil gerecht ist — zu Zhrem Vorteil, zu unser aller Vorteil ! Denn

jeder Käufer hilft nicht nur sich, nicht nur dem Einzelhändler und dem Hersteller der Ware, er hilft
unserem gesamten deutschen Volkswirtschaft , deren Aufblühen unsere Zukunft bedeutet! Anzeigen sind
die besten Helfer, sie sind marschierende Sataillone in jedem Werbefeldzug :

Dem Werbungtreibenden
helfen Zeitungs-Anzeigen richtig verkaufen !



s »-» a3 ö ö S ° & .'SC- A j_> J-+ .<>• q>
- -<- ^ 2 * w — 3 -o

5 s SS a u §,s
Ä ° = :g £ § S B
c»ft 3 w Oft >rv *ü O* « ® g _

« g
w ü ^ ß ^ t7o- J-» uo *•"" i^- C

so $*
**" § ^ § .22 «>» .5 ^ 2 «» s .2Ä °̂

® as 4»
" "*

ZK g v = » s
W •» S V B s

fi «
s ®

^

i irias» s
s>- 3 ®s

o s 5 o- ® £ ® S
3 « aS = g -® .5 §ria ~ c « '" s -- E§ S O 2 « ®« a * gg5 _ t «
■So " « SittS « 3
i so li « s «
j» w w ^ >̂ 6? « ^ssä ^ c | § S

<33
O
«33
-BP3

i W
3

§ «
- <2 - uo

« c © s -
W Oft
i-i o oft j- otf* W S ^ g CQ

o ^ Jä «
«S 40 "§ :n m
« 3 ? w

i£>

et >
:<33 *■» .

3o»
se

« •-rt 2^ ä > a 'c w
.3 WÄ a g wtr w w

£* O
ZK

sff ® s2sHo :3 0> »» £ •»• *>P. W Ä -Q W w <0

Ü § o
as « s
s w —
$> o oao g
,- >

:s a
I « s.

<3

15 ?"
V ®

§ ö e

O JJ ■

•J © Jü 1® tS S W

iE ~ S
•*» s* « Q

-o 5>5 "° si3. O
«a c>
t3 3, o« ' -s ^
KG L
£« CS» « 3

-o x
£ ~ *

.2 Ii
"° 3 s
_r -Ä

•J? 3 <3
g S »

3 3
3 . S
3 >"* ■a
a 1! S

■» oo „ —
S w

«. ® .L
S« Wg3 a t :e ® a.

.
'S"

22
w j ? »
1 ® 3

? LI
Ö « B
w Ä s:
öS E «
3 "

.«'O J_» *—
W .Z V

S o o2 -̂5S 0» «O
«* »95s « 3

«5> w Ä
E © »
£ • 8
? « S

:3 «^ « «
w

"S "S
-» *s

»5» «
S L
K 3 ~

5 S

SfS
*"* W)

S Ä1 o
I - S# 5H
3 g «

.- SO
= 3 ®

2 S

,s |3 .Ü3 «
V» °
Sg
« 5CS-o
-2: «Ä
IS
V© ö

!£ -o
a" w
ü

^ äsj = S 5

£ S
? i
te wüo
Q »
N-

<̂3
I 1
ti S

. ~ »g. :c sf s
«5 3 «

'S «
5 in

<»
Q

B
B

L
üo

oÄ >
•S'S
8f5

£
sO«

*> *> <»» » sö W•r «SL « g O £ 3 «
-° SO W O £»
^ v \o ^ Q 41

« « » SS "
«» n « a N-^ .

«» »>i> n

«-» os B
L oG3

HSs ^ e" 2. 3
S 3 » W a>

dö
u -3
s *s
3 »

B i iis » -» » isS iKflu « " 8 S «i
« -4- t : a « 2 -c u 3 er o j- 5, !̂ T® oS C M 5 ff

. « » <3 .—

AS

.ts w R c o
3 H ^
- Sso ^ ^ ^ « 2

» a <§ s « s g « 8
I s5Sg | s SJSJ
- . g ^ Ic2 ® 13 ß H W S{ « « *11« •« 5 S 5' 1® -3, *» S« s « » _ 3e s a
« 3 „ B Ä » LS u

SÄ « «

3 ca w3 Ä
■gS? '" 3 3 "5 ma w ^ j_i}-» rr^ ü -Q So « ® g3

u

b 82 °

3 3 --
vO TTS - ■"

S-
fci ^
B c

'■» SP "3 S - s i"
! a
; es r

>»

I °

«« ^
» «

s «

« e» = a

C3 Ii
08 A S3 «? Jg 3 -5

-« 10 c
52 »— *■*-> -w V-» J45 W ß W w C) S

£ « sE 1 e s s; e
g gHZ1D » .— £ = © 2

Ji « S C Ss ® £ ®^ CD -2- 5 ° o « °® £ ,
3 » « K "

.L
H i? iQ ^ N

E g « r ®

S « ■§ 8 >g S « ^
3 I süs K w :3 'S 3 « W« a St5 -̂ ' S .4' S - S-" -S fe a Tr ® wS » s » ss » o

5 6K S " " " S 0
ö5S Z »

-w O ° w S 5o5J g 55

;« O «
'
o> « .

5
2i oft

*S>3 o w' «o o

-N oft ^2 ^ **3 « s»
© .Si •»
iff «
.L 'ZS«-» n
v3 *"* ^

i «ÄÄ
2 - |
-* 3 «

:a s

3 3 .

89 :
I '® ■
© "

® 'ZZ Z

3 © = gr -?

2S « - = ? g «
- s 5 ° g ^ °
N ^ S ^ TZgsIsSoü ^ sS ,
QÄ 1® ti GX L « u- fti

-o -+-I_ c
c -o

.tr So ofto s— co _« «5:J2 S*« «
>§ S
ZD

j- £ ^ -O ^rtii -o ._ sT.
o c o
.t2 S5 ° ö v-w — «.o w H5 3 6? o *5
B '" "2 £ -s 55 - Ä 2« ■- u « Ättäs s >? « J ®5 £ fflgoa » »
ZZ s

b ® S3Ä «sc Si -: 33 :<3 k-* 2VO> 3 ß* — •w (->-» O ^s s> Sü ^ e ® » -
■" SS " ® «s 3eS*rt ^ rt ^ 1oft -H w c w

*> « . 5"B .fe <35 0>«
« -Ü o j= :3 w "tt3 ?i 'S ."5 »-»'•C ß C Ü 5 W n 2 "p««3CrYu—ci.so fovc> d± js

_ Tl̂. 3^ «
g ^ l»

ö :=■■■" « © !
3 g ® !Bs « :

<3 ::
o» £ T '
« . ® 05 j
Igü 'S !:
« Ig

"
!

«e Oft5 '
oft *3 ^3 « .'H öC
Sf «
« ?? B

sOs
W :«
LK
S .s
H go gZ «
Ä «

o p« oft
ü W ^ >—
W CSso ?-» w
vO p 3 ^ ••■*80 ^ »

g e B S -:
SÄ w 23 o

; w s
> s
» «
| 8

c «■•- o
Ä <35
-O .S

Bf« <3
ZZ

b öSm3
;CS «1> O Oftiü -o tSD <Ä a>

CS Ö W aO« w ü S °
W | ® s w" OftIgÄS «
» . <3 «*>

; «
is

« ^
wO 3
x s
tO ^

^ iS ^ so
2 3o J Ö

VO u X ©>'0 (jti
W 4> S M ^
>S N- « -<• "°

© Ca
« ä a c

«" = 61 - a
3 ©

iw
SB £ .

ö) 9S S8 ä ü

'S
-s
©
o©

JS
L
03
s

Q
uQ

«
H o
I i
5! «
Jo ^
L V3 Xr

sO< wO
>*

$ V

3 Ä
s Z
3 T
z ^
*3 —»3 5^ 3

5

V <3-

vO
33
^ 3
i :
s» ^
« 3
- V

^ G

«
<3

JSCo
3
»» C
s •*>
3> 3
Ü «-»0 'S
ts Vo . v
uOow

-° Oft
s I
«O

wO
»ja .Ü3 os -

33
<3£) O

«5
e
JO
«
w«
s

a
3
<s

\CfS

Ü5

I
5=5

<35«

N
3

"V3
J-*
K

S
3

CS

*v
2&



i §

« es
s s

8 #

8 ~

er —*»~ 3

3 S
s «
o >
s s
3 » «

2
2 . «

a
^

I <s>
M TO
° " K
a f

0 ® «
ö W> 3
® ö

w
0 0 0
o ss s >
« 8 ®0 (So

« ' s 5 « «
3 ® 3

o
ot

Iii
3

'ÖJ a Or
ss ^ 2' 3 3
er _
o ®
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